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Unser Informationsportfolio

Dieser Finanzbericht 2000 enthält die geprüfte Jahresrechnung mit Detailanalysen. Er ist in Deutsch
und Englisch (SAP-80531-0101) erhältlich und wird durch folgende Publikationen ergänzt:

Jahresbericht 2000
Der Jahresbericht beinhaltet kurze Beschreibungen unserer Unternehmensgruppen und einen
Überblick über das Jahr 2000. Er ist in Englisch, Deutsch, Französisch, Italienisch und Spanisch er-
hältlich (SAP-80530-0101).

Handbuch 2000/2001
Das Handbuch enthält ausführliche Beschreibungen unserer Unternehmensgruppen und vertiefte
Informationen über UBS, unter anderem über Risikobewirtschaftung und Risikokontrolle, Bilanz-
bewirtschaftung, Corporate Governance und die Grundsätze unserer Finanzberichterstattung. Es ist
in Englisch und Deutsch erhältlich (SAP-80532-0101).
Umweltberichterstattung: Das Handbuch informiert auch über unser Umweltmanagement.

Quartalsberichte
Wir publizieren ausführliche Quartalsberichte und Analysen, einschliesslich Kommentare über den
Geschäftsverlauf und die Fortschritte der wichtigsten strategischen Initiativen. 

Unser Engagement 1999/2000
Der Bericht «Unser Engagement 1999/2000» zeigt auf, wie wir für unsere Kunden, Mitarbeiter,
Aktionäre und die Gesellschaft Mehrwerte schaffen und wie wir unsere Verantwortung gegenüber
unseren Ansprechgruppen wahrnehmen. Er ist in Deutsch, Französisch und Englisch erhältlich (SAP-
81011-0001).

Alle aufgeführten Berichte sind im Internet verfügbar: www.ubs.com/investor-relations. 

Sie können auch unter Angabe der SAP-Nummer und Sprachpräferenz in gedruckter Form bestellt
werden bei: UBS AG, Informationszentrum, CA50-XMB, Postfach, CH-8098 Zürich, Schweiz.

«Spitzenleistungen»

Als Sponsor des «UBS Verbier Festival Youth Orchestra» fördern wir junge Talente aus der
ganzen Welt auf ihrem Weg an die Spitze. Der Jahresbericht 2000 porträtiert einige dieser
jungen Künstler, die ebenfalls auf der Umschlagseite dieses Berichts abgebildet sind.
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Einleitung

Einleitung

Der «UBS Finanzbericht 2000», der zum ersten
Mal in dieser Form publiziert wird, bildet einen
wichtigen Bestandteil der Berichterstattung der
UBS. Er umfasst die geprüften UBS-Konzernrech-
nungen für die Jahre 2000 und 1999, die gemäss
den International Accounting Standards (IAS)
erstellt wurden, eine Überleitung zu US-amerika-
nischen Rechnungslegungsnormen (U.S. GAAP)
und die geprüfte Jahresrechnung des UBS-Stamm-
hauses für das Jahr 2000 nach den schweizeri-
schen bankengesetzlichen Bestimmungen. Er ent-
hält auch Beiträge und Analysen zu den Ergebnis-
sen des UBS-Konzerns, die für den «Form 20-F
Report» zuhanden der US-amerikanischen Securi-
ties and Exchange Commission erforderlich sind.

Der «Finanzbericht 2000» wird durch das
neue «Handbuch 2000/2001» ergänzt, das die
Strategie und Organisation des Konzerns, dessen
Geschäftsfelder, die Risikobewirtschaftung sowie
die Organisation der Unternehmensführung be-
schreibt.

UBS publiziert zusätzlich Quartalsberichte, in
denen die erzielten Ergebnisse analysiert werden,
sowie einen Jahresbericht, der einen Überblick
über den Konzern und seine finanziellen Ergeb-
nisse im Jahr 2000 bietet.

Wir hoffen, dass diese Dokumente für Sie
nützlich und aufschlussreich sind. Hinsichtlich
Transparenz und Offenlegung von Informationen
gehört UBS weltweit zu den führenden Unterneh-
men. Dennoch würden wir uns über Ihre Vor-
schläge zur Verbesserung von Inhalt und Präsen-
tation unseres Informationsportfolios freuen.

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an 
Investor Relations:

UBS AG
Investor Relations G41B
Postfach, CH-8098 Zürich
Telefon +41-1-234 41 00
Fax +41-1-234 34 15
E-Mail: SH-investorrelations@ubs.com
www.ubs.com/investor-relations
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Informationen für 
die Leser

Informationen für 
die Leser
Es empfiehlt sich, die Erläuterungen zur Kon-
zernrechnung sowie zu den Unternehmensgrup-
pen in Verbindung mit der UBS-Konzernrech-
nung sowie den entsprechenden Anmerkungen
auf den Seiten 62 bis 148 dieses Dokuments zu
lesen.

Stammhaus

Die Seiten 153 bis 160 enthalten die Jahresrech-
nung für das Stammhaus UBS AG in der Schweiz
mit all seinen internationalen Niederlassungen,
in dessen direktem oder indirektem Besitz sich
alle UBS-Konzerngesellschaften befinden. Abge-
sehen von diesem Kapitel oder sofern nicht expli-
zit anders erwähnt, bezieht sich UBS immer auf
den UBS-Konzern und nicht auf das Stammhaus.

Rechnungslegungsvorschriften

Die UBS-Konzernrechnung wurde gemäss den
International Accounting Standards (IAS) er-
stellt. Da ihre Aktien in den USA kotiert sind,
geht UBS in Anmerkung 41 zu ihrer Konzern-
rechnung auf die wichtigsten Unterschiede ein,
die sich im Fall einer Rechnungslegung nach U.S.
GAAP-Normen ergäben. Dabei werden insbeson-
dere die beiden Methoden zur Berechnung des
Eigenkapitals und des Konzernergebnisses mit-
einander verglichen.

Sofern nicht anders erwähnt, werden sämt-
liche finanziellen Informationen des UBS-Kon-
zerns in diesem Dokument auf konsolidierter
Basis gemäss IAS dargestellt.

Die Jahresrechnung des Stammhauses wurde
gemäss den schweizerischen bankengesetzlichen
Bestimmungen erstellt.

Alle Hinweise auf die Jahre 2000, 1999 und
1998 beziehen sich auf das Geschäftsjahr des
UBS-Konzerns und des Stammhauses per 31. De-
zember 2000, 1999 respektive 1998. Sowohl die
Konzernrechnung als auch die Jahresrechnung
des Stammhauses für jede dieser Berichtsperioden
wurden, wie in den Revisionsberichten auf den
Seiten 149 und 161 beschrieben, von Ernst &
Young AG geprüft.

Änderungen und Anpassungen bei 
der Rechnungslegung

Aus Gründen der Vergleichbarkeit wurden die
Zahlen für 1999 und 1998 angepasst, unter Be-
rücksichtigung erfolgter Änderungen einerseits 
in den Rechnungslegungsgrundsätzen der Inter-
national Accounting Standards und andererseits
in der Darstellung.
– Gewinne von zu Handelszwecken gehaltenen

UBS-Namenaktien werden nicht mehr in der
Position Erfolg aus dem Handelsgeschäft aus-
gewiesen.

– Diese Aktien werden nun unter Eigene Aktien
ausgewiesen. Bei der Berechnung von Kenn-
zahlen reduziert sich dadurch die Anzahl der
Aktien und das Eigenkapital.

– Zins- und Dividendenerträge aus Handels-
positionen wurden bisher im Erfolg aus dem
Handelsgeschäft und werden neu im Erfolg
aus dem Zinsengeschäft ausgewiesen.

– Die Refinanzierung der Handelspositionen
wird nicht mehr dem Erfolg aus dem Zinsen-
geschäft gutgeschrieben und die entsprechende
Belastung nicht mehr im Erfolg aus dem Han-
delsgeschäft ausgewiesen.
Anmerkung 1 zur UBS-Konzernrechnung er-

klärt diese und andere Rechnungslegungsände-
rungen ausführlich.

PaineWebber

Sofern nicht anders erwähnt, sind in diesem
Bericht in allen Konzernzahlen für das Jahr 2000
die Auswirkungen der Fusion mit der Paine
Webber Group Inc., die am 3. November 2000
vollzogen wurde, bereits berücksichtigt. Im Ein-
klang mit den Rechnungslegungsgrundsätzen zur
Purchase-Methode geben die Ergebnisse nur Auf-
wand und Ertrag von PaineWebber für die zwei
Monate vom 3. November bis 31. Dezember
2000 wieder.

Restrukturierungsrückstellung

Die am 29. Juni 1998 vollzogene Fusion des
Schweizerischen Bankvereins mit der Schweizeri-
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schen Bankgesellschaft wurde nach der Rech-
nungslegungsmethode der Interessenzusammen-
führung (Pooling of Interests) behandelt. Infolge
der Fusion hat der Konzern seine Bilanzierungs-
und Bewertungsmethoden harmonisiert und
diese aus Gründen der Vergleichbarkeit rückwir-
kend angewandt.

Nach der erfolgten Fusion begann UBS mit der
Integration der Geschäftsfelder der beiden Ban-
ken. Dieser Prozess bedingte die Straffung von
Geschäftstätigkeiten, die Eliminierung von Dop-
pelspurigkeiten in der IT-Infrastruktur und die
Konsolidierung von Bankräumlichkeiten. Bei der
Fusion bildete UBS eine Restrukturierungsrück-
stellung von 7 Milliarden Franken, um die im
Zusammenhang mit dem Integrationsprozess er-
warteten Kosten zu decken.

Zusätzliche Restrukturierungskosten von 300
Millionen Franken vor Steuern wurden im  De-

zember 1999 verbucht. Diese Erhöhung ent-
spricht rund vier Prozent der ursprünglichen
Rückstellung von 7 Milliarden Franken und wurde
hauptsächlich infolge revidierter Schätzungen der
im Zusammenhang mit der Auflösung von Miet-
verträgen oder Verkäufen von Immobilien anfal-
lenden Kosten vorgenommen.

UBS hat nun die Integration und den fusions-
bedingten Restrukturierungsprozess weitgehend
abgeschlossen. Bis zum 31. Dezember 2000 wur-
den rund 6,6 Milliarden Franken der gesamten
Restrukturierungsrückstellung von 7,3 Milliar-
den Franken verwendet. Die gesamte Rückstel-
lungssumme dürfte Ende 2001 aufgebraucht
sein.

Finanzielle Sonderfaktoren

UBS analysiert ihre Ergebnisse einerseits auf 
der Grundlage ihrer im Einklang mit den IAS-
Normen erstellten Konzernrechnung und an-
derseits auf normalisierter Basis, bei welcher
gewisse Positionen, die UBS als «finanzielle
Sonderfaktoren» bezeichnet, nicht berücksich-
tigt werden.

Die um finanzielle Sonderfaktoren bereinigten
Zahlen sollen Hinweise auf den zugrunde liegen-
den Geschäftserfolg liefern, indem die Auswir-
kungen von einmaligen Gewinnen oder Verlusten
ausserhalb des üblichen Geschäftsganges berück-
sichtigt werden. Insbesondere die Finanzziele
der UBS sind auf um finanzielle Sonderfaktoren
bereinigter Basis angegeben. Von der Konzern-
leitung genehmigte Richtlinien halten fest, welche
Positionen als finanzielle Sonderfaktoren betrach-
tet werden können.

Die Analyse von Zahlen, die um finanzielle
Sonderfaktoren berichtigt wurden, beschränkt
sich auf die Managementrechnung, die Analyse
der Konzernergebnisse sowie die illustrativen
Tabellen. Im Überblick über die Unternehmens-
gruppen sind in den Tabellen die ausgewiesenen
und gegebenenfalls auch bereinigten Zahlen auf-
geführt.

Alle berichtigten Zahlen sind deutlich als
solche gekennzeichnet. Der Vorsteuerbetrag jedes
einzelnen finanziellen Sonderfaktors wird klar
offengelegt, wie auch die Gewinne oder Verluste
nach Steuern im Zusammenhang mit allen finan-
ziellen Sonderfaktoren jedes Berichtszeitraums.
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Verwendung der Restrukturierungsrückstellung

Liegen- Für das Jahr endend am

Mio. CHF Personal EDV schaften Übriges 31.12.00 31.12.99 31.12.98

UBS Schweiz 176 32 4 16 228 916 821
UBS Asset Management 7 0 0 0 7 15 22
UBS Warburg 0 0 0 0 0 348 2423
Corporate Center 5 31 395 33 464 565 761

Total Konzern 188 63 399 49 699 1844 4027

Restrukturierungsrückstellung per 31.12.1997 7000
Erhöhung per 31.12.1999 300
Verwendung 1998 4027
Verwendung 1999 1844
Verwendung 2000 699

Total Verwendung 31.12.2000 6570

Verbleibende Restrukturierungsrückstellung per 31.12.2000 730
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UBS wandte das Konzept der finanziellen
Sonderfaktoren zum ersten Mal bei ihrer Bericht-
erstattung für das Jahr 1999 an. 1998 wurden
noch keine finanziellen Sonderfaktoren ausge-
wiesen. Beim Vergleich der Ergebnisse von 1999
und 1998 werden daher ausschliesslich unberei-
nigte Zahlen berücksichtigt.

Finanzielle Sonderfaktoren der Jahre 1999
und 2000 sind in der obenstehenden Tabelle
dargestellt und werden in der Folge ausführlich
beschrieben.
– Für das Jahr 2000 verbucht UBS im Zu-

sammenhang mit der Integration von Paine-
Webber in UBS einen Restrukturierungsauf-
wand und Rückstellungen in Höhe von 290
Millionen Franken vor Steuern.

– 1999 verbuchte UBS Vorsteuergewinne von
1490 Millionen Franken aus dem Verkauf
ihrer 25%-Beteiligung an der Rentenanstalt /
Swiss Life, 110 Millionen Franken aus der
Veräusserung von Namenaktien der Bank
Julius Bär, 200 Millionen Franken aus der
Desinvestition des internationalen Handels-
finanzierungsgeschäfts sowie 38 Millionen
Franken aus der Restposition im Hedge Fund
Long Term Capital Management.

– Im vierten Quartal 1999 verbuchte UBS im
Voraus bezahlte Arbeitgeber-Pensionskassen-

beiträge als Reduktion der Personalkosten in
Höhe von 456 Millionen Franken.

– Im vierten Quartal 1999 verbuchte UBS einen
zusätzlichen Restrukturierungsaufwand in
Höhe von 300 Millionen Franken vor Steuern
im Zusammenhang mit der Fusion zwischen
der Schweizerischen Bankgesellschaft und
dem Schweizerischen Bankverein von 1998.

– Im Verlauf des Jahres 1998 bildete UBS eine
Rückstellung von 842 Millionen Franken für
ihren Anteil am Vergleich über die Sammel-
klagen im Zusammenhang mit den nachrich-
tenlosen Vermögen aus der Zeit des Zweiten
Weltkriegs. UBS verbuchte 1999 weitere
Rückstellungen für diesen Vergleich von 154
Millionen Franken und im Jahr 2000 von 150
Millionen Franken.

Risikofaktoren

Als globales Finanzdienstleistungsunternehmen
wird UBS in ihrer Geschäftstätigkeit von den
herrschenden Marktverhältnissen beeinflusst.
Speziell die Ergebnisse in der Schweiz und im
dortigen Kreditgeschäft würden durch eine Ab-
schwächung der schweizerischen Wirtschaft ne-
gativ beeinflusst, weil die Kreditwürdigkeit der
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Significant Financial Events
For the year ended

CHF million 31.12.00 31.12.99

Operating income as reported 36 402 28 4251

Julius Baer registered shares divestment (110)
International Global Trade Finance divestment (200)
Swiss Life / Rentenanstalt divestment (1 490)
LTCM gain (38)

Adjusted operating income 36 402 26 587

Operating expenses as reported 26 203 20 532
US Global Settlement Fund provision (150) (154)
Pension Fund accounting credit 456
UBS / SBC Restructuring provision (300)
PaineWebber integration costs (290)

Adjusted operating expenses 25 763 20 534

Adjusted operating profit before tax and minority interests 10 639 6053

Tax expense 2320 1686
Tax effect of significant financial events 100 (352)

Adjusted tax expense 2420 1334
Minority interests (87) (54)

Adjusted net profit 8132 4665
1 The 1999 figures have been restated to reflect retroactive changes in accounting policy arising from newly applicable International Accounting
Standards and changes in presentation (see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies).

Finanzielle Sonderfaktoren
Für das Jahr endend am

Mio. CHF

Geschäftsertrag
Verkauf von Julius-Bär-Namenaktien
Verkauf des internationalen Handelsfinanzierungsgeschäfts
Verkauf der Beteiligung an Rentenanstalt /Swiss Life
LTCM-Erlös

Bereinigter Geschäftsertrag

Geschäftsaufwand
Rückstellungen für US-Sammelklage
Vorsorgegutschrift
UBS / SBV-Restrukturierungsaufwand
PaineWebber-Integrationskosten

Bereinigter Geschäftsaufwand

Bereinigtes Konzernergebnis vor Steuern und Minderheitsanteilen

Steueraufwand
Steuereffekt der finanziellen Sonderfaktoren

Bereinigter Steueraufwand
Minderheitsanteile

Bereinigtes Konzernergebnis
1 Die Zahlen für 1999 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsätzen der Inter-
national Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rechnungslegungs-
grundsätze).
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Kunden darunter leiden würde. In einem grösse-
ren Zusammenhang gesehen können sich globale
wirtschaftliche und politische Bedingungen auf
das Ergebnis und die Finanzlage der UBS aus-
wirken, indem sie die Nachfrage nach UBS-Pro-
dukten und -Dienstleistungen und die Bonität der
Kreditnehmer und Gegenparteien der UBS beein-
trächtigen. Auch eine längere Schwächephase an
den internationalen Finanzmärkten könnte die
Geschäftserträge der UBS schmälern, da dadurch
die Anlageaktivitäten der UBS-Kunden und der
Wert der verwalteten Kundenvermögen beein-
flusst werden. Letztere wiederum wirken sich auf
die Einnahmen der UBS aus dem Private-Ban-
king- und Vermögensverwaltungsgeschäft aus.

Wettbewerbsintensives Umfeld
UBS ist in all ihren Geschäftsfeldern einem harten
Wettbewerb ausgesetzt: Sie konkurriert mit Ver-
mögensverwaltern, Retail-, Geschäfts-, Invest-
ment- und Privatbanken, Brokerage-Häusern
und anderen Finanzdienstleistungsunternehmen.
Zudem bringt der Konsolidierungstrend in der
globalen Finanzdienstleistungsbranche Konkur-
renten hervor, die über eine erweiterte Produkte-
und Dienstleistungspalette, eine starke Kapital-
basis sowie über eine grössere Effizienz verfügen
und die Preise stärker bestimmen können.

Wechselkurs- und Zinsschwankungen
Da die Rechnungslegung der UBS in Franken er-
folgt, können sich Wechselkursschwankungen,
insbesondere zwischen dem Schweizer Franken
und dem US-Dollar, auf die ausgewiesenen Er-
träge auswirken. Der Ansatz der UBS zur Bewirt-
schaftung dieses Risikos wird im Abschnitt
«Bewirtschaftung des Währungsrisikos» des
Kapitels «Bilanzbewirtschaftung» im UBS Hand-
buch 2000/2001 erläutert.

Zudem können sich Veränderungen der Fi-
nanzmarktstrukturen auf die Einkünfte der UBS
auswirken. Die Einführung des Euro 1999 bei-
spielsweise hatte an den europäischen Devisen-
märkten eine Abnahme der Fremdwährungs-
geschäfte zwischen den Mitgliedsländern und

eine Standardisierung der Produkte zur Folge.
Auch Zinsschwankungen können das Ergebnis
der UBS beeinflussen – die genauen Mechanismen
sind äusserst komplex. Auf die Folgen von Zins-
satzveränderungen für die Erträge der UBS wird
im Kapitel «Bilanzbewirtschaftung» des UBS
Handbuchs 2000/2001 näher eingegangen. Auch
das UBS-Handelsportfolio mit Festverzinslichen
sowie die Anlageperformance der Vermögensver-
waltungseinheiten können durch Zinsbewegun-
gen in Mitleidenschaft gezogen werden. Nähere
Informationen zu den Auswirkungen von Zins-
schwankungen auf das Geschäft der UBS finden
sich im Abschnitt «Bewirtschaftung des Zinssatz-
risikos» des Kapitels «Bilanzbewirtschaftung» im
UBS Handbuch 2000/2001.

Operationelle Risiken
Die Geschäftseinheiten der UBS müssen in der
Lage sein, eine grosse Anzahl komplexer Trans-
aktionen auf zahlreichen und unterschiedlichen
Märkten in verschiedenen Währungen und unter
Berücksichtigung unterschiedlicher gesetzlicher
und regulatorischer Bestimmungen abzuwickeln.
Die Systeme und Prozesse der UBS sollen ge-
währleisten, dass die mit der Geschäftstätigkeit
der Bank verbundenen Risiken angemessen über-
wacht werden. UBS ist sich bewusst, dass jegliche
Schwächen dieser Systeme das Geschäftsergebnis
beeinträchtigen können.

Aufgrund dieser und anderer Faktoren, die
ausserhalb der Kontrolle der UBS liegen, waren in
der Vergangenheit und werden in der Zukunft die
Erträge und das Ergebnis von Periode zu Periode
Schwankungen unterliegen. Die Erträge und das
Geschäftsergebnis der UBS für eine bestimmte Ge-
schäftsperiode lassen deshalb möglicherweise nicht
auf nachhaltige Resultate schliessen, können von
Jahr zu Jahr variieren und sich auf die Erreichung
der strategischen Ziele der UBS auswirken.

Auf die Risikobewirtschaftungs- und -kon-
trollprozesse der UBS wird im Abschnitt «Risiko-
bewirtschaftung und Risikokontrolle» im UBS
Handbuch 2000/2001 näher eingegangen.

6



UBS-Konzern
Kennzahlen

7

Kennzahlen 
UBS-Konzern
CHF million, except where indicated % change from
For the year ended 31.12.00 31.12.991 31.12.981 31.12.99

Income statement key figures
Operating income 36 402 28 425 22 247 28
Operating expenses 26 203 20 532 18 376 28
Operating profit before tax 10 199 7893 3871 29
Net profit 7792 6153 2972 27
Cost / income ratio (%) 2 72,2 69,9 79,2
Cost / income ratio before goodwill (%) 2, 3 70,4 68,7 77,7

Per share data (CHF)
Basic earnings per share 4, 7 19.33 15.20 7.33 27
Basic earnings per share before goodwill 3, 4, 7 20.99 16.04 8.18 31
Diluted earnings per share 4, 7 19.04 15.07 7.20 26
Diluted earnings per share before goodwill 3, 4, 7 20.67 15.90 8.03 30

Return on shareholders’ equity (%)
Return on shareholders’ equity 5 21,5 22,4 10,7
Return on shareholders’ equity before goodwill 3, 5 23,4 23,6 12,0

CHF million, except where indicated % change from
As of 31.12.00 31.12.991 31.12.981 31.12.99

Balance sheet key figures
Total assets 1087 552 896 556 861 282 21
Shareholders’ equity 44 833 30 608 28 794 46
Market capitalization 112 666 92 642 90 720 22

BIS capital ratios
Tier 1 (%) 11,7 10,6 9,3
Total BIS (%) 15,7 14,5 13,2
Risk-weighted assets 273 290 273 107 303 719 0

Total assets under management (CHF billion) 2469 1744 1573 42

Headcount (full time equivalents) 6 71 076 49 058 48 011 45

Long-term ratings
Fitch, London AAA AAA AAA
Moody’s, New York Aa1 Aa1 Aa1
Standard & Poor’s, New York AA+ AA+ AA+

Earnings adjusted for significant financial events 8

CHF million except where indicated % change from
For the year ended 31.12.00 31.12.991 31.12.99

Operating income 36 402 26 587 37
Operating expenses 25 763 20 534 25
Operating profit before tax 10 639 6053 76
Net profit 8132 4665 74

Cost / income ratio before goodwill (%) 2, 3 69,2 73,3

Basic earnings per share before goodwill (CHF) 3, 4, 7 21.83 12.37 76

Diluted earnings per share before goodwill (CHF) 3, 4, 7 21.50 12.26 75

Return on shareholders’ equity before goodwill (%) 3, 5 24,3 18,2

Except where otherwise stated, all 31 December 2000 figures throughout this report include the impact of the acquisition
of PaineWebber, which occurred on 3 November 2000.

Mio. CHF (Ausnahmen sind angegeben) Veränderung in %
Für das Geschäftsjahr endend am

Schlüsselzahlen Erfolgsrechnung
Geschäftsertrag
Geschäftsaufwand
Ergebnis vor Steuern
Konzernergebnis
Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag (%) 2

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag vor Goodwill (%) 2, 3

Kennzahlen pro Aktie (CHF)
Unverwässertes Ergebnis pro Aktie 4, 7

Unverwässertes Ergebnis pro Aktie vor Goodwill 3, 4, 7

Verwässertes Ergebnis pro Aktie 4, 7

Verwässertes Ergebnis pro Aktie vor Goodwill 3, 4, 7

Eigenkapitalrendite (%)
Eigenkapitalrendite 5

Eigenkapitalrendite vor Goodwill 3, 5

Mio. CHF (Ausnahmen sind angegeben) Veränderung in %
Per

Schlüsselzahlen Bilanz
Total Aktiven
Eigenkapital
Börsenkapitalisierung

BIZ-Kennzahlen
Tier 1-Kapital (%)
Gesamtkapital (Tier 1 und 2) (%)
Risikogewichtete Aktiven

Total verwaltete Vermögen (Mrd. CHF)

Personalbestand (auf Vollzeitbasis) 6

Langfristige Ratings
Fitch, London
Moody’s, New York
Standard & Poor’s, New York

Um finanzielle Sonderfaktoren bereinigtes Ergebnis 8

Mio. CHF (Ausnahmen sind angegeben) Veränderung in %
Für das Geschäftsjahr endend am

Geschäftsertrag
Geschäftsaufwand
Ergebnis vor Steuern
Konzernergebnis

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag vor Goodwill (%) 2, 3

Unverwässertes Ergebnis pro Aktie 
vor Goodwill-Abschreibung (CHF) 3, 4, 7

Verwässertes Ergebnis pro Aktie 
vor Goodwill-Abschreibung (CHF) 3, 4, 7

Eigenkapitalrendite vor Goodwill-Abschreibung (%) 3, 5

1 Die Zahlen für 1999 und 1998 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsät-
zen der International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rech-
nungslegungsgrundsätze).    2 Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag vor Wertberichtigung für Kreditrisiken.    3 Die Abschreibungen auf Goodwill
und anderen immateriellen Anlagen sind in dieser Berechnung nicht enthalten.    4 Für die Berechnung der Ergebnisse pro Aktie siehe Anmerkung
10 im Anhang zur Konzernrechnung.    5 Konzernergebnis / durchschnittliches Eigenkapital abzüglich Dividende.    6 Im Personalbestand des Kon-
zerns ist der Personalbestand der Klinik Hirslanden AG nicht enthalten (1839 am 31.12.2000 und 1853  am 31.12.1999).    7 Die Anzahl Aktien
wurde entsprechend dem per 8.5.2000 in Kraft getretenen Aktiensplit im Verhältnis 1:2 für 1999 und 1998 angepasst.    8 Details zu den
finanziellen Sonderfaktoren sind in den Erläuterungen zur Konzernrechnung ersichtlich.

Falls nichts anderes erwähnt ist, beinhalten alle Zahlen per 31.12.2000 in diesem Bericht die Auswirkungen aus dem Kauf
von PaineWebber, welcher am 3.11.2000 erfolgte.
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Einleitung

UBS ist ein globaler integrierter Finanzdienst-
leistungskonzern und die führende Bank der
Schweiz. UBS ist im Private Banking weltweit
führend und einer der grössten Vermögensver-
walter. Im Investment Banking und im Wert-
schriftengeschäft gehört UBS zum Kreis der
grossen, globalen Institute. In der Schweiz ist sie
unangefochtener Marktführer im Geschäft mit
Individual- und Firmenkunden. Als integrierter
Konzern kann UBS – im Gegensatz zu einer Hol-
dinggesellschaft – Mehrwert für ihre Kunden
schaffen, indem sie auf die vereinten Ressourcen
und das Know-how aller Geschäftseinheiten zu-
rückgreift.

UBS setzt sich aus drei Unternehmensgruppen
und dem Corporate Center zusammen. Die drei
Unternehmensgruppen sind:
– UBS Schweiz mit ihren zwei Geschäftseinhei-

ten Privat- und Firmenkunden sowie Private
Banking;

– UBS Asset Management, die bis im Januar
2001 die beiden Geschäftseinheiten Institutio-
nal Asset Management und Investment Funds/
GAM umfasste, und

– UBS Warburg, die bis im Januar 2001 aus fünf
Geschäftseinheiten bestand: Corporate and
Institutional Clients, UBS Capital, US Private
Clients, International Private Clients sowie 
e-services.
Innerhalb der einzelnen Unternehmensgruppen

teilen die Geschäftseinheiten die Führungsspitze,
die Infrastruktur sowie andere Ressourcen.

Eine detaillierte Beschreibung der UBS und
ihrer Unternehmensgruppen findet sich im UBS
Handbuch 2000/2001.

Die finanziellen Auswirkungen der 
Fusion mit PaineWebber auf UBS

Restrukturierungskosten
Durch die Fusion mit PaineWebber entstanden
für UBS Restrukturierungs- und andere fusions-
bedingte einmalige Kosten von insgesamt 746
Millionen Franken (431 Millionen US-Dollar).

Im Einklang mit den IAS-Vorschriften zur
Purchase-Methode wurden davon 456 Millionen
Franken als Verbindlichkeit von PaineWebber vor
der Akquisition verbucht und daher zum Good-
will-Betrag der Transaktion hinzugerechnet.

Der verbleibende Aufwand von 290 Millionen
Franken wurde im vierten Quartal 2000 belastet
und als finanzieller Sonderfaktor behandelt. 152
Millionen Franken wurden der Geschäftseinheit
e-services von UBS Warburg für die Schliessung
der Call-Centers und die Abschreibung aktivierter
Aufwendungen für Software belastet, die gemäss
dem früheren Businessplan von e-services ent-
wickelt wurde, aufgrund geänderter Zielsetzun-
gen infolge der Akquisition von PaineWebber je-
doch nicht mehr gebraucht wird. 106 Millionen
Franken wurden der Geschäftseinheit Corporate
and Institutional Clients belastet, um vor allem
Abfindungs- und andere Personalkosten zu
decken. Die restlichen 32 Millionen Franken wur-
den dem Corporate Center belastet.

Goodwill
Die aus der Fusion resultierenden immateriellen
Anlagen und Goodwill beliefen sich auf 10,0 Mil-
liarden US-Dollar oder 17,5 Milliarden Franken. 

Davon entfielen 2,7 Milliarden US-Dollar auf
identifizierte immaterielle Anlagen wie den Mar-
kenwert PaineWebber und die Infrastruktur.

Der Goodwill und die immateriellen Anlagen
werden über ihre geschätzte Nutzungsdauer von
20 Jahren abgeschrieben. Der Abschreibungsauf-
wand belief sich im vierten Quartal 2000 auf 
138 Millionen Franken.

Zahlungen zur Bindung der Mitarbeiter
Im Rahmen der Fusion stimmte UBS «Reten-
tionszahlungen» an die Finanzberater, Führungs-
verantwortlichen und auch an andere Mitarbeiter
von PaineWebber zu, die ausgelöst werden, falls
der Mitarbeiter weiterhin bei der Bank beschäf-
tigt bleibt oder andere Auflagen erfüllt. Der Wert
dieser Zahlungen dürfte sich auf insgesamt 875
Millionen US-Dollar (1541 Millionen Franken)
belaufen. Der Grossteil davon wird in Form von
UBS-Aktien ausbezahlt. Die Zahlungen werden
über eine Periode von bis zu vier Jahren ab Voll-
zug der Fusion vorgenommen. Von diesen Zah-
lungen wurden 76 Millionen US-Dollar (128
Millionen Franken) im vierten Quartal 2000
belastet, rund 280 Millionen US-Dollar (rund
458 Millionen Franken gemäss Jahresendwech-
selkurs) werden für 2001 erwartet.

Barabgeltung
Der Baranteil am Übernahmepreis belief sich auf
6,0 Milliarden US-Dollar oder 10,6 Milliarden
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Franken. UBS nutzte das Interesse, das ihr an den
US-Märkten infolge der PaineWebber-Trans-
aktion zuteil wurde, für ihre erste Emission in den
USA: Am 10. Oktober 2000 begab sie Trust
Preferred Securities in Höhe von 1,5 Milliarden
US-Dollar zu einem Zinssatz von 8,622%.

Ausgabe von Aktien zur Finanzierung der
Fusion mit PaineWebber
An der ausserordentlichen Generalversammlung
vom 7. September 2000 stimmten die UBS-Aktio-
näre der Schaffung von genehmigtem Kapital im
Umfang von maximal 38 Millionen Aktien für die
Finanzierung der Akquisition von PaineWebber
zu. Die UBS-Aktionäre gewährten dem Verwal-
tungsrat auch eine «Green Shoe Option», dank der
ein Teil der Aktien zum Zeitpunkt der Fusion und
weitere Aktien innerhalb des Gesamtplatfonds von
38 Millionen während der drei Monate nach Voll-
zug der Übernahme ausgegeben werden konnten.

Wie anlässlich des Abschlusses der Fusion be-
kanntgegeben, wurden 40,6 Millionen Aktien als
Teil des Übernahmepreises für die PaineWebber-
Aktionäre ausgeliefert. UBS entschied, 12 Mil-
lionen Aktien aus dem genehmigten Kapital
auszugeben, 7 Millionen Aktien aus dem Eigen-
bestand einzusetzen und die restlichen 21,6 Milli-
onen Namenaktien über Wertschriftenleihe zu
beschaffen.

Nach vollzogener Fusion begann UBS am 
6. November 2000, hauptsächlich zur Deckung
der geborgten Aktien, mit einem neuen Aktien-
rückkaufsprogramm in der Schweiz. Nach Ab-

schluss des Programms am 2. März 2001 hatte
UBS 30 Millionen Aktien zu einem Durch-
schnittspreis von 266 Franken zurückgekauft.

Bis zum 31. Dezember 2000 wurden 14,2 Mil-
lionen Aktien im Rahmen dieses Aktienrück-
kaufsprogramms zurückgekauft und 13,8 Mil-
lionen davon zur Deckung geborgter Aktien ver-
wendet; 7,8 Millionen geborgte Aktien blieben
ausstehend. Am 24. Januar 2001 hatte UBS ge-
nug Aktien zur Deckung aller geborgten Aktien
zurückgekauft. Der Durchschnittspreis betrug
262 Franken pro Aktie.

Da im Zusammenhang mit der Fusion mit
PaineWebber keine weiteren Aktienausgaben
notwendig sind, ist die «Green Shoe Option» hin-
fällig geworden. UBS konnte dadurch die Zahl
der ausgegebenen Aktien gering halten und mini-
miert so die Verwässerung von Ertrag und
Stimmkraft ihrer Titel. Durch die Transaktion
mit PaineWebber stieg die gewichtete durch-
schnittliche Anzahl Aktien während des vierten
Quartals um 5%.

Der ordentlichen Generalversammlung vom
26. April 2001 wird beantragt, das verbleibende
genehmigte Kapital von 26 Millionen Aktien, das
für die Transaktion nicht benötigt wurde, aufzu-
heben. Beantragt wird ausserdem, das bedingte
Kapital, das zur Deckung künftiger Options-
ausübungen durch PaineWebber-Mitarbeiter ge-
schaffen wurde, von 16,3 Millionen auf 5,6 Mil-
lionen Aktien herabzusetzen. Diese Anzahl wird
für die Deckung der verbleibenden ausstehenden
Optionen benötigt.
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Konzernergebnis 2000

Konzernziele
UBS konzentriert sich auf vier wichtige Leis-
tungsziele, welche dazu anspornen sollen, für die
Aktionäre laufend höhere Renditen zu erwirt-
schaften.
– UBS will eine nachhaltige Eigenkapitalrendite

nach Steuern von 15-20% erzielen, auch bei
sich verändernden Marktverhältnissen.

– UBS strebt die Schaffung von Mehrwert für
ihre Aktionäre durch ein durchschnittlich
jährlich zweistelliges Wachstum des Gewinns
pro Aktie an, auch bei sich verändernden
Marktverhältnissen.

– Durch Kosteneinsparungen und Ertragssteige-
rungen will UBS das Aufwand/Ertrags-Ver-

hältnis des Konzerns auf das Niveau ihrer
besten Konkurrenten bringen.

– UBS strebt einen eindeutigen Wachstumstrend
bei den Nettozuflüssen an neuen Kunden-
geldern im Geschäft mit privaten Kunden an.

Die ersten drei Ziele verstehen sich alle vor Good-
will-Abschreibungen und sind um finanzielle
Sonderfaktoren bereinigt.

Bereinigt um finanzielle Sonderfaktoren betrug
die Eigenkapitalrendite des Konzerns vor Good-
will-Abschreibungen für das Jahr 2000 24,3%.
Dieses Ergebnis liegt deutlich über der Zielspanne
von 15–20%. Der bereinigte Gewinn pro Aktie
vor Goodwill-Abschreibungen erhöhte sich gegen-
über 1999 um 76% auf 21.83 Franken im Jahr
2000. Diese Zunahme liegt weit über dem UBS-
Ziel eines zweistelligen jährlichen Wachstums.
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UBS Group Performance against Targets

For the year ended 31.12.00 31.12.991

RoE (%)
as reported 21,5 22,4
before goodwill and adjusted for significant financial events 2 24,3 18,2

Basic EPS (CHF)
as reported 3 19.33 15.20
before goodwill and adjusted for significant financial events 2, 3 21.83 12.37

Cost / income ratio (%)
Gs reported 72,2 69,9
Vefore goodwill and adjusted for significant financial events 2 69,2 73,3

Assets under Management
Net new Net new

money4 money4

CHF billion 31.12.00 31.12.99 2000 1999

UBS Group 2469 1744

UBS Switzerland
Private and Corporate Clients 440 439 0
Private Banking 681 671 (1) 1

UBS Asset Management
Institutional Asset Management 5 496 574 (67) (50)
Investment Funds / GAM 219 225 4 1

UBS Warburg
US Private Clients 6 794 8
International Private Clients 33 36 10 4
1 The 1999 figures have been restated to reflect retroactive changes in accounting policy arising from newly applicable International Accounting
Standards and changes in presentation (see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies).    2 The amortization of goodwill and other
intangible assets is excluded from the calculation.    3 1999  share figures are restated for the two-for-one share split, effective 8 May 2000.  
4 Excludes interest and dividend income.    5 Includes non-institutional assets also reported in the Investment Funds / GAM business unit. 6 Client
Assets were CHF 890 billion at 3 November 2000.    
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1 Vor Goodwill-Abschreibung und bereinigt
um finanzielle Sonderfaktoren. Perioden,
die kein volles Geschäftsjahr beinhalten,
sind annualisiert.

2 Vor Goodwill-Abschreibung und bereinigt
um finanzielle Sonderfaktoren.

3 Die Anzahl Aktien wurde entsprechend
dem per 8. Mai 2000 in Kraft getretenen
Aktiensplit im Verhältnis 1:2 für 1999 an-
gepasst.

4 Beinhaltet Private Banking, International
Private Clients and US Private Clients.

UBS-Konzernergebnis im Vergleich zu den gesetzten Zielen

Für das Jahr endend am

Eigenkapitalrendite (%)
Gemäss Erfolgsrechnung
Vor Goodwill und bereinigt um finanzielle Sonderfaktoren 2

Unverwässertes Ergebnis pro Aktie (CHF)
Gemäss Erfolgsrechnung 3

Vor Goodwill und bereinigt um finanzielle Sonderfaktoren 2, 3

Geschäftsaufwand /Geschäftsertrag (%)
Gemäss Erfolgsrechnung
Vor Goodwill und bereinigt um finanzielle Sonderfaktoren 2

Total verwaltete Vermögen
Netto- Netto-
zufluss4 zufluss4

Mrd. CHF

UBS-Konzern

UBS Schweiz
Privat- und Firmenkunden
Private Banking

UBS Asset Management
Institutional Asset Management 5

Investment Funds / GAM

UBS Warburg
US Private Clients 6

International Private Clients
1 Die Zahlen für 1999 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsätzen der Inter-
national Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rechnungslegungs-
grundsätze).    2 Die Abschreibungen auf Goodwill und übrigen immateriellen Anlagen sind in dieser Berechnung nicht enthalten.    3 Die Anzahl
Aktien wurden entsprechend dem per 8.5.2000 in Kraft getretenen Aktiensplit im Verhältnis 2:1 für 1999 angepasst.    4 Ohne Ertrag aus Zinsen
und Dividenden.    5 Beinhaltet nicht-institutionelle Vermögenswerte, die auch unter der Einheit Investment Funds /GAM rapportiert werden.  
6 Das verwaltete Vermögen betrug per 3.11.2000 890 Mrd. CHF.
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Dank anhaltender Fokussierung auf die Kosten-
kontrolle konnte das Aufwand/Ertrags-Verhältnis
vor Goodwill-Abschreibungen – berichtigt um
finanzielle Sonderfaktoren – von 73,3% im Vor-
jahr auf 69,2% im Jahr 2000 reduziert werden.

Der Nettozufluss an Neugeldern im Geschäft
mit privaten Kunden (Private Banking, US Private
Clients und International Private Clients) betrug
18 Milliarden Franken für das Jahr 2000 gegen-
über 4 Milliarden Franken 1999, einschliesslich
8 Milliarden Franken von Neugeldzuflüssen bei
PaineWebber in nur zwei Monaten. Der Nettozu-
fluss an neuen Kundengeldern bei PaineWebber
seit Vollzug der Fusion zeigt die Stärke dieser
neuen Einheit und die Dynamik, die PaineWebber
der Akquisition von neuen Kundengeldern der
UBS verleiht.

Konzernergebnis
Das Konzernergebnis nach Steuern und Minder-
heitsanteilen erhöhte sich um 27% von 6153
Millionen Franken 1999 auf 7792 Millionen
Franken im Jahr 2000. Nach Berücksichtigung fi-
nanzieller Sonderfaktoren belief sich das Konzer-
nergebnis für das Berichtsjahr auf 8132 Millio-
nen Franken, was einem Wachstum von 74% ent-
spricht (4665 Millionen Franken im Vorjahr).
Diese Ergebnisse widerspiegeln die sehr starke
und beständige Performance des Konzerns in
allen Quartalen des Jahres 2000.

Das Konzernergebnis umfasst auch die Erträge
und Aufwendungen der ehemaligen Geschäfts-
bereiche von PaineWebber ab dem 3. November
2000, dem Datum des Vollzugs der Fusion mit
PaineWebber.

Geschäftsertrag
Der Geschäftsertrag nahm im Berichtsjahr gegen-
über 1999 um 28% von 28425 Millionen Franken
auf 36402 Millionen Franken zu. Berichtigt um
finanzielle Sonderfaktoren erhöhte sich der Ge-
schäftsertrag um 37% von 26587 Millionen Fran-
ken 1999 auf 36402 Millionen Franken 2000.
Diese im Vergleich zu 1999 starke Performance ist
auf ausgezeichnete Handelsresultate, eine verbes-
serte Kreditsituation in der Schweiz, ein markantes
Ertragswachstum aus dem Dienstleistungs- und
Kommissionsgeschäft sowie auf ein erfolgreiches
Jahr für das Investment Banking des Konzerns
zurückzuführen.

Die wichtigsten finanziellen Sonderfaktoren,
die sich auf den Vergleich der Erträge auswirken,

waren die Veräusserungen von Geschäftsfeldern
und Beteiligungen im Jahr 1999. Dazu gehörten
Vorsteuergewinne von 1490 Millionen Franken
aus dem Verkauf der 25%-Beteiligung der UBS
an der Rentenanstalt / Swiss Life und von 110
Millionen Franken aus der Veräusserung von
Namenaktien der Bank Julius Bär, die als Erfolg
aus dem Verkauf von assoziierten Gesellschaften
und Tochtergesellschaften verbucht wurden. Sie
umfassten ausserdem 200 Millionen Franken aus
der Desinvestition des internationalen Handelsfi-
nanzierungsgeschäfts der UBS, die unter Übriger
Erfolg ausgewiesen wurden. Ferner erzielte UBS
1999 einen Gewinn von 38 Millionen Franken
aus der Restposition im Hedge Fund Long Term
Capital Management, der ebenfalls als Übriger
Erfolg verbucht wurde.

Der Erfolg aus dem Zinsengeschäft vor Wert-
berichtigungen für Kreditrisiken stieg um 2221
Millionen Franken oder 38% von 5909 Millio-
nen Franken im Jahr 1999 auf 8130 Millionen
Franken im Jahr 2000. Dies ist hauptsächlich das
Ergebnis markant höherer handelsbezogener
Zinserträge infolge der ausgezeichneten Verfas-
sung der Märkte sowie der Rückkehr zu einer
üblichen Bilanzstruktur, nachdem die Bilanzsum-
me im Rahmen der Vorsichtsmassnahmen des
Konzerns im Zusammenhang mit der Jahr-2000-
Problematik verringert worden war. 

Dem Zinserfolg aus Forderungen und Ver-
pflichtungen gegenüber Banken in Höhe von 
590 Millionen Franken im Jahr 1999 stand im
Berichtsjahr ein Nettoaufwand von 540 Millio-
nen Franken gegenüber. Dieser Rückgang ist auf
erhöhte durchschnittliche Verbindlichkeiten zu-
rückzuführen, da UBS ihre Ressourcen an unbe-
sicherten Refinanzierungsmitteln zur Anlage in
risikoarme Vermögenswerte, wie gedeckte Kre-
dite, benutzte. Der Zinserfolg aus besicherten
Repurchase- und Reverse-Repurchase- sowie
Securities-Lending- und Borrowing-Geschäften
stieg um 1197 Millionen Franken oder 40% auf
4173 Millionen Franken im Jahr 2000.

Der Zinsaufwand aus Anleihen, Geldmarkt-
papieren und Kassenobligationen erhöhte sich
um 45% oder 2397 Millionen Franken von 5334
Millionen Franken im Vorjahr auf 7731 Millio-
nen Franken im Jahr 2000, bedingt durch einen
Anstieg der Zinssätze und erhöhten Finanzie-
rungsbedarf der UBS infolge des Bilanzwachs-
tums in einem belebteren Marktumfeld. UBS ver-
änderte ausserdem die Zusammensetzung ihrer
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Erfolg Dienstleistungs- und Kommissionsgeschäft

Mio. CHF Veränderung in %
Für das Jahr endend am 31.12.00 31.12.99 31.12.98 31.12.99

Kommissionsertrag aus dem Kreditgeschäft 310 372 559 (17)

Kommissionsertrag aus Wertschriften und Vermögensverwaltung
Emissionsgeschäft 1 1434 905 1122 58
Corporate Finance 1 1772 1298 1016 37
Courtagen 5792 3934 3670 47
Erträge aus Fonds 2821 1915 1778 47
Treuhandkommissionen 351 317 349 11
Depotgebühren 1439 1583 1386 (9)
Vermögensverwaltungsgebühren 1 3677 2612 2891 41
Übriges 50 57 110 (12)

Total 17 336 12 621 12 322 37

Kommissionsertrag aus übrigem 
Dienstleistungsgeschäft 802 765 776 5

Total Ertrag Dienstleistungs- und 
Kommissionsgeschäft 18 448 13 758 13 657 34

Dienstleistungs- und Kommissionsaufwand
Courtagen 1084 795 704 36
Übriges 661 356 327 86

Total 1745 1151 1031 52

Erfolg Dienstleistungs- und Kommissionsgeschäft 16 703 12 607 12 626 32
1 In den Vorperioden wurden Corporate Finance bezogene Kommissionserträge unter Vermögensverwaltungsgebühren ausgewiesen. Diese
Kommissionserträge werden nun unter einer neuen Kategorie Corporate Finance ausgewiesen, zusammen mit den Erträgen aus Merger &
Acquisitions, welche vorher unter Kommissionserträgen aus Emissionsgeschäft und Corporate Finance rapportiert wurden. Alle Vorperioden
wurden entsprechend neu dargestellt.

Erfolg Zinsengeschäft

Mio. CHF Veränderung in %
Für das Jahr endend am 31.12.00 31.12.991 31.12.981 31.12.99

Zinsertrag
Aus Forderungen gegenüber Banken 5615 6105 7687 (8)
Aus Kundenausleihungen 14 692 12 077 14 111 22
Aus Finanzierungs-Leasing 36 49 60 (27)
Aus Securites-Borrowing- und
Reverse-Repurchase-Geschäften 19 088 11 422 10 380 67
Zins- und Dividendenertrag aus Finanzanlagen 202 160 372 26
Zins- und Dividendenertrag aus Handelsbeständen 11 842 5598 3901 112
Übriges 270 193 931 40

Total 51 745 35 604 37 442 45

Zinsaufwand
Aus Verpflichtungen gegenüber Banken 6155 5515 8205 12
Aus Verpflichtungen gegenüber Kunden 9505 8330 9890 14
Aus Securities-Lending- und Reverse-Repurchase-Geschäften 14 915 8446 7543 77
Zins- und Dividendenaufwand aus Handelsbeständen 5309 2070 1741 156
Aus Geldmarktpapieren, Anleihen und Kassenobligationen 7731 5334 5045 45

Total 43 615 29 695 32 424 47

Erfolg Zinsengeschäft 8130 5909 5018 38
1 Die Zahlen für 1999 und 1998 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrund-
sätzen der International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rech-
nungslegungsgrundsätze).
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Anleihenbestände zugunsten eines grösseren An-
teils kurzfristiger Finanzierungen.

Wertberichtigungen für Kreditrisiken. Der
markante Aufschwung der Schweizer Wirtschaft
im Berichtsjahr und insbesondere dessen Auswir-
kung auf den Bau- und Immobiliensektor führte
zur Auflösung früherer, für das Kreditportfolio
von UBS Schweiz gebildeter Wertberichtigungen
für Kreditrisiken im Umfang von 695 Millionen
Franken. Diesen Wiedereingängen auf bereits ab-
geschriebenen Engagements standen zusätzliche
Rückstellungen für das Portfolio von UBS War-
burg im Umfang von 565 Millionen Franken
gegenüber. Für das ganze Jahr 2000 konnten
netto 130 Millionen Franken nicht mehr benö-
tigte Rückstellungen aufgelöst werden, während
die Rechnung des Vorjahres mit Kreditrisiko-
kosten von 956 Millionen Franken belastet war.

Der Erfolg aus dem Dienstleistungs- und
Kommissionsgeschäft nahm um 4096 Millionen
Franken oder 32% von 12 607 Millionen Fran-
ken 1999 auf 16 703 Millionen Franken im Jahr
2000 zu. Diese Zunahme ist vor allem auf gestie-
gene Courtagen infolge erhöhter Kundenaktivität
in einem günstigen Marktumfeld, insbesondere
zu Beginn des Jahres, zurückzuführen sowie auf
den Zusammenschluss mit PaineWebber. Ferner
trugen zwei andere neue Geschäftseinheiten –
das Ende 1999 erworbene Global Asset Manage-
ment («GAM») und die im Juni 2000 gebildete
O’Connor – sowie auch die starke Performance
der UBS im Investment Banking während des
Berichtsjahres zu diesem Erfolg bei.

Die Abnahme der Kommissionen und Gebüh-
ren aus dem Kreditgeschäft um 62 Millionen
Franken im Berichtsjahr ist in erster Linie auf die
Desinvestition des internationalen Handels-
finanzierungsgeschäfts der UBS im Jahr 1999 zu-
rückzuführen.

Die Einkünfte aus dem Emissionsgeschäft
erhöhten sich gegenüber 1999 um 58%. Sowohl

mit Anleihen- als auch mit Aktienemissionen
wurden ausgezeichnete Ergebnisse erzielt, trotz
des relativ schwachen Engagements von UBS in
der TMT-Branche (Technologie, Medien und
Telekommunikation). Dies führte im Jahr 2000
zu gegenüber dem Vorjahr tieferen Einstufungen
in den Ranglisten für das Aktiengeschäft. Die
Einkünfte aus dem Corporate-Finance-Geschäft
stiegen um 37% oder 474 Millionen Franken
von 1298 Millionen Franken 1999 auf 1772
Millionen Franken 2000. Diese Zunahme ist den
guten Ergebnissen in Europa und einer starken
Performance im Bereich «Mergers and Acqui-
sitions» zuzuschreiben, wo UBS ihre Position 
in den Ranglisten gegenüber 1999 verbessern
konnte.

Die Courtagen stiegen im Jahr 2000 um 50%
gegenüber dem Vorjahr infolge erhöhter Kunden-
aktivität auf den boomenden Märkten in den
ersten Monaten 2000 sowie des Einbezugs der
Resultate der letzten zwei Monate 2000 von
PaineWebber. Die um 47% gestiegenen Einnah-
men aus dem Anlagefondsgeschäft im Berichts-
jahr sind auf höhere durchschnittliche Volumen
und auf eine veränderte Produktgewichtung zu-
rückzuführen. Die verwalteten Vermögen werden
vermehrt in Aktienfonds mit höheren Margen
investiert. Ausserdem wirkte sich der Einbezug
von GAM sowie der Beitrag von PaineWebber in
den letzten zwei Monaten positiv auf die Ein-
künfte aus dem Anlagefondsgeschäft im Jahr
2000 aus. Der Anteil der Depot-, Portfolio-, Be-
ratungs- und andere Vermögensverwaltungsge-
bühren erhöhte sich um insgesamt 921 Millionen
Franken oder 22% gegenüber 1999. Dies ist auf
eine Zunahme der auf dem Wert der Kundenver-
mögen basierenden Einnahmen im Jahr 2000
sowie den Einbezug von PaineWebber und das
neue O’Connor-Geschäft zurückzuführen.

Der Erfolg aus dem Handelsgeschäft nahm um
2234 Millionen Franken oder 29% auf 9953
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Erfolg Handelsgeschäft

Mio. CHF Veränderung in %
Für das Jahr endend am 31.12.00 31.12.991 31.12.981 31.12.99

Devisen 1287 1108 1992 16
Obligationen und übrige Zinsinstrumente 912 2603 162 (65)
Beteiligungstitel 7754 4008 1159 93

Erfolg Handelsgeschäft 9953 7719 3313 29
1 Die Zahlen für 1999 und 1998 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrund-
sätzen der International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rech-
nungslegungsgrundsätze).
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Millionen Franken zu (7719 Millionen Franken
im Vorjahr). Der markante Ertragsanstieg im
Aktienhandel infolge der erhöhten Aktivität der
globalen Märkte, vor allem in den ersten Mona-
ten des Jahres, trug dazu bei, ebenso die stärkere
Stellung von UBS Warburg im Sekundärmarkt.

Der Erfolg aus dem Devisenhandel erhöhte
sich in der Berichtsperiode um 179 Millionen
Franken oder 16%, trotz schwieriger Handelsbe-
dingungen zu Beginn des Jahres, als die Markt-
aktivität im Vergleich zu 1999 niedriger und die
Margen auf derivativen Produkten enger waren.

Diese Position der Erfolgsrechnung erfasst
nicht ganz alle Einkünfte aus dem Devisenge-
schäft des UBS-Konzerns, das zu den grössten der
Welt gehört. Die Einnahmen aller Geschäftsbe-
reiche des UBS-Konzerns aus dem Verkauf von
und dem Handel mit Devisen, Edelmetallen und
Banknoten beliefen sich für 2000 auf 1519 Mil-
lionen Franken, gegenüber 1155 Millionen Fran-
ken im Vorjahr.

Der Erfolg aus dem Handel mit festverzins-
lichen Produkten ging um 1691 Millionen Fran-
ken oder 65% von 2603 Millionen Franken 1999
auf 912 Millionen Franken im Jahr 2000 zurück.
Der Erfolg aus dem Handel mit Festverzinslichen
gibt nicht alle handelsbezogenen Einkünfte wie-
der, die auch einen beträchtlichen Beitrag aus
Couponerträgen umfassen, die als integraler Be-
standteil des Handelsportfolios anfallen, jedoch
als Teil des Zinserfolgs ausgewiesen werden. Die
Ertragsanteile aus Marktwertanpassungen von
Wertpapieren, von Couponerträgen und anderen
Faktoren sind relativ volatil, da sie von den Han-
delsstrategien und der Portfoliozusammenset-
zung abhängen. Während in der Berichtsperiode
der Erfolg aus dem Handel mit festverzinslichen
Produkten zurückging, stieg der Nettocouponer-
trag, der im Zinserfolg ausgewiesen wird, von
2918 Millionen Franken auf 5545 Millionen
Franken.

Der Erfolg aus dem Aktienhandel erhöhte 
sich im Jahr 2000 um 93% oder 3746 Millionen
Franken. Die günstigen Marktverhältnisse im
ausgezeichneten ersten Quartal 2000 führten zu
besonders hohen Kundenvolumen. Die Perfor-
mance in den folgenden Quartalen 2000 ging
aufgrund der wechselhaften Marktbedingungen
leicht zurück, lag jedoch immer noch deutlich
über den jeweiligen Vorjahresperioden.

Der Erfolg aus dem Verkauf von assoziierten
Gesellschaften und Tochtergesellschaften fiel um

95% von 1821 Millionen Franken 1999 auf 
83 Millionen Franken im Jahr 2000. Im Vorjahr
waren in dieser Position Gewinne aus dem Ver-
kauf unserer Beteiligung an der Rentenanstalt /
Swiss Life und aus der Veräusserung von Namen-
aktien der Bank Julius Bär enthalten.

Der Übrige Erfolg nahm um 78 Millionen
Franken oder 6% von 1325 Millionen Franken
1999 auf 1403 Millionen Franken 2000 zu. Dabei
gingen, nach dem Verkauf von assoziierten Gesell-
schaften, die Einkünfte aus den Beteiligungen an
diesen Unternehmen zurück. Dieser Rückgang
wurde jedoch durch höhere Einnahmen aus Ver-
äusserungen von Private-Equity-Beteiligungen
und einer Reduktion der Verluste aus Verkäufen
von Liegenschaften mehr als ausgeglichen.

Geschäftsaufwand
Der gesamte Geschäftsaufwand stieg im Berichts-
jahr um 28% von 20 532 Millionen Franken auf
26 203 Millionen Franken. Berichtigt um finan-
zielle Sonderfaktoren erhöhte sich der Geschäfts-
aufwand um 25% von 20 534 Millionen Franken
1999 auf 25 763 Millionen Franken 2000. Diese
Zunahme ist in erster Linie dem höheren Per-
sonalaufwand zuzuschreiben, bedingt durch hö-
here leistungsabhängige Entschädigungen an die
Mitarbeiter infolge der ausgezeichneten Resultate
der UBS im Jahr 2000 und des Einbezugs von
PaineWebber sowie der damit verbundenen Zah-
lungen zur Bindung von Mitarbeitern («Reten-
tionszahlungen»).

Die wichtigsten finanziellen Sonderfaktoren,
die sich auf den Vergleich des Geschäftsaufwands
auswirken, sind die zusätzliche Rückstellung von
150 Millionen Franken für den Anteil am Ver-
gleich über die Sammelklagen im Zusammen-
hang mit den nachrichtenlosen Vermögen aus der
Zeit des Zweiten Weltkriegs, die im Jahr 2000 im
Sachaufwand verbucht wurde, sowie Kosten von
290 Millionen Franken für die Integration von
PaineWebber, die ebenfalls im Berichtsjahr bela-
stet wurden. Von diesen 290 Millionen Franken
wurden 118 Millionen Franken dem Personal-
aufwand sowie 93 Millionen Franken dem Sach-
aufwand belastet und 79 Millionen Franken
unter Abschreibungen verbucht.

Werden die verschiedenen finanziellen Sonder-
faktoren, die den Aufwand 1999 beeinflussten
(siehe Seite 4–5), gegeneinander aufgerechnet, er-
gibt sich eine Zunahme der Kosten um 2 Millio-
nen Franken. Sie entsprechen einem Anstieg des
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Personalaufwands von 456 Millionen Franken,
dem eine Abnahme von 454 Millionen Franken
im Sachaufwand gegenüberstand.

Der Personalaufwand wuchs um 4586 Mil-
lionen Franken oder 36% von 12 577 Millionen
Franken 1999 auf 17 163 Millionen Franken
2000. Diese Zunahme ist hauptsächlich auf
höhere Bonuszahlungen zurückzuführen, bedingt
durch die ausgezeichneten Resultate des Kon-
zerns im Berichtsjahr, und auf Kosten von 1083
Millionen Franken infolge des Einbezugs von
PaineWebber. Rund 48% des gesamten Personal-
aufwandes wurden für Bonus- und andere varia-
ble Kompensationszahlungen aufgewandt.

Im Rahmen der Fusion stimmte UBS Reten-
tionszahlungen an die Finanzberater, Führungs-
verantwortlichen und auch an andere Mitarbeiter
von PaineWebber zu, welche von einer Weiterbe-
schäftigung dieser Mitarbeiter beim Unterneh-
men und weiteren Auflagen abhängen. Diese
Zahlungen dürften sich auf insgesamt 875 Milli-
onen US-Dollar (1541 Millionen Franken) belau-
fen. Der Grossteil davon wird in Form von UBS-
Aktien ausbezahlt. Die Zahlungen werden über
eine Periode von bis zu vier Jahren ab Vollzug der
Fusion vorgenommen. Von diesen Retentions-
zahlungen wurden 76 Millionen US-Dollar (128
Millionen Franken) im vierten Quartal 2000 be-
lastet, rund 280 Millionen US-Dollar (458 Milli-
onen Franken zum Kurs am Jahresende) werden
für 2001 erwartet. Da diese Zahlungen ordentli-
che Geschäftskosten darstellen, werden sie nicht
als finanzielle Sonderfaktoren behandelt.

Der Personalbestand nahm im Jahresverlauf
2000 um 45% auf 71 076 Mitarbeiter zu, vor
allem aufgrund des Einbezugs von 23 000 Mit-
arbeitern von PaineWebber.

Der Sachaufwand wuchs um 667 Millionen
Franken oder 11% von 6098 Millionen Franken
1999 auf 6765 Millionen Franken 2000.

Der Sachaufwand für 2000 umfasste eine letzte
Rückstellung von 150 Millionen Franken für den
Vergleich über die Sammelklagen im Zusammen-
hang mit der Rolle der Schweizer Banken während
und nach dem Zweiten Weltkrieg sowie Kosten
von 93 Millionen Franken für die Integration von
PaineWebber. Diese beiden Positionen wurden als
finanzielle Sonderfaktoren ausgewiesen. Der
Sachaufwand für 1999 umfasste eine Rückstel-
lung von 154 Millionen Franken für den oben
erwähnten Vergleich über die Sammelklagen sowie
eine zusätzliche Rückstellung von 300 Millionen
Franken im Zusammenhang mit der Fusion der
Schweizerischen Bankgesellschaft und des Schwei-
zerischen Bankvereins im Jahr 1998.

Bereinigt um diese Faktoren stieg der Sachauf-
wand um 16%. Diese Zunahme widerspiegelt die
zusätzlichen Kosten infolge des Einbezugs von
PaineWebber. Der Anstieg wird jedoch dank der
anhaltenden Kostenkontrollmassnahmen der
UBS deutlich eingeschränkt.

Die Abschreibungen stiegen um 418 Millionen
Franken oder 23% von 1857 Millionen Franken
1999 auf 2275 Millionen Franken im Berichts-
jahr. Der Grossteil dieser Zunahme entfällt auf
die Fusion mit PaineWebber. 
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Headcount 1

(Full-time equivalents) 31.12.00 31.12.99 Change in %

UBS Switzerland 28 785 31 354 (8)
Private and Corporate Clients 21 100 24 098 (12)
Private Banking 7685 7256 6

UBS Asset Management 2860 2576 11
Institutional Asset Management 1728 1653 5
Investment Funds / GAM 1132 923 23

UBS Warburg 38 445 14 266 169
Corporate and Institutional Clients 15 262 12 694 20
UBS Capital 129 116 11
US Private Clients 21 490
e-services 410 70 486
International Private Clients 1154 1386 (17)

Corporate Center 986 862 14

Group total 71 076 49 058 45
1 The Group headcount does not include the Klinik Hirslanden AG headcount of 1839 as of 31 December 2000 and 1853 as of 31 December 1999.

Personal1

(auf Vollzeitbasis) 31.12.00 31.12.99 Veränderung in %

UBS Schweiz
Privat- und Firmenkunden
Private Banking

UBS Asset Management
Institutional Asset Management
Investment Funds / GAM

UBS Warburg
Corporate and Institutional Clients
UBS Capital
US Private Clients
E-Services
International Private Clients

Corporate Center

Total Konzern
1 Im Personalbestand des Konzerns sind die 1839 Beschäftigten per 31. Dezember 2000 und die 1853 Beschäftigten per 31. Dezember 1999 der Klinik
Hirslanden AG nicht inbegriffen.
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Der Steueraufwand stieg – in erster Linie auf-
grund des verbesserten Geschäftsergebnisses –
um 634 Millionen Franken oder 38% von 1686
Millionen Franken 1999 auf 2320 Millionen
Franken im Jahr 2000. Der effektive Steuersatz
von 22,8% in der Berichtsperiode erhöhte sich
leicht gegenüber 21,4% im Vorjahr. Dies ist auf
eine Steigerung der Einkünfte in Ländern mit
höherer Besteuerung zurückzuführen.

UBS-Konzernergebnis ohne Einbezug von
PaineWebber
Es ist nur bis zu einem gewissen Grad möglich, 
die Auswirkungen der Fusion mit PaineWebber auf
die Ergebnisse des Konzerns auszuweisen. Der
Hauptgrund dafür liegt in der vollumfänglichen
Integration des Kapitalmarktgeschäfts von Paine-
Webber in die Geschäftseinheit Corporate and
Institutional Clients. Diese fand kurz nach Vollzug
der Fusion vom 3. November 2000 statt, wobei so-
wohl die Mitarbeiter als auch die Erträge vollstän-
dig in die bestehende Struktur von UBS Warburg
integriert wurden. Es ist daher nicht möglich, den
spezifischen Einfluss des Kapitalmarktgeschäfts
auf die Ergebnisse zu bestimmen. Die anderen
Geschäfte von PaineWebber werden jedoch in der
separaten Geschäftseinheit US Private Clients aus-
gewiesen. Deren Beitrag zum Resultat des Kon-
zerns kann losgelöst betrachtet werden, wenn
folgende Anpassungen vorgenommen werden:
– Goodwill-Abschreibungen
– Finanzierungskosten
– Aktienausgabe, Wertschriftenleihe und nach-

folgender Aktienrückkauf
– Restrukturierungskosten und
– Zahlungen zur Bindung der Mitarbeiter von

PaineWebber.

Unter Berücksichtigung dieser Faktoren kann die
zugrunde liegende Performance der UBS für das
Jahr 2000 geschätzt werden.

Obwohl diese Analyse nicht als endgültige Aus-
sage über die Resultate der Geschäftstätigkeit der
UBS während des Jahres zu verstehen ist, zeigt sie
doch die sehr positiven zugrunde liegenden Er-
gebnisse des Konzerns in der Berichtsperiode auf.

Dividende und Ausschüttung in Form einer
Nennwertreduktion
Für die ersten neun Monate des Berichtsjahres
wurde im Oktober 2000 im Rahmen der Fusion
mit PaineWebber eine Teildividende von 4.50
Franken pro Aktie ausgeschüttet. Der Verwal-
tungsrat beantragt der Generalversammlung vom
26. April 2001 anstelle einer Restdividende für
das vierte Quartal 2000 eine Ausschüttung von
1.60 Franken auf dem Nennwert der Aktien.
Damit beträgt die Gesamtausschüttung für das
Berichtsjahr 6.10 Franken pro Aktie, verglichen
mit 5.50 Franken pro Aktie für 1999.

Bisher lag der gesetzlich vorgeschriebene mini-
male Nennwert für Schweizer Aktien bei 10 Fran-
ken. Mit dem Aktiensplit im Mai 2000 reduzierte
UBS den Nennwert ihrer Aktien auf diesen Be-
trag, womit kein weiterer Aktiensplit mehr mög-
lich war.

Durch eine Gesetzesänderung, die voraus-
sichtlich am 1. Mai 2001 in Kraft tritt, wird der
minimale Nennwert wahrscheinlich auf 0.01 Fran-
ken herabgesetzt. UBS plant, diese neue Möglich-
keit zu nutzen, um den Kurs ihrer Aktie auf einen
Stand zu bringen, der mit jenem ihrer globalen
Konkurrenten vergleichbar ist. Gleichzeitig er-
folgt eine Nennwertreduktion der Aktien durch
eine Zahlung an die Aktionäre.
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Um finanzielle Sonderfaktoren und den geschätzten Einfluss des 
PaineWebber-Zusammenschlusses bereinigtes Ergebnis

Mio. CHF (Ausnahmen sind angegeben) Veränderung in %
Für das Jahr endend am 31.12.00 31.12.99 31.12.99

Geschäftsertrag 35 309 26 587 33
Geschäftsaufwand 24 319 20 534 18
Ergebnis vor Steuern 10 990 6053 82
Konzernergebnis 8403 4665 80

Geschäftsaufwand /Geschäftsertrag vor Goodwill (%) 67,6 73,3
Unverwässertes Ergebnis pro Aktie vor Goodwill (CHF) 22.44 12.37 81
Verwässertes Ergebnis pro Aktie vor Goodwill (CHF) 22.16 12.26 81

Eigenkapitalrendite vor Goodwill-Abschreibung (%) 27,5 18,2
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Stimmt die Generalversammlung zu und tritt
das Gesetz in Kraft, wird für das vierte Quartal
2000 eine Ausschüttung von 1.60 Franken pro
Aktie in Form einer Nennwertreduktion vorge-
nommen. Da dies in der Schweiz als Kapitalrück-
zahlung gilt, die nicht der Einkommenssteuer
unterliegt, ist sie für in der Schweiz steuerpflichti-
ge Personen steuerlich interessant. Die steuerliche
Behandlung unterscheidet sich jedoch von Land
zu Land; in den USA wird diese Form der Aus-
schüttung als Einkommen zu versteuern sein. Die
Nennwertreduktion bringt aber trotzdem auch
für ausländische Anleger Vorteile, da keine
schweizerische Verrechnungssteuer erhoben wird.
Den Aktionären wird empfohlen, sich bezüglich
der steuerlichen Behandlung der Ausschüttung an
ihren persönlichen Steuerberater zu wenden.

Diese Ausschüttung wird den Nennwert der
Aktie auf 8.40 Franken reduzieren. Anschliessend
möchte UBS den Nennwert ihrer Aktien durch
einen Aktiensplit im Verhältnis 3 zu 1 herab-
setzen. Danach würde der neue Nennwert pro
Aktie 2.80 Franken betragen.

Aufgrund der damit verbundenen gesetzlichen
und regulatorischen Prozesse dürften die Aus-
schüttung für am 13. Juli 2001 eingetragene Ak-
tionäre am 18. Juli 2001 stattfinden. Die Aktien
werden ab dem 16. Juli 2001 zum neuen Nenn-
wert gehandelt.

Bilanz
Die Aktiven nahmen um 191 Milliarden Fran-
ken oder 21% von 897 Milliarden Franken am
31. Dezember 1999 auf 1088 Milliarden Franken
am 31. Dezember 2000 zu. Darin enthalten ist ein
Betrag in Höhe von 99 Milliarden Franken als
Folge der Integration von PaineWebber. Der rest-
liche Anstieg war primär dadurch bedingt, dass
die Ende 1999 im Vorfeld des Millenniumswech-
sels getroffenen Vorsichtsmassnahmen, die zu
einer Reduktion einzelner Bilanzpositionen führ-
ten, hinfällig wurden. Ein weiterer Grund für
diese Zunahme waren Währungseffekte des
schwachen Schweizer Franken. Der Anstieg bei
den Barhinterlagen für geborgte Wertschriften,
bei den Reverse-Repurchase-Geschäften und den
Handelsbeständen wurde teilweise durch folgen-
de Faktoren kompensiert: Rückgänge bei den
notenbankfähigen flüssigen Mitteln und bei den
Forderungen aus Geldmarktpapieren, da der
Umfang der liquiden Mittel nach dem Jahrtau-
sendwechsel angepasst werden musste, sowie

durch eine Abnahme der positiven Wiederbe-
schaffungswerte dank Nettings aufgrund optimier-
ter Systeme sowie neuer Reporting-Methoden.
Die immateriellen Anlagen (inklusive Goodwill)
erhöhten sich um 16 Milliarden Franken auf-
grund der PaineWebber-Integration.

Die Passiven stiegen um 20% von 866 Mil-
liarden Franken am 31. Dezember 1999 auf 1040
Milliarden Franken am 31. Dezember 2000, weil
die im Vorfeld des Millenniumswechsels getroffe-
nen Vorsichtsmassnahmen hinfällig wurden. Der
Anstieg der aufgrund von Repurchase-Geschäf-
ten geschuldeten Beträge, der Barhinterlagen für
ausgeliehene Wertschriften, der Verpflichtungen
aus Handelsbeständen und der Verpflichtungen
aus Geldmarktpapieren wurde teilweise durch
eine Abnahme der negativen Wiederbeschaf-
fungswerte kompensiert, wiederum hauptsäch-
lich dank Netting.

Die langfristigen Verbindlichkeiten der UBS
nahmen von 56,3 Milliarden Franken am 31. De-
zember 1999 auf 54,8 Milliarden Franken am 
31. Dezember 2000 ab. Im gleichen Zeitraum
legte UBS langfristige Anleihen in Höhe von 14,9
Milliarden Franken auf, während Zinspapiere im
Betrag von 24,6 Milliarden Franken fällig wur-
den. UBS ist der Ansicht, dass die Fälligkeits-
struktur der langfristigen Verbindlichkeiten recht
ausgewogen ist, wobei die kurzfristigen Lauf-
zeiten aufgrund der Fälligkeitsstruktur des Kapi-
tals vergleichsweise leicht übergewichtet sind.

Das Eigenkapital nahm in der Berichtsperiode
um 14 Milliarden Franken oder 46% zu. Dies ist
dem gestiegenen Kapitalbedarf für die Über-
nahme von PaineWebber, den höheren Gewinn-
reserven sowie einem geringeren Bestand an eige-
nen Aktien zuzuschreiben.

UBS hält für kurzfristige Kapitalbedürfnisse
einen bedeutenden prozentualen Anteil an liqui-
den Mitteln, einschliesslich gedeckter Forderun-
gen und Handelsbestände, die verhältnismässig
kurzfristig in Liquidität umgewandelt werden
können und die laufenden Geschäftstätigkeiten
der UBS kaum beeinflussen. Gedeckte Forde-
rungen umfassen Reverse-Repurchase-Geschäfte
und Barhinterlagen für geborgte Wertschriften,
handelbare Schuld- und Beteiligungstitel von
Unternehmen sowie einen Teil der Forderungen
der UBS gegenüber Banken und Kunden, die in
erster Linie durch Immobilien gesichert sind. Der
Wert der gedeckten Forderungen und der Han-
delsbestände der UBS ist Schwankungen unter-
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worfen, da er von den Marktverhältnissen und
dem Kundengeschäft abhängt. Die einzelnen Bi-
lanzpositionen, einschliesslich der liquiden Mittel,
können von Berichtsperiode zu Berichtsperiode
aufgrund veränderter Kundenbedürfnisse, der
wirtschaftlichen Lage, der Marktverhältnisse und
von Handelsstrategien stark variieren.

Konsolidierter Mittelfluss
Im Berichtsjahr nahmen die leicht verwertbaren
Aktiven um 8907 Millionen Franken per Ende De-
zember 2000 ab. Dies ist in erster Linie auf Vor-
gänge im Anlagevermögen zurückzuführen, die
einen negativen Mittelfluss in Höhe von 19135
Millionen Franken zur Folge hatten. Hauptgründe
dafür waren der Baranteil am Übernahmepreis für
PaineWebber im Umfang von 10722 Millionen
Franken und der Erwerb von Finanzanlagen in
Höhe von 8770 Millionen Franken.

Der positive Mittelfluss von 11 697 Millionen
Franken aus operativen Tätigkeiten ist in erster
Linie auf folgende Faktoren zurückzuführen:
Konzernergenis nach Steuern und Minderheits-
anteilen von 7792 Millionen Franken, Nettozu-
nahme bei den Verpflichtungen und Forderungen
gegenüber Kunden von 12381 Millionen Franken,
Anstieg der Handelsbestände um 11 553 Millio-
nen Franken und Netto-Mittelzufluss von 10 236
Millionen Franken aus anderen Forderungen und
Verbindlichkeiten sowie Rechnungsabgrenzungen.
Demgegenüber war ein Netto-Mittelabfluss in
Höhe von 30 292 Millionen Franken zu verzeich-
nen, der Repurchase- und Reverse-Repurchase-
Geschäften sowie Barhinterlagen für geborgte und
ausgeliehene Wertschriften zuzuschreiben ist.

Finanzierungstätigkeiten hatten einen Netto-
Mittelabfluss von 1581 Millionen Franken zur
Folge. Verpflichtungen aus Geldmarktpapieren
von 10 125 Millionen Franken, aus Anleihen und
Kassenobligationen von 14 884 Millionen Fran-
ken und aus der Ausgabe von Trust Preferred Se-
curities von 2594 Millionen Franken standen
Rückzahlungen von Anleihen und Kassenobliga-
tionen  im Betrag von 24 640 Millionen Franken
sowie Dividendenausschüttungen in Höhe von
3928 Millionen Franken gegenüber.

Konzernergebnis 1999

Die aktuellen Leistungsziele der UBS wurden zum
ersten Mal Anfang 2000 umgesetzt. Die an den

Zielen gemessenen Ergebnisse können deshalb
für 1999 nicht kommentiert werden.

Geschäftsertrag
Der Erfolg aus dem Zinsengeschäft vor Kredit-
risikokosten stieg um 891 Millionen oder 18%
von 5018 Millionen Franken 1998 auf 5909 Mil-
lionen Franken 1999. Im Jahr 1999 fielen die
handelsbezogenen Zinserträge höher aus. Die
Zinsmargen im inländischen Kreditgeschäft ver-
besserten sich aufgrund einer konsequenten An-
wendung eines risikogerechten Preismodells. Die
Zunahme wurde jedoch durch den Verkauf von
Geschäftsfeldern, die 1998 zum Erfolg aus dem
Zinsengeschäft beigetragen hatten, und durch die
Auswirkungen einer niedrigeren Rendite auf den
investierten Eigenmitteln sowie durch die Redu-
zierung des internationalen Kreditportfolios be-
einträchtigt.

Die Wertberichtigungen für Kreditrisiken stie-
gen leicht um 5 Millionen Franken von 951 Mil-
lionen Franken 1998 auf 956 Millionen Franken
1999. Die allgemeine Wirtschaftserholung schlug
sich bei UBS in einem verbesserten Ergebnis ihres
Kreditportfolios und insgesamt in einem Rück-
gang der gefährdeten Kredite nieder. Trotzdem
waren für einige gefährdete inländische Kredite,
die im Portfolio verblieben, zusätzliche Rückstel-
lungen erforderlich.

Der Erfolg aus dem Dienstleistungs- und
Kommissionsgeschäft nahm um 19 Millionen
Franken von 12 626 Millionen 1998 auf 12 607
Millionen Franken 1999 ab. Ohne die Auswir-
kungen der Veräusserungen im Jahr 1998 belief
sich der Rückgang auf rund 1%.

Die Abnahme der Kommissionen und Gebüh-
ren aus dem Kreditgeschäft im Jahr 1999 ging
einher mit einem verringerten Engagement in den
Emerging Markets und der Desinvestition des
internationalen Handelsfinanzierungsgeschäfts
der UBS. Die Einkünfte aus dem Emissions- und
dem Corporate-Finance-Geschäft nahmen im
Vergleich zur aussergewöhnlich erfreulichen Vor-
jahresperiode um 3% zu. 1999 nahmen die Cour-
tagen vor allem dank der grossen Volumen in
Grossbritannien, den USA und Asien gegenüber
1998 zu. Die um 137 Millionen Franken höheren
Einnahmen aus dem Anlagefondsgeschäft waren
teils auf die Preisanpassungen infolge der Inte-
gration der beiden Produktpaletten nach der
Fusion und teils auf grössere Volumen zurück-
zuführen. Für das starke Wachstum der Depot-
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gebühren waren höhere Depotwerte und ein
neues Preismodell verantwortlich.

Der Erfolg aus dem Handelsgeschäft stieg um
4406 Millionen oder 133% von 3313 Millionen
Franken 1998 auf 7719 Millionen Franken 1999.

Der Erfolg aus dem Devisenhandel sank 
1999 vorwiegend infolge niedrigerer Volumen in
Schlüsselmärkten um 884 Millionen Franken oder
44% gegenüber 1998. Für die rückläufigen Um-
sätze waren die Einführung des Euro und gerin-
gere Margen aufgrund des gestiegenen Wettbe-
werbs an den globalen Märkten verantwortlich.

Der Erfolg aus dem Handel mit festverzins-
lichen Produkten erhöhte sich um 2441 Millio-
nen Franken von 162 Millionen Franken 1998
auf 2603 Millionen Franken 1999. Folgende Fak-
toren beeinträchtigten 1998 das Handelsgeschäft
bei den Festverzinslichen: die Abschreibungen
auf der Long-Term-Capital-Management-Position
von 793 Millionen Franken vor Steuern und
Verluste im Umfang von rund 690 Millionen
Franken vor Steuern auf den Emerging-Markets-
Portfolios. Ohne Berücksichtigung dieser Ab-
schreibungen in den Ergebnissen von 1998 fiel
der Erfolg aus dem Handelsgeschäft bei den Fest-
verzinslichen 1999 um rund 58% höher aus als
1998. Die Einkünfte aus dem Handel mit festver-
zinslichen Anlagen fielen 1999 bei den wichtig-
sten Produktekategorien gut aus, angeführt von
Swap- und Optionsgeschäften sowie «Investment
Grade»-Obligationen.

Der Erfolg aus dem Handel mit Beteiligungsti-
teln erhöhte sich 1999 um 2849 Millionen Fran-
ken oder 246% auf 4008 Millionen Franken. 1998
wurde das Handelsgeschäft durch die Verluste in
Höhe von 762 Millionen Franken vor Steueren
auf dem Global-Equity-Derivatives-Portfolio in
Mitleidenschaft gezogen. 1999 profitierte der Er-
folg aus dem Handelsgeschäft weltweit von sehr
hohen Kundenumsätzen im Aktiengeschäft.

Der Übrige Erfolg, einschliesslich der Netto-
gewinne aus dem Verkauf von assoziierten Ge-
sellschaften und Tochtergesellschaften, stieg um
905 Millionen Franken oder 40% von 2241 Mil-
lionen Franken 1998 auf 3146 Millionen Fran-
ken 1999. Die gesamten Nettogewinne aus der
Veräusserung von assoziierten Gesellschaften
und Tochtergesellschaften beliefen sich 1999 auf
1821 Millionen Franken im Vergleich zu den
Vorsteuergewinnen in Höhe von 1119 Millionen
Franken 1998. Den im Übrigen Erfolg enthaltenen
395 Millionen Franken aus der erstmaligen Voll-

konsolidierung der Klinik Hirslanden im 1999
stand ein rückläufiger Erfolg aus Beteiligungen an
assoziierten Gesellschaften infolge von Veräusse-
rungen und geringeren Erträgen aus anderen Lie-
genschaften gegenüber. Die Abschreibungen beim
Hedge Fund «Long Term Capital Management»
in Höhe von 367 Millionen Franken wirkten sich
1998 negativ auf den Übrigen Erfolg aus.

Geschäftsaufwand
Der Personalaufwand erhöhte sich um 2761 Mil-
lionen Franken oder 28% von 9816 Millionen
1998 auf 12 577 Millionen Franken 1999,
obwohl die Mitarbeiterzahl nur leicht von 48 011
am 31. Dezember 1998 auf 49 058 am 31.
Dezember 1999 zunahm. Ende 1997 sah UBS die
Wahrscheinlichkeit einer Gewinneinbusse im
Investmentbanking als Folge der Fusion von 1998
voraus. UBS erkannte, dass sie höhere Personal-
entschädigungen als üblich leisten müsse, um ihre
Marktstellung im Investmentbanking zu schüt-
zen. Zu diesem Zweck wurden rund 1 Milliarde
Franken als Teil der fusionsbedingten Restruktu-
rierungsrückstellung verbucht. Ende 1998 wurde
diese Gewinneinbusse wirksam, und aufgelaufene
Personalaufwendungen in Höhe von 1007 Milli-
onen Franken wurden 1998 wie geplant der
Restrukturierungsrückstellung angerechnet. Zu
diesem Minderertrag kamen noch die im
Zusammenhang mit dem Hedge Fund «Long
Term Capital Management» und dem Global-
Equity-Derivatives-Portfolio erlittenen Verluste
hinzu. Um diese 1007 Millionen Franken berei-
nigt, stieg der Personalaufwand 1999 um 16%.
Dies hängt hauptsächlich mit höheren erfolgsab-
hängigen Entschädigungen aufgrund der guten
Ergebnisse von 1999 im Investmentbanking zu-
sammen. Im Berichtsjahr wurden im Voraus be-
zahlte Pensionskassenbeiträge der UBS für ihre
Mitarbeiter in Höhe von 456 Millionen Franken
aktiviert, was zu einer entsprechenden Entlastung
des Personalaufwands führte.

Der Sachaufwand verminderte sich um 637
Millionen Franken oder 9% von 6735 Millionen
Franken 1998 auf 6098 Millionen Franken 1999.
Im Sachaufwand von 1998 ist die Rückstellung in
Höhe von 842 Millionen Franken für den Anteil
der UBS am Vergleich über die Sammelklagen im
Zusammenhang mit den nachrichtenlosen Ver-
mögen aus der Zeit des Zweiten Weltkriegs ent-
halten. Im Sachaufwand von 1999 sind berück-
sichtigt:
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– eine zusätzliche Restrukturierungsrückstellung
von 300 Millionen Franken

– eine zusätzliche Rückstellung von 154 Mil-
lionen Franken im Zusammenhang mit den
nachrichtenlosen Vermögen aus der Zeit des
Zweiten Weltkriegs im Rahmen des Global-
vergleichs und

– die erstmalige Vollkonsolidierung der Klinik
Hirslanden in Höhe von 130 Millionen Fran-
ken.

Ohne Berücksichtigung dieser Positionen in den
Jahren 1998 und 1999 wäre der Sachaufwand im
Jahresvergleich um 6% zurückgegangen, was der
strikten Kostenkontrolle der UBS zuzuschreiben ist.

Die Abschreibungen stiegen um 32 Millionen
oder 2% von 1825 Millionen Franken 1998 auf
1857 Millionen Franken 1999. Unter Ausklam-
merung der erstmaligen Vollkonsolidierung der
Klinik Hirslanden von 1999 hätten sich die Ab-
schreibungen nur geringfügig verändert.

Der Steueraufwand erhöhte sich vorwiegend
infolge des verbesserten Geschäftsergebnisses um
782 Millionen Franken oder 87% von 904 Mil-
lionen Franken 1998 auf 1686 Millionen Fran-
ken 1999. Der effektive Steuersatz von 21,4% ist
hauptsächlich deshalb niedriger als der effektive
Satz von 1998 (23,4%), weil Steuerverlustvor-
träge geltend gemacht werden konnten.

Ausblick auf das Jahr 2001

2000 war für UBS ein ausgezeichnetes und für die
Märkte insgesamt ein erfreuliches Jahr. Die Ent-
wicklung der Märkte und des internationalen
Kreditumfeldes im Jahr 2001 sind sehr schwer vor-
auszusehen.UBSdürfteallerdingsdavonprofitieren,
dass sich die wirtschaftliche Entwicklung in der
Schweiz seit kurzem zum Positiven gewandelt hat.

UBS ist der Ansicht, dass ihr Kreditgeschäft
gut positioniert ist, nachdem sie auf ein bilanzbe-
zogenes Ertragswachstum verzichtet. Allerdings
erwartet sie auch nicht, dass sie in gleichem Mass
Kreditrückstellungen auflösen kann wie im ver-
gangenen Jahr. UBS Asset Management ist vor-
sichtig optimistisch, angesichts der weniger stark
boomenden Märkte mit ihrem wertbasierten
Investmentstil gute Wachstumschancen zu haben.
UBS Warburg hat bereits im zweiten Semester des
Jahres 2000 bewiesen, dass sie auch unter weni-
ger günstigen Marktkonstellationen nachhaltig
gute Ergebnisse erzielen kann.

Die grösste Herausforderung für UBS im Jahr
2001 liegt darin, den Zusammenschluss mit
PaineWebber vollumfänglich zu nutzen, um nicht
nur in den USA, sondern weltweit die Erfahrun-
gen, das professionelle Know-how und das Enga-
gement der neuen Partner im Marketing und in
den Kundenbeziehungen sowie in der Produkt-
innovation zu nutzen, um das führende Ver-
mögensverwaltungsunternehmen der Welt auf-
zubauen.
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Grundsätze der Managementrechnung

Die nachstehenden Erörterungen geben einen
Überblick über die Ergebnisse der Jahre 1999 und
2000 nach Unternehmensgruppen und Geschäfts-
einheiten.

Die Ergebnisse jeder Geschäftseinheit werden
nach den UBS-Grundsätzen zur Management-
rechnung ausgewiesen. Demzufolge sind in den
Ergebnissen der einzelnen Geschäftseinheiten die
internen Verrechnungen von Aufwendungen und
Erträgen enthalten.

Erträge und Aufwendungen aus Leistungen,
die eine Geschäftseinheit für eine andere erbringt,
umfassen Verrechnungen zwischen Geschäftsein-
heiten und geografischen Standorten. Die Zuord-
nung der Erträge externer Kunden auf die ein-
zelnen Unternehmensgruppen erfolgt auf der
Grundlage festgelegter Vereinbarungen. Trans-
aktionen zwischen den Unternehmensgruppen
werden zu marktüblichen Preisen verrechnet. Die
Leistungen für andere Geschäftseinheiten werden
bei der leistungserbringenden Geschäftseinheit
als Kostenreduktion verbucht. Wenn immer mög-
lich werden die Kosten des Corporate Centers
den einzelnen Geschäftseinheiten zugeteilt.

Zinserlöse werden nach der Opportunitäts-
kostenmethode abgegrenzt. Alle Aktiven und
Passiven werden durch die Einheit Group Trea-
sury zu Marktzinsen refinanziert. Die Erlöse aus
Bilanzprodukten werden auf voll refinanzierter
Basis berechnet. Aus diesem Grund wird den
Geschäftseinheiten zusätzlich der risikofreie Er-
trag des ihnen zugewiesenen durchschnittlichen
Eigenkapitals gutgeschrieben.

Der Erlös aus dem Kommissionsgeschäft wird
der kundenverantwortlichen Geschäftseinheit gut-
geschrieben.

Das regulatorische Kapital wird den Geschäft-
seinheiten gemäss ihrem durchschnittlichen Kapi-
talbedarf während der Berichtsperiode zugeteilt.
Dabei wird nur das beanspruchte Eigenkapital
berücksichtigt und eine Sicherheitsmarge von
10% dazugerechnet. Das restliche Eigenkapital,
vor allem für Immobilien, und nicht zugeteiltes
Eigenkapital werden dem Corporate Centers zu-
gewiesen.

Zu den verwalteten Vermögen zählen sowohl
bilanzwirksame als auch bilanzneutrale Ver-
mögen von Dritten, für deren Bewirtschaftung der
Konzern die Verantwortung trägt. Dazu zählen
sowohl Vermögen mit Verwaltungsauftrag, für

welche die Bank ein Anlage- und Verwaltungs-
mandat besitzt, als auch Vermögen, bei denen die
Bank ihre Kunden bei Anlageentscheiden berät.
Fällt die Vermögensverwaltung in den Verantwor-
tungsbereich zweier Geschäftseinheiten (wie bei-
spielsweise für Privatkunden gehaltene UBS-An-
lagefonds), werden die verwalteten Vermögens-
werte in beiden Einheiten ausgewiesen. Vermö-
genswerte, die als «Custody-only» klassifiziert
werden, sind von dieser Definition ausge-
schlossen.

Im Jahr 2001 wird UBS für die ihr anver-
trauten Kundenvermögen neue Definitionen und
Messungen einführen und den Begriff «verwalte-
te Vermögen» durch ein neues Konzept ersetzen,
wobei die bei UBS zu Anlagezwecken gehaltenen
Vermögen getrennt ausgewiesen werden.

Nettoneugelder werden definiert als Netto-
zufluss oder -abfluss von verwalteten Vermögen
während einer bestimmten Zeitperiode (ohne
Berücksichtigung von Zinsen und Dividenden-
erträgen sowie Auswirkungen von Markt- oder
Währungsschwankungen).

Der Personalbestand umfasst das Personal in
Ausbildung und Mitarbeiter in speziellen Ma-
nagement-Ausbildungsprogrammen, nicht aber
externe Vertragspartner.

Wertberichtigungen für Kreditrisiken
Wertberichtigungen für Kreditrisiken umfassen
erfolgswirksame Aufwendungen, die Forderun-
gen der UBS aus Krediten und Vorschüssen oder
anderen bilanzneutralen Produkten darstellen,
einschliesslich OTC-Kontrakten, die abgeschrie-
ben werden mussten, weil sie gefährdet oder un-
einbringbar waren.

Die Kreditrisikokosten werden in der Finanz-
und Managementrechnung mit unterschiedlichen
Methoden festgelegt. In der Finanzrechnung des
Konzerns werden die Ergebnisse nach den Inter-
national Accounting Standards (IAS) ausgewie-
sen. Gemäss den IAS-Normen stellen die Wert-
berichtigungen für Kreditrisiken den Nettobetrag
aller neuen Rückstellungen einschliesslich direk-
ter Abschreibungen und abzüglich erfolgter Wie-
dereingänge dar. Verluste werden in der Finanz-
rechnung in jener Rechnungsperiode ausgewie-
sen, in der sie entstehen. Demgegenüber wendet
UBS in der Managementrechnung einen anderen
Ansatz zur Messung des Kreditrisikos an, der die
jährlich erwarteten Durchschnittskosten ermit-
telt, die gemäss den Schätzungen der Bank aus ge-
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fährdeten Krediten entstehen können. Um die
eingegangenen Kreditrisiken wirksamer zu be-
wirtschaften, belastet UBS für die Transaktionen
Preise, die ausreichende Erträge generieren, um
die Verluste zu kompensieren, die durch Wertbe-
richtigungen für gefährdete Kredite entstehen
können. Die Messung der den Kreditportfolios
inhärenten Kreditrisiken beruht auf dem Konzept
des «Erwarteten Verlusts» (siehe Kapitel «Kredit-
risiko» im UBS-Handbuch 2000/2001). UBS
misst also die Wertberichtigungen für Kredit-
risiken auf der Ebene der Geschäftseinheiten nach
dem Konzept des «Erwarteten Verlusts» und
nicht auf der Grundlage des in der Finanzrech-
nung ausgewiesenen effektiven Verlusts.

Da jede Geschäftseinheit für die eigenen Kre-
ditentscheidungen verantwortlich ist, wird die
Differenz zwischen den effektiven Kreditverlus-
ten und den jährlich erwarteten Kreditverlusten,
die für die Managementrechnung berechnet wer-
den, den Geschäftseinheiten über eine Zeit-
periode von drei Jahren gutgeschrieben bezie-
hungsweise belastet. Auf diese Weise werden die
Risiken und Erträge von Kreditentscheidungen
vollumfänglich in den Ergebnissen der Geschäfts-
einheiten berücksichtigt. 

UBS stimmt die Differenz zwischen den Kredit-
risikokosten in der Finanzrechnung und den «Er-
warteten Verlusten» in der Managementrechnung
mit einer Gegenbuchung im Corporate Center ab.
Ausserdem zeigt UBS die Zuteilung ihrer tatsäch-
lichen Kreditrisikokosten auf die einzelnen Ge-
schäftseinheiten in den Fussnoten der Anmerkung
3a im Anhang zur Konzernrechnung.

Kennzahlen zur Leistungsmessung

UBS veröffentlicht für jede Geschäftseinheit sorg-
fältig ausgewählte Kennzahlen. Diese stellen keine

konkreten Ziele dar, lassen aber darauf schlies-
sen, wie erfolgreich eine Geschäftseinheit Mehr-
wert für die Aktionäre schafft. Dazu gehören
finanzielle Kennzahlen wie das Aufwand-Ertrags-
Verhältnis und nicht finanzielle Messgrössen wie
beispielsweise die verwalteten Kundenvermögen.

Die Kennzahlen werden sowohl für die interne
Leistungsmessung als auch für die externe Be-
richterstattung verwendet. Damit wird sicherge-
stellt, dass die Führung jeder Geschäftseinheit die
Verantwortung dafür übernimmt, einen an den
wichtigsten Werttreibern des Konzerns gemesse-
nen Erfolg zu erzielen. Ausserdem wird die Ge-
fahr reduziert, dass die Leistung an rein internen
Kriterien gemessen wird.

Steuersätze der Unternehmensgruppen

Die Unternehmensgruppen der UBS bilden keine
rechtlich eigenständigen Einheiten. Die Ergeb-
nisse der Unternehmensgruppen werden berech-
net, indem die Resultate der einzelnen Geschäfts-
einheiten, die eine Unternehmensgruppe bilden,
nach den UBS-Grundsätzen der Management-
rechnung ausgewiesen werden. 

Die indikativen Steuersätze der Geschäfts-
einheiten werden jährlich berechnet und beruhen
auf den Ergebnissen und gesetzlichen Steuer-
sätzen des vorangegangenen Geschäftsjahres.
Diese Sätze sind Schätzwerte, die auf der Anwen-
dung der gesetzlichen Steuersätze auf die berei-
nigten Jahresergebnisse an den Standorten be-
ruhen, an denen die Unternehmensgruppen tätig
sind. Diese Steuersätze geben deshalb einen Hin-
weis auf den Steueraufwand jeder Unterneh-
mensgruppe für die Geschäftstätigkeit 2000, und
zwar für jede Einheit einzeln berechnet. Aus-
geschlossen ist aber der Vorteil, Steuerverluste
vergangener Jahre zu kompensieren.

25

Kreditrisiken

Erwartete Kreditrisikokosten Verbuchte Kreditrisikokosten

Mio. CHF 31.12.00 31.12.99 31.12.98 31.12.00 31.12.99 31.12.98

UBS Schweiz 784 1071 1186 (695) 965 445
UBS Asset Management 0 0 0 0 0 0
UBS Warburg 247 333 510 565 0 506
Corporate Center 0 (9) 0

Total 1031 1404 1696 (130) 956 951

Ausgleich im Corporate Center (1 161) (448) (745)
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UBS Schweiz 21%
Privat- und Firmenkunden 21%
Private Banking 22%

UBS Asset Management 22%
Institutional Asset Management 23%
Investment Funds /GAM 22%

UBS Warburg 22%
Corporate and Institutional Clients 23%
UBS Capital 26%
US Private Clients 37%
International Private Clients 32%
e-services 30%

Diese Steuersätze lassen nicht zwangsläufig auf
zukünftige Steuersätze der Unternehmensgrup-
pen oder des gesamten UBS-Konzerns schliessen.
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UBS Schweiz

Business Group Reporting

CHF million, except where indicated % change from
For the year ended 31.12.00 31.12.991 31.12.981 31.12.99

Income 14 182 12 761 13 958 11
Credit loss expense 2 (784) (1 071) (1 186) (27)

Total operating income 13 398 11 690 12 772 15

Personnel expenses 4759 4691 4448 1
General and administrative expenses 2394 2308 2226 4

Depreciation 508 460 771 10

Amortization of goodwill and other intangible assets 62 23 4 170

Total operating expenses 7723 7482 7449 3

Business Group performance before tax 5675 4208 5323 35

Additional information
Assets under management (CHF billion) 1121 1110 1013 1

Cost / income ratio (%) 3 54 59 53

Cost / income ratio before goodwill (%) 3, 4 54 58 53

% change from
As of 31.12.00 31.12.99 31.12.98 31.12.99

Regulatory equity used (avg) 10 500 10 059 9519 4
Headcount (full time equivalents) 28 785 31 354 30 589 (8)
1 The 1999 and 1998 figures have been restated to reflect retroactive changes in accounting policy arising from newly applicable International Ac-
counting Standards and changes in presentation (see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies).    2 In management accounts, statistically
derived adjusted expected loss rather than net IAS credit loss (expense) / recovery is reported in the business units (see Note 3a). 
3 Operating expenses / operating income before credit loss expense.    4 The amortization of goodwill and other intangible assets is excluded from
this calculation.

Managementrechnung

Mio. CHF (Ausnahmen sind angegeben) Veränderung in %
Für das Jahr endend am

Geschäftsertrag
Wertberichtigungen für Kreditrisiken 2

Total Geschäftsertrag

Personalaufwand
Sachaufwand
Abschreibungen auf Liegenschaften und 
übrigen Sachanlagen
Abschreibungen auf Goodwill und anderen 
immateriellen Anlagen

Total Geschäftsaufwand 

Ergebnis vor Steuern

Zusätzliche Information
Verwaltete Vermögen (Mrd. CHF)

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag (%) 3

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag 
vor Goodwill-Abschreibung (%) 3, 4

Veränderung in %
Per

Regulatorisches Eigenkapital (Durchschnitt)
Personalbestand (auf Vollzeitbasis)
1 Die Zahlen für 1999 und 1998 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsät-
zen der International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rech-
nungslegungsgrundsätze).    2 Damit der Leistungsausweis des jeweiligen Unternehmensbereiches aussagekräftig ist, werden hier so genannte
statistisch ermittelte erwartete Kreditrisikokosten und nicht der effektiv verbuchte Aufwand für Kreditrisiken ausgewiesen (siehe Anmerkung 3a).
3 Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag vor Wertberichtigung für Kreditrisiken.    4 Die Abschreibungen auf Goodwill und anderen immateriellen
Anlagen sind in dieser Berechnung nicht enthalten.

Geschäftsertragskomponenten

Der Geschäftsertrag der Einheit Privat- und Firmenkunden
setzt sich hauptsächlich zusammen aus:
– Nettozinserträgen aus dem Kreditportfolio und aus

Kundeneinlagen;
– Gebühren für Vermögensverwaltungsdienstleistungen

und
– Transaktionsgebühren.

Der Geschäftsertrag der Einheit Privat- und Firmenkunden
wird demzufolge durch Zinsbewegungen, Schwankungen
der verwalteten Kundenvermögen, den Umfang der Kun-
denaktivitäten, die Anlageperformance und Veränderun-
gen der Marktverhältnisse beeinflusst.

Der Geschäftsertrag der Einheit Private Banking setzt sich
zusammen aus:
– Gebühren für Financial Planning & Wealth Manage-

ment;
– Gebühren für Vermögensverwaltungsdienstleistungen

und
– transaktionsbezogenen Gebühren.

Die von der Einheit Private Banking erhobenen Gebühren
sind vom Marktwert der verwalteten Kundenvermögen
und vom Transaktionsvolumen abhängig. Der Geschäfts-
ertrag der Einheit Private Banking wird demzufolge von
Faktoren wie Schwankungen der verwalteten Kundenver-
mögen, Veränderungen der Marktverhältnisse, der Anla-
geperformance und von Zu- und Abflüssen von Kunden-
geldern beeinflusst.
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2000

Die Geschäftseinheit hatte in den Jahren 1999
und 2000 keine finanziellen Sonderfaktoren zu
berücksichtigen.

Kennzahlen zur Leistungsmessung

Die verwalteten Vermögen verzeichneten im Ver-
lauf des Jahres 2000 einen leichten Anstieg um 

1 Milliarde Franken von 439 Milliarden Franken
Ende 1999 auf 440 Milliarden Franken, ein-
schliesslich 0,4 Milliarden Franken an Neu-
geldzuflüssen. Vermögenstransfers in Höhe von 
5 Milliarden Franken zu anderen Geschäftsein-
heiten wurden durch die leicht positive Markt-
entwicklung ausgeglichen.

Das Kosten/Ertrags-Verhältnis vor Goodwill-
Abschreibungen verbesserte sich im Verlauf des
Berichtsjahres gegenüber 1999 deutlich und sank

Private and Corporate Clients
Business Unit Reporting

CHF million, except where indicated % change from
For the year ended 31.12.00 31.12.991 31.12.981 31.12.99

Individual clients 5026 4553 4785 10
Corporate clients 1975 1855 1728 6
Risk transformation and capital management 307 330 0 (7)
Operations 205 313 448 (35)
Other (70) 142 64

Income 7443 7193 7025 3
Credit loss expense 2 (759) (1 050) (1 170) (28)

Total operating income 6684 6143 5855 9

Personnel expenses 3187 3363 3238 (5)
General and administrative expenses 1058 1123 1025 (6)

Depreciation 419 384 680 9

Amortization of goodwill and other intangible assets 27 2 4

Total operating expenses 4691 4872 4947 (4)

Business unit performance before tax 1993 1271 908 57

KPI’s
Assets under management (CHF billion) 3 440 439 434 0
Net new money (CHF billion) 0,4

Cost / income ratio (%) 4 63 68 70

Cost / income ratio before goodwill (%) 4 5 63 68 70

Non-performing loans / 
Gross loans outstanding (%) 5,0 6,6

Additional information
As of 31.12.00 31.12.99 31.12.98 31.12.99

Regulatory equity used (avg) 8550 8550 8250 0
Headcount (full time equivalents) 21 100 24 098 24 043 (12)
1 The 1999 and 1998 figures have been restated to reflect retroactive changes in accounting policy arising from newly applicable International Ac-
counting Standards and changes in presentation (see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies).    2 In management accounts, statistically
derived adjusted expected loss rather than net IAS credit loss (expense) / recovery is reported in the business units (see Note 3a).    3 Bank trans-
action accounts are included.    4 Operating expenses / operating income before credit loss expense.    5 The amortization of goodwill and other
intangible assets is excluded from this calculation.

Privat- und Firmenkunden
Managementrechnung

Mio. CHF (Ausnahmen sind angegeben) Veränderung in %
Für das Jahr endend am

Individualkunden
Firmenkunden
Risikotransformation und Kapitalbewirtschaftung
Operations
Übrige

Geschäftsertrag
Wertberichtigungen für Kreditrisiken 2

Total Geschäftsertrag

Personalaufwand
Sachaufwand
Abschreibungen auf Liegenschaften und 
übrigen Sachanlagen
Abschreibungen auf Goodwill und anderen 
immateriellen Anlagen

Total Geschäftsaufwand 

Ergebnis vor Steuern

KPI’s
Verwaltete Vermögen (Mrd. CHF) 3

Neugelder (Mrd. CHF) 6

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag (%) 4

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag 
vor Goodwill-Abschreibung (%) 4, 5

Not leidende Kredite / Ausstehende 
Bruttoausleihungen (%)

Zusätzliche Information Veränderung in %
Per

Regulatorisches Eigenkapital (Durchschnitt)
Personalbestand (auf Vollzeitbasis)
1 Die Zahlen für 1999 und 1998 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsät-
zen der International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rech-
nungslegungsgrundsätze).    2 Damit der Leistungsausweis des jeweiligen Unternehmensbereiches aussagekräftig ist, werden hier so genannte
statistisch ermittelte erwartete Kreditrisikokosten und nicht der effektiv verbuchte Aufwand für Kreditrisiken ausgewiesen (siehe Anmerkung 3a).
3 Kontokorrentkonti mit Banken sind nicht enthalten.    4 Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag vor Wertberichtigung für Kreditrisiken.    5 Die
Abschreibungen auf Goodwill und anderen immateriellen Anlagen sind in dieser Berechnung nicht enthalten.    6 Ohne Ertrag aus Zinsen und
Dividenden.
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von 68% auf 63%. Dies ist hauptsächlich auf
einen dank anhaltender rigoroser Kostenkon-
trolle gesunkenen Betriebsaufwand zurückzu-
führen, der sich aus der konsequenten Nutzung
von Synergien, die aus der 1998 erfolgten Fusion
der Schweizerischen Bankgesellschaft mit dem
Schweizerischen Bankverein resultierten, ergab.

Die Qualität des Kreditportfolios der Einheit
Privat- und Firmenkunden verbesserte sich im
Verlauf des Berichtsjahres erheblich, was sich in
einem geringeren Anteil der Not leidenden Aus-
leihungen an den gesamten Ausleihungen (5,0%
Ende 2000 gegenüber 6,6% Ende 1999) nieder-
schlug. Diese positive Entwicklung ist zum einen
auf den unerwartet starken Aufschwung der
Schweizer Volkswirtschaft zurückzuführen und
zum andern auf die Bestrebungen der Einheit
Privat- und Firmenkunden, das Risiko / Rendite-
Profil ihres Kreditportfolios weiter zu verbes-
sern, indem sie selektiv Risiken eingeht, Trans-
aktionen auf dem Sekundärmarkt tätigt, Toch-
tergesellschaften abstösst und das Recovery-
Portfolio weiter reduziert. Im Jahresverlauf ging
dieses von 21 Milliarden auf 15 Milliarden
Franken zurück.

Die Quote der Not leidenden Kredite ist bei
UBS etwas höher als bei gewissen vergleich-
baren, besonders amerikanischen Banken. Dies
ist jedoch eher auf die unterschiedliche Behand-
lung als auf die Qualität der zugrunde liegenden
Vermögenswerte zurückzuführen. In der Schweiz
werden Kredite in der Regel erst nach Abschluss
des Konkursverfahrens, nach dem Verkauf der
zugrunde liegenden Vermögenswerte oder nach
einem Forderungsverzicht vollständig abge-
schrieben. Im Gegensatz dazu werden in den
USA Not leidende Kredite viel schneller abge-
schrieben, wodurch der Bestand an solchen, 
zu einem bestimmten Zeitpunkt ausgewiesenen
Krediten und entsprechenden Rückstellungen
geringer ist.

Ergebnis

Für das Jahr 2000 kann die Geschäftseinheit ein
Rekordergebnis vor Steuern von 1993 Millionen
Franken ausweisen, der 722 Millionen Franken
oder 57% über dem Vorjahr liegt. Dieses Resultat
ist ein deutlicher Beweis für die positiven Auswir-
kungen der seinerzeitigen Fusion der Schweizeri-
schen Bankgesellschaft mit dem Schweizerischen
Bankverein auf das inländische Geschäft.

Geschäftsertrag
Der Geschäftsertrag der Einheit Privat- und Fir-
menkunden stieg im Berichtsjahr um 541 Mil-
lionen, oder 9%, auf 6684 Millionen Franken.
Diese Zunahme ist in erster Linie auf höhere
Gebühreneinnahmen, insbesondere in der ersten
Jahreshälfte, und auf tiefere erwartete Verluste
dank verbesserter Qualität des Kreditportfolios
zurückzuführen.

Die beiden grössten Geschäftsbereiche der
Einheit Privat- und Firmenkunden verzeichneten
2000 im Vorjahresvergleich eine Zunahme ihres
Geschäftsertrages.
– Individualkunden: Der Geschäftsertrag stieg

im Berichtsjahr um 473 Millionen Franken
oder 10% von 4553 Millionen auf 5026 Mil-
lionen Franken. Hauptgründe dafür waren die
höheren Courtagen und Anlagefondsgebüh-
ren infolge verstärkter Anlageaktivitäten und
kleine Gewinne aus dem Verkauf von Tochter-
und Beteiligungsgesellschaften.

– Firmenkunden: Der Geschäftsertrag stieg im
Berichtsjahr um 120 Millionen Franken oder
6% von 1855 Millionen auf 1975 Millionen
Franken. Diese Zunahme ist in erster Linie auf
höhere Zinserträge aufgrund günstigerer Zins-
margen sowie auf gestiegene Kommissions-
und Gebühreneinnahmen zurückzuführen.

Bei den beiden Support-Bereichen hingegen war
eine Abnahme der Erträge zu verzeichnen.

Geschäftsertrag vor Wertberichtigungen für Kreditrisiken nach Geschäftsbereichen

Mio. CHF
Für das Jahr endend am 31.12.00 31.12.99 31.12.98

Individualkunden 5026 4553 4785 
Firmenkunden 1975 1855 1728 
Risikotransformation und Kapitalbewirtschaftung 307 330 
Operations 205 313 448 
Übrige (70) 142 64 

Total 7443 7193 7025 
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– Risikotransformation und Kapitalbewirtschaf-
tung: Im Jahr 2000 wurde ein Ertrag von 307
Millionen Franken erzielt, was einer Abnahme
um 23 Millionen oder 7% gegenüber den 330
Millionen Franken im Vorjahr entspricht.
Diese Entwicklung ist vor allem eine Folge 
des gesunkenen Durchschnittsvolumens des
Recovery-Portfolios, das von dieser Einheit be-
wirtschaftet wird.

– Operations: Die Einnahmen reduzierten sich
im Geschäftsjahr um 108 Millionen Franken
oder 35% von 313 Millionen auf 205 Mil-
lionen Franken. Gründe dafür waren gerin-
gere Zinserträge infolge tieferer Sollsaldi von
Korrespondenzbanken, welche durch beschei-
dene einmalige Erträge aus Wertberichtigun-
gen von Minderheitsbeteiligungen an anderen
Gesellschaften teilweise ausgeglichen wurden.

Geschäftsaufwand
Der Geschäftsaufwand ging im Jahr 2000 um 4%
oder 181 Millionen auf 4691 Millionen Franken
zurück. Dies ist hauptsächlich auf die Reduktion
des Personalbestands und den damit gesunkenen
Personalaufwand zurückzuführen.

Der Personalaufwand nahm im Berichtsjahr um
176 Millionen Franken oder 5% von 3363 Millio-
nen Franken auf 3187 Millionen Franken ab. Die
deutliche Reduktion der Mitarbeiterzahl während
des Geschäftsjahres glich die höheren erfolgsab-
hängigen Entschädigungen, welche aufgrund der
guten Ergebnisse entrichtet wurden, mehr als aus.

Der Sachaufwand verringerte sich trotz fort-
gesetzter Investitionen in Online-Dienstleistun-
gen im Verlauf des Jahres um 6%, was der an-
haltenden Kostenkontrolle zuzuschreiben ist.

Der Abschreibungsaufwand stieg um 35 Mil-
lionen Franken oder 9% auf 419 Millionen Fran-
ken. Dies ist primär auf die Umsetzung des Stan-
dards IAS 38 zur Aktivierung von Software-
kosten zurückzuführen.

Die Abschreibungen von Goodwill und an-
deren immateriellen Anlagen erhöhten sich im
Berichtsjahr um 25 Millionen von 2 Millionen
Franken im Jahr 1999 auf 27 Millionen Franken.
Hauptgrund dafür war die Akquisition eines Kre-
ditkartenportfolios im zweiten Quartal 2000.

Personalbestand
Die Mitarbeiterzahl der Einheit Privat- und Fir-
menkunden nahm um beinahe 3000 von 24 098
per Ende 1999 auf 21 100 bis 31. Dezember 2000
ab. In der Reduktion eingeschlossen sind 948
Mitarbeiter der Firma Systor, die Anfang 2000
von UBS ausgegliedert wurde, 413 Personen, die
bei der im Verlauf des Geschäftsjahres verkauften
Solothurner Bank arbeiteten, und 148 Mitarbei-
ter von Financial Planning and Wealth Manage-
ment, die der Einheit Private Banking zugeteilt
wurden. Die restlichen 1489 abgebauten Stellen
sind ein Beweis dafür, dass UBS auch weiterhin
mit Erfolg die aus der UBS / SBV-Fusion resultie-
renden Synergien nutzt.

1999

Geschäftsertrag
Der Geschäftsertrag vor Wertberichtigungen für
Kreditrisiken stieg 1999 um 168 Millionen Fran-
ken oder 2% von 7025 Millionen auf 7193 Mil-
lionen Franken. Diese Steigerung ist primär ver-
besserten Margen im zinswirksamen Geschäft,
wie Hypotheken, sowie positiven Auswirkungen
der generellen Neugestaltung der Preise und der
Zusammenführung der Produkte der beiden Vor-
gängerbanken zuzuschreiben. 1999 wurden im
Zusammenhang mit der Bildung des Geschäfts-
bereichs Risikotransformation und Kapital-
bewirtschaftung vom Oktober die Geschäftsein-
heiten innerhalb der Division Privat- und Fir-
menkunden neu strukturiert. Diese Umstruktu-

rierungen wirkten sich auf den Geschäftsertrag
1999 wie folgt aus:
– Das Segment Geschäftskunden wurde von der

Einheit Individualkunden auf den Geschäfts-
bereich Firmenkunden übertragen, was 1999
eine Reduktion des Geschäftsertrags der Ein-
heit Individualkunden zur Folge hatte.

– Der Geschäftsertrag der Einheit Firmen-
kunden erhöhte sich 1999 hauptsächlich auf-
grund der Übertragung des Geschäftskunden-
segments, des schweizerischen Anteils am
internationalen Handelsfinanzierungsgeschäft
von UBS Warburg und den verbesserten Zins-
margen. Der Transfer des Recovery-Portfolios
zum Geschäftsbereich Risikotransformation
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und Kapitalbewirtschaftung neutralisierte ei-
nen Teil dieser Zunahme.

– Der Geschäftsertrag von Operations fiel im
Vergleich zu 1998 tiefer aus. Dies ist auf den
Nettoeffekt zurückzuführen, der aus der Über-
tragung des Emerging-Markets-Bankgeschäfts
von UBS Warburg auf die Einheit Privat- und
Firmenkunden und dem Transfer des Bankge-
schäfts mit den industrialisierten Ländern zu
UBS Warburg im Verlauf von 1999 resultierte.

Der «Erwartete Verlust» der Einheit Privat- und
Firmenkunden verringerte sich 1999 dank des
beschleunigten Abbaus der Position gefährdete
Kredite und der Verlagerung auf Geschäfte mit
Schuldnern höherer Bonität um 120 Millionen
oder 10% von 1170 auf 1050 Millionen Franken.
Dieser Abnahme standen teilweise höhere Erwar-
tete Verluste gegenüber, die in erster Linie der
1999 erfolgten Übertragung des verbleibenden
Schweizer Anteils am internationalen Handels-
finanzierungsgeschäft von UBS Warburg zuzu-
schreiben sind.

Geschäftsaufwand
Der Personal- und Sachaufwand erhöhte sich
1999 um 223 Millionen Franken oder 5% von
4263 Millionen auf 4486 Millionen Franken.
Diese Erhöhung ist in erster Linie auf Aufwen-
dungen für die Integration der IT-Plattformen,
Arbeiten im Zusammenhang mit der Jahr-2000-
Problematik sowie auf die mit der Übernahme
des Schweizer Anteils am internationalen Han-
delsfinanzierungsgeschäft von UBS Warburg ver-
bundenen Kosten zurückzuführen. Diese rund
400 Mitarbeiter zählende Geschäftseinheit wurde
im Frühjahr 1999 aus der Unternehmensgruppe
UBS Warburg ausgegliedert. Die gestiegenen Auf-
wendungen wurden teilweise durch Kostenein-
sparungen infolge von Schliessungen nicht mehr
benötigter Geschäftsstellen ausgeglichen.

Die Abschreibungen und Goodwill-Amorti-
sation verringerten sich 1999 hauptsächlich auf-
grund der niedrigeren Aktiven, die aus der Fusion
von 1998 resultierten, um 298 Millionen Fran-
ken oder 44% von 684 Millionen auf 386 Milli-
onen Franken.

31
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2000

Die Geschäftseinheit hatte in den Jahren 1999
und 2000 keine finanziellen Sonderfaktoren zu
berücksichtigen.

Kennzahlen zur Leistungsmessung

Die verwalteten Vermögen verzeichneten im Ver-
lauf des Jahres 2000 einen leichten Anstieg um 10
Milliarden Franken oder 1% von 671 Milliarden
auf 681 Milliarden Franken. Hauptgrund dafür
waren die positive Marktentwicklung und Wäh-
rungseffekte. Der Nettozufluss an Neugeldern fiel
im Berichtsjahr mit Nettoabflüssen in Höhe von
0,7 Milliarden Franken enttäuschend aus.

Die Bruttomarge von 98 Basispunkten für das
Jahr 2000 ist unter anderem Ausdruck der aus-
gezeichneten Performance an den boomenden
Märkten im ersten Quartal. Die Bruttomargen von
95 Basispunkten im zweiten und vierten Quartal
sowie von 94 Basispunkten im dritten Quartal
stellen eine markante Verbesserung dar, im Ver-
gleich zum Durchschnittswert von 90 Basispunk-
ten im Jahr 1999, was der Einführung von Pro-
dukten mit höherer Wertschöpfung für unsere
Kunden zuzuschreiben ist.

Das Kosten/Ertrags-Verhältnis vor Goodwill-
Abschreibungen verbesserte sich im Berichtsjahr
gegenüber 1999 leicht von 46% auf 44%, wofür vor
allem deutlich höhere Erträge verantwortlich sind.

Private Banking 
Business Unit Reporting

CHF million except where indicated % change from
For the year ended 31.12.00 31.12.991 31.12.981 31.12.99

Income 6739 5568 6933 21
Credit loss expense 2 (25) (21) (16) 19

Total operating income 6714 5547 6917 21

Personnel expenses 1572 1328 1210 18
General and administrative expenses 1336 1185 1201 13

Depreciation 89 76 91 17
Amortization of goodwill and 
other intangible assets 35 21 0 67

Total operating expenses 3032 2610 2502 16

Business unit performance before tax 3682 2937 4415 25

Assets under management (CHF billion) 681 671 579 1

Net new money (CHF billion) 3 (0,7) 0,7
Gross AuM margin (bps) 98 90 9

Cost / income ratio (%) 4 45 47 36
Cost / income ratio before 
goodwill (%) 4 5 44 46 36

Additional information % change from
As of 31.12.00 31.12.99 31.12.98 31.12.99

Regulatory equity used (avg) 1950 1509 1269 29
Headcount (full time equivalents) 7685 7256 6546 6
1 The 1999 and 1998 figures have been restated to reflect retroactive changes in accounting policy arising from newly applicable International Ac-
counting Standards and changes in presentation (see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies).    2 In management accounts statistically
derived adjusted expected loss rather than net IAS credit loss (expense) / recovery is reported in the business units (see Note 3a). 
3 Excludes dividend and interest income.    4 Operating expenses / operating income before credit loss expense.    5 The amortization of goodwill
and other intangible assets is excluded from this calculation.

Private Banking
Managementrechnung

Mio. CHF (Ausnahmen sind angegeben) Veränderung in %
Für das Jahr endend am

Geschäftsertrag
Wertberichtigungen für Kreditrisiken 2

Total Geschäftsertrag

Personalaufwand
Sachaufwand
Abschreibungen auf Liegenschaften und 
übrigen Sachanlagen
Abschreibungen auf Goodwill und anderen 
immateriellen Anlagen

Total Geschäftsaufwand

Ergebnis vor Steuern

KPI’s
Verwaltete Vermögen (Mrd. CHF)

Neugelder (Mrd. CHF) 3

Bruttomarge verwaltete Vermögen (bps)

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag (%) 4

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag 
vor Goodwill-Abschreibung (%) 4, 5

Zusätzliche Information Veränderung in %
Per

Regulatorisches Eigenkapital (Durchschnitt)
Personalbestand (auf Vollzeitbasis)
1 Die Zahlen für 1999 und 1998 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsät-
zen der International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rech-
nungslegungsgrundsätze).    2 Damit der Leistungsausweis des jeweiligen Unternehmensbereiches aussagekräftig ist, werden hier so genannte
statistisch ermittelte erwartete Kreditrisikokosten und nicht der effektiv verbuchte Aufwand für Kreditrisiken ausgewiesen (siehe Anmerkung 3a).
3 Ohne Ertrag aus Zinsen und Dividenden.    4 Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag vor Wertberichtigung für Kreditrisiken.    5 Die Abschreibungen
auf Goodwill und anderen immateriellen Anlagen sind in dieser Berechnung nicht enthalten.



33

Die Unternehmensgruppen
im Überblick
UBS Schweiz

Ergebnis

Der Vorsteuergewinn stieg markant um 745 Mil-
lionen Franken oder 25% von 2937 Millionen
auf 3682 Millionen Franken. In diesem Ergebnis
widerspiegeln sich das zu Beginn des Jahres güns-
tige Marktumfeld und die positiven Margeneffekte
neuer Produkte mit höherer Wertschöpfung.

Geschäftsertrag
Die Erhöhung der Bruttomarge auf 98 Basis-
punkte ist auf einen Anstieg des Geschäftsertra-
ges auf 6714 Millionen Franken, das heisst 1167
Millionen Franken oder 21% mehr als 1999, zu-
rückzuführen. Auch die Ertragsqualität wurde
verbessert: Der Anteil der vermögensabhängigen
Gebühren wuchs im Verlauf des Jahres rascher
als der Anteil transaktionsbezogener Gebühren.

Geschäftsaufwand
Der Geschäftsaufwand für das Gesamtjahr nahm
um 422 Millionen oder 16% auf 3032 Millionen
Franken zu.

Der Personalaufwand erhöhte sich um 244
Millionen Franken oder 18%, was teilweise auf
vermehrte Anstellungen in kundenorientierten
Einheiten, den Transfer von Mitarbeitern von
Financial Planning and Wealth Management aus
der Geschäftseinheit Privat- und Firmenkunden
sowie auf gestiegene erfolgsabhängige Entschä-
digungen zurückzuführen ist.

Der Sachaufwand nahm um 151 Millionen
oder 13% zu. Hauptgründe dafür waren die mit
der Rekrutierung und Ausbildung von Mitarbei-
tern verbundenen Kosten, der volumenabhängige
Transaktionsabwicklungsaufwand sowie pro-
jektbezogene Technologiekosten. 

Der Abschreibungsaufwand verzeichnete ei-
nen Anstieg um 13 Millionen oder 17%, da mehr
in Software und in die Renovation von Gebäuden
investiert wurde.

Personalbestand
Die Geschäftseinheit Private Banking beschäf-
tigte Ende 2000 7685 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter, 429 mehr als zu Jahresbeginn. Diese Zu-
nahme ergab sich in erster Linie aus dem Trans-
fer von 148 Personen von Financial Planning and
Wealth Management aus der Geschäftseinheit
Privat- und Firmenkunden sowie der Tatsache,
dass im ersten Quartal 2000 frühere Initiativen
zum Ausbau des Produkteangebots abgeschlos-
sen wurden.

Ziel der Einheit Private Banking ist es, den
Anteil der Mitarbeiter mit Kundenkontakten zu
erhöhen und den Anteil von Support-Mitarbeitern
zu verringern. Während des Geschäftsjahres
wurden insgesamt 302 neue Mitarbeiter in Markt-
segmenten mit Kundenkontakt und 127 in Pro-
duktbereichen wie Financial Planning, Active
Advisory und Portfolio Management angestellt.

1999

Geschäftsertrag
Der Geschäftsertrag ging 1999 um 1370 Millio-
nen oder 20% von 6917 Millionen auf 5547
Millionen Franken zurück. Diese deutliche Ein-
busse ist hauptsächlich tieferen Erträgen infolge
geringerer Transaktionsvolumen zuzuschreiben.
Die aus dem Verkauf der Banca della Svizzera Ita-
liana (BSI) und von Adler resultierenden Erlöse
von 1058 Millionen Franken sind, ebenso wie der
betriebliche Ertrag der BSI von 268 Millionen
Franken, im Geschäftsertrag der Geschäftseinheit
für 1998 eingeschlossen. 1999 weist keine ent-
sprechenden Erträge auf.

Trotz des rückläufigen Geschäftsertrags stie-
gen die verwalteten Vermögen 1999 um 92 Milli-

arden Franken oder 16%. Insbesondere in Euro-
pa, den USA und der Technologiebranche führten
starke Märkte sowie der festere US-Dollar zu
einer Performancesteigerung von 80 Milliarden
Franken für das gesamte Jahr 1999. Darüber hin-
aus wurden mit der Akquisition des internationa-
len Private-Banking-Geschäfts der Bank of Ame-
rica die verwalteten Vermögen um 5 Milliarden
Franken gesteigert. Konzerninterne Vermögens-
übertragungen brachten weitere 6 Milliarden
Franken. Diese Zunahme wurde jedoch in der
zweiten Jahreshälfte 1999 durch eine Abnahme
der verwalteten Vermögen bestehender Kunden
beeinträchtigt.
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Geschäftsaufwand
Der Geschäftsaufwand (bereinigt um desinvesti-
tionsbedingte Kosten in der Höhe von 125 Mil-
lionen Franken) nahm 1999 um 4% oder 108
Millionen auf 2610 Millionen Franken zu. Dieser
Anstieg ist insbesondere der Rekrutierung neuer
Mitarbeiter (vor allem für die Kundenfront) und
den damit verbundenen Infrastrukturinvestitio-
nen zuzuschreiben.

Der Personal- und Sachaufwand erhöhte sich
1999 um 4% oder 102 Millionen Franken von
2411 Millionen auf 2513 Millionen Franken. Der
Anstieg der Personalkosten um 10% oder 118
Millionen auf 1328 Millionen Franken hängt mit
der Zunahme des Personalbestands um 710 Mit-
arbeiter von 6546 per 31. Dezember 1998 auf
7256 per 31. Dezember 1999 zusammen. Die

Erhöhung der Mitarbeiterzahl ist auf die Akqui-
sition des internationalen Private-Banking-Ge-
schäfts der Bank of America von 1999 sowie auf
den Ausbau der Logistikinfrastruktur und auf die
Unterstützung bei der Einführung neuer Port-
folioüberwachungs- und Beratungsdienstleistun-
gen zurückzuführen. Im Geschäftsaufwand 1998
sind auch BSI-bezogene Kosten von 125 Millio-
nen Franken enthalten, die 1999 nicht angefallen
sind.

Die Goodwill-Abschreibungen nahmen 1999
infolge der Akquisition des internationalen Pri-
vate-Banking-Geschäfts der Bank of America auf
21 Millionen Franken zu. Die übrigen Abschrei-
bungen verringerten sich 1999 um 16% oder 
15 Millionen Franken von 91 Millionen auf 
76 Millionen Franken.
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UBS Asset Management

Business Group Reporting

CHF million except where indicated % change from
For the year ended 31.12.00 31.12.991 31.12.981 31.12.99

Income 1953 1369 1358 43
Credit loss expense 0 0 0

Total operating income 1953 1369 1358 43

Personnel expenses 880 516 515 71
General and administrative expenses 439 271 228 62

Depreciation 49 32 35 53
Amortization of goodwill and 
other intangible assets 263 113 78 133

Total operating expenses 1631 932 856 75

Business Group performance before tax 322 437 502 (26)

Additional information
Assets under management (CHF billion) 522 598 532 (13)

Cost / income ratio (%) 2 84 68 63
Cost / income ratio 
before goodwill (%) 2 3 70 60 57

% change from
As of 31.12.00 31.12.99 31.12.98 31.12.99

Regulatory equity used (avg) 1250 162 102 672
Headcount (full time equivalents) 2860 2576 1863 11
1 The 1999 and 1998 figures have been restated to reflect retroactive changes in accounting policy arising from newly applicable International Ac-
counting Standards and changes in presentation (see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies).    2 Operating expenses / operating in-
come before credit loss expense.    3 The amortization of goodwill and other intangible assets is excluded from this calculation.

Managementrechnung

Mio. CHF (Ausnahmen sind angegeben) Veränderung in %
Für das Jahr endend am

Geschäftsertrag
Wertberichtigungen für Kreditrisiken

Total Geschäftsertrag

Personalaufwand
Sachaufwand
Abschreibungen auf Liegenschaften und 
übrigen Sachanlagen
Abschreibungen auf Goodwill und anderen 
immateriellen Anlagen

Total Geschäftsaufwand

Ergebnis vor Steuern

Zusätzliche Information
Verwaltete Vermögen (Mrd. CHF)

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag (%)
Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag 
vor Goodwill-Abschreibung (%) 2, 3

Veränderung in %
Per

Regulatorisches Eigenkapital (Durchschnitt)
Personalbestand (auf Vollzeitbasis)
1 Die Zahlen für 1999 und 1998 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsät-
zen der International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rech-
nungslegungsgrundsätze).    2 Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag vor Wertberichtigung für Kreditrisiken.    3 Die Abschreibungen auf Goodwill
und anderen immateriellen Anlagen sind in dieser Berechnung nicht enthalten.

Ertragskomponenten

Die Unternehmensgruppe UBS Asset Management erwirtschaftet einen Grossteil ihrer Erträge über die Vermögensver-
waltungsdienstleistungen für institutionelle Kunden und über den Vertrieb von Anlagefonds. Die von institutionellen
Kunden und für Anlagefonds entrichteten Gebühren hängen vom Marktwert der verwalteten Vermögen ab. Die Erträge
von UBS Asset Management werden demzufolge sowohl von veränderten Marktverhältnissen als auch vom Zu- und
Abfluss von Kundenmitteln beeinflusst.
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2000

Diese Geschäftseinheit hatte in den Jahren 1999
und 2000 keine finanziellen Sonderfaktoren zu
berücksichtigen.

Kennzahlen zur Leistungsmessung

Die verwalteten Vermögen nahmen um 14% oder
78 Milliarden Franken von 574 Milliarden Fran-
ken am 31. Dezember 1999 auf 496 Milliarden
Franken am 31. Dezember 2000 ab. Der Rück-
gang ist vorwiegend auf Kundenabgänge im ins-
titutionellen Geschäft, insbesondere zu Beginn
des Jahres, zurückzuführen.

Die Nettoabflüsse an Kundengeldern betrugen
im Berichtsjahr 66,6 Milliarden Franken. Sie
waren jedoch im Jahresverlauf rückläufig, da die
Verluste bei den Aktienmandaten weiter abnah-
men. Die Kundenabgänge waren in erster Linie
bei Mandaten in den USA und in etwas gerin-
gerem Umfang in Grossbritannien zu verzeich-
nen, und zwar aufgrund performance-bedingter
Schwierigkeiten in der Vergangenheit.

Im Jahr 2000 betrug die Bruttomarge 33 Ba-
sispunkte, was einer Zunahme um 8 Basispunkte
gegenüber 1999 entspricht. Dieser Anstieg ist
dem Beitrag von zwei neuen Geschäftsbereichen
mit höheren Margen zuzuschreiben, nämlich der

Institutional Asset Management
Business Unit Reporting

CHF million except where indicated % change from
For the year ended 31.12.00 31.12.991 31.12.981 31.12.99

Institutional 1103 906 968 22
Non-institutional 198 193 195 3

Income 1301 1099 1163 18
Credit loss expense 0 0 0

Total operating income 1301 1099 1163 18

Personnel expenses 631 458 465 38
General and administrative expenses 243 178 154 37

Depreciation 27 25 29 8
Amortization of goodwill and 
other intangible assets 173 113 78 53

Total operating expenses 1074 774 726 39

Business unit performance before tax 227 325 437 (30)

KPI’s
Assets under management (CHF billion) 496 574 531 (14)
Net new money (CHF billion) 2 (66,6) (50,1)
Gross AuM margin (bps) 3 33 25 32

Cost / income ratio (%) 4 83 70 62
Cost / income ratio 
before goodwill (%) 4 5 69 60 56

Additional information % change from
As of 31.12.00 31.12.99 31.12.98 31.12.99

Regulatory equity used (avg) 500 160 100 213
Headcount (full time equivalents) 1728 1653 1497 5
1 The 1999 and 1998 figures have been restated to reflect retroactive changes in accounting policy arising from newly applicable International Ac-
counting Standards and changes in presentation (see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies).    2 Excludes dividend and interest in-
come.    3 Revenues divided by average assets under management for the institutional portion of the business only.    4 Operating expenses / ope-
rating income before credit loss expense.    5 The amortization of goodwill and other intangible assets is excluded from this calculation.

Institutional Asset Management
Managementrechnung

Mio. CHF (Ausnahmen sind angegeben) Veränderung in %
Für das Jahr endend am

Institutionelles Geschäft
Nicht institutionelles Geschäft

Geschäftsertrag
Wertberichtigungen für Kreditrisiken

Total Geschäftsertrag

Personalaufwand
Sachaufwand
Abschreibungen auf Liegenschaften und 
übrigen Sachanlagen
Abschreibungen auf Goodwill und anderen 
immateriellen Anlagen

Total Geschäftsaufwand

Ergebnis vor Steuern

KPI’s
Verwaltete Vermögen (Mrd. CHF)
Neugelder (Mrd. CHF) 2

Bruttomarge verwaltete Vermögen (bps) 3

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag (%) 4

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag 
vor Goodwill-Abschreibung (%) 4, 5

Zusätzliche Information Veränderung in %
Per

Regulatorisches Eigenkapital (Durchschnitt)
Personalbestand (auf Vollzeitbasis)
1 Die Zahlen für 1999 und 1998 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsät-
zen der International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rech-
nungslegungsgrundsätze).    2 Ohne Ertrag aus Zinsen und Dividenden.    3 Ertrag / Durchschnittliche verwaltete Vermögen, nur berechnet für die
verwalteten Vermögen von institutionellen Anlegern.    4 Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag vor Wertberichtigung für Kreditrisiken.    5 Die
Abschreibungen auf Goodwill und anderen immateriellen Anlagen sind in dieser Berechnung nicht enthalten.
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im Juni 2000 geschaffenen Einheit O’Connor und
der im Dezember 1999 gekauften UBS Realty
Investors (vormals Allegis).

Das Aufwand-Ertrags-Verhältnis vor Good-
will erhöhte sich im Berichtsjahr von 60% auf
69%. Dies ist primär auf die Integration von 
O’Connor und UBS Realty Investors (die zwar
höhere Bruttomargen als die anderen Einheiten
generieren, aber zu höheren Kosten), auf Auf-
wendungen für strategische Initiativen zum Aus-
bau der globalen Reichweite sowie auf geringere
vermögensabhängige Erträge gegen Jahresende
zurückzuführen.

Anlageperformance im Jahr 2000

Die Rückkehr der globalen Aktienmärkte zu
Fundamentalwerten war die vorherrschende Ent-
wicklung im Jahr 2000. Diese Tendenz beschleu-
nigte sich im vierten Quartal, als in den USA eine
Wirtschaftsverlangsamung einsetzte und zahlrei-
che Unternehmen im Technologie-, Medien- und
Telekommunikationssektor (TMT) enttäuschende
Gewinne erwirtschafteten. In diesem schwierigen
Umfeld waren folgende Gründe für die beste je
von Institutional Asset Management erzielte
Anlageperformance verantwortlich: strategische
Positionen, die vom Einbruch des TMT-Sektors
profitierten, der damit verbundene Abschwung
an den Aktienmärkten, die enttäuschende Perfor-
mance der grössten Aktienwerte sowie die Trend-
wende beim Euro am Jahresende.

Dank der für US-Aktien gewählten Strategien
konnten die Benchmarks bei weitem übertroffe-
nen werden. Auch die Strategien für globale 
und britische Aktien führten zu hervorragenden
Ergebnissen. Combined Actuarial Performance
Services (CAPS), das führende Beratungsbüro 
für Performance-Messung in Grossbritannien,
zeichnete Phillips & Drew im Jahr 2000 als
besten Pensionskassenverwalter des Landes aus.
Der «Managed Exempt Fund» (Aktien- und Im-
mobilientitel) – das Flaggschiff von Phillips &
Drew – übertraf andere Fondsmanager über das
gesamte Jahr gesehen um durchschnittlich mehr
als 10%. Von den ausgezeichneten Ergebnissen
von Phillips & Drew im Jahr 2000 profitierte
auch die Drei- und Fünfjahresperformance des
«Balanced Fund», der vom vierten Quartil Ende
1999 ins zweite Quartil Ende 2000 aufstieg.

Ergebnisse

Der Vorsteuergewinn von Institutional Asset
Management fiel mit 227 Millionen Franken um
30% tiefer aus als 1999. Trotz Vermögensab-
gängen im wichtigen institutionellen Geschäft er-
höhten sich die Erträge infolge der Lancierung
von O’Connor und der Akquisition von Allegis.
Demgegenüber waren jedoch höhere leistungsab-
hängige Personalkosten, Goodwill-Abschreibun-
gen bei Allegis und ein gestiegener Sachaufwand
zu verzeichnen.

Geschäftsertrag
Der Geschäftsertrag wuchs in der Berichtsperiode
um 202 Millionen Franken oder 18% von 1099
Millionen auf 1301 Millionen Franken. Obwohl
die verwalteten Vermögen abnahmen, erhöhte
sich der Geschäftsertrag aufgrund der Über-
nahme von Allegis und der Bildung des alter-
nativen Vermögensverwaltungsgeschäfts von
O’Connor. Der Anstieg des Geschäftsertrages aus
den neuen Einheiten kompensierte teilweise die
als Folge von Kundenabgängen eingetretenen
Ertragseinbussen.

Geschäftsaufwand
Der Geschäftsaufwand erhöhte sich im Jahr 2000
um 300 Millionen Franken auf 1074 Millionen
Franken. Der Personalaufwand stieg um 38%
oder 173 Millionen Franken von 458 Millionen
Franken 1999 auf 631 Millionen Franken im Jahr
2000. Der Sachaufwand wuchs in der Berichts-
periode um 37% oder 65 Millionen Franken auf
243 Millionen Franken. Beide Zunahmen sind
auf den Erwerb von Allegis und die Gründung
von O’Connor zurückzuführen.

Der Abschreibungsaufwand nahm in der Be-
richtsperiode um 62 Millionen Franken oder
45% von 138 Millionen auf 200 Millionen Fran-
ken zu. Die Summe von 46 Millionen Franken
steht im Zusammenhang mit der Übernahme von
Allegis.

Personalbestand
Der Personalbestand erhöhte sich von 1653 Mit-
arbeitern am 31. Dezember 1999 um 5% auf
1728 am 31. Dezember 2000. Dies beruht in
erster Linie auf der Lancierung des neuen Ge-
schäftsbereichs O’Connor im Juni 2000.
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1999

Geschäftsertrag
Der Geschäftsertrag sank 1999 um 64 Millionen
Franken oder 6% von 1163 Millionen Franken
1998 auf 1099 Millionen Franken. Die verwalte-
ten Vermögen erhöhten sich von 531 Milliarden
Franken per 31. Dezember 1998 um 8% oder 
43 Milliarden Franken auf 574 Milliarden Fran-
ken per 31. Dezember 1999, wobei sowohl der in-
stitutionelle als auch der nicht institutionelle Be-
reich gegenüber dem Vorjahr zunahmen. Obwohl
die institutionellen Vermögen infolge der Anla-
geperformance, der Akquisition von Allegis und
des bei den Mandaten von Privatkunden ver-
zeichneten Wachstums gegenüber dem Vorjahr
um 4% stiegen, gingen die Erträge aus dem insti-
tutionellen Geschäft zurück. Dieser Ertragsrück-
gang von 968 Millionen Franken 1998 auf 906
Millionen Franken 1999 widerspiegelt eine leichte
Abnahme der durchschnittlichen institutionellen
Vermögen im Berichtsjahr, da Performance- und
Währungsgewinne Kundenabgängen und Perfor-
mance-Problemen bei gewissen Mandaten gegen-
überstanden. Während die durchschnittlichen
nicht institutionellen Vermögen 1999 um 16%
anstiegen, gingen die Erträge aus dem nicht insti-
tutionellen Geschäft wegen einer neuen Gebüh-
renregelung mit UBS Private Banking auf 193
Millionen Franken leicht zurück.

Geschäftsaufwand
Der Personal- und Sachaufwand erhöhte sich 
um 17 Millionen oder 3% von 619 Millionen
Franken 1998 auf 636 Millionen Franken 1999.
Der Personalbestand stieg in erster Linie als Folge
der Akquisition von Allegis im Dezember 1999
von 1497 per 31. Dezember 1998 auf 1653 per 
31. Dezember 1999. Der Personalaufwand ver-
ringerte sich infolge gesunkener Leistungsprä-
mien von 465 Millionen Franken 1998 auf 458
Millionen Franken 1999. Der Sachaufwand er-
höhte sich 1999 aufgrund geänderter Kostenbe-
teiligungsvereinbarungen zwischen Institutional
Asset Management und anderen Geschäftsein-
heiten der UBS von 154 Millionen Franken 1998
um 16% auf 178 Millionen Franken 1999.

Der Abschreibungsaufwand nahm hauptsäch-
lich wegen der erhöhten Goodwill-Abschreibung
im Zusammenhang mit dem Buyout des früheren
Joint-Ventures mit der Long Term Credit Bank of
Japan (LTCB) um 31 Millionen Franken oder
29% von 107 Millionen Franken 1998 auf 138
Millionen Franken 1999 zu.
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2000

Diese Geschäftseinheit hatte in den Jahren 1999
und 2000 keine finanziellen Sonderfaktoren zu
berücksichtigen.

Kennzahlen zur Leistungsmessung

Die verwalteten Vermögen nahmen primär in-
folge von Währungs- und Marktentwicklungen
um 3% von 225 Milliarden Franken am 31. De-
zember 1999 auf 219 Milliarden Franken am 
31. Dezember 2000 ab. Diese Abnahme konnte

teilweise durch Neugelder in Höhe von 4,4 Milli-
arden Franken aufgewogen werden.

Das Aufwand-Ertrags-Verhältnis vor Good-
will erhöhte sich in der Berichtsperiode von 59%
auf 72%. Dies erklärt sich mit der Integration
von Global Asset Management (GAM) sowie
neuen Geschäftsinitiativen zur Gewinnung von
Anlagefondskunden ausserhalb der UBS.

Vor allem dank dem Beitrag von GAM lag die
Bruttomarge im Jahr 2000 mit 38 Basispunkten
bedeutend höher als diejenige von 1999 (24 Ba-
sispunkte).

Investment Funds/GAM
Business Unit Reporting

CHF million except where indicated % change from
For the year ended 31.12.00 31.12.991 31.12.981 31.12.99

Income 652 270 195 141
Credit loss expense 0 0 0

Total operating income 652 270 195 141

Personnel expenses 249 58 50 329
General and administrative expenses 196 93 74 111

Depreciation 22 7 6 214
Amortization of goodwill and 
other intangible assets 90 0 0

Total operating expenses 557 158 130 253

Business unit performance before tax 95 112 65 (15)

KPI’s
Assets under management (CHF billion) 219 225 176 (3)
Net new money (CHF billion) 2 4,4 1,3
Gross AuM margin (bps) 3 38 24 58

Cost / income ratio (%) 4 85 59 67
Cost / income ratio
before goodwill (%) 4 5 72 59 67

Additional information % change from
As of 31.12.00 31.12.99 31.12.98 31.12.99

Regulatory equity used (avg) 750 2 2
Headcount (full time equivalents) 1132 923 366 23
1 The 1999 and 1998 figures have been restated to reflect retroactive changes in accounting policy arising from newly applicable International Ac-
counting Standards and changes in presentation (see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies).    2 Excludes dividend and interest in-
come.    3 All non-institutional revenues including those booked in Institutional Asset Management divided by average assets under management.    4

Operating expenses / operating income before credit loss expense.    5 The amortization of goodwill and other intangible assets is excluded from
this calculation.

Investment Funds/GAM
Managementrechnung

Mio. CHF (Ausnahmen sind angegeben) Veränderung in %
Für das Jahr endend am

Geschäftsertrag
Wertberichtigungen für Kreditrisiken

Total Geschäftsertrag

Personalaufwand
Sachaufwand
Abschreibungen auf Liegenschaften und 
übrigen Sachanlagen
Abschreibungen auf Goodwill und anderen
immateriellen Anlagen

Total Geschäftsaufwand

Ergebnis vor Steuern

KPI’s
Verwaltete Vermögen (Mrd. CHF)
Neugelder (Mrd. CHF) 2

Bruttomarge verwaltete Vermögen (bps) 3

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag (%) 4

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag 
vor Goodwill-Abschreibung (%) 4, 5

Zusätzliche Information Veränderung in %
Per

Regulatorisches Eigenkapital (Durchschnitt)
Personalbestand (auf Vollzeitbasis)
1 Die Zahlen für 1999 und 1998 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsät-
zen der International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rech-
nungslegungsgrundsätze).    2 Ohne Ertrag aus Zinsen und Dividenden.    3 Ertrag aus Anlagen von nicht institutionellen Anlegern, inklusive Ertrag
gebucht unter Institutional Asset Management /Durchschnittliche verwaltete Vermögen.    4 Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag vor Wertberich-
tigung für Kreditrisiken.    5 Die Abschreibungen auf Goodwill und anderen immateriellen Anlagen sind in dieser Berechnung nicht enthalten.
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Ergebnisse

Der Reingewinn verringerte sich im Jahr 2000 in-
folge neuer Geschäftsinitiativen zur Gewinnung
von Anlagefondskunden ausserhalb der UBS um
15% oder 17 Millionen Franken auf 95 Millio-
nen Franken.

Geschäftsertrag
Der Geschäftsertrag wuchs primär aufgrund der
Übernahme von GAM um 382 Millionen Fran-
ken oder 141% von 270 Millionen 1999 auf 
652 Millionen Franken im Jahr 2000.

Geschäftsaufwand
Der Personalaufwand vergrösserte sich im Be-
richtsjahr um 329% oder 191 Millionen Franken
von 58 Millionen Franken auf 249 Millionen
Franken. Dies ist der Integration von GAM und

einem erhöhten Personalbestand zuzuschreiben,
um Wachstumsinitiativen im Anlagefondsbereich
zu starten. Der Sachaufwand stieg infolge des Er-
werbs von GAM und von Marketing- und Ver-
triebsinitiativen im selben Bereich um 111% von
93 Millionen Franken 1999 auf 196 Millionen
Franken 2000.

Der Abschreibungsaufwand nahm als Folge
von Goodwill-Abschreibungen nach der GAM-
Integration um 105 Millionen Franken von
7 Millionen 1999 auf 112 Millionen Franken im
Jahr 2000 zu.

Personalbestand
Der Personalbestand erhöhte sich um 23% von
923 Mitarbeitern am 31. Dezember 1999 auf
1132 am 31. Dezember 2000. Dies ist haupt-
sächlich einem Mitarbeiteranstieg zur Unterstüt-
zung von Vertriebsinitiativen zuzuschreiben.

1999

Geschäftsertrag
Der Geschäftsertrag wuchs im Berichtsjahr um
75 Millionen Franken oder 38% von 195 Millio-
nen auf 270 Millionen Franken. Hauptgründe
dafür waren die höheren Vermögen der Einheit
Investment Funds sowie die Übernahme einer
Anzahl Kunden und damit verbundener Erträge
aus dem Private-Banking-Bereich. Die Akquisi-
tion von GAM wirkte sich 1999 nur geringfügig
auf Geschäftsertrag und -aufwand aus.

Die verwalteten Vermögen erhöhten sich von
176 Milliarden Franken am 31. Dezember 1998
um 28% oder 49 Milliarden Franken auf 225
Milliarden Franken am 31. Dezember 1999. Der
Anteil von 24 Milliarden Franken an diesem Zu-
wachs geht einher mit dem Erwerb von GAM im
Dezember 1999. Die übrige Zunahme konnte
aufgrund einer positiven Anlageperformance er-
zielt werden.

Geschäftsaufwand
Der Personal- und Sachaufwand erhöhte sich um
27 Millionen oder 22% von 124 Millionen Fran-
ken 1998 auf 151 Millionen Franken 1999. Die

Mitarbeiterzahl stieg als Folge der Akquisition
von GAM im Dezember 1999 von 366 Mitar-
beitern am 31. Dezember 1998 auf 923 am 
31. Dezember 1999. Ohne GAM stieg der Per-
sonalbestand um 69 Mitarbeiter als Resultat von
Bemühungen, das Anlagefondsgeschäft auszu-
bauen. Darunter fallen auch die Lancierung neuer
Fonds sowie verstärkte Vertriebsanstrengungen.
Der Personalaufwand erhöhte sich entsprechend
um 16% von 50 Millionen Franken 1998 auf 
58 Millionen Franken 1999. Der Sachaufwand
stieg 1999 infolge gestiegener Investitionen in den
internationalen Vertrieb und der Kosten zur Lan-
cierung neuer Fonds um 26% auf 93 Millionen
Franken. Diesem Aufwand standen Synergien aus
der Fusion von 1998 gegenüber, einschliesslich
niedrigerer Gebühren für Finanzinformations-
systeme sowie kombinierter Systeme für Fonds-
bewertung und -management.

Der Abschreibungsaufwand nahm im Berichts-
jahr aufgrund einer veränderten Beteiligungs-
struktur bei bestimmten Immobilienfonds um
1 Million Franken oder 17% von 6 Millionen
Franken 1998 auf 7 Millionen Franken 1999 zu.
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UBS Warburg

Business Group Reporting

CHF million except where indicated % change from
For the year ended 31.12.00 31.12.991 31.12.981 31.12.99

Income 19 7794 13 241 7691 49
Credit loss expense 2 (247) (333) (510) (26)

Total operating income 19 532 12 908 7181 51

Personnel expenses 11 002 7278 4641 51
General and administrative expenses 3501 2680 2625 31

Depreciation 731 659 549 11
Amortization of goodwill and 
other intangible assets 2984 154 173 94

Total operating expenses 15 532 10 771 7988 44

Business Group performance before tax 4000 2137 (807) 87

Additional information
Assets under management (CHF billion) 6 827 36 27

Cost / income ratio (%) 7 79 81 104
Cost / income ratio 
before goodwill (%) 7 8 77 80 102

% change from
As of 31.12.00 31.12.99 31.12.98 31.12.99

Regulatory equity used (avg) 24 900 10 679 13 779 133
Headcount (full time equivalents) 38 445 14 266 14 638 169

Managementrechnung bereinigt um die finanziellen Sonderfaktoren

Mio. CHF (Ausnahmen sind angegeben) Veränderung in %
Für das Geschäftsjahr endend am 31.12.00 31.12.991 31.12.981 31.12.99

Geschäftsertrag 19 7794 13 0415 7691 52
Wertberichtigungen für Kreditrisiken 2 (247) (333) (510) (26)

Total Geschäftsertrag 19 532 12 708 7181 54

Personalaufwand 10 9163 7278 4641 50
Sachaufwand 34083 2680 2625 27
Abschreibungen auf Liegenschaften und 
übrigen Sachanlagen 6523 659 549 (1)
Abschreibungen auf Goodwill und anderen 
immateriellen Anlagen 2984 154 173 94

Total Geschäftsaufwand 15 274 10 771 7988 42

Ergebnis vor Steuern 4258 1937 (807) 120

Zusätzliche Information

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag (%) 7 77 83 104
Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag 
vor Goodwill-Abschreibung (%) 7, 8 76 81 102
1 Die Zahlen für 1999 und 1998 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsät-
zen der International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rech-
nungslegungsgrundsätze).    2 Damit der Leistungsausweis des jeweiligen Unternehmensbereiches aussagekräftig ist, werden hier so genannte
statistisch ermittelte erwartete Kreditrisikokosten und nicht der effektiv verbuchte Aufwand für Kreditrisiken ausgewiesen (siehe Anmerkung 3a).  
3 Für das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember 2000 wurden der Personalaufwand um 86 Mio. CHF, der Sachaufwand um 93 Mio. CHF und
die Abschreibungen um 79 Mio. CHF unter Berücksichtigung der finanziellen Sonderfaktoren im Zusammenhang mit der PaineWebber-Integra-
tion angepasst.    4 Finanzierungskosten des Goodwill von 132 Mio. CHF und die Abschreibungen auf Goodwill und anderen immateriellen An-
lagen von 138 Mio. CHF im Zusammenhang mit der Übernahme von PaineWebber sind im Resultat von UBS Warburg enthalten, jedoch nicht in
den einzelnen Geschäftseinheiten.    5 Der Geschäftsertrag für das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember 1999 wurde um den finanziellen
Sonderfaktor im Zusammenhang mit dem Verkauf des internationalen Handelsfinanzierungsgeschäfts um 200 Mio. CHF angepasst.    6 Die ver-
walteten Vermögen von US Private Clients betrugen am 3. November 2000 890 Mrd. CHF.    7 Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag vor Wertbe-
richtigung für Kreditrisiken.    8 Die Abschreibungen auf Goodwill und anderen immateriellen Anlagen sind in dieser Berechnung nicht enthalten.

Managementrechnung

Mio. CHF (Ausnahmen sind angegeben) Veränderung in %
Für das Jahr endend am

Geschäftsertrag
Wertberichtigungen für Kreditrisiken 2

Total Geschäftsertrag

Personalaufwand
Sachaufwand
Abschreibungen auf Liegenschaften und 
übrigen Sachanlagen
Abschreibungen auf Goodwill und anderen 
immateriellen Anlagen

Total Geschäftsaufwand 

Ergebnis vor Steuern

Zusätzliche Information
Verwaltete Vermögen (Mrd. CHF) 6

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag (%) 7

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag 
vor Goodwill-Abschreibung (%) 7, 8

Veränderung in %
Per

Regulatorisches Eigenkapital (Durchschnitt)
Personalbestand (auf Vollzeitbasis)
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Goodwill-Kosten
Der Geschäftsaufwand von UBS Warburg be-
inhaltet 138 Millionen Franken Abschreibungen
von Goodwill und anderen immateriellen An-
lagen sowie 132 Millionen Franken Goodwill-
Finanzierungskosten im Zusammenhang mit der
Akquisition von PaineWebber, die auf Stufe
Unternehmensgruppe erfasst, jedoch nicht den
einzelnen Geschäftseinheiten zugewiesen werden. 

Insbesondere das Ergebnis der Geschäfts-
einheit US Private Clients, welche das ehemalige
Privatkundengeschäft von PaineWebber umfasst,
widerspiegelt weder die Goodwill-Abschreibun-
gen noch die fusionsbedingten Kosten.

Geschäftsertragskomponenten

Der Ertrag der Geschäftseinheit Corporate and Institutio-
nal Clients setzt sich wie folgt zusammen:
– Kommissionen aus Agency-Transaktionen sowie

Spreads und Markups auf Principal-Transaktionen;
– Gebühren aus Transaktionen an den Obligationen-

und Aktienmärkten, aus Leveraged-Finance-Geschäf-
ten und strukturierten Derivaten sowie komplexen
Transaktionen;

– Gebühren für Beratungsdienstleistungen bei Mergers
& Acquisitions sowie weitere Beratungsgebühren;

– Zinserträge aus Principal-Transaktionen und dem
Kreditportfolio; 

– Gewinne und Verluste aus dem Market-Making sowie
aus Eigenhandels- und Arbitragegeschäften.

Der Geschäftsertrag der Einheit Corporate and Institutional
Clients wird demzufolge von den Veränderungen der Markt-
verhältnisse, Zinsschwankungen, den Handelsvolumen an
den Primär- und Sekundärmärkten sowie den Unterneh-
menszusammenschlüssen beeinflusst. Diese und andere
Faktoren wirkten und wirken sich voraussichtlich Jahr für
Jahr deutlich auf das Geschäftsergebnis der Einheit aus.

Die Einheit UBS Capital erwirtschaftet den Grossteil ihres
Geschäftsertrags mit Kapitalgewinnen aus der Veräusse-
rung ihrer Beteiligungen, die zum Zeitpunkt der voll-
ständigen Veräusserung verbucht werden. Folglich wird
die Wertsteigerung erst bei der Veräusserung als
Geschäftsertrag verbucht. Der jährliche Geschäftsertrag
von UBS Capital hängt direkt mit der Höhe der Veräusse-
rungen von Beteiligungen zusammen, die innerhalb des
Geschäftsjahres stattfinden. 

Der Geschäftsertrag der Einheiten US Private Clients und
International Private Clients setzt sich hauptsächlich zu-
sammen aus: 
– Gebühren für Financial Planning and Wealth

Management;
– Gebühren für Dienstleistungen im Zusammenhang mit

Verwaltungsaufträgen und
– transaktionsbezogenen Gebühren.
Diese Gebühren sind vom Marktwert der verwalteten
Kundenvermögen und vom Transaktionsvolumen abhän-
gig. Der Geschäftsertrag wird demzufolge von Schwan-
kungen der verwalteten Kundenvermögen, Veränderun-
gen der Marktverhältnisse, der Anlageperformance sowie
von Zu- und Abflüssen von Kundengeldern beeinflusst.
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Corporate and Institutional Clients
Business Unit Reporting

CHF million except where indicated % change from
For the year ended 31.12.00 31.12.991 31.12.981 31.12.99

Corporate Finance 2701 2054 1665 31
Equities 10 429 5724 3253 82
Fixed income 2969 2464 (267) 20
Treasury products 1653 1805 2351 (8)
Non-core business 281 4822 (96) (42)

Income 18 033 12 5292 6906 44
Credit loss expense 3 (243) (330) (500) (26)

Total operating income 17 790 12 199 6406 46

Personnel expenses 92844 5 6861 4333 35
General and administrative expenses 27794 2429 2483 14

Depreciation 5554 629 535 (12)
Amortization of goodwill and 
other intangible assets 149 134 157 11

Total operating expenses 12 767 10 053 7508 27

Business unit performance before tax 5023 2146 (1 102) 134

KPI’s
Compensation / income (%) 51 55 63

Cost / income ratio (%) 6 71 80 109
Cost / income ratio 
before goodwill (%) 6 7 70 79 106

Non-performing loans / Gross loans outstanding (%) 3,4 2,2 1,5
Average VaR (10-day 99%) 242 213 2958

League table rankings 9

For the year ended 31.12.00 31.12.99

Global Mergers and Acquisitions completed 10

Rank 6 6
Market share 16,7 20,3

International Equity New Issues 11

Rank 7 11
Market share 5,1 3,8

International Bonds 11

Rank 5 5
Market share 7,9 8,0

Eurobonds 11

Rank 1 1
Market share 8,8 8,7

Additional information % change from
As of 31.12.00 31.12.99 31.12.98 31.12.99

Regulatory equity used (avg) 10 000 10 050 13 300 0
Headcount (full time equivalents) 15 262 12 694 13 794 20
1 The 1999 and 1998 figures have been restated to reflect retroactive changes in accounting policy arising from newly applicable International
Accounting Standards and changes in presentation (see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies).    2 Year ended 31 December 1999
income was adjusted for the Significant Financial Event of CHF 200 million related to the sale of the international Global Trade Finance business.  
3 In management accounts statistically derived adjusted expected loss rather than net IAS credit loss (expense) / recovery is reported in the business
units (see Note 3a).    4 The year ended 31 December 2000 Personnel General and administrative expenses and Depreciation were adjusted for the
Significant Financial Events in respect of the PaineWebber integration by CHF 86 million CHF 13 million and CHF 7 million respectively.
5 The year ended 31 December 2000 Personnel expenses include CHF 11 million of the CHF 128 million retention payments in respect of the Paine-
Webber acquisition.    6 Operating expenses / operating income before credit loss expense.    7 The amortization of goodwill and other intangible
assets is excluded from this calculation.    8 VaR average for 1998 is from the date of the UBS / SBC merger 26 June 1998 until 31 December 1998.   
9 The league table rankings reflect recent industry consolidation.    10 Source: Thomson Financial Securities data.auf1 Source: Capital Data Bondware.

Corporate and Institutional Clients
Managementrechnung

Mio. CHF (Ausnahmen sind angegeben) Veränderung in %
Für das Jahr endend am

Corporate Finance
Equities
Fixed Income
Treasury Products
Nichtkerngeschäft

Geschäftsertrag
Wertberichtigungen für Kreditrisiken 3

Total Geschäftsertrag

Personalaufwand
Sachaufwand
Abschreibungen auf Liegenschaften und 
übrigen Sachanlagen
Abschreibungen auf Goodwill und anderen 
immateriellen Anlagen

Total Geschäftsaufwand 

Ergebnis vor Steuern

KPI’s
Personalaufwand / Geschäftsertrag (%)

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag (%) 6

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag 
vor Goodwill-Abschreibung (%) 6, 7

Not leidende Kredite / Ausstehende Bruttoausleihungen (%)
Durchschnittliches VaR (10-Tage 99%)

League table rankings 9

Für das Jahr endend am

Global Mergers and Acquisitions completed 10

Rang
Marktanteil

International Equity New Issues 11

Rang
Marktanteil

International Bonds 11

Rang
Marktanteil

Eurobonds 11

Rang
Marktanteil

Zusätzliche Information Veränderung in %
Per

Regulatorisches Eigenkapital (Durchschnitt)
Personalbestand (auf Vollzeitbasis)
1 Die Zahlen für 1999 und 1998 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsätzen der
International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rechnungs-
legungsgrundsätze).    2 Der Geschäftsertrag für das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember 1999 wurde um den finanziellen Sonderfaktor im Zusam-
menhang mit dem Verkauf des internationalen Handelsfinanzierungsgeschäfts um 200 Mio. CHF angepasst.    3 Damit der Leistungsausweis des jeweiligen
Unternehmensbereiches aussagekräftig ist, werden hier so genannte statistisch ermittelte erwartete Kreditrisikokosten und nicht der effektiv verbuchte
Aufwand für Kreditrisiken ausgewiesen (siehe Anmerkung 3a).    4 Für das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember 2000 wurde der Personalaufwand
um 86 Mio. CHF, der Sachaufwand um 13 Mio. CHF und die Abschreibungen um 7 Mio. CHF unter Berücksichtigung der finanziellen Sonderfaktoren
im Zusammenhang mit der PaineWebber-Integration angepasst. 5 Der Personalaufwand für das Jahr endend am 31. Dezember 2000 beinhaltet 
11 Mio. CHF der insgesamt 128 Mio. CHF aus Vereinbarungen mit Spitzenkräften von PaineWebber, um diese mit Zahlungen an die Bank zu binden.  
6 Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag vor Wertberichtigung für Kreditrisiken.    7 Die Abschreibungen auf Goodwill und anderen immateriellen Anlagen
sind in dieser Berechnung nicht enthalten.    8 Der Durchschnitt des VaR für 1998 ist berechnet ab dem Datum des Zusammenschlusses der Schweize-
rischen Bankgesellschaft und des Schweizerischen Bankvereins  am 29. Juni 1998 bis 31. Dezember 1998.    9 Das League table ranking widerspiegelt
einen neuerdings erfolgten Zusammenschluss dieser Sparte.    10 Quelle: Thomson-Financial-Securities-Daten.    11 Quelle: Capital Data Bondware.
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2000

Das Ergebnis von Corporate and Institutional
Clients beinhaltet die Kosten und Erträge der
Monate November und Dezember 2000 des
ehemaligen Kapitalmarktgeschäfts von Paine-
Webber, das nach Abschluss der Fusion am 3. No-
vember 2000 in diese Geschäftseinheit eingeglie-
dert wurde.

Die Kosten für die Integration von Paine-
Webber im Berichtsjahr gelten als finanzieller
Sonderfaktor und sind daher in der Tabelle nicht
aufgeführt. Diese Kosten setzten sich zusammen
aus Personalaufwand in Höhe von 86 Millionen
Franken, Sachaufwand von 13 Millionen und
Abschreibungen von 7 Millionen Franken.

Ein weiterer finanzieller Sonderfaktor ist der
Gewinn von 200 Millionen Franken aus dem Ver-
kauf des internationalen Handelsfinanzierungs-
geschäfts im Jahr 1999. Dieser Betrag ist in dem
in der Tabelle aufgeführten Geschäftsertrag eben-
falls nicht berücksichtigt.

Kennzahlen zur Leistungsmessung

UBS Warburg misst die Kosten grundsätzlich in
Prozent des Ertrags. Dies gilt sowohl für den
Personal- als auch den Sachaufwand.

Die anhaltend guten Erträge und ein aktives
Kostenmanagement resultierten in einem Rück-
gang des Kosten-Ertrags-Verhältnisses vor Ab-
schreibungen von 79% im Vorjahr auf 70% im
Jahr 2000. Dieses Ergebnis widerspiegelt die
umfangreichen Anstrengungen zur Kostenkon-
trolle beim Personal- und Sachaufwand.

Im Berichtsjahr fiel das Personalaufwand-
Ertrags-Verhältnis von Corporate and Institu-
tional Clients von 55% auf 51%. UBS Warburg
wird weiter in qualifizierte Spezialisten investieren,
um Fähigkeiten und Reichweite auszubauen, und
ist bestrebt, den Mitarbeitern eine marktgerechte
und konkurrenzfähige Entlöhnung zu bieten.

Veränderungen in Kosten, die sich nicht auf
Personalkosten beziehen, haben einen geringeren
Einfluss auf den Ertrag als Veränderungen bei
den Personalkosten.

Der Sachaufwand in Prozent des Geschäfts-
ertrags fiel von 25% 1999 auf 19% 2000. Die
positiven Effekte aus dem Kostenmanagement
wurden durch erhöhte Ausgaben für Techno-
logie, Beratungshonorare und zusätzliche Kosten

aus der Integration des Kapitalmarktgeschäfts
von PaineWebber absorbiert.

Der Wert der Not leidenden Kredite von Cor-
porate and Institutional Clients erhöhte sich in-
folge des ungünstigeren Kreditumfelds in den
USA von 1586 Millionen Franken am 31. De-
zember 1999 um 933 Millionen oder 59% auf
2519 Millionen Franken am 31. Dezember 2000.
Gleichzeitig nahmen die ausstehenden Bruttoaus-
leihungen von 72717 Millionen am 31. Dezember
1999 auf 74 253 Millionen Franken am 31. De-
zember 2000 zu. Als Folge davon stieg der Anteil
der Not leidenden Kredite an den gesamten Aus-
leihungen von 2,2% Ende 1999 auf 3,4% Ende
2000. UBS Warburg hält eine extensive Kreditge-
währung nicht für entscheidend, um den Kun-
denstamm auszubauen und ist an einem Ertrags-
wachstum basierend auf einer Steigerung der Bi-
lanzsumme wenig interessiert.

Das Marktrisiko, ausgedrückt durch die durch-
schnittliche Value-at-Risk-Beanspruchung, stieg
zwar als Folge von aussergewöhnlichen Möglich-
keiten im Handelsgeschäft während des Früh-
jahrs von durchschnittlich 213 Millionen Fran-
ken 1999 auf durchschnittlich 242 Millionen
Franken 2000, blieb jedoch deutlich unter der
Limite von 450 Millionen Franken.

Ergebnisse

Die Geschäftseinheit Corporate and Institutional
Clients von UBS Warburg erzielte im Berichtsjahr
ein Rekordergebnis und wies in jedem Quartal
eine deutlich höhere Performance auf als im
selben Quartal des Vorjahrs. Der Gewinn vor
Steuern war mit 5023 Millionen Franken mehr
als doppelt so hoch wie 1999 (2146 Millionen
Franken), das ebenfalls als gutes Jahr galt.

Geschäftsertrag
Corporate and Institutional Clients steigerte den
Ertrag im Berichtsjahr gegenüber 1999 um 44%
auf 18 033 Millionen Franken.

Der Geschäftsbereich Equities erzielte 2000 mit
10429 Millionen Franken einen um 82% höheren
Ertrag als 1999 (5724 Millionen Franken), was
mit der Stärke der globalen Kundenfranchise von
UBS Warburg, dem erhöhten Marktanteil in be-
deutend besseren Sekundärmärkten sowie hohen
Erträgen aus dem Market-Making und Handel zu
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erklären ist. Im Sekundärmarkt-Aktiengeschäft
nimmt UBS Warburg unter den globalen Insti-
tuten eine Spitzenposition ein und gilt als füh-
rende Nicht-US-Anbieterin.

Der Geschäftsbereich Fixed Income verzeichne-
te ein ausserordentlich gutes Jahr und konnte
seinen Beitrag zum Gesamtergebnis von 2464 Mil-
lionen Franken 1999 um 505 Millionen oder 20%
auf 2969 Millionen Franken 2000 steigern. Das
hervorragende Resultat ist auf die äusserst günsti-
gen Märkte, umfangreiche Aktivitäten im Bereich
Principal Finance und das rege Geschäft mit
Staatsanleihen und Derivaten zurückzuführen.

Trotz der Standardisierung der Produkte und
dem anhaltenden Margendruck im gesamten Ge-
schäftsbereich gelang es Treasury Products, die
Erträge im Zuge des wiedererstarkten Euros 
und der wachsenden Kundenfranchise leicht zu
steigern. Mit der vermehrten Nutzung der 
e-Channels zur Erweiterung der Kundenreich-
weite konnte der Geschäftsbereich zudem Markt-
anteile gewinnen. Im Ergebnis von 1999 waren
die Erträge aus dem Geschäft mit nicht börsen-
gehandelten Derivaten und der alternativen Ver-
mögensverwaltung enthalten. Diese Aktivitäten
wurden im Berichtsjahr in den Geschäftsbereich
Equities integriert, was sich im Rückgang der
Erträge gegenüber 1999 um 8% auf 1653 Milli-
onen Franken im Jahr 2000 zeigt.

Das Marktumfeld für Mergers and Acquisi-
tions, Beratungsdienstleistungen und das Emis-
sionsgeschäft blieb weiterhin gut, was sich am
hervorragenden Ergebnis von Corporate Finance
zeigt. UBS Warburg baute seine Firmenkunden-
franchise weiter aus und erzielte 2000 in wesent-
lichen Branchen, zu denen insbesondere die Tele-
kommunikation und Konsumgüter gehörten, ein
sehr positives Resultat. Auch die Produktivität
pro Mitarbeiter fiel höher aus als in den Jahren
zuvor. Insgesamt verzeichnete UBS Warburg in
diesem Bereich im Jahr 2000 ein ausserordentlich

starkes Wachstum und steigerte den Ertrag
gegenüber dem Vorjahr um 31% auf 2701 Mil-
lionen Franken.

Der Geschäftsbereich Corporate Finance von
Corporate and Institutional Clients erbringt Be-
ratungs- und Finanzierungsdienstleistungen.
Diese Dienstleistungen umfassen Eigen- und
Fremdfinanzierungen, die in Zusammenarbeit
mit den Geschäftsbereichen Equities und Fixed
Income angeboten werden. Ein Teil des Ertrags
aus diesen Dienstleistungen wird daher diesen
beiden Geschäftsbereichen gutgeschrieben.

Der Ertrag aus den Nichtkerngeschäften, bei-
spielsweise dem Workout des «Global Equity
Derivatives»-Portfolio und Krediten aus dem
Nichtkerngeschäft (vgl. Seite 46), fiel mit 281
Millionen Franken im Vergleich zu 1999 um
42% tiefer aus.

Geschäftsaufwand
Die Geschäftseinheit bewirtschaftete ihre Kosten-
basis weiterhin vorsichtig: Das Aufwand-Ertrags-
Verhältnis vor Goodwill-Abschreibungen lag mit
70% klar unter dem Niveau von 1999. Der Per-
sonalaufwand stieg als Folge des höheren Mit-
arbeiterbestands und der gewachsenen leistungs-
abhängigenKompensation,diedirektmitdemher-
vorragenden Geschäftsergebnis zusammenhängt,
um 35% auf 9284 Millionen Franken. Im Perso-
nalaufwand sind Zahlungen in Höhe von 11 Milli-
onen Franken zur Bindung der Mitarbeiter von
PaineWebber (Retentionszahlungen) enthalten.

Der Sachaufwand stieg gegenüber 1999 um
14%. Gründe dafür sind erhöhte Ausgaben für
die Ausgliederung von Technologie, Beratungs-
honorare und die mit der Integration des Kapi-
talmarktgeschäft von PaineWebber zusammen-
hängenden Kosten.

Die Gesamtkosten wuchsen bedeutend lang-
samer als die Erträge, was zu einem anhaltend
starken Gewinnwachstum vor Steuern führte.

Geschäftsertrag vor Wertberichtigung für Kreditrisiken nach Geschäftsbereichen

Für das Jahr endend am

Mio. CHF 31.12.00 31.12.99 31.12.98

Equities 10 429 5724 3253
Fixed Income 2969 2464 (267)
Corporate Finance 2701 2054 1665
Treasury Products 1653 1805 2351
Nichtkerngeschäft 281 482 (96)

Total 18 033 12 529 6906
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Personalbestand
Der Personalbestand der Geschäftseinheit Cor-
porate and Institutional Clients stieg 2000 um
20% auf 15 262 Mitarbeiter, was sich mit dem
Wachstum in den Geschäftsbereichen Corporate

Finance und Equities, einschliesslich der Über-
nahme der 1628 Mitarbeiter aus dem Kapital-
marktgeschäft von PaineWebber, erklärt.
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1999

Im Oktober und November 1998 beschloss der
Verwaltungsrat von UBS, das Risikoprofil und
die Risikobewirtschaftung der Bank sowie ihre
Kontrollprozesse und -verfahren einer Überprü-
fung zu unterziehen. Die Prüfung galt insbeson-
dere dem Geschäftsbereich Fixed Income, der bei
gewissen Emerging-Market-Positionen Verluste
auf seinem Kreditengagement verzeichnet hatte.
Jeder zu überprüfende Geschäftsbereich wurde
danach beurteilt, ob er die Franchise von UBS
und UBS Warburg unterstützte und, falls dies zu-
traf, ob die erwartete Rendite im Verhältnis zum
geschätzten Risiko eine Fortführung der Akti-
vitäten rechtfertigte. Corporate and Institutional
Clients nahm die Überprüfung zum Anlass, seine
Aktivitäten nach Kerngeschäften und Nichtkern-
geschäften zu trennen und beschloss, Letztere
sukzessive zu reduzieren.

Zu den Nichtkerngeschäften zählten Ende
1998:
– Leasing-Finanzierungen
– Rohstoffhandel (Energie, Basismetalle, Elek-

trizität)
– Nichtstrukturierte Asset-Backed-Finanzierun-

gen
– Handel mit gefährdeten Krediten
– Globale Handelsfinanzierungen, mit Ausnah-

me des Schweizer Firmenkundengeschäfts
– Conduit Finance
– Kredite aus dem Nichtkerngeschäft – Auslei-

hungen und Verpflichtungen, die weder zu den
Handelsbeständen (Loan Trading) noch zum
Leveraged-Finance-Geschäft gehören und die
Risiken darstellen, welche UBS reduzieren
möchte

– Projektfinanzierungen

Die als Nichtkerngeschäfte definierten Aktivi-
täten werden sukzessive reduziert und, wenn
zweckmässig, veräussert. Obwohl gemäss UBS
alle Nichtkerngeschäfte zur Veräusserung stehen
(einschliesslich der oben genannten), stellt keines

davon ein Segment dar, das wie ein eingestellter
Bereich gemäss U.S. GAAP zu behandeln wäre.
Die Aktivitäten aus den Nichtkerngeschäften
bleiben unter IAS- und U.S. GAAP integriert, bis
sie entweder verkauft oder anderweitig veräus-
sert werden. Der Grossteil des internationalen
Handelsfinanzierungsgeschäfts wurde im ersten
Quartal 1999 verkauft, das dazugehörige Con-
duit-Finance-Geschäft im dritten Quartal 1999.
Die nicht zum Kerngeschäft von UBS gehörenden
Ausleihungen gingen von 106 Milliarden Franken
am 31. Dezember 1998 um rund 65 Milliarden
Franken oder 61% auf 41 Milliarden Franken am
31. Dezember 1999 zurück.

Die Verkaufsverhandlungen für das Portfolio
Projektfinanzierungen und die verbleibenden
Positionen von Global Trade Finance kamen im
Dezember 1999 zum Abschluss und brachten Er-
träge in etwa der Höhe des Buchwerts. Es gelang
somit, grössere Verluste zu vermeiden. Gewisse
Teile von UBS Global Equities Derivatives, die im
Zuge der Fusion von 1998 als unvereinbar mit
dem Risikoprofil von UBS eingestuft worden
waren, erhielten gegen Ende 1998 ebenfalls
den Status Nichtkerngeschäfte und wurden so
von den übrigen Aktivitäten des Aktiengeschäfts
getrennt. UBS hat für diesen Teil des Portfolios
eine Rückstellung von 154 Millionen Franken ge-
bildet.

Geschäftsertrag
Der Geschäftsertrag (vor Wertberichtigungen für
Kreditrisiken) aus dem Kerngeschäft von Cor-
porate and Institutional Clients belief sich 1999 auf
12047 Millionen Franken, der Geschäftsertrag
(vor Wertberichtigungen für Kreditrisiken) aus dem
Nichtkerngeschäft auf 482 Millionen Franken.

Der Geschäftsertrag von Equities stieg von
3253 Millionen Franken 1998 um 2471 Millio-
nen oder 76% auf 5724 Millionen Franken 1999.
Während das Jahr 1998 von schwachen Resul-
taten und einmaligen Verlusten geprägt war, ver-
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half insbesondere ein anhaltend starkes Wachs-
tum zum guten Ergebnis von 1999. Der Bereich
Equities verzeichnete ein hervorragendes erstes
Halbjahr 1998, sah sich aber in der zweiten Jah-
reshälfte aufgrund höherer Volatilitäten an den
Aktienmärkten mit einem schwierigeren Han-
delsumfeld konfrontiert. Der Bereich Equities
erzielte 1999 in allen wichtigen Märkten sehr
gute Resultate. Zum positiven Ergebnis beige-
tragen hat insbesondere das anhaltend starke
Geschäft mit Basis- und derivativen Instrumenten
im Sekundärmarkt mit Institutionellen und Fir-
menkunden.

Der Geschäftsertrag von Fixed Income stieg
von (267) Millionen Franken 1998 um 2731 Mil-
lionen auf 2464 Millionen Franken 1999. Diese
Steigerung ist grösstenteils auf die starke Per-
formance von Fixed Income bei Produkten wie
Swaps, Optionen und Investment-Grade-Obliga-
tionen von Unternehmen zurückzuführen. Der
starke Zufluss an Kundenmitteln beeinflusste die
Rolle von UBS Warburg als Anleger und Emittent
und resultierte in einer Ertragssteigerung. 1998
fiel das Ergebnis von Fixed Income schwächer
aus als erwartet, insbesondere aufgrund beträcht-
licher Verluste von Corporate and Institutional
Clients in den Emerging Markets sowie durch
Abschreibungen in Höhe von 793 Millionen
Franken auf der Handelsposition «Long Term
Capital Management».

Der Geschäftsertrag von Corporate Finance
stieg von 1665 Millionen Franken 1998 um 389
Millionen oder 23% auf 2054 Millionen Franken
1999. Ausschlaggebend für diese Verbesserung
waren einerseits die gute Performance von Mer-
gers and Acquisitions im Jahr 1999, die ein höhe-
res Gebührenvolumen brachte, und andererseits
die Beiträge der Equity and Debt Capital Ma-
nagement Groups.

Der Geschäftsertrag von Treasury Products
ging von 2351 Millionen Franken 1998 um 546
Millionen oder 23% auf 1805 Millionen Franken
1999 zurück. Der Devisenhandel arbeitete nach
wie vor Gewinn bringend, verzeichnete aber
1999 in den wichtigsten Märkten ein rückläufiges
Volumen. Für die rückläufigen Umsätze waren
die Einführung des Euro und geringere Margen
aufgrund des gestiegenen Wettbewerbs an den
globalen Märkten verantwortlich. Das Edelme-
tallgeschäft von Corporate and Institutional
Clients wurde im vierten Quartal 1999 durch
hohe Volatilitäten im Goldhandel beeinträchtigt.

Der Geschäftsertrag aus den so genannten
Nichtkerngeschäften stieg von (96) Millionen
Franken 1998 um 578 Millionen auf 482 Millio-
nen Franken 1999. Nachdem der Bereich Equities
1998 aus dem Global-Equity-Derivatives-Portfo-
lio einen Verlust von 762 Millionen Franken er-
litten hatte, verzeichnete er 1999 darauf ein posi-
tives Ergebnis von 74 Millionen Franken. Die
Verluste von 1998 konnten teilweise durch die
Erträge von Global Trade Finance in Höhe von
498 Millionen Franken ausgeglichen werden. Der
Bereich Global Trade Finance, der 1999 Erträge
von rund 160 Millionen Franken generierte,
wurde im selben Jahr mit einem Gewinn von 200
Millionen Franken verkauft.

Die Kreditrisikokosten sanken von 500 Mil-
lionen Franken 1998 um 170 Millionen oder
34% auf 330 Millionen 1999. Der Rückgang der
Erwarteten Verluste erklärt sich in erster Linie
mit der Reduktion von Ausleihungen im Nicht-
kerngeschäft und dem Verkauf des internationa-
len Handelsfinanzierungsgeschäfts Mitte 1999.
Im Teil «UBS Schweiz – Privat- und Firmenkun-
den» finden sich Details zu den Auswirkungen,
welche der Transfer des Schweizer Handelsfinan-
zierungsgeschäfts zu Privat- und Firmenkunden
hatte. Die Reduktion von Ausleihungen im
Nichtkerngeschäft wird fortgesetzt.

Geschäftsaufwand
Der Personal- und der Sachaufwand stiegen von
6816 Millionen Franken 1998 um 2474 Millio-
nen oder 36% auf 9290 Millionen Franken 1999.
Obwohl der Personalbestand von 13794 Mit-
arbeitern am 31. Dezember 1998 um 1100 oder
8% auf 12694 Mitarbeiter am 31. Dezember
1999 reduziert wurde, erhöhten sich die Per-
sonalkosten 1999 um 2528 Millionen oder 58%
auf 6861 Millionen Franken, was primär durch
leistungsabhängige Kompensationen bedingt
war, die direkt mit den guten Ergebnissen zu-
sammenhängen. Ausserdem wurden 1998 1007
Millionen Franken aufgelaufener Personal-
aufwendungen den Rückstellungen für Restruk-
turierungen angerechnet für Kosten aus der
Fusion zwischen der Schweizerischen Bankgesell-
schaft und dem Schweizerischen Bankverein.
Der Ertragsrückgang 1998 war durch die Ver-
luste aus dem amerikanischen Hedge Fund «Long
Term Capital Management» und dem Global-
Equity-Derivatives-Portfolio (GED) verschärft
worden. Bereinigt um den Betrag, der 1998
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zulasten der Restrukturierungsrückstellungen ver-
bucht worden war, stiegen die Personalkosten
1999 im Vergleich zum Vorjahr um 28%.

Der Sachaufwand veränderte sich 1999 im
Vergleich zum Vorjahr nur geringfügig.

Die Abschreibungen erhöhten sich von 692
Millionen Franken 1998 um 71 Millionen oder
10% auf 763 Millionen 1999, was primär auf
beschleunigte Goodwill-Abschreibungen auf einer
Tochtergesellschaft in Lateinamerika zurück-
zuführen ist.
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2000

Die Geschäftseinheit hatte in den Jahren 1999
und 2000 keine finanziellen Sonderfaktoren zu
berücksichtigen.

Kennzahlen zur Leistungsmessung

Der Buchwert der Private-Equity-Beteiligungen
von UBS Capital stieg von 3 Milliarden Fran-
ken Ende 1999 auf 5,5 Milliarden Franken am
31. Dezember 2000. Im Berichtsjahr wurden
Neuinvestitionen in Höhe von 2,1 Milliarden
Franken getätigt, darunter neue Beteiligungen in
verschiedensten Branchen. Zudem wurden im
Dezember 2000 Investitionen von 0,8 Milliarden
Franken von PaineWebber ins Private-Equity-
Portfolio von UBS Capital übertragen. Der Wert
des Portfolios wurde während dem zweiten und

vierten Quartal durch Abschreibungen auf Betei-
ligungen reduziert.

UBS Capital bewertet seine Private-Equity-
Beteiligungen zu Anschaffungskosten, wobei
bei definitiver Wertminderung eine Wertherab-
setzung vorgenommen wird, und weist in der -
Erfolgsrechnung nur die realisierten Gewinne
oder Verluste aus. Die regelmässige, halbjähr-
liche Überprüfung ergab für das Portfolio einen
Fair Value von rund 6,9 Milliarden Franken am
31. Dezember 2000 gegenüber 4,2 Milliarden
Franken am 31. Dezember 1999. Dies entspricht
nicht realisierten Gewinnen von etwa 1,3 Milli-
arden Franken im Vergleich zu 1,2 Milliarden
Franken Ende 1999. Die Wertschöpfung per
Jahresende 2000 beträgt rund 0,6 Milliarden
Franken. In diesem Betrag sind die realisierten
Gewinne seit 1. Januar 2000 und die Erhöhung

UBS Capital
Business Unit Reporting

CHF million except where indicated % change from
For the year ended 31.12.00 31.12.991 31.12.981 31.12.99

Income 368 315 585 17
Credit loss expense 0 0 0

Total operating income 368 315 585 17

Personnel expenses 142 105 121 35
General and administrative expenses 49 46 35 7

Depreciation 2 2 0 0
Amortization of goodwill and 
other intangible assets 2 5 1 (60)

Total operating expenses 195 158 157 23

Business unit performance before tax 173 157 428 10

KPI’s

Value creation (CHF billion) 0,6 0,6 0,8

% change from
As of 31.12.00 31.12.99 31.12.98 31.12.99

Portfolio book value (CHF billion) 5,5 3,0 1,8 83

Additional information

Regulatory equity used (avg) 600 340 250 76
Headcount (full time equivalents) 129 116 122 11
1 The 1999 and 1998 figures have been restated to reflect retroactive changes in accounting policy arising from newly applicable International
Accounting Standards and changes in presentation (see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies).

UBS Capital
Managementrechnung

Mio. CHF (Ausnahmen sind angegeben) Veränderung in %
Für das Jahr endend am

Geschäftsertrag
Wertberichtigungen für Kreditrisiken

Total Geschäftsertrag

Personalaufwand
Sachaufwand
Abschreibungen auf Liegenschaften und 
übrigen Sachanlagen
Abschreibungen auf Goodwill und anderen
immateriellen Anlagen

Total Geschäftsaufwand

Ergebnis vor Steuern

KPI’s

Wertschöpfung (Mrd. CHF)

Veränderung in %
Per

Portfolio-Buchwert (Mrd. CHF)

Zusätzliche Information

Regulatorisches Eigenkapital (Durchschnitt)
Personalbestand (auf Vollzeitbasis)
1 Die Zahlen für 1999 und 1998 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsätzen
der International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rechnungs-
legungsgrundsätze).
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der nicht realisierten Gewinne des Portfolios ent-
halten.

Ergebnisse

Im Jahr 2000 stieg das Ergebnis gegenüber 1999
von 157 Millionen Franken um 16 Millionen
oder 10% auf 173 Millionen Franken.

Geschäftsertrag
Der Geschäftsertrag lag 2000 mit 368 Millionen
Franken um 17% höher als 1999 (315 Millionen
Franken). Im Ergebnis sind die realisierten Ge-

winne aus Beteiligungsveräusserungen während
des Jahres enthalten. Allerdings wurden sie durch
Abschreibungen auf mehreren Beteiligungen an
Unternehmen mit schlechter Performance in di-
versen Branchen teilweise absorbiert.

Geschäftsaufwand
Der Personal- und Sachaufwand erhöhte sich im
Vergleich zum Vorjahr hauptsächlich aufgrund von
Bonuszahlungen um 40 Millionen Franken oder
26% auf 191 Millionen Franken. Bonusansprüche
entstehen, wenn Beteiligungen erfolgreich veräus-
sert werden, weshalb sich Personalaufwand und
Beteiligungsverkäufe parallel entwickeln.

1999

Geschäftsertrag
Der Geschäftsertrag sank 1999 um 270 Millio-
nen Franken oder 46% von 585 Millionen Fran-
ken 1998 auf 315 Millionen Franken. Darin
widerspiegelt sich ein Rückgang der realisierten
Gewinne, der auf die geringere Anzahl von Betei-
ligungsverkäufen 1999 gegenüber 1998 zurück-
zuführen ist.

Geschäftsaufwand
Der Personal- und Sachaufwand sank geringfügig
um 5 Millionen oder 3% von 156 Millionen
Franken 1998 auf 151 Millionen Franken 1999.
Damit blieben die Kosten trotz der Expansion in
neue Regionen und Branchen, der Anstellung
neuer Fachkräfte sowie der intensiven Investi-

tionstätigkeit 1999 und damit verbundener Inve-
stitionskosten in etwa stabil. Im Zuge der fu-
sionsbedingten Umstrukturierung wurde ein
Team von UBS Capital per 1. Januar 1999 Cor-
porate and Institutional Clients zugeteilt. Der
Rückgang der Personalkosten um 13% von 121
Millionen Franken 1998 auf 105 Millionen 1999
hängt hauptsächlich mit dem tieferen Personalbe-
stand im Jahr 1999 zusammen. Der Sachaufwand
erhöhte sich 1999 um 31% oder 11 Millionen
Franken auf 46 Millionen Franken, was vor allem
auf mit Transaktionen verbundene Aufwendun-
gen zurückzuführen war.

1999 tätigte UBS Capital neue und ergänzende
Investitionen in Höhe von rund 1,4 Milliarden
Franken.
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Die am 3. November 2000 vollzogene Fusion von
UBS und PaineWebber wurde in der Rechnungs-
legung nach der Purchase-Methode behandelt.
Das ausgewiesene Ergebnis von US Private
Clients berücksichtigt daher den Zeitraum von
diesem Datum bis zum 31. Dezember 2000. Die
Ergebnisse für die Zeit davor sind nicht ersicht-
lich.

Die Geschäftseinheit umfasst das ehemalige
Geschäft von PaineWebber, jedoch ohne das Ka-
pitalmarktgeschäft, das in die Geschäftseinheit
Corporate and Institutional Clients eingegliedert
wurde. Obwohl der US-Arm der ehemaligen Ge-
schäftseinheit Private Clients von UBS Warburg
unmittelbar nach der Fusion in die Struktur von

PaineWebber integriert wurde, wird sein Ergeb-
nis im Jahr 2000 noch unter der Einheit Inter-
national Private Clients ausgewiesen.

2000

Die Geschäftseinheit hatte im Jahr 2000 keine
finanziellen Sonderfaktoren zu berücksichtigen.

Kennzahlen zur Leistungsmessung

Per Ende des vierten Quartals 2000 beliefen sich
die verwalteten Vermögen von US Private Clients

US Private Clients
Business Unit Reporting

CHF million, except where indicated
For the year ended 31.12.001

Income 1225
Credit loss expense 0

Total operating income 1225

Personnel expenses 2 955
General and administrative expenses 258
Depreciation 30
Amortization of goodwill and other intangible assets 1

Total operating expenses 1244

Business unit performance before tax (19)

KPI’s
Client assets (CHF billion) 3 794

Net new money (CHF billion) 4 8,3
Gross AuM margin (bps) 86

Cost / income ratio (%) 5 102
Cost / income ratio before goodwill (%) 5 6 101
Cost / income ratio before goodwill and 
retention payments (%) 5 6 92

Recurring fees 7 430
Financial advisors (full time equivalents) 8871

Additional information
As of 31.12.00

Regulatory equity used (avg) 2450
Headcount (full time equivalents) 21 490
1 The US Private Clients results cover the period from the date of acquisition of PaineWebber 3 November 2000.    2 Includes CHF 117 million of the
CHF 128 million retention payments in respect of the PaineWebber acquisition.    3 Corresponds to UBS’s current definition of Assets under
management. Client assets at 3 November 2000 were CHF 890 billion.    4 Excludes interest and dividend income.    5 Operating expenses / operating
income before credit loss expense.    6 The amortization of goodwill and other intangible assets is excluded from this calculation.    7 Asset based
and advisory revenues including fees from mutual funds wrap fee products insurance products and institutional asset management products.

US Private Clients
Managementrechnung

Mio. CHF (Ausnahmen sind angegeben)
Für das Jahr endend am

Geschäftsertrag
Wertberichtigungen für Kreditrisiken

Total Geschäftsertrag

Personalaufwand 2

Sachaufwand
Abschreibungen auf Liegenschaften und übrigen Sachanlagen
Abschreibungen auf Goodwill und anderen immateriellen Anlagen

Total Geschäftsaufwand 

Ergebnis vor Steuern

KPI’s
Verwaltete Vermögen (Mrd. CHF) 3

Neugelder (Mrd. CHF) 4

Bruttomarge verwaltete Vermögen (bps)

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag (%) 5

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag vor Goodwill-Abschreibung (%) 5, 6

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag vor Goodwill und Zahlungen an Mitarbeiter, 
um diese an die Bank zu binden (%) 5, 6

Wiederkehrende Kommissionserträge 7

Kundenberater (auf Vollzeitbasis)

Zusätzliche Information
Per

Regulatorisches Eigenkapital (Durchschnitt)
Personalbestand (auf Vollzeitbasis)
1 Die Resultate für US Private Clients beinhalten die Periode von der Übernahme von PaineWebber am 3. November 2000 bis 31. Dezember 2000.
2 Der Personalaufwand für das Jahr endend am 31. Dezember 2000 beinhaltet  117 Mio. CHF der insgesamt 128 Mio. CHF aus Vereinbarungen
mit Spitzenkräften von PainWebber, um diese mit Zahlungen an die Bank zu binden.    3 Verwaltete Vermögen am 3. November 2000 betrugen
890 Mrd. CHF.    4 Ohne Ertrag aus Zinsen und Dividenden.    5 Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag vor Wertberichtigung für Kreditrisiken.    6 Die
Abschreibungen auf Goodwill und anderen immateriellen Anlagen sind in dieser Berechnung nicht enthalten.    7 Kommissionserträge aus Wert-
schriften- und Vermögensverwaltung beinhalten Kommissionserträge aus Fonds, Vermögensverwaltung zu Pauschalansätzen, Versicherungspro-
dukten und institutioneller Vermögensverwaltung.
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auf 794 Milliarden Franken. Dies entspricht ei-
nem Rückgang von 96 Milliarden Franken im
Vergleich zum Stand vor der Fusion am 3. No-
vember 2000 und widerspiegelt die verschlech-
terte Situation an den Aktienmärkten, insbeson-
dere in den USA, sowie die Auswirkungen der US-
Dollar-Abwertung gegenüber dem Schweizer
Franken.

Die Akquisition neuer Kundengelder bei Paine-
Webber entwickelte sich weiter erfolgreich. In den
Monaten November und Dezember 2000 beliefen
sich die Neugeldzuflüsse auf durchschnittlich
202,3 Millionen Franken (119,0 Millionen US-
Dollar) pro Tag – verglichen mit Neugeldzuflüssen
des dritten Quartals von durchschnittlich 172,5
Millionen Franken (103,3 Millionen US-Dollar)
pro Tag und in Anbetracht der Festtagszeit ein
sehr positives Resultat.

Ergebnisse

Die Geschäftseinheit US Private Clients wies 
für die Monate November und Dezember 2000
einen Nettoverlust von 19 Millionen Franken
aus. Unter Berücksichtigung der Zahlungen zur
Bindung von Mitarbeitern (Retentionszah-
lungen) in Höhe von 117 Millionen Franken ent-
spricht dies einem Geschäftsergebnis vor Steuern
von 98 Millionen Franken für die zwei Monate.

Das gute Resultat von PaineWebber bei der
Gewinnung von Neugeld in den Monaten
November und Dezember stand dem saisonal
bedingten Rückgang des Transaktionsvolumens
gegenüber, das sich als Folge der Verzögerung bei
den US-Präsidentschaftswahlen noch akzentuierte
und das Kundenvertrauen und die Investitions-
tätigkeit zusätzlich belastete. Der monatliche

Nettogewinn (bereinigt um den Gewinn aus den
investierten Eigenmitteln von PaineWebber) fiel
damit rund 39% tiefer aus als im Individualkun-
densegment von PaineWebber im dritten Quartal
2000. (Innerhalb der Management-Rechnung
von UBS ist der Nettogewinn aus den investierten
Eigenmitteln im Corporate Center ausgewiesen.)

Geschäftsertrag
Der Gesamtertrag, einschliesslich wiederkehrender
Kommissionserträge in Höhe von 430 Millionen
Franken, belief sich für die Monate November
und Dezember auf 1225 Millionen Franken. Ver-
glichen mit dem Wert, den PaineWebber im
dritten Quartal im Individualkundengeschäft ver-
zeichnete, entspricht dies einem Rückgang von
insgesamt 2% und widerspiegelt die saisonale
Verlangsamung.

Geschäftsaufwand
Der Geschäftsaufwand für November und De-
zember betrug 1244 Millionen Franken. Im Per-
sonalaufwand von total 955 Millionen Franken
sind Zahlungen in Höhe von 117 Millionen Fran-
ken zur Bindung von Mitarbeitern (Retentions-
zahlungen) enthalten. Ohne Berücksichtigung
dieser Zahlungen stiegen die Gesamtkosten auf-
grund von Investitionen in die Entwicklung von
Produkten mit Pauschalgebühr und den neuen
Geschäftsbereich «Corporate Employee Finan-
cial Services» leicht an.

Personalbestand
Der Gesamtpersonalbestand belief sich am 
31. Dezember 2000 auf 21 490 Mitarbeiter und
umfasste mit 8871 Finanzberatern eine leicht
höhere Anzahl als am 30. September 2000 mit
8688 Finanzberatern.
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2000

Die Geschäftseinheit hatte in den Jahren 1999
und 2000 keine finanziellen Sonderfaktoren zu
berücksichtigen.

Kennzahlen zur Leistungsmessung

Als Folge der schlechten Performance an den
Aktienmärkten, insbesondere der Technologie-
branche, verzeichnete der Geschäftsbereich einen
Rückgang der verwalteten Vermögen von 36 Mil-
liarden Franken Ende 1999 auf 33 Milliarden
Franken am 31. Dezember 2000.

Der Nettozufluss an Neugeldern von 10,4
Milliarden Franken sowie der Anstieg der Brutto-
marge von 67 Basispunkten 1999 auf 75 Basis-
punkte 2000 bestätigen den erfolgreichen Aufbau

des Kundenstamms von International Private
Clients im Jahr 2000.

Ergebnisse

Geschäftsertrag
Der Geschäftsertrag wuchs in der Berichtsperiode
um 88 Millionen Franken oder 45% von 194
Millionen auf 282 Millionen Franken. Dank einem
erweiterten Produkte- und Dienstleistungsan-
gebot für Kunden, neuen Mitarbeitern und
Geschäftsstellen, welche die Kundenfranchise
ausbauten, sowie einem Anstieg der durch-
schnittlich verwalteten Vermögen konnten die
Erträge erhöht werden. Die Aktivitäten von Inter-
national Private Clients befinden sich noch am

International Private Clients
Business Unit Reporting

CHF million except where indicated % change from
For the year ended 31.12.00 31.12.991 31.12.981 31.12.99

Income 286 197 200 45
Credit loss expense 2 (4) (3) (10) 33

Total operating income 282 194 190 45

Personnel expenses 385 294 187 31
General and administrative expenses 188 187 107 1

Depreciation 30 25 14 20
Amortization of goo
dwill and other intangible assets 7 15 15 (53)

Total operating expenses 610 521 323 17

Business unit performance before tax (328) (327) (133) 0

KPI’s
Assets under management (CHF billion) 33 36 27 (8)
Net new money (CHF billion) 3 10,4 3,6
Gross AuM margin (bps) 75 67 12

Additional information % change from
As of 31.12.00 31.12.99 31.12.98 31.12.99

Regulatory equity used (avg) 350 289 229 21
Headcount (full time equivalents) 1154 1386 722 (17)
1 The 1999 and 1998 figures have been restated to reflect retroactive changes in accounting policy arising from newly applicable International Ac-
counting Standards and changes in presentation (see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies).    2 In management accounts statistically
derived adjusted expected loss rather than net IAS credit loss (expense) / recovery is reported in the business units (see Note 3a). 
3 Excludes interest and dividend income.

International Private Clients
Managementrechnung

Mio. CHF (Ausnahmen sind angegeben) Veränderung in %
Für das Jahr endend am

Geschäftsertrag
Wertberichtigungen für Kreditrisiken 2

Total Geschäftsertrag

Personalaufwand
Sachaufwand
Abschreibungen auf Liegenschaften und 
übrigen Sachanlagen
Abschreibungen auf Goodwill und anderen 
immateriellen Anlagen

Total Geschäftsaufwand

Ergebnis vor Steuern

KPI’s
Verwaltete Vermögen (Mrd. CHF)
Neugelder (Mrd. CHF) 3

Bruttomarge verwaltete Vermögen (bps)

Zusätzliche Information Veränderung in %
Per

Regulatorisches Eigenkapital (Durchschnitt)
Personalbestand (auf Vollzeitbasis)
1 Die Zahlen für 1999 und 1998 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsätzen
der International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rechnungs-
legungsgrundsätze).    2 Damit der Leistungsausweis des jeweiligen Unternehmensbereiches aussagekräftig ist, werden hier so genannte statistisch
ermittelte erwartete Kreditrisikokosten und nicht der effektiv verbuchte Aufwand für Kreditrisiken ausgewiesen (siehe Anmerkung 3a).    3 Ohne
Ertrag aus Zinsen und Dividenden.



tion des Geschäftsbereichs International Private
Clients in UBS Warburg im Februar 2000 an-
fielen.

Ohne Berücksichtigung dieser Restrukturie-
rungskosten ging der Aufwand gegenüber 1999
um 1% zurück.

Personalbestand
Als Folge der im Jahr 2000 vorgenommenen
Restrukturierungen verringerte sich der Personal-
bestand von 1386 auf 1154 Mitarbeiter und ist
nun besser auf die Marktsituation abgestimmt.
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Anfang ihrer Entwicklung und sind darauf aus-
gerichtet, die Kundenbeziehungen zu vertiefen,
um das grosse Ertragspotenzial auszuschöpfen.

Geschäftsaufwand
Der Geschäftsaufwand erhöhte sich von 521 Mil-
lionen Franken 1999 um 89 Millionen oder 17%
auf 610 Millionen Franken 2000, was in erster
Linie auf die Eröffnung neuer Geschäftsstellen
Anfang 2000 zurückzuführen ist. Der Gesamt-
betrag enthält auch die Restrukturierungskosten
von 93 Millionen Franken, die bei der Integra-

1999

Geschäftsertrag
Das Ergebnis per 31. Dezember 1998 stammte
hauptsächlich aus dem Privatkundengeschäft von
Schröder Münchmeyer Hengst, einem Bankhaus
in Deutschland, das die ehemalige Schweizerische
Bankgesellschaft im August 1997 übernommen
hatte, aus dem Geschäft mit privaten Kunden in
Australien sowie aus beschränkten Aktivitäten im
lokalen Private Banking in den Vereinigten Staa-
ten und Italien, welche ebenfalls die ehemalige
Schweizerische Bankgesellschaft aufgebaut hatte.

Der Geschäftsertrag wuchs 1999 um 4 Mil-
lionen Franken oder 2% von 190 Millionen 1998
auf 194 Millionen Franken 1999.

Die verwalteten Vermögen erhöhten sich 1999
um 9 Milliarden Franken oder 33%.

Geschäftsaufwand
Der Betriebsaufwand stieg 1999 um 61% oder 198
Millionen Franken von 323 Millionen 1998 auf

521 Millionen Franken, da die Anzahl Front- und
Supportmitarbeiter, die Geschäftsstellen und die in-
frastrukturbezogenen Investitionen erhöht wurden.

Der Personal- und Sachaufwand erhöhte sich
um 187 Millionen oder 64% von 294 Millionen
Franken 1998 auf 481 Millionen Franken 1999.
Der Anstieg des Personalaufwands um 57% oder
107 Millionen Franken auf 294 Millionen Fran-
ken 1999 hängt hauptsächlich mit der Zunahme
des Personalbestands um 92% oder 664 Mit-
arbeiter zusammen. Der Bestand erhöhte sich 
von 722 Mitarbeitern am 31. Dezember 1998 auf
1386 Mitarbeiter am 31. Dezember 1999. Der
Sachaufwand stieg im Vergleich zu 1998 um 75%
oder 80 Millionen auf 187 Millionen Franken
1999. Dies ist auf den Ausbau der Informations-
technologie, Kosten für Liegenschaften und In-
frastruktur zur Unterstützung neuer Geschäfts-
stellen sowie auf die Zunahme des Personal-
bestands zurückzuführen.
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2000

Der UBS-Konzern lancierte sein e-services-
Projekt im dritten Quartal 1999. Im Zuge der
Fusion mit PaineWebber wurde die e-services-
Strategie überprüft und der Schwerpunkt neu auf
das obere Anlagekundensegment mit höheren
Vermögen verlagert.

Die beiden im Rahmen der e-services-Strategie
entwickelten zentralen Systeme, Multi-Currency
und Multi-Entity, werden in den Kern der neuen
Vermögensverwaltungsstrategie für Europa der
UBS integriert.

Die für den Massenanlagekundenmarkt erfor-
derliche Infrastruktur wie Call Centers wurde auf-
gelöst und die Anlagen abgeschrieben. Die daraus
entstandenen Kosten von 80 Millionen Franken
wurden dem Sachaufwand belastet. Weitere 72
Millionen Franken waren auf Software für Teile
der Systeme, die nicht mehr verwendet wurden,
abzuschreiben. Diese beiden Beträge sind in den
Integrationskosten für PaineWebber ausgewiesen.

Da es sich um finanzielle Sonderfaktoren handelt,
erscheinen diese Kosten nicht in dem bereinigten
Ergebnis der Geschäftseinheit.

Geschäftsaufwand
Der Geschäftsaufwand betrug im Berichtsjahr
320 Millionen Franken, wovon der grösste Anteil
auf Investitionen in die Infrastruktur für Kern-
technologien entfiel. Der Personalaufwand be-
trug 2000 150 Millionen Franken (1999 18 Mil-
lionen Franken), der Sachaufwand 134 Millionen
Franken (1999 18 Millionen Franken).

Gründe für den gestiegenen Aufwand sind der
Aufbau der Betriebsinfrastruktur, Installation
und Tests von Systemplattformen sowie das
Testen des Marketingkonzepts.

Die mit der Beendigung der e-services-Initiati-
ve verbundenen Restrukturierungskosten wur-
den als finanzieller Sonderfaktor behandelt und
sind daher nicht in diesen Zahlen enthalten.

e-services
Business Unit Reporting

CHF million except where indicated % change from
For the year ended 31.12.00 31.12.99 31.12.99

Income (1) 0
Credit loss expense 0 0

Total operating income (1) 0

Personnel expenses 150 18 733
General and administrative expenses 1341 18 644
Depreciation 351 3
Amortization of goodwill and other intangible assets 1 0

Total operating expenses 320 39 721

Business unit performance before tax (321) (39) (723)

Additional information % change from
As of 31.12.00 31.12.99 31.12.99

Headcount (full time equivalents) 410 70 486
1 The year ended 31 December 2000 General and administrative expenses and Depreciation were adjusted for Significant Financial Events in re-
spect of the PaineWebber integration by CHF 80 million and CHF 72 million respectively.

e-services
Managementrechnung

Mio. CHF (Ausnahmen sind angegeben) Veränderung in %
Für das Jahr endend am

Geschäftsertrag
Wertberichtigungen für Kreditrisiken

Total Geschäftsertrag

Personalaufwand
Sachaufwand
Abschreibungen auf Liegenschaften und übrigen Sachanlagen
Abschreibungen auf Goodwill und anderen immateriellen Anlagen

Total Geschäftsaufwand

Ergebnis vor Steuern

Zusätzliche Information Veränderung in %
Per

Personalbestand (auf Vollzeitbasis)
1 Für das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember 2000 wurden der Sachaufwand um 80 Mio. CHF und die Abschreibungen um 72 Mio. CHF
unter Berücksichtigung der finanziellen Sonderfaktoren im Zusammenhang mit der PaineWebber-Integration angepasst.
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Business Group Reporting

CHF million except where indicated % change from
For the year ended 31.12.00 31.12.992 31.12.982 31.12.99

Income 358 2010 191 (82)
Credit loss recovery 3 1161 448 745 159

Total operating income 1519 2458 936 (38)

Personnel expenses 522 92 212 467
General and administrative expenses 431 839 1656 (49)

Depreciation 320 366 128 (13)
Amortization of goodwill and 
other intangible assets 44 50 87 (12)

Total operating expenses 1317 1347 2083 (2)

Business Group performance before tax 202 1111 (1 147) (82)

Additional information % change from
As of 31.12.00 31.12.99 31.12.98 31.12.99

Regulatory equity used (avg) 8450 7850 6350 8
Headcount (full time equivalents) 986 862 921 14

Business Group Reporting Adjusted for Significant Financial Events 1

CHF million except where indicated % change from
For the year ended 31.12.00 31.12.992 31.12.982 31.12.99

Income 358 372 191 (4)
Credit loss recovery 3 1161 448 745 159

Total operating income 1519 820 936 85

Personnel expenses 490 548 212 (11)
General and administrative expenses 281 385 1656 (27)

Depreciation 320 366 128 (13)
Amortization of goodwill and 
other intangible assets 44 50 87 (12)

Total operating expenses 1135 1349 2083 (16)

Business Group performance before tax 384 (529) (1 147)
1 Figures have been adjusted for the significant financial events. Year ended 31 December 1999 income has been adjusted for the CHF 38 million
income from the Long Term Capital Management (LTCM) fund CHF 1490 million for the sale of our 25% stake in Swiss Life / Rentenanstalt
and CHF 110 million for the sale of Julius Baer registered shares. Year ended 31 December 2000 Personnel expenses were adjusted for the Pai-
neWebber integration costs of CHF 32 million. Year ended 31 December 2000 General and administrative expenses have been adjusted for
the net additional CHF 150 million provision relating to the US Global Settlement. Year ended 31 December 1999 Personnel expenses have
been adjusted for CHF 456 million for the Pension Fund Accounting Credit. Year ended 31 December 1999 General and administrative
expenses have been adjusted for CHF 300 million for the UBS / SBC Restructuring Provision and CHF 154 million for the increase in the provi-
sion for the US Global Settlement. 2 The 1999 and 1998 figures have been restated to reflect retroactive changes in accounting policy arising
from newly applicable International Accounting Standards and changes in presentation (see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies).
3 In management accounts statistically derived adjusted expected loss rather than net IAS credit loss (expense) / recovery is reported in the bu-
siness units (see Note 3a).

Managementrechnung

Mio. CHF (Ausnahmen sind angegeben) Veränderung in %
Für das Jahr endend am

Geschäftsertrag
Wertberichtigungen für Kreditrisiken 3

Total Geschäftsertrag

Personalaufwand
Sachaufwand
Abschreibungen auf Liegenschaften und 
übrigen Sachanlagen
Abschreibungen auf Goodwill und anderen 
immateriellen Anlagen

Total Geschäftsaufwand 

Ergebnis vor Steuern

Zusätzliche Information Veränderung in %
Per

Regulatorisches Eigenkapital (Durchschnitt)
Personalbestand (auf Vollzeitbasis)

Managementrechnung bereinigt um die finanziellen Sonderfaktoren 1

Mio. CHF (Ausnahmen sind angegeben) Veränderung in %
Für das Jahr endend am

Geschäftsertrag
Wertberichtigungen für Kreditrisiken 3

Total Geschäftsertrag

Personalaufwand
Sachaufwand
Abschreibungen auf Liegenschaften und 
übrigen Sachanlagen
Abschreibungen auf Goodwill und 
anderen immateriellen Anlagen

Total Geschäftsaufwand 

Ergebnis vor Steuern
1 Die Zahlen wurden um die Auswirkungen der finanziellen Sonderfaktoren angepasst. Der Geschäftsertrag für das Geschäftsjahr endend am
31. Dezember 1999 wurde um 38 Mio. CHF Erlös aus Long Term Capital Management (LTCM) fund, um 1490 Mio. CHF aus dem Verkauf der
25%-Beteiligung an Rentenanstalt / Swiss Life und um 110 Mio. CHF aus dem Verkauf von Julius-Bär-Namenaktien angepasst. Der Personal-
aufwand für das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember 2000 wurde um die Integrationskosten im Zusammenhang mit der Übernahme von
PaineWebber im Betrag von 32 Mio. CHF angepasst.  Der Geschäftsaufwand für das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember 2000 wurde um
eine zusätzliche Rückstellung im Zusammenhang mit der US-Sammelklage im Betrag von 150 Mio. CHF angepasst. Der Personalaufwand für
das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember 2000 wurde um eine Vorsorgegutschrift im Betrag von 456 Mio. CHF angepasst. Der Geschäfts-
aufwand für das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember 1999 wurde um 300 Mio. CHF Restrukturierungsaufwand UBS / SBV und um 
154 Mio. CHF für eine zusätzliche Rückstellung im Zusammenhang mit der US-Sammelklage angepasst.    2 Die Zahlen für 1999 und 1998
wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsätzen der International Accoun-
ting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rechnungslegungsgrundsätze).  
3 Damit der Leistungsausweis des jeweiligen Unternehmensbereiches aussagekräftig ist, werden hier so genannte statistisch ermittelte erwar-
tete Kreditrisikokosten und nicht der effektiv verbuchte Aufwand für Kreditrisiken ausgewiesen (siehe Anmerkung 3a).
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2000

Folgende finanzielle Sonderfaktoren wurden
1999 und 2000 im Corporate Center verbucht:
– Ein Personalaufwand von 32 Millionen Fran-

ken im Zusammenhang mit der Integration
von PaineWebber in die UBS im Jahr 2000.

– Ein Geschäftsertrag von 1490 Millionen Fran-
ken aus dem Verkauf der 25%-Beteiligung der
UBS an der Rentenanstalt /Swiss Life, 110 Mil-
lionen Franken aus der Veräusserung von
Namenaktien der Bank Julius Bär sowie 38 Mil-
lionen Franken aus der verbleibenden Position
im Fonds «Long Term Capital Management»
im Jahr 1999.

– Eine Reduktion der Personalkosten für im
Voraus bezahlte Arbeitgeber-Pensionskassen-
beiträge in Höhe von 456 Millionen Franken
im Jahr 1999.  

– Im Sachaufwand verbuchte Kosten in Höhe
von 154 Millionen Franken im Jahr 1999 und
von 150 Millionen Franken im Jahr 2000 für
den Anteil der UBS am Vergleich über die
Sammelklagen im Zusammenhang mit den
nachrichtenlosen Vermögen aus der Zeit des
Zweiten Weltkriegs.

– Im Sachaufwand ausgewiesene Kosten von
300 Millionen Franken für eine zusätzliche
Restrukturierungsrückstellung im Zusam-
menhang mit der Fusion zwischen Schweize-
rischer Bankgesellschaft und Schweizerischem
Bankverein 1998.

Ergebnisse

Geschäftsertrag
Bereinigt um finanzielle Sonderfaktoren ging 
der Geschäftsertrag vor Wertberichtigungen für
Kreditrisiken um 14 Millionen Franken oder 4%
von 372 Millionen Franken im Jahr 1999 auf 

358 Millionen Franken im Jahr 2000 zurück. Die
dem Corporate Center zurechenbaren Gewinne
und Verluste stammen aus der Finanzierung,
Kapital- und Bilanzbewirtschaftung sowie aus
der Bewirtschaftung von Immobilien des Kon-
zerns und von Fremdwährungsgeschäften.

Die dem Corporate Center zugeschriebenen
Kreditrisikokosten entsprechen der Differenz
zwischen der Management- und Finanzrechnung,
das heisst zwischen den bereinigten, statistisch
ermittelten, erwarteten Verlusten, die den Ge-
schäftseinheiten belastet werden, und den effek-
tiv in der Finanzrechnung des Konzerns ausge-
wiesenen Kreditrisikokosten. Aufgrund der guten
Verfassung der Schweizer Wirtschaft im Jahr
2000 lagen die Wertberichtigungen für Kreditri-
siken unter dem statistisch berechneten, erwarte-
ten Niveau, was zu einer Auflösung von Rück-
stellungen für Kreditrisiken in Höhe von netto
695 Millionen Franken und auf Konzernebene 
zu einer Gutschrift von 130 Millionen Franken
führte. Die Wertberichtigungen für Kreditrisiken
im Corporate Center von 1161 Millionen Franken
stellen den Ausgleich dar zwischen diesem Betrag
und den 1031 Millionen Franken erwarteter
Kreditverluste, die den Geschäftseinheiten belastet
werden.

Geschäftsaufwand
Der Geschäftsaufwand ging im Berichtsjahr von
1349 Millionen Franken auf 1135 Millionen
Franken zurück.

Personalbestand
Der Personalbestand des Corporate Centers er-
höhte sich im Jahresverlauf um 124 Mitarbeiter.
Diese Zunahme widerspiegelt die zusätzlichen
Mitarbeiter von PaineWebber und den Ausbau der
Konzerngesellschaft Corporate Language Services.
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Geschäftsertrag
Der Geschäftsertrag vor Wertberichtigungen für
Kreditrisiken stieg um 1819 Millionen Franken
oder 952% von 191 Millionen Franken im Jahr
1998 auf 2010 Millionen Franken im Jahr 1999.
Diese Zunahme ist vor allem auf folgende Grün-
de zurückzuführen:
– Vorsteuergewinne von 1490 Millionen Fran-

ken aus dem Verkauf der 25%-Beteiligung 
der UBS an Rentenanstalt / Swiss Life und von
110 Millionen Franken aus der Veräusserung
von Namenaktien der Bank Julius Bär, die
1999 erfasst wurden.

– Rund 380 Millionen Franken infolge der erst-
maligen Vollkonsolidierung der Klinik Hirs-
landen AG im Jahr 1999.

– Die negative Auswirkung auf den Geschäfts-
ertrag 1998 aufgrund des Verlustes von 367
Millionen Franken aus dem Engagement der
UBS im Hedge Fund «Long Term Capital
Management».

Ausserdem werden dem Corporate Center Er-
träge aus der Finanzierung, Kapital- und Bilanz-
bewirtschaftung sowie aus der Bewirtschaftung
von Fremdwährungserträgen durch die Group-
Treasury-Funktion zugerechnet.

Geschäftsaufwand
Der Personal- und Sachaufwand fiel um 937
Millionen Franken oder 50% von 1868 Millio-
nen Franken im Jahr 1998 auf 931 Millionen
Franken im Jahr 1999.

Der Personalaufwand nahm in der Berichts-
periode um 57% von 212 Millionen Franken
1998 auf 92 Millionen Franken 1999 ab. Dies
ist hauptsächlich auf die Verbuchung von im Vor-
aus bezahlten Arbeitgeber-Pensionskassenbeiträ-
gen der UBS in Höhe von 456 Millionen Franken
zurückzuführen. Dabei handelt es sich um die Dif-
ferenz zwischen früher verbuchten und ver-
sicherungsmathematisch notwendigen Pensions-

kassenaufwendungen, die 1999 erfasst wurden,
nachdem bestimmte gesetzliche und regulatori-
sche Fragen geklärt waren. Ohne die Verbuchung
dieses Gewinns wäre der Personalaufwand 1999
gegenüber 1998 höher ausgefallen, obwohl die
Mitarbeiterzahl leicht von 921 (1998) auf 862
(1999) zurückging. Diese Zunahme gegenüber
dem Vorjahr geht hauptsächlich auf die erstmalige
Vollkonsolidierung der Klinik Hirslanden AG im
Jahr 1999 zurück.

Der Sachaufwand ging um 817 Millionen
Franken oder 49% von 1656 Millionen Franken
im Jahr 1998 auf 839 Millionen Franken im Jahr
1999 zurück. Dies ist in erster Linie der Belastung
von 842 Millionen Franken im Jahr 1998 für den
Anteil der UBS am Vergleich über die Sammel-
klagen im Zusammenhang mit den nachrichten-
losen Vermögen aus der Zeit des Zweiten Welt-
kriegs zuzuschreiben. Der Sachaufwand enthielt
1999 ausserdem folgende Positionen:
– eine zusätzliche Rückstellung von 154 Millio-

nen Franken für den Anteil der UBS am Ver-
gleich über die Sammelklagen in den USA im
Zusammenhang mit den nachrichtenlosen Ver-
mögen aus der Zeit des Zweiten Weltkriegs;

– einen zusätzlichen Restrukturierungsaufwand
von 300 Millionen Franken vor Steuern im
Zusammenhang mit der Fusion von 1998 und

– Kosten aus der erstmaligen Vollkonsolidie-
rung der Klinik Hirslanden AG im Jahr 1999.

Der gesamte Geschäftsaufwand, der im Corpo-
rate Center verbucht wird, ging 1999 gegenüber
1998 vor allem dank einer weiteren Optimierung
der internen Dienstleistungsvereinbarungen mit
den Unternehmensgruppen zurück.

Die Abschreibungen nahmen vor allem auf-
grund der Umgruppierung gewisser Positionen,
die 1998 im Sachaufwand verbucht wurden, um
201 Millionen Franken oder 93% von 215 Mil-
lionen Franken im Jahr 1998 auf 416 Millionen
Franken im Jahr 1999 zu.
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UBS Group Income Statement

CHF million except where indicated % change from
For the year ended Note 31.12.00 31.12.991 31.12.981 31.12.99

Operating income
Interest income 4 51 745 35 604 37 442 45
Interest expense 4 (43 615) (29 695) (32 424) 47

Net interest income 8130 5909 5018 38
Credit loss recovery / (expense) 130 (956) (951)

Net interest income after 
credit loss recovery / (expense) 8260 4953 4067 67

Net fee and 
commission income 5 16 703 12 607 12 626 32
Net trading income 6 9953 7719 3313 29
Net gains from disposal of 
associates and subsidiaries 7 83 1821 1119 (95)
Other income 8 1403 1325 1122 6

Total operating income 36 402 28 425 22 247 28

Operating expenses
Personnel 9 17 163 12 577 9816 36
General and administrative 9 6765 6098 6735 11
Depreciation and amortization 9 2275 1857 1825 23

Total operating expenses 26 203 20 532 18 376 28

Operating profit before tax and 
minority interests 10 199 7893 3871 29

Tax expense 24 2320 1686 904 38

Net profit before minority interests 7879 6207 2967 27

Minority interests 25 (87) (54) 5 61

Net profit 7792 6153 2972 27

Basic earnings per share (CHF) 3 10 19.33 15.20 7.33 27
Basic earnings per share 
before goodwill (CHF) 2 3 10 20.99 16.04 8.18 31
Diluted earnings per share (CHF) 3 10 19.04 15.07 7.20 26
Diluted earnings per share 
before goodwill (CHF) 2 3 10 20.67 15.90 8.03 30
1 The 1999 and 1998 figures have been restated to reflect retroactive changes in accounting policy arising from newly applicable International
Accounting Standards and changes in presentation (see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies).    2 The amortization of goodwill and
other intangible assets is excluded from this calculation.    3 1999 and 1998 share figures are restated for the two-for-one share split effective 
8 May 2000.

Erfolgsrechnung UBS-Konzern

Mio. CHF (Ausnahmen sind angegeben) Veränderung in %
Für das Geschäftsjahr endend am Anmerkung

Geschäftsertrag
Zinsertrag
Zinsaufwand

Erfolg Zinsengeschäft
Wertberichtigungen für Kreditrisiken

Zinserfolg nach Wertberichtigungen 
für Kreditrisiken

Erfolg Dienstleistungs- und 
Kommissionsgeschäft
Erfolg Handelsgeschäft
Erfolg aus Verkauf von assoziierten 
Gesellschaften und Tochtergesellschaften
Übriger Erfolg

Total Geschäftsertrag

Geschäftsaufwand
Personalaufwand
Sachaufwand
Abschreibungen

Total Geschäftsaufwand

Ergebnis vor Steuern und 
Minderheitsanteilen

Steuern

Ergebnis vor Minderheitsanteilen 

Minderheitsanteile

Konzernergebnis

Ergebnis pro Aktie (CHF), unverwässert 3

Ergebnis pro Aktie (CHF) vor 
Goodwill-Abschreibung, unverwässert 2, 3

Ergebnis pro Aktie (CHF), verwässert 3

Ergebnis pro Aktie (CHF) vor 
Goodwill-Abschreibung, verwässert 2, 3

1 Die Zahlen für 1999 und 1998 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrund-
sätzen der International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten
Rechnungslegungsgrundsätze).    2 Die Abschreibungen für Goodwill und übrige immaterielle Anlagen sind in dieser Berechnung nicht enthalten.
3 Die Anzahl Aktien für 1999 und 1998 wurden entsprechend dem per 8. Mai 2000 in Kraft getretenen Aktiensplit im Verhältnis 1:2 angepasst.
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UBS Group Balance Sheet
% change from

CHF million Note 31.12.00 31.12.991 31.12.99

Assets
Cash and balances with central banks 2979 5073 (41)
Money market paper 11 66 454 69 717 (5)
Due from banks 12 29 147 29 907 (3)
Cash collateral on securities borrowed 13 177 857 113 162 57
Reverse repurchase agreements 13 193 801 132 391 46
Trading portfolio assets 14 253 296 211 932 20
Positive replacement values 26 57 875 62 957 (8)
Loans net of allowance 
for credit losses 12 244 842 234 858 4
Financial investments 15 16 405 7039 133
Accrued income and prepaid expenses 7062 5167 37
Investments in associates 16 880 1102 (20)
Property and equipment 17 8910 8701 2
Goodwill and other intangible assets 18 19 537 3543 451
Other assets 19 8507 11 007 (23)

Total assets 1087 552 896 556 21

Total subordinated assets 475 600 (21)

Liabilities
Money market paper issued 74 780 64 655 16
Due to banks 20 82 240 76 365 8
Cash collateral on securities lent 13 23 418 12 832 82
Repurchase agreements 13 295 513 196 914 50
Trading portfolio liabilities 14 82 632 54 638 51
Negative replacement values 26 75 923 95 786 (21)
Due to customers 20 310 679 279 960 11
Accrued expenses and deferred income 21 038 12 040 75
Long-term debt 21 54 855 56 332 (3)
Other liabilities 22, 23, 24 18 756 15 992 17

Total liabilities 1039 834 865 514 20

Minority interests 25 2885 434 565

Shareholders’ equity
Share capital 4444 4309 3
Share premium account 20 885 14 437 45
Foreign currency translation (687) (442) (55)
Retained earnings 24 191 20 327 19
Treasury shares (4 000) (8 023) (50)

Total shareholders’ equity 44 833 30 608 46

and shareholders’ equity 1087 552 896 556 21

Total subordinated liabilities 14 508 14 801 (2)
1 The 1999 figures have been restated to reflect retroactive changes in accounting policy arising from newly applicable International Accounting
Standards and changes in presentation (see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies).

Bilanz UBS-Konzern
Veränderung in %

Mio. CHF Anmerkung

Aktiven
Flüssige Mittel
Forderungen aus Geldmarktpapieren
Forderungen gegenüber Banken
Barhinterlagen für geborgte Wertschriften
Reverse-Repurchase-Geschäfte
Handelsbestände
Positive Wiederbeschaffungswerte
Kundenausleihungen netto nach 
Wertberichtigungen für Kreditrisiken
Finanzanlagen
Rechnungsabgrenzungen
Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften
Liegenschaften und übrige Sachanlagen
Immaterielle Anlagen (inkl. Goodwill)
Übrige Aktiven

Total Aktiven

Total nachrangige Forderungen

Passiven
Verpflichtungen aus Geldmarktpapieren
Verpflichtungen gegenüber Banken
Barhinterlagen für ausgeliehene Wertschriften
Repurchase-Geschäfte
Verpflichtungen aus Handelsbeständen
Negative Wiederbeschaffungswerte
Verpflichtungen gegenüber Kunden
Rechnungsabgrenzungen
Anleihen und Kassenobligationen
Übrige Verpflichtungen

Total Fremdkapital

Minderheitsanteile

Eigenkapital
Aktienkapital
Kapitalreserven
Umrechnungsdifferenzen
Gewinnreserven
Eigene Aktien

Total Eigenkapital

Total Passiven

Total nachrangige Verpflichtungen
1 Die Zahlen für 1999 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsätzen der
International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rechnungs-
legungsgrundsätze).
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UBS Group Statement of Changes in Equity
CHF million
For the year ended 31.12.00 31.12.991 31.12.981

Issued and paid up share capital
Balance at the beginning of the year 4309 4300 4296
Issue of share capital 135 9 4

Balance at the end of the year 2 4444 4309 4300

Share premium
Balance at the beginning of the year 13 929 13 740 13 260
Change in accounting policy 508 (123) 1406
Balance at the beginning of the year (restated) 14 437 13 617 14 666
Premium on shares issued and warrants exercised 3 139 45 111
Net premium / (discount) on treasury share and 
own equity derivative activity 3 (391) 775 (1 160)
Share premium increase due to PaineWebber acquisition 4198
Borrow of own shares to be delivered 4 5895
Settlement of own shares to be delivered (3 393)

Balance at the end of the year 20 885 14 437 13 617

Foreign currency translation
Balance at the beginning of the year (442) (456) (111)
Movements during the year (245) 14 (345)

Balance at the end of the year (687) (442) (456)

Retained earnings
Balance at the beginning of the year 20 501 16 293 15 464
Change in accounting policy (174) (69) 0
Balance at the beginning of the year (restated) 20 327 16 224 15 464
Net profit for the year 7792 6153 2972
Dividends paid 5, 6 (3 928) (2 050) (2 212)

Balance at the end of the year 24 191 20 327 16 224

Treasury shares, at cost
Balance at the beginning of the year (3 462) (1 482) (1 982)
Change in accounting policy (4 561) (3 409) (2 345)
Balance at the beginning of the year (restated) (8 023) (4 891) (4 327)
Acquisitions (16 330) (6 595) (3 860)
Disposals 20 353 3463 3296

Balance at the end of the year 7 (4 000) (8 023) (4 891)

Total shareholders’ equity 44 833 30 608 28 794

Reconciliation of shares issued

Number of shares % change from

As of 31.12.00 31.12.99 31.12.98 31.12.99

Balance at the beginning of the year 430 893 162 429 952 612 428 724 700 0
Issue of share capital 804 502 940 550 1227 912 (14)
Issue of share capital due to PaineWebber 8 12 682 065

Total ordinary shares issued, 
at the end of the year 444 379 729 430 893 162 429 952 612 3

In addition to treasury shares a maximum of 42 571 341 shares (1 057 908 at 31 December 1999 and 1 998 458 at 
31 December 1998) can be issued without further approval of the shareholders. The amount of shares consists of 26 000
000 authorized shares contingently issuable by the Board of Directors in reference to the PaineWebber share exchange
until February 2001 at the latest. The option to issue authorized shares expired unused. Additionally 16 571 341 shares out
of conditional capital had been set aside by the Extraordinary General Meeting on 7 September 2000. Those shares are
issuable against the exercise of options from former PaineWebber employee option plans. The Board of Directors will
propose to the shareholders at the Annual General Meeting on 26 April 2001 a reduction of the issuable amount to 5 643
205 shares which is the number of shares required to settle the outstanding PaineWebber employee options at year end.

Eigenkapitalentwicklung UBS-Konzern
Mio. CHF
Für das Geschäftsjahr endend am

Ausgegebenes und einbezahltes Aktienkapital
Stand am Anfang des Geschäftsjahres
Kapitalerhöhung

Stand am Ende des Geschäftsjahres 2

Kapitalreserven
Stand am Anfang des Geschäftsjahres
Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsätzen
Stand am Anfang des Geschäftsjahres (angepasst)
Agio aus Ausgabe von Aktien und Ausübung von Optionsrechten 3

Erfolg aus Veräusserung eigener Aktien und 
Derivaten auf eigene Aktien 3

Erhöhung Kapitalreserve aufgrund Erwerb von PaineWebber
Geborgte eigene Aktien aus Lieferverpflichtung 4

Erfüllung von Lieferverpflichtung für eigene Aktien

Stand am Ende des Geschäftsjahres

Umrechnungsdifferenzen
Stand am Anfang des Geschäftsjahres
Veränderungen während des Geschäftsjahres

Stand am Ende des Geschäftsjahres

Gewinnreserven
Stand am Anfang des Geschäftsjahres
Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsätzen
Stand am Anfang des Geschäftsjahres (angepasst)
Konzernergebnis für das Geschäftsjahr
Dividendenausschüttung 5, 6

Stand am Ende des Geschäftsjahres

Eigene Aktien (zu Anschaffungskosten)
Stand am Anfang des Geschäftsjahres
Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsätzen
Stand am Anfang des Geschäftsjahres (angepasst)
Erwerb
Veräusserungen

Stand am Ende des Geschäftsjahres 7

Total Eigenkapital

Total ausstehende Aktien
Veränderung

Anzahl Aktien in %

Per

Stand am Anfang des Geschäftsjahres
Herausgabe Aktienkapital
Herausgabe Aktienkapital wegen PaineWebber 8

Total ausstehende Namenaktien 
am Ende des Geschäftsjahres

Über die eigenen Aktien hinaus können 42 571 341 (1 057 908 per 31.12.1999 und 1 998 458 per 31.12.1998) zusätzliche
Namenaktien ohne weitere Genehmigung der Generalversammlung ausgegeben werden. In dieser Anzahl sind 26 000 000
genehmigte Aktien für den PaineWebber-Aktientausch reserviert, die vom Verwaltungsrat bis spätestens Februar 2001
ausgegeben werden können. Von der Möglichkeit der Ausgabe dieser genehmigten Aktien wurde kein Gebrauch ge-
macht. Zusätzlich wurde bedingtes Kapital von 16 571 341 Aktien anlässlich der ausserordentlichen Generalversammlung
vom 7. September 2000 genehmigt. Diese Aktien können bei Ausübung von Optionen aus Mitarbeiterbeteiligungsplänen
der vormaligen PaineWebber ausgegeben werden. Der Verwaltungsrat wird der ordentlichen Generalversammlung am 26.
April 2001 beantragen, die Anzahl bedingter Aktien auf 5 643 205 zu reduzieren, was der Anzahl Aktien entspricht, um die
per Jahresende ausstehenden Optionen aus  PaineWebber-Mitarbeiteroptionsplänen zu begleichen.

1 Die Zahlen für 1999 und 1998 wurden
angepasst einerseits unter Berücksichtigung
erfolgter Änderungen in den Rechnungs-
legungsgrundsätzen der International
Accounting Standards und andererseits 
in der Darstellung (siehe Anmerkung 1:
Zusammenfassung der wichtigsten Rech-
nungslegungsgrundsätze).

2 Bestehend aus 444379729 voll einbe-
zahlten Namenaktien per 31.12.2000,
430893162 voll einbezahlten Namen-
aktien per 31.12.1999 und 429952612
voll einbezahlten Namenaktien per
31.12.1998 (Nennwert 10 CHF).

3 In den Berichten der Vorperioden wurde ein
Teil des Gewinns aus Handel mit Derivaten
auf eigenen Aktien unter Agio aus Aus-
gabe von Aktien und Ausübung von
Optionsrechten und ein Teil unter Erfolg
aus Veräusserung eigener Aktien und
Derivaten auf eigene Aktien ausgewiesen.
Im vorliegenden Bericht wurde dieser Ge-
winn für alle Perioden unter Erfolg aus
Veräusserung eigener Aktien und Derivaten
auf eigenen Aktien ausgewiesen.

4 Im Januar 2001 wurden alle Lieferverpflich-
tungen aus Wertschriftenleihe im Zusam-
menhang mit der PaineWebber-Über-
nahme erfüllt, was zu einer Abnahme 
der Kapitalreserve von netto 103 Mio. 
CHF führt.

5 Beinhaltet eine Interimsdividende von
1764 Mio. CHF ausbezahlt für die Periode
vom 1.1.2000 bis 30.9.2000.

6 Anstelle der Ausschüttung einer Teildivi-
dende für die Monate Oktober bis Dezem-
ber 2000 beantragt der Verwaltungsrat,
eine Nennwertrückzahlung (gegenwärtiger
Nennwert 10 CHF) im Betrag von 1.60 CHF
pro Aktie vorzunehmen.

7 Beinhaltet 18421783 Namenaktien per
31.12.2000, 36873714 Namenaktien per
31.12.1999 und 24456698 Namenaktien
per 31.12.1998.

8 Beinhaltet herausgegebene Aktien aus
Optionsplänen für Mitarbeiter.
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UBS Group Statement of Cash Flows
CHF million
For the year ended 31.12.00 31.12.991 31.12.981

Cash flow from / (used in) operating activities
Net profit 7792 6153 2972
(used in) operating activities
Non-cash items included in net profit and other 
adjustments:

Depreciation and amortization 2275 1857 1825
Provision for credit losses (130) 956 951
Income from associates (58) (211) (377)
Deferred tax expense 544 479 491
Net gain from investing activities (730) (2 282) (1 803)

Net increase / (decrease) in operating assets:
Net due from / to banks (915) (5 298) (65 172)
Reverse repurchase agreements
cash collateral on securities borrowed (81 054) (12 656) 66 031
Trading portfolio including net replacement values 11 553 (49 956) 45 089
Loans due to / from customers 12 381 17 222 (5 626)
Accrued income prepaid expenses and other assets 6923 2545 2107

Net increase / (decrease) in operating liabilities:
Repurchase agreements cash collateral on 
securities lent 50 762 52 958 (49 145)
Accrued expenses and other liabilities 3313 (7 366) 1686

Income taxes paid (959) (1 063) (733)

Net cash flow from / (used in) operating activities 11 697 3338 (1 704)

Cash flow (used in) / from investing activities
Investments in subsidiaries and associates (9 729) (1 720) (1 563)
Disposal of subsidiaries and associates 669 3782 1858
Purchase of property and equipment (1 640) (2 820) (1 813)
Disposal of property and equipment 335 1880 1134
Net (investment) / divestment in financial investments (8 770) 356 6134

Net cash flow (used in) / from investing activities (19 135) 1478 5750

Cash flow (used in) / from financing activities
Money market paper issued 10 125 13 128 (4 073)
treasury share contract activity (647) (2 312) (2 552)
Capital issuance 15 9 4
Dividends paid (3 928) (2 050) (2 212)
Issuance of long-term debt 14 884 12 661 5566
Repayment of long-term debt (24 640) (7 112) (9 068)
Issuance of minority interests 2683
Repayment of minority interests (73) (689) 0

Net cash flow (used in) / from financing activities (1 581) 13 635 (12 335)
Effects of exchange rate differences 112 148 (386)

Net increase / (decrease) 
in cash equivalents (8 907) 18 599 (8 675)
Cash and cash equivalents beginning of the year 102 277 83 678 92 353

Cash and cash equivalents end of the year 93 370 102 277 83 678

Cash and cash equivalents comprise:
Cash and balances with central banks 2979 5073 3267
Money market paper 66 454 69 717 18 390
Due from banks maturing in less 
than three months 23 937 27 487 62 021

Total 93 370 102 277 83 678
1 The 1999 and 1998 figures have been restated to reflect retroactive changes in accounting policy arising from newly applicable International
Accounting Standards and changes in presentation (see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies).

Mittelflussrechnung UBS-Konzern
Mio. CHF
Für das Geschäftsjahr endend am

Mittelfluss aus operativer Tätigkeit
Konzernergebnis
Überleitung zum Netto-Mittelfluss aus operativer Tätigkeit
Nicht zahlungswirksame Positionen im 
Konzernergebnis:

Abschreibungen
Wertberichtigungen für Kreditrisiken
Erfolg aus assoziierten Gesellschaften
Aufwand latente Steuern
Nettoerfolg aus Vorgängen im Anlagevermögen

Netto(-Zunahme) / -Abnahme von Aktiven des Bankgeschäfts:
Forderungen / Verpflichtungen gegenüber Banken netto
Reverse-Repurchase-Geschäfte, Barhinterlagen für 
geborgte Wertschriften
Handelsbestände sowie Wiederbeschaffungswerte netto
Verpflichtungen / Forderungen gegenüber Kunden netto
Rechnungsabgrenzungen und übrige Aktiven

Netto-Zunahme / (-Abnahme) von Passiven des Bankgeschäfts:
Repurchase-Geschäfte, Barhinterlagen für 
ausgeliehene Wertschriften
Rechnungsabgrenzungen und übrige Verpflichtungen

Bezahlte Gewinnsteuern

Netto-Mittelfluss aus operativer Tätigkeit

Mittelfluss aus Vorgängen im Anlagevermögen
Erwerb von Tochtergesellschaften und assoziierten Gesellschaften
Veräusserung von Tochtergesellschaften und assoziierten Gesellschaften
Erwerb von Sachanlagen
Veräusserung von Sachanlagen
Netto-(Zunahme) / -Abnahme der Finanzanlagen

Netto-Mittelfluss aus Vorgängen im Anlagevermögen

Mittelfluss aus Finanzierungstätigkeit
Verpflichtungen aus Geldmarktpapieren
Netto-Zunahme / (-Abnahme) eigene Aktien
Kapitalerhöhung
Dividendenausschüttung
Ausgabe von Anleihen und Kassenobligationen 
Rückzahlung von Anleihen und Kassenobligationen
Emissionen von Minderheitsanteilen
Rückzahlung von Minderheitsanteilen

Netto-Mittelfluss aus Finanzierungstätigkeit
Auswirkungen der Währungsumrechnung

Netto-Zunahme / (-Abnahme) der flüssigen Mittel 
und leicht verwertbaren Aktiven
Flüssige Mittel und leicht verwertbare Aktiven am Jahresanfang

Flüssige Mittel und leicht verwertbare Aktiven am Jahresende

Zu den flüssigen Mitteln und 
leicht verwertbaren Aktiven gehören:
Flüssige Mittel
Forderungen aus Geldmarktpapieren
Forderungen gegenüber Banken mit einer Restlaufzeit 
von weniger als 3 Monaten

Total
1 Die Zahlen für 1999 und 1998 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrund-
sätzen der International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rech-
nungslegungsgrundsätze).
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Additional Information on the Cash Flow Statement

Cash and cash equivalents increased by CHF 1,311 million as a result of acquisitions and disposals
of subsidiaries in 2000 (see Note 38).

The principal assets and liabilities of PaineWebber upon consolidation are made up as follows:

03.11.00

Loans, net of allowances for credit losses 20
Trading portfolio assets 42
Cash collateral on securities borrowed / reverse repurchase agreements 45
Cash collateral on securities lent / repurchase agreements 58
Due to customers 26
Long-term debt 9

For more information relating to the PaineWebber acquisition please see Note 2: Acquisition of Paine
Webber Group, Inc.

Information zur Mittelflussrechnung

Die flüssigen Mittel und leicht verwertbaren Aktiven erhöhten sich im Jahr 2000 um 1311 Millionen
Franken aufgrund von erworbenen und veräusserten Tochtergesellschaften (siehe Anmerkung 38).

Die wichtigsten Aktiven und Passiven von PaineWebber setzten sich zum Erwerbszeitpunkt wie folgt
zusammen:

Mrd. CHF 3.11.00

Kundenausleihungen netto nach Wertberichtigungen für Kreditrisiken
Handelsbestände
Barhinterlagen für geborgte Wertschriften / Reverse-Repurchase-Geschäfte
Barhinterlagen für ausgeliehene Wertschriften / Repurchase-Geschäfte
Verpflichtungen gegenüber Kunden
Anleihen und Kassenobligationen

Siehe Anmerkung 2: Zusammenschluss mit Paine Webber Group, Inc. für zusätzliche Informationen.
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a) Grundlage der Rechnungslegung
UBS AG, zusammen mit ihren Tochtergesell-
schaften (der Konzern), ist weltweiter Anbieter
einer breiten Palette von Finanzdienstleistungen
wie Beratung, Emissionsgeschäft, Finanzierung,
Market Making, Vermögensverwaltung, Mak-
lergeschäft und Retail-Geschäft. Der Konzern
entstand am 29. Juni 1998 mit der Fusion zwi-
schen Schweizerischem Bankverein und Schwei-
zerischer Bankgesellschaft. In der Rechnungs-
legung wurde die Fusion nach der Methode der
Interessenzusammenführung (Pooling of Inter-
ests) behandelt.

Die Währung der konsolidierten Jahres-
rechnung (Konzernrechnung) ist der Schweizer
Franken (CHF) – die Währung des Landes, in
welchem UBS AG ihren Sitz hat. Die Konzern-
rechnung wurde gemäss den International Ac-
counting Standards (IAS) erstellt. Im Zuge deren
Erstellung muss das Management Schätzungen
und Annahmen vornehmen, die sich in den Aus-
weisen niederschlagen. Die effektiven Ergebnisse
können von den Schätzungen und Annahmen
abweichen, was eine wesentliche Auswirkung
auf die konsolidierte Jahresrechnung haben
kann.

b) Konsolidierungsmethodik
Die konsolidierte Jahresrechnung umfasst die
Abschlüsse des Stammhauses (UBS AG) sowie
der Tochtergesellschaften und gewisser Special
Purpose Entities, die alle als eine wirtschaftliche
Einheit dargestellt werden. Tochtergesellschaften
und Special Purpose Entities, welche direkt oder
indirekt vom Konzern kontrolliert werden, sind
konsolidiert. Erworbene Tochtergesellschaften
werden ab dem Zeitpunkt konsolidiert, an wel-
chem die Kontrolle übergeht. Tochtergesell-
schaften, die nur vorübergehend beherrscht wer-
den, weil sie zum Zweck ihrer Weiterveräusse-
rung in naher Zukunft erworben wurden und
gehalten werden, sind unter den Finanzanlagen
bilanziert.

Die Auswirkungen konzerninterner Geschäfte
werden bei Erstellung der konsolidierten Jahres-
rechnung eliminiert. Die Minderheitsanteile am
Eigenkapital und am Konzernergebnis werden in
der konsolidierten Bilanz und Erfolgsrechnung
separat ausgewiesen.

c) Abschlussdatum vs. Erfüllungsdatum
Bei Abschluss von Handelsgeschäften weist der
Konzern ab diesem Datum («Abschlussdatum»)
allfällige nicht realisierte Gewinne oder Verluste,
die aus der Bewertung eines Vertrags zum Fair
Value entstehen, in der Erfolgsrechnung aus.

Werden die Kassa- und Termingeschäfte zu
einem späteren Datum erfüllt («Erfüllungs-
datum»), werden sie zum Fair Value der jewei-
ligen Gegenleistung bilanziert.

d) Umrechnung von Fremdwährungen
Transaktionen in ausländischen Währungen
werden zu jeweiligen Tageskursen verbucht. Am
Bilanzstichtag werden Finanzaktiven und -ver-
pflichtungen in Fremdwährung zu den Stichtags-
kursen umgerechnet. Kursdifferenzen zwischen
dem Abschluss des Geschäfts und seiner Erfül-
lung sowie unrealisierte Kursdifferenzen auf Fi-
nanzaktiven und -verpflichtungen werden über
die Erfolgsrechnung verbucht.

Aktiven und Fremdkapital der ausländischen
Konzerngesellschaften werden zu den Bilanz-
stichtagskursen umgerechnet, die Positionen der
Erfolgsrechnung und der Mittelflussrechnung 
zu Jahresdurchschnittskursen. Kursdifferenzen,
welche aus diesen unterschiedlichen Wechsel-
kursen resultieren, werden als Währungsumrech-
nungsdifferenzen direkt im Eigenkapital erfasst.

e) Segmente (Unternehmensgruppen 
und Regionen)
Der Konzern ist weltweit in drei Unternehmens-
gruppen sowie das Corporate Center unterteilt.
Diese organisatorische Struktur bildet die Basis
für das primäre Segmentberichtsformat.

Ertrag, Aufwand und Ergebnis der verschie-
denen Segmente beinhalten Verrechnungen zwi-
schen diesen Unternehmensgruppen bzw. Regio-
nen. Solche Verrechnungen sind zu Marktpreisen
erfasst, wie sie externen Kunden für ähnliche
Dienstleistungen in Rechnung gestellt werden.

f) Securities-Borrowing- und 
Lending-Geschäfte
Bei geborgten und ausgeliehenen Wertschriften
mit Barhinterlage wird die geleistete bzw. erhal-
tene Deckung als Forderung bzw. Verpflichtung
bilanziert.
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Erträge aus dem Ausleihen und Borgen von
Wertschriften werden, periodengerecht abge-
grenzt, in der Erfolgsrechnung erfasst.

g) Repurchase- und Reverse-Repurchase-
Geschäfte
Der Konzern kauft Wertschriften mit einer Ver-
kaufsverpflichtung und verkauft Wertschriften
mit einer Rückkaufsverpflichtung, wobei es sich
grundsätzlich um gleichartige Titel handelt.
Wertschriften, die mit einer Rückkaufsverpflich-
tung verkauft wurden, bleiben weiterhin bilan-
ziert und werden nach den Rechnungslegungs-
grundsätzen für Handelsbestände bzw. für Fi-
nanzanlagen bewertet. Dabei werden die Ver-
kaufserlöse als Verpflichtungen behandelt und
unter der Position «Repurchase-Geschäfte» aus-
gewiesen.

Wertschriften, die mit einer Verkaufsver-
pflichtung erworben wurden, werden als Dar-
lehen mit Wertschriftendeckung behandelt und
unter der Position «Reverse-Repurchase-Ge-
schäfte» ausgewiesen.

Zinserträge aus Reverse-Repurchase-Geschäf-
ten sowie Zinsaufwendungen aus Repurchase-
Geschäften werden über die Laufzeit perioden-
gerecht abgegrenzt.

Der Konzern verrechnet Reverse-Repurchase-
und Repurchase-Geschäfte, die mit der gleichen
Gegenpartei abgeschlossen wurden, bei Trans-
aktionen mit rechtlich durchsetzbaren Netting-
Rahmenvereinbarungen, wenn eine Nettoab-
rechnung oder simultane Begleichung vorge-
sehen ist.

h) Handelsbestände
Die Handelsbestände umfassen Schuld- und Be-
teiligungstitel sowie Edelmetalle. Handelsbe-
stände sind zum Fair Value ausgewiesen und
werden täglich zu Marktwerten bewertet. Short-
Positionen in Wertschriften werden als Verpflich-
tungen aus Handelsbeständen ausgewiesen. Rea-
lisierte und unrealisierte Gewinne und Verluste
werden nach Abzug der zugehörigen Trans-
aktionskosten im Erfolg aus dem Handelsge-
schäft erfasst.

i) Kundenausleihungen und Wertberichti-
gungen für Kreditrisiken
Kundenausleihungen werden bei erstmaliger Er-
fassung zu ihren Kosten bewertet. Bei von der
Bank gewährten Ausleihungen entsprechen die

Kosten dem Kapitalbetrag, der dem Schuldner
ausgeliehen wurde. Bei Ausleihungen, welche die
Bank von einer Drittpartei erworben hat, ent-
sprechen die Kosten dem Fair Value im Erwerbs-
zeitpunkt.

Zinserträge auf nicht Not leidenden Ausleihun-
gen, inklusive der Amortisation allfälliger Agios
oder Disagios, werden periodengerecht abge-
grenzt.

Kundenausleihungen sind zum Kapitalbetrag
abzüglich allfälliger Wertberichtigungen für
Kreditrisiken bilanziert. Wertberichtigungen und
Rückstellungen für Kreditrisiken decken wahr-
scheinliche Verluste im Kreditportfolio ab, und
zwar in Bezug auf Ausleihungen und ausleihens-
bezogene Verpflichtungen. Solche Verpflichtun-
gen beinhalten Akkreditive, Garantien und Zu-
sagen zur Verlängerung von Krediten. Die Buch-
werte der wertbeeinträchtigten Ausleihungen
werden mittels Wertberichtigungen auf den ge-
schätzten realisierbaren Wert reduziert. Er-
höhungen oder Auflösungen von Wertberichti-
gungen werden über die Erfolgsrechnung ver-
bucht. Wenn ein Kredit als ganz oder teilweise
uneinbringlich eingestuft oder ein Forderungs-
verzicht gewährt wird, so wird der entspre-
chende Betrag ausgebucht. Die Buchung erfolgt
gegen die früher vorgenommene Wertberich-
tigung und verringert den Kapitalbetrag der Aus-
leihung. Wiedereingänge werden den Wertbe-
richtigungen für Kreditrisiken gutgeschrieben.

Eine Ausleihung wird als wertbeeinträchtigt
erachtet, wenn die Wahrscheinlichkeit besteht,
dass nicht der gesamte gemäss Vertrag geschul-
dete Betrag einbringbar ist. Ursachen für eine
Wertbeeinträchtigung sind gegenparteienspezi-
fischer und länderspezifischer Natur. Die Beur-
teilung basiert auf folgenden Grundsätzen:

Gegenparteienspezifische: Die Kreditengage-
ments werden einzeln bewertet unter Berücksich-
tigung des Charakters des Kreditnehmers, seiner
finanziellen Lage, seiner Zahlungsmoral, des
Vorhandenseins eventueller Garantiegeber und
des Veräusserungswerts allfälliger Sicherheiten.
Wertminderungen werden mittels Diskontierung
der erwarteten Cashflows berechnet und ent-
sprechende Wertberichtigungen gebildet.

Länderspezifische: Zur Ermittlung notwen-
diger Wertberichtigungen auf ausländischen En-
gagements werden länderspezifische Szenarien
erarbeitet und die Art der einzelnen Engage-
ments und deren Bedeutung für die Volkswirt-
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schaft berücksichtigt. Dies betrifft Länder, die
politischen und Transferrisiken ausgesetzt sind,
eine landesweite Wirtschaftskrise erleben oder in
denen die Rechtssicherheit nicht mehr gewähr-
leistet ist. Länderspezifische Wertberichtigungen
werden aufgrund dieser Beurteilungskriterien
vorgenommen, schliessen aber Risiken, die be-
reits in den gegenparteienspezifischen Wertbe-
richtigungen berücksichtigt sind, aus.

Für alle wertbeeinträchtigten Ausleihungen
wird periodisch eine Bonitätsprüfung vorgenom-
men und die einzelnen Wertberichtigungen für
Kreditrisiken werden mindestens jährlich über-
prüft und falls nötig den festgestellten Wertein-
bussen angepasst. Bei Anzeichen, dass auf dem
Portfolio wesentliche Verluste eintreten könnten,
die nicht einzeln identifiziert wurden, würden
Wertberichtigungen auch auf Portfoliobasis ge-
bildet.

Ein Kredit wird als Not leidend klassifiziert,
sobald die vertraglich festgelegten Kapital- und/
oder Zinszahlungen 90 Tage oder länger ausste-
hend sind. In diesem Fall wird die Verbuchung
von Zinserträgen eingestellt und für die fälligen,
nicht bezahlten Zinsforderungen eine Wertbe-
richtigung gebildet.

j) Finanzanlagen
Finanzanlagen sind Schuld- und Beteiligungs-
papiere, die zur Vermögensvermehrung durch
Einnahmen von Zinsen und Dividenden und
durch Wertsteigerung gehalten werden. Zu den
Finanzanlagen gehören ferner die zur Wiederver-
äusserung bestimmten Liegenschaften.

Bis zur Endfälligkeit gehaltene Schuldtitel
werden zu amortisierten Kosten bewertet. Nöti-
genfalls wird der Bilanzwert auf den geschätzten
realisierbaren Wert herabgesetzt. Zinserträge auf
Schuldtiteln, einschliesslich der Amortisation
von Agios und Disagios, werden periodengerecht
abgegrenzt und im Erfolg des Zinsengeschäfts
ausgewiesen.

Zur Veräusserung verfügbare Finanzanlagen
werden zu Anschaffungskosten oder zum tiefe-
ren Marktwert ausgewiesen. Herabsetzungen auf
den Marktwert und deren Rückgängigmachung
werden im Übrigen Erfolg ausgewiesen, desglei-
chen Gewinne und Verluste aus Veräusserungen.
Zins- und Dividendenerträge werden im Erfolg
des Zinsengeschäfts ausgewiesen.

Private-Equity-Anlagen werden zu den An-
schaffungskosten bewertet. Bei nicht vorüber-

gehender Wertminderung wird eine Wertherab-
setzung vorgenommen. Wertherabsetzungen und
deren Wiedereinbringung sowie Gewinne und
Verluste aus der Veräusserung werden im Übri-
gen Erfolg ausgewiesen.

k) Beteiligungen an assoziierten 
Gesellschaften
Beteiligungen an Gesellschaften, auf welche der
Konzern einen massgebenden Einfluss ausüben
kann, werden nach der Equity-Methode bilan-
ziert. Beteiligungen, bei welchen der Konzern
nur einen vorübergehend massgebenden Einfluss
ausüben kann, weil sie zum Zweck ihrer Weiter-
veräusserung in naher Zukunft erworben wur-
den und gehalten werden, sind unter den Finanz-
anlagen bilanziert (siehe Private-Equity-Anla-
gen).

Beteiligungen an Gesellschaften, auf welche
der Konzern keinen massgebenden Einfluss aus-
üben kann, werden zu Anschaffungskosten –
abzüglich Wertberichtigung bei nicht vorüber-
gehender Wertminderung – bewertet.

l) Liegenschaften und Übrige Sachanlagen
Liegenschaften und Übrige Sachanlagen um-
fassen Bankliegenschaften, Investitionsliegen-
schaften, Software, EDV- und Kommunikations-
anlagen und sonstige Sachanlagen. Liegenschaf-
ten und Übrige Sachanlagen werden zu Anschaf-
fungskosten abzüglich aufgelaufener Abschrei-
bungen bilanziert. Periodisch wird eingeschätzt,
ob eine Wertbeeinträchtigung vorliegt.

Liegenschaften und Übrige Sachanlagen wer-
den linear über ihre geschätzte Nutzungsdauer
wie folgt abgeschrieben:

Liegenschaften maximal 50 Jahre

Software, EDV- und 
Kommunikationsanlagen maximal 3 Jahre

Sonstige Sachanlagen maximal 5 Jahre

m) Immaterielle Anlagen (inkl. Goodwill)
Goodwill ist der Mehrbetrag, den der Konzern
bei einem Unternehmenserwerb über den Fair
Value der anteiligen identifizierbaren Nettoakti-
ven der erworbenen Unternehmung hinaus am
Tag des Unternehmenserwerbs bezahlt hat.

Übrige immaterielle Anlagen enthalten separat
identifizierbare immaterielle Vermögenswerte,
die von Akquisitionen und gewissen gekauften
Markennamen und Ähnlichem resultieren.
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Goodwill sowie Übrige immaterielle Anlagen
werden in der Bilanz aktiviert und linear über die
geschätzte Nutzungsdauer, jedoch nicht über
mehr als 20 Jahre, abgeschrieben. An jedem
Bilanzstichtag wird eingeschätzt, ob es beim
Goodwill und bei den Übrigen immateriellen
Anlagen Anhaltspunkte für eine Wertbeeinträch-
tigung gibt. Besteht ein solcher Anhaltspunkt,
wird ermittelt, ob und in welcher Höhe eine
Wertherabsetzung erforderlich ist.

Goodwill und Fair-Value-Anpassungen bei
Erwerb ausländischer Tochtergesellschaften wer-
den in Lokalwährung erfasst und zu den jewei-
ligen Kursen an den nachfolgenden Bilanzstich-
tagen in Schweizer Franken umgerechnet.

Entwicklungskosten für Software werden
aktiviert, wenn gewisse Kriterien in Bezug auf
Identifizierbarkeit erfüllt sind und der künftige
wirtschaftliche Nutzen zuverlässig geschätzt
werden kann. Intern entwickelte Software wird
unter Liegenschaften und Übrige Sachanlagen
bilanziert.

n) Gewinnsteuern
Gewinnsteuern werden auf Basis der anwend-
baren Steuergesetze der einzelnen Länder berech-
net und als Aufwand der Rechnungsperiode er-
fasst, in welcher die entsprechenden Gewinne
anfallen. Steuereffekte aus steuerlich verrechen-
baren Verlusten werden dann aktiviert, wenn es
wahrscheinlich ist, dass in Zukunft steuerbare
Gewinne anfallen, gegen welche die betreffenden
Verluste verrechnet werden können.

Die Steuereffekte aus zeitlichen Unterschieden
zwischen den in der Konzernbilanz ausgewie-
senen Werten von Aktiven und Verpflichtungen
und deren Steuerwerten werden als latente
Steuerverpflichtungen bilanziert. Latente Steuer-
forderungen aus entsprechenden zeitlichen Unter-
schieden werden bilanziert, sofern es wahrschein-
lich ist, dass genügend steuerbare Gewinne ver-
fügbar sein werden, gegen welche diese Unter-
schiede verrechnet werden können.

Latente Steuerforderungen und Steuerver-
pflichtungen werden gemäss den Steuersätzen
berechnet, welche voraussichtlich in der Rech-
nungsperiode gelten, in der diese Steuerforderun-
gen realisiert oder diese Steuerverpflichtungen
beglichen werden.

Laufende und latente Steuerverpflichtungen
und -forderungen werden dann miteinander ver-
rechnet, wenn sie sich auf dasselbe Steuersubjekt

beziehen, dieselbe Steuerhoheit betreffen und ein
durchsetzbares Recht zu ihrer Aufrechnung be-
steht.

Laufende und latente Steuern sind als Steuer-
aufwand oder -ertrag in der Erfolgsrechnung
enthalten, ausgenommen jene latenten Steuern,
die durch Erwerb oder Veräusserung einer Toch-
tergesellschaft zu- oder abgegangen sind.

o) Eigene Aktien
Vom Konzern gehaltene UBS AG Aktien werden
im Eigenkapital als Eigene Aktien ausgewiesen
und zum gewichteten Durchschnitts-Anschaf-
fungswert verbucht. Die Differenz zwischen dem
Verkaufserlös der eigenen Aktien und dem ent-
sprechenden Anschaffungswert (nach Abzug der
Steuern) wird unter den Kapitalreserven ausge-
wiesen.

Kontrakte mit eigenen Aktien der UBS AG,
welche physisch oder netto in Aktien erfüllt wer-
den, werden im Eigenkapital als Kapitalreserven
ausgewiesen. Die Differenz zwischen dem Ver-
kaufserlös der abgerechneten Kontrakte und
dem entsprechenden Anschaffungswert (nach
Abzug der Steuern) wird unter den Kapitalreser-
ven ausgewiesen.

p) Vorsorgeeinrichtungen
Der Konzern unterhält weltweit eine Anzahl Vor-
sorgeeinrichtungen für seine Mitarbeiter. Darun-
ter sind sowohl Leistungsprimat- als auch Bei-
tragsprimatpläne. Nebst Pensionsplänen bestehen
auch solche für andere Leistungen, zum Beispiel
für die Gesundheitsvorsorge. Beiträge des Kon-
zerns an Beitragsprimatpläne werden dann auf-
wandswirksam verbucht, wenn die Arbeitnehmer
die entsprechenden Leistungen dafür erbringen.

Zur Berechnung des Barwerts der Pensions-
verpflichtungen für Leistungsprimatpläne und
des damit zusammenhängenden Dienstzeitauf-
wandes wendet der Konzern das Verfahren der
laufenden Einmalprämien (projected unit credit
actuarial method) an. Die wichtigsten versiche-
rungsmathematischen Annahmen sind in der
Anmerkung 34 aufgelistet.

Der Konzern hat einen Teil der versicherungs-
mathematischen Gewinne und Verluste als Er-
trag bzw. Aufwand zu erfassen, falls der Saldo
der kumulierten, nicht erfassten versicherungs-
mathematischen Gewinne und Verluste am Ende
der vorherigen Berichtsperiode den höheren der
folgenden Beträge übersteigt:
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a) 10% des Barwerts der leistungsorientierten Verpflich-
tungen zu diesem Zeitpunkt (vor Abzug des Vermögens
der Vorsorgeeinrichtung) oder

b) 10% des Fair Value des Vermögens der Vorsorge-
einrichtung zu diesem Zeitpunkt.

Die nicht erfassten versicherungsmathemati-
schen Gewinne und Verluste, die über den höhe-
ren der beiden obigen Werte hinausgehen, wer-
den durch die erwarteten durchschnittlichen
noch zu leistenden Arbeitsjahre der vom Plan er-
fassten Mitarbeiter dividiert und erfolgswirksam
verbucht.

q) Derivative Finanzinstrumente
Derivative Instrumente werden zum Fair Value
bilanziert. Diese Werte werden aufgrund von
Börsennotierungen, Discounted Cashflow-Be-
rechnungen oder Optionspreismodellen ermit-
telt. Die Fair Values der derivativen Instru-
mente sind in der Bilanz als positive und
negative Wiederbeschaffungswerte enthalten.
Realisierte und unrealisierte Gewinne und Ver-
luste werden im Erfolg aus dem Handels-
geschäft gezeigt.

Geschäfte mit Derivaten zur Absicherung von
Nicht-Handelspositionen sind in der Erfolgs-
rechnung gleich wie die abzusichernden jewei-
ligen Basiswerte behandelt.

Der Konzern verrechnet positive und negative
Wiederbeschaffungswerte gegenüber der glei-
chen Gegenpartei bei Transaktionen mit recht-
lich durchsetzbaren Netting-Rahmenvereinba-
rungen.

r) Vergleichbarkeit
Verschiedentlich wurden Vorjahresbeträge um-
gegliedert, damit sie mit der Darstellungsme-
thode des Berichtsjahres übereinstimmen.

Die Vorjahresangaben entsprechen den An-
forderungen folgender überarbeiteter oder neuer
International Accounting Standards oder Ände-
rungen der Bilanzierungs- und Bewertungsme-
thoden, die der Konzern im Berichtsjahr umge-
setzt hat:

IAS 10 (überarbeitet) Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

IAS 37 Rückstellungen, Eventualschulden 
und Eventualforderungen

IAS 38 Immaterielle Vermögenswerte

Interpretation SIC 12 Konsolidierung – Special Purpose 
Entities

Interpretation SIC 16 Gezeichnetes Kapital – Rückge-
kaufte eigene Eigenkapitalinstru-
mente (eigene Aktien)

Interpretation SIC 24 Ergebnis pro Aktie – Finanzinstru-
mente und andere Kontrakte, die 
mit Aktien erfüllt werden können

Verrechnung von Beträgen bei gewissen Kontrakten

Zins- und Dividendenertrag auf Handelsbeständen

Die Umsetzung dieser Standards oder Bilan-
zierungs- und Bewertungsmethoden hatte keine
wesentliche Auswirkung auf die Konzernrech-
nung, mit Ausnahme von:

IAS 38, Immaterielle Vermögenswerte
Im Juli 1998 publizierte das IASC den IAS 38,
welchen der Konzern prospektiv per 1. Januar
2000 anwandte. Der Standard verlangt eine Ak-
tivierung und systematische Abschreibung im-
materieller Vermögenswerte, vorausgesetzt, es ist
wahrscheinlich, dass der künftige wirtschaftliche
Nutzen aus diesen Werten dem Konzern zuflies-
sen wird und dass deren Kosten zuverlässig
messbar sind.

Die aktivierten Kosten für intern entwickelte
Software, die in Anmerkung 17 Liegenschaften
und Übrige Sachanlagen unter Software, EDV-
und Kommunikationsanlagen enthalten sind, be-
trugen per 31. Dezember 2000 248 Millionen
Franken, und der Geschäftsaufwand reduzierte
sich dementsprechend.

Interpretation SIC 16, Gezeichnetes Kapital –
Rückgekaufte eigene Eigenkapitalinstrumente
(eigene Aktien)
Im Mai 1999 publizierte das IASC die Inter-
pretation SIC 16, welche der Konzern per 1. Ja-
nuar 2000 anwandte. Diese Interpretation setzt
Richtlinien zur Bilanzierung von eigenen Aktien
und Derivaten auf eigene Aktien und zur zu-
gehörigen Offenlegung; sie ist anwendbar für
Instrumente zu Handels- ebenso wie zu Nicht-
Handelszwecken. SIC 16 schreibt deren Abzug
vom Eigenkapital vor, wobei Gewinne und Ver-
luste aus der Veräusserung nicht in der Erfolgs-
rechnung, sondern direkt als Eigenkapitalver-
änderung darzustellen sind.

Die Vorjahreszahlen wurden rückwirkend auf-
grund der Anwendung der Interpretation SIC 16
angepasst. Der Erfolg aus dem Handelsgeschäft
reduzierte sich per 31. Dezember 1999 um 196
Millionen Franken. Das Eigenkapital und das
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Total der Aktiven reduzierte sich per 31. Dezem-
ber 1999 um 4227 Millionen Franken und per
31. Dezember 1998 um 3601 Millionen Franken.

Verrechnung von Beträgen bei gewissen Kon-
trakten
Um die Vergleichbarkeit zu den Konkurrenten zu
verbessern, entschied der Konzern, positive und
negative Wiederbeschaffungswerte gegenüber
der gleichen Gegenpartei und Reverse-Repur-
chase-Geschäfte und Repurchase-Geschäfte, die
mit der gleichen Gegenpartei abgeschlossen
wurden, bei Transaktionen mit rechtlich durch-
setzbaren Netting-Rahmenvereinbarungen zu
verrechnen. Diese Änderung trat per 1. Januar
2000 in Kraft und die Vorjahreszahlen wurden
entsprechend angepasst. Positive und negative
Wiederbeschaffungswerte reduzierten sich per
31. Dezember 1999 um 66 136 Millionen Fran-
ken. Reverse-Repurchase- und Repurchase-Ge-
schäfte verringerten sich per 31. Dezember 1999
um 12 322 Millionen Franken.

Zins- und Dividendenertrag und -aufwand aus
Handelsbeständen
Zins- und Dividendenertrag und -aufwand aus
Handelsbeständen und Verpflichtungen aus Han-
delsbeständen wurden in den Vorjahren im Erfolg
aus dem Handelsgeschäft ausgewiesen. Um die
Vergleichbarkeit zu den Konkurrenten zu ver-
bessern, wurde der Zins- und Dividendenertrag
und Aufwand aus Handelsbeständen und Ver-
pflichtungen aus Handelsbeständen im Zinser-
trag respektive Zinsaufwand miteinbezogen.
Diese Änderung des Ausweises trat per 1. Januar
2000 in Kraft und die Vorjahreszahlen wurden
entsprechend angepasst. Der Zinsertrag erhöhte
sich per 31. Dezember 1999 um 17281 Millionen
Franken und der Zinsaufwand um 17728 Millio-
nen Franken. Zusätzlich erhöhte sich der Erfolg
aus dem Handelsgeschäft per 31. Dezember 1999
um 447 Millionen Franken.

Zusätzlich wurden noch andere Darstellungs-
anpassungen vorgenommen, um mit der diesjäh-
rigen Darstellungsart übereinzustimmen.

s) Neue, noch nicht umgesetzte IAS

IAS 12 Ertragssteuern

IAS 39 Finanzinstrumente: Bilanzierung 
und Bewertung

IAS 40 Investitionsliegenschaften

Die Umsetzung dieser Standards wird keine
wesentliche Auswirkung auf die Konzernrech-
nung haben, mit Ausnahme von:

IAS 39, Finanzinstrumente: Bilanzierung und
Bewertung
Im Dezember 1998 publizierte das IASC den IAS
39, welcher in der Konzernrechnung per 1. Ja-
nuar 2001 umgesetzt werden muss, wobei dieser
Standard nicht rückwirkend anzuwenden ist.

Der Standard regelt in umfassender Weise die
buchhalterische Behandlung von Finanzinstru-
menten, zu denen auch herkömmliche finanzielle
Vermögenswerte und Verpflichtungen sowie
Finanzderivate gehören. IAS 39 verlangt, dass
alle Finanzinstrumente bilanziert werden. Der
Konzern wird seine finanziellen Vermögenswerte
folgendermassen ausweisen: als durch die Bank
gewährte Ausleihungen, die nicht zu Handels-
zwecken gehalten werden, als zu Handels-
zwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte,
als bis zur Endfälligkeit zu haltende Finanzinves-
titionen oder als zur Veräusserung verfügbare
finanzielle Vermögenswerte.

Durch die Bank gewährte Ausleihungen wer-
den bei der erstmaligen Erfassung zu Anschaf-
fungskosten bewertet, was dem Fair Value bei
Gewährung der Ausleihungen entspricht, ein-
schliesslich der Transaktionskosten. Gewährte
Ausleihungen werden anschliessend zu amorti-
sierten Kosten – abzüglich allfälliger Herabset-
zungen für Wertminderungen oder Uneinbring-
lichkeiten – bewertet.

Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle
Vermögenswerte werden zum Fair Value bewer-
tet, und die Veränderungen des Fair Values wer-
den im Erfolg aus dem Handelsgeschäft erfasst.

Bis zur Endfälligkeit zu haltende Finanzinvesti-
tionen werden zu Anschaffungskosten bewertet.
Zinsen werden periodengerecht abgegrenzt, wobei
die Effektivzinsmethode angewandt wird. Bis zur
Endfälligkeit zu haltende Finanzinvestitionen wer-
den periodisch auf eine Wertminderung geprüft.

Zur Veräusserung verfügbare finanzielle Ver-
mögenswerte werden zum Fair Value bilanziert.
Veränderungen des Fair Values werden im Eigen-
kapital verbucht und als Veränderung des Eigen-
kapitals ausgewiesen, bis der finanzielle Ver-
mögenswert verkauft, eingefordert oder anders-
weitig verfügt wird, oder bis der finanzielle
Vermögenswert als wertbeeinträchtigt beurteilt
wird. Zu diesem Zeitpunkt wird der vorgängig
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im Eigenkapital erfasste kumulierte Gewinn oder
Verlust in die Erfolgsrechnung einbezogen.

Bei einer Fair-Value-Absicherung, welche die
Voraussetzungen für die Verbuchung als Absi-
cherungsgeschäft erfüllt, wird die Veränderung
des Fair Values des Absicherungsinstrumentes in
der Erfolgsrechnung erfasst. Die Veränderung
des Fair Values des abgesicherten Grundgeschäf-
tes, die dem abgesicherten Risiko zugerechnet
werden kann, berichtigt den Buchwert des abge-
sicherten Grundgeschäftes und muss ebenfalls in
der Erfolgsrechnung erfasst werden.

Bei einer Cashflow-Absicherung, welche die
Voraussetzungen für die Verbuchung als Ab-
sicherungsgeschäft erfüllt, wird derjenige Teil 
des Gewinnes oder Verlustes der Absicherung,
welcher tatsächlich absichernd wirkt, direkt im
Eigenkapital erfasst. Derjenige Teil des Gewinnes
oder Verlustes, welcher nicht absichernd wirkt,
wird in der Erfolgsrechnung erfasst. Falls die
vorgesehene Transaktion voraussichtlich nicht
mehr stattfindet, muss der kumulierte Gewinn
oder Verlust des Absicherungsinstrumentes in
der Erfolgsrechnung erfasst werden.

Die Absicherung einer Nettoinvestition in
eine wirtschaftlich selbständige Gesellschaft im
Ausland, welche die Voraussetzungen für die
Verbuchung als Absicherungsgeschäft erfüllt,

wird ähnlich wie eine Cashflow-Absicherung
verbucht. Der Gewinn oder Verlust eines Ab-
sicherungsinstrumentes, der sich auf den hoch
wirksamen Teil der Absicherung bezieht, wird
wie der Fremdwährungsumrechnungsgewinn
oder -verlust ausgewiesen.

Die Anwendung von IAS 39 wird voraussicht-
lich einen wesentlichen Einfluss auf gewisse finan-
zielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten, ein-
schliesslich der Anleihen und Kassenobligationen,
haben. Ebenso wird ein Eröffnungssaldo in «Other
Comprehensive Income» gebucht werden müssen,
der die nicht realisierten Gewinne und Verluste
von zur Veräusserung verfügbaren Vermögens-
werten und von Derivaten, welche als Cashflow-
Absicherung eingesetzt sind, wiedergibt.

IAS 40, Investitionsliegenschaften
Im April 2000 publizierte das IASC den IAS 40,
der in der Konzernrechung per 1. Januar 2001
umgesetzt werden muss. Der Standard schreibt
die Verbuchungs- und Offenlegungserfordernisse
für Investitionsliegenschaften vor.

Investitionsliegenschaften werden zu den An-
schaffungskosten bewertet abzüglich aufgelau-
fener Abschreibungen und allfälliger Wertminde-
rungen. Per 1. Januar 2001 betrugen die Investi-
tionsliegenschaften 1280 Millionen Franken.
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Note 2  Acquisition of Paine Webber Group, Inc.

On 3 November 2000, UBS completed its acquisition of 100% of the outstanding common stock of
the Paine Webber Group, Inc., a full-service broker-dealer and one of the largest securities and com-
modities firms in the United States servicing both individual and institutional clients. The transac-
tion was accounted for using the purchase method of accounting, making PaineWebber a wholly
owned subsidiary of UBS. Results of operations of PaineWebber are included in the consolidated
results beginning on the date of acquisition. Under International Accounting Standards, the valua-
tion of shares and options issued is measured as of the date the acquisition was completed, 
3 November 2000. Purchase consideration of CHF 22.0 billion (USD 12.5 billion) consists of the
following:

Mio. Mio.
CHF USD

Value of shares issued (40,580,570 shares issued) 10 246 5817
Value of options issued (options on 6,325,270 shares issued) 992 563
Cash consideration 10 607 6021
Direct costs of the acquisition 115 65

Total purchase price 21 960 12 466
Fair value of net assets acquired (5 630) (3 196)

Total intangible assets 1 16 330 9270
Intangible assets other than goodwill (4 695) (2 665)

Goodwill arising from acquisition 11 635 6605
Purchased goodwill 1202 682

Total goodwill at 3 November 2000 12 837 7287

Effect of translation adjustments (898)
Amortization from 3 November 2000 (103) (61)

Balance of goodwill at 31 December 2000 11 836 7226
1 Excluding purchased goodwill.

The resulting goodwill and intangible assets will be amortized using the straight-line method over
their estimated useful lives of 20 years.

In addition, UBS has entered into employee retention agreements that provide for payments to key
PaineWebber employees which are subject to the employee’s continued employment and other
restrictions. The estimated cost to the Group for the agreements is approximately CHF 1.5 billion
(USD 875 million) over a four-year period.

Anmerkung 2  Zusammenschluss mit Paine Webber Group, Inc.

Am 3. November 2000 schloss UBS die Übernahme von 100% des ausstehenden Aktienkapitals der
Paine Webber Group, Inc. ab. PaineWebber ist ein Brokerhaus, das sowohl Privatkunden als auch
Institutionellen umfassende Dienstleistungen anbietet und zu den grössten Wertschriftenhändlern der
USA zählt. Die Übernahme erfolgte nach der Purchase-Rechnungslegungsmethode, und PaineWebber
wurde zu einer 100%igen Tochtergesellschaft der UBS. Die Geschäftsergebnisse von PaineWebber
werden ab dem Zeitpunkt der Übernahme in den Konzernergebnissen der UBS ausgewiesen. Im Rah-
men der International Accounting Standards (IAS) erfolgt die Bewertung der ausgegebenen Aktien
und Optionen am Tag des Vollzugs der Integration am 3. November 2000. Der Kaufpreis in Höhe
von 22 Milliarden Franken (12,5 Milliarden US-Dollar) schlüsselt sich wie folgt auf:

Wert der ausgegebenen Aktien (40 580 570 ausgegebene Aktien)
Wert der ausgegebenen Optionen (Optionen auf 6 325 270 ausgegebenen Aktien)
Baranteil des Übernahmepreises
Direkte Akquisitionskosten

Gesamter Übernahmepreis
Fair Value des erworbenen Nettovermögens

Total immaterielle Anlagen 1

Immaterielle Anlagen (exkl. Goodwill)

Goodwill aus Akquisition
Erworbener Goodwill

Total Goodwill per 3. November 2000

Auswirkungen von Umrechnungsanpassungen
Abschreibungen seit 3. November 2000

Ausstehender Goodwill per 31. Dezember 2000
1 Ohne erworbener Goodwill.

Der resultierende Goodwill und die immateriellen Anlagen werden linear über ihre geschätzte Nut-
zungsdauer von 20 Jahren abgeschrieben.

Ferner hat UBS Vereinbarungen mit Spitzenkräften von PaineWebber getroffen, um diese mit Zah-
lungen an die Bank zu binden. Voraussetzungen für die Zahlungen sind eine weitere Beschäftigung
der entsprechenden Mitarbeiter und zusätzliche Einschränkungen. Diese Vereinbarungen kosten den
Konzern in den nächsten vier Jahren schätzungsweise 1,5 Milliarden Franken (875 Millionen US-
Dollar).
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UBS ist in drei Unternehmensgruppen gegliedert:
UBS Schweiz, UBS Asset Management und UBS
Warburg sowie das Corporate Center.

UBS Schweiz
UBS Schweiz vereint die beiden Geschäftseinhei-
ten Private Banking und Privat- und Firmenkun-
den unter sich.

Die Geschäftseinheit Private Banking bietet
sowohl in der Schweiz als auch auf anderen inter-
nationalen Finanzplätzen umfassende Dienst-
leistungen im Vermögensverwaltungsgeschäft für
Kunden aus aller Welt an.

In der Schweiz bietet die Geschäftseinheit
Privat- und Firmenkunden ein vollständiges Pa-
ket von Bank- und Wertschriftendienstleistungen
für Individual- und Firmenkunden an. Beson-
derer Wert wird dabei auf Servicequalität, Ren-
tabilität und Wachstum über verschiedenartige
Distributionskanäle gelegt.

Die beiden Geschäftseinheiten teilen sich die
technologische und physische Infrastruktur. Sie
verfügen ausserdem über gemeinsame Abteilun-
gen, die wichtige Funktionen wie E-Commerce,
Finanzplanung und Vermögensverwaltung sowie
die Anlagepolitik und -strategie unterstützen.

UBS Asset Management
UBS Asset Management ist in die zwei Geschäfts-
einheiten Institutional Asset Management und
Investment Funds/GAM gegliedert.

Institutional Asset Management bietet ihren
institutionellen Kunden eine breite Palette von
Vermögensverwaltungsdienstleistungen in allen
bedeutenden Vermögenskategorien an, die von
traditionellen bis zu alternativen Anlageformen
reichen.

Investment Funds stellt Anlagefondsprodukte
für Retailkunden bereit, die in erster Linie über
UBS Schweiz vertrieben werden. Die Vermögens-
verwaltung dieser Fonds nimmt in der Regel In-
stitutional Asset Management wahr, während In-
vestment Funds für die Produktentwicklung und
den -vertrieb zuständig ist.

Global Asset Management (GAM), die gegen
Ende 1999 übernommen wurde, ist eine diversifi-
zierte Vermögensverwaltungsgruppe, die eine Viel-
falt von Anlagestilen anbietet. Die Fonds von
GAM, mit denen Kunden Zugang zu weltweit
erstklassigem Anlage-Know-how erhalten, werden

von internen Anlagespezialisten und rund 80 sorg-
fältig ausgewählten externen Managern verwaltet.
Die Produkte von GAM werden sowohl eigenstän-
dig als auch über Private Banking vertrieben. 

UBS Warburg
UBS Warburg ist ein kundenorientiertes, im
Wertschriftenhandel, Investment-Banking und
Vermögensverwaltungsgeschäft tätiges Unter-
nehmen. Die Unternehmensgruppe besteht aus
fünf Geschäftseinheiten.

Die Geschäftseinheit Corporate and Institu-
tional Clients gehört zu den weltweit führenden
Investmentbanken und Wertschriftenhäusern.
Sowohl für ihre eigenen Firmen- und institutio-
nellen Kunden als auch für andere Geschäftsein-
heiten des UBS-Konzerns bietet UBS Warburg in-
novative Produkte, erstklassiges Research und
ausgezeichnete Beratung sowie den weltweiten
Zugang zu den Kapitalmärkten an.

Über UBS Capital betreibt UBS Warburg ihr
Private-Equity-Geschäft und beteiligt sich mit
eigenem und Kapital von Drittparteien haupt-
sächlich an nicht börsenkotierten Unternehmen.

Unter dem Markennamen UBS PaineWebber
erbringt US Private Clients eine Vielzahl von Ver-
mögensverwaltungsdienstleistungen.

Die Geschäftseinheit International Private
Clients bietet Private-Banking-Produkte und 
-Dienstleistungen für vermögende Privatkunden
ausserhalb der USA und der Schweiz an, die 
ihre Bankgeschäfte in ihrem Wohnsitzland ab-
wickeln. Im Verlauf von 2001 wird der euro-
päische Arm des Geschäftsbereichs ins Private
Banking von UBS Schweiz eingegliedert und der
asiatisch-pazifische Arm mit US Private Clients
zusammengeführt.

Die Geschäftseinheit E-Services wurde im
vierten Quartal 1999 gegründet. Sie kam im Be-
richtsjahr ihrem Ziel einen grossen Schritt näher,
einen neuen Geschäftsbereich aufzubauen, der
wohlhabenden europäischen Kunden Vermögens-
verwaltungsdienstleistungen über das Internet
sowie über Call- und Investment-Centers an-
bietet. Nach der Fusion mit PaineWebber wurde
die europäische Vermögensverwaltungsstrategie
der UBS weiterentwickelt. Daraus resultierte die
Integration der wichtigsten Komponenten der
Infrastruktur von E-Services in die neue euro-
päische Vermögensverwaltungsstrategie von Pri-

Anmerkung 3a  Ergebnisse nach Unternehmensgruppen
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vate Banking; die Ergebnisse von E-Services wer-
den nicht mehr separat ausgewiesen.

Corporate Center
Das Corporate Center nimmt auf Konzernebene
Funktionen wahr, die nicht auf die Unterneh-
mensgruppen übertragen werden können, und
stellt sicher, dass diese als kohärentes und wirk-

sames Ganzes mit gemeinsamen Wertvorstellun-
gen und Grundsätzen zusammenarbeiten. Das
Corporate Center ist unter anderem zuständig
für das Risikomanagement, die Finanzberichter-
stattung, Marketing und Kommunikation, die
Finanzierung, die Kapital- und Bilanzbewirt-
schaftung sowie die Bewirtschaftung von Fremd-
währungserträgen.

76
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Note 3a  Segment Reporting by Business Group (continued)

The Business Group results have been presented on a management reporting basis. Consequently,
internal charges and transfer pricing adjustments have been reflected in the performance of each
business. The basis of the reporting reflects the management of the business within the Group.
Revenue sharing agreements are used to allocate external customer revenues to a Business Group on
a reasonable basis. Transactions between Business Groups are conducted at arms length.

For the year ended 31 December 2000

UBS UBS Asset UBS Corporate UBS
CHF million Switzerland Management Warburg Center Group

Income 14 182 1953 19 779 358 36 272
Credit loss recovery / (expense) 1 (784) 0 (247) 1161 130

Total operating income 13 398 1953 19 532 1519 36 402

Personnel expenses 4759 880 11 002 522 17 163
General and administrative expenses 2394 439 3501 431 6765

Depreciation 508 49 731 320 1608
Amortization of goodwill and 
other intangible assets 62 263 298 44 667

Total operating expenses 7723 1631 15 532 1317 26 203

Business Group performance 
before tax 5675 322 4000 202 10 199
Tax expense 2320

Net profit before minority interests 7879
Minority interests (87)

Net profit 7792

Other information as of 31 December 2000 2

Total assets 281 780 6727 870 608 (71 563) 1087 552
Total liabilities 272 134 5513 846 451 (81 379) 1042 719
1 In order to show the relevant Business Group performance over time, adjusted expected loss figures rather than the net credit expense / recovery
are reported for all Business Groups. The statistically derived adjusted expected losses reflect the inherent counterparty and country risks in the
respective portfolios. The difference between the statistically derived adjusted expected loss figures and the net IAS credit loss expenses recorded
at Group level for financial reporting purposes is reported in the Corporate Center. The divisional breakdown of the net credit recovery / (expense)
for financial reporting purposes of CHF 130 million for the year ended 31 December 2000 is as follows: UBS Switzerland CHF 695 million, UBS
Warburg CHF (565) million.    2 The funding surplus or requirement is reflected in each Business Group and adjusted in Corporate Center.

Anmerkung 3a  Ergebnisse der Unternehmensgruppen (Fortsetzung)

Die Ergebnisse der einzelnen Unternehmensgruppen sind gemäss den UBS-Grundsätzen zur Manage-
mentrechnung dargestellt. Demzufolge sind in den Erfolgen der einzelnen Unternehmensgruppen 
die innerkonzernlichen Verrechnungen enthalten. Die Managementrechnungen widerspiegeln die
Organisationsstruktur des UBS-Konzerns. Der Geschäftsertrag beinhaltet sowohl den Ertrag aus
Dienstleistungsverkäufen an Dritten als auch Erträge aus Transaktionen zwischen den Unterneh-
mensgruppen. Die Zuordnung der Erträge von Dritten auf die einzelnen Unternehmensgruppen
erfolgt auf der Grundlage von festgelegten Vereinbarungen. Transaktionen zwischen den Unterneh-
mensgruppen werden zu marktüblichen Preisen verrechnet.

Für das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember 2000

UBS UBS Asset UBS Corporate UBS-
Mio. CHF Schweiz Management Warburg Center Konzern

Geschäftsertrag
Wertberichtigungen für Kreditrisiken 1

Total Geschäftsertrag

Personalaufwand
Sachaufwand
Abschreibungen auf Liegenschaften 
und übrigen Sachanlagen
Abschreibung auf immateriellen 
Anlagen (inkl. Goodwill)

Total Geschäftsaufwand

Ergebnis der Unternehmensgruppen 
vor Steuern
Steuern

Ergebnis vor Minderheitsanteilen
Minderheitsanteile

Konzernergebnis

Zusätzliche Information per 31.12.2000 2

Total Aktiven
Total Verpflichtungen
1 Damit der Leistungsausweis der jeweiligen Unternehmensgruppe aussagekräftig ist, werden hier sogenannte erwartete Kreditrisikokosten und
nicht der effektiv verbuchte Aufwand für Kreditrisiken ausgewiesen. Diese statistisch ermittelten erwarteten Kreditverluste entsprechen dem
inhärenten Gegenpartei- und Länderrisiko der einzelnen Portfolios. Die Differenz zwischen den statistisch erwarteten und den in der Konzern-
rechnung enthaltenen Kreditverlusten wird dem Corporate Center zugeordnet. Der verbuchte (Aufwand) / Ertrag für Kreditrisiken in Höhe von
130 Mio. CHF per 31. Dezember 2000 stellt sich für die Einheiten wie folgt dar: UBS Schweiz 695 Mio. CHF, UBS Warburg (565) Mio. CHF.    2 Die
Werte der Unternehmensgruppen beinhalten jeweils den Finanzierungsüberschuss bzw. das Finanzierungserfordernis. Der Ausgleich erfolgt beim
Corporate Center.
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Anmerkung 3a Ergebnisse der Unternehmensgruppen (Fortsetzung)

For the year ended 31 December 1999 1

UBS UBS Asset UBS Corporate UBS
CHF million Switzerland Management Warburg Center Group

Income 12 761 1369 13 241 2010 29 381
Credit loss recovery / (expense) 2 (1 071) 0 (333) 448 (956)

Total operating income 11 690 1369 12 908 2458 28 425

Personnel expenses 4691 516 7278 92 12 577
General and administrative expenses 2308 271 2680 839 6098

Depreciation 460 32 659 366 1517
Amortization of goodwill and 
other intangible assets 23 113 154 50 340

Total operating expenses 7482 932 10 771 1347 20 532

Business Group performance 
before tax 4208 437 2137 1111 7893
Tax expense 1686

Net profit before minority interests 6207
Minority interests (54)

Net profit 6153

Other information as of 31 December 1999 3

Total assets 254 577 10 451 719 568 (88 040) 896 556
Total liabilities 270 137 4614 693 633 (102 436) 865 948
1 The 1999 figures have been restated to reflect retroactive changes in accounting policy arising from newly applicable International Accounting
Standards and changes in presentation (see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies).    2 In order to show the relevant Business Group
performance over time, adjusted expected loss figures rather than the net credit loss expense are reported for all Business Groups. The statistically
derived adjusted expected losses reflect the inherent counterparty and country risks in the respective portfolios. The difference between the
statistically derived adjusted expected loss figures and the net credit loss expenses recorded at Group level for financial reporting purposes is
reported in the Corporate Center. The divisional breakdown of the net credit loss recovery / (expense) for financial reporting purposes of CHF
(956) million for the year ended 31 December 1999 is as follows: UBS Switzerland CHF (965) million, Corporate Center CHF 9 million.    3 The
funding surplus / requirement is reflected in each Business Group and adjusted in Corporate Center.

For the year ended 31 December 1998 1

UBS UBS Asset UBS Corporate UBS
CHF million Switzerland Management Warburg Center Group

Income 13 958 1358 7691 191 23 198
Credit loss recovery / (expense) 2 (1 186) 0 (510) 745 (951)

Total operating income 12 772 1358 7181 936 22 247

Personnel expenses 4448 515 4641 212 9816
General and administrative expenses 2226 228 2625 1656 6735

Depreciation 771 35 549 128 1483
Amortization of goodwill and 
other intangible assets 4 78 173 87 342

Total operating expenses 7449 856 7988 2083 18 376

Business Group performance 
before tax 5323 502 (807) (1 147) 3871
Tax expense 904

Net profit before minority interests 2967
Minority interests 5

Net profit 2972
1 The 1998 figures have been restated to reflect retroactive changes in accounting policy arising from newly applicable International Accounting
Standards and changes in presentation (see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies).    2 In order to show the relevant Business Group
performance over time, adjusted expected loss figures rather than the net credit loss expense are reported for all Business Groups. The statistically
derived adjusted expected losses reflect the inherent counterparty and country risks in the respective portfolios. The difference between the
statistically derived adjusted expected loss figures and the net credit loss expenses recorded at Group level for financial reporting purposes is
reported in the Corporate Center. The divisional breakdown of the net credit loss recovery / (expense) for financial reporting purposes of CHF (951)
million for the year ended 31 December 1998 is as follows: UBS Switzerland CHF (445) million and UBS Warburg CHF (506) million.

Anmerkung 3a Ergebnisse der Unternehmensgruppen (Fortsetzung)

Für das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember 1999 1

UBS UBS Asset UBS Corporate UBS-
Mio. CHF Schweiz Management Warburg Center Konzern

Geschäftsertrag
Wertberichtigungen für Kreditrisiken 2

Total Geschäftsertrag

Personalaufwand
Sachaufwand
Abschreibungen auf Liegenschaften 
und übrigen Sachanlagen
Abschreibung auf immateriellen 
Anlagen (inkl. Goodwill)

Total Geschäftsaufwand

Ergebnis der Unternehmensgruppen
vor Steuern
Steuern

Ergebnis vor Minderheitsanteilen
Minderheitsanteile

Konzernergebnis

Zusätzliche Information per 31.12.1999 3

Total Aktiven
Total Verpflichtungen
1 Die Zahlen für 1999 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsätzen der
International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten
Rechnungslegungsgrundsätze).    2 Damit der Leistungsausweis der jeweiligen Unternehmensgruppe aussagekräftig ist, werden hier sogenannte
erwartete Kreditrisikokosten und nicht der effektiv verbuchte Aufwand für Kreditrisiken ausgewiesen. Diese statistisch ermittelten erwarteten
Kreditverluste entsprechen dem inhärenten Gegenpartei- und Länderrisiko der einzelnen Portfolios. Die Differenz zwischen den statistisch
erwarteten und den in der Konzernrechnung enthaltenen Kreditverlusten wird dem Corporate Center zugeordnet. Der verbuchte (Aufwand) /
Ertrag für Kreditrisiken in Höhe von (956) Mio. CHF per 31. Dezember 1999 stellt sich für die Einheiten wie folgt dar: UBS Schweiz (965) Mio. CHF,
Corporate Center 9 Mio. CHF.    3 Die Werte der Unternehmensgruppen beinhalten jeweils den Finanzierungsüberschuss bzw. das Finan-
zierungserfordernis. Der Ausgleich erfolgt beim Corporate Center.

Für das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember 1998 1

UBS UBS Asset UBS Corporate UBS-
Mio. CHF Schweiz Management Warburg Center Konzern

Geschäftsertrag
Wertberichtigungen für Kreditrisiken 2

Total Geschäftsertrag

Personalaufwand
Sachaufwand
Abschreibungen auf Liegenschaften 
und übrigen Sachanlagen
Abschreibung auf immateriellen 
Anlagen (inkl. Goodwill)

Total Geschäftsaufwand

Ergebnis der Unternehmensgruppen
vor Steuern
Steuern

Ergebnis vor Minderheitsanteilen
Minderheitsanteile

Konzernergebnis
1 Die Zahlen für 1998 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsätzen der
International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rechnungslegungs-
grundsätze).    2 Damit der Leistungsausweis der jeweiligen Unternehmensgruppen aussagekräftig ist, werden hier sogenannte erwartete
Kreditrisikokosten und nicht der effektiv verbuchte Aufwand für Kreditrisiken ausgewiesen. Diese statistisch ermittelten erwarteten Kreditverluste
entsprechen dem inhärenten Gegenpartei- und Länderrisiko der einzelnen Portfolios. Die Differenz zwischen den statistisch erwarteten und den in
der Konzernrechnung enthaltenen Kreditverlusten wird dem Corporate Center zugeordnet. Der verbuchte (Aufwand)/Ertrag für Kreditrisiken in Höhe
von (951) Mio. CHF per 31. Dezember 1998 stellt sich für die Einheiten wie folgt dar: UBS Schweiz (445) Mio. CHF und UBS Warburg (506) Mio. CHF.
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Note 3b  Segment Reporting by Geographic Location

The geographic analysis of total assets is based on customer domicile whereas operating income and
capital investment is based on the location of the office in which the transactions and assets are
recorded. Because of the global nature of financial markets the Group’s business is managed on an
integrated basis worldwide with a view to profitability by product line. The geographical analysis of
operating income total assets and capital investment is provided in order to comply with
International Accounting Standards and does not reflect the way the Group is managed.
Management believes that analysis by Business Group as shown in Note 3a to these financial state-
ments is a more meaningful representation of the way in which the Group is managed.

For the year ended 31 December 2000

Total operating income Total assets Capital investment

CHF million Share % CHF million Share % CHF million Share %

Switzerland 15 836 44 211 851 19 1135 43
Rest of Europe 10 907 30 305 342 28 311 12
Americas 6976 19 474 617 44 1169 44
Asia / Pacific 2626 7 87 831 8 36 1
Africa / Middle East 57 0 7911 1 8 0

Total 36 402 100 1087 552 100 2659 100

For the year ended 31 December 19991

Total operating income Total assets Capital investment

CHF million Share % CHF million Share % CHF million Share %

Switzerland 14 976 52 207 702 23 1990 70
Rest of Europe 7626 27 303 365 34 356 13
Americas 3861 14 281 974 31 386 14
Asia / Pacific 1945 7 96 469 11 87 3
Africa / Middle East 17 0 7046 1 1 0

Total 28 425 100 896 556 100 2820 100

For the year ended 31 December 19981

Total operating income

CHF million Share %

Switzerland 16 757 75
Rest of Europe 1655 8
Americas 2548 11
Asia / Pacific 1251 6
Africa / Middle East 36 0

Total 22 247 100
1 The 1999 and 1998 figures have been restated to reflect retroactive changes in accounting policy arising from newly applicable International
Accounting Standards and changes in presentation (see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies).

Anmerkung 3b Ergebnisse nach Regionen

Die unten stehende, geografische Aufgliederung der Aktiven basiert auf dem Standort der Kunden,
wogegen diejenige des Geschäftsertrags sowie der Investitionen auf dem Standort der Geschäftsstelle
basiert. Aufgrund der globalen Ausrichtung der Finanzmärkte führt der Konzern seine Geschäfte welt-
weit auf integrierter Basis mit Fokussierung auf die Rentabilität der Produktelinien. Die geografische
Aufgliederung des Geschäftsertrags, der Aktiven sowie der Investitionen wurde zwecks Einhaltung der
International Accounting Standards (IAS) erstellt; sie reflektiert jedoch die Führungsstruktur des Kon-
zerns nicht in angemessener Weise. Die Konzernleitung ist der Ansicht, dass eine Darstellung der Er-
gebnisse nach Unternehmensbereichen, wie unter Anmerkung 3a aufgeführt, aussagekräftiger ist.

Für das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember 2000

Total Geschäftsertrag Total Aktiven Kapitalinvestitionen

Mio. CHF Anteil in % Mio. CHF Anteil in % Mio. CHF Anteil in %

Schweiz
Übriges Europa
Nord- und Südamerika
Asien / Pazifik
Afrika / Nahost

Total

Für das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember 19991

Total Geschäftsertrag Total Aktiven Kapitalinvestitionen

Mio. CHF Anteil in % Mio. CHF Anteil in % Mio. CHF Anteil in %

Schweiz
Übriges Europa
Nord- und Südamerika
Asien / Pazifik
Afrika / Nahost

Total

Für das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember 1998 1

Total Geschäftsertrag

Mio. CHF Anteil in %

Schweiz
Übriges Europa
Nord- und Südamerika
Asien / Pazifik
Afrika / Nahost

Total
1 Die Zahlen für 1999 und 1998 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrund-
sätzen der International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten
Rechnungslegungsgrundsätze).
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Income Statement
Note 4  Net Interest Income
CHF million % change from
For the year ended 31.12.00 31.12.991 31.12.981 31.12.99

Interest income
Interest earned on loans and advances to banks 5615 6105 7687 (8)
Interest earned on loans and advances to customers 14 692 12 077 14 111 22
Interest from finance leasing 36 49 60 (27)
Interest earned on securities borrowed and 
reverse repurchase agreements 19 088 11 422 10 380 67
Interest and dividend income from financial investments 202 160 372 26
Interest and dividend income from trading portfolio 11 842 5598 3901 112
Other 270 193 931 40

Total 51 745 35 604 37 442 45

Interest expense
Interest on amounts due to banks 6155 5515 8205 12
Interest on amounts due to customers 9505 8330 9890 14
Interest on securities lent and repurchase agreements 14 915 8446 7543 77
Interest and dividend expense from trading portfolio 5309 2070 1741 156
Interest on medium and long-term debt 7731 5334 5045 45

Total 43 615 29 695 32 424 47

Net interest income 8130 5909 5018 38
1 The 1999 and 1998 figures have been restated to reflect retroactive changes in accounting policy arising from newly applicable International
Accounting Standards and changes in presentation (see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies).

Note 5  Net Fee and Commission Income
CHF million % change from
For the year ended 31.12.00 31.12.99 31.12.98 31.12.99

Credit-related fees and commissions 310 372 559 (17)

Security trading and investment activity fees
Underwriting fees 1 1434 905 1122 58
Corporate finance fees 1 1772 1298 1016 37
Brokerage fees 5792 3934 3670 47
Investment fund fees 2821 1915 1778 47
Fiduciary fees 351 317 349 11
Custodian fees 1439 1583 1386 (9)
Portfolio and other management and advisory fees 1 3677 2612 2891 41
Other 50 57 110 (12)

Total 17 336 12 621 12 322 37

Commission income from other services 802 765 776 5

Total fee and commission income 18 448 13 758 13 657 34

Fee and commission expense
Brokerage fees paid 1084 795 704 36
Other 661 356 327 86

Total 1745 1151 1031 52

Net fee and commission income 16 703 12 607 12 626 32
1 In prior periods Corporate finance related advisory fees were included in Portfolio and other management and advisory fees. These fees are now
reported in the new disclosure line Corporate finance fees together with merger and acquisition fees which were previously reported in
Underwriting and corporate finance fees. All previous periods have been restated accordingly.

Erfolgsrechnung
Anmerkung 4  Erfolg Zinsengeschäft
Mio. CHF Veränderung in %
Für das Jahr endend am

Zinsertrag
Aus Forderungen gegenüber Banken
Aus Kundenausleihungen
Aus Finanzierungs-Leasing
Aus Securities-Borrowing- und 
Reverse-Repurchase-Geschäften
Zins- und Dividendenertrag aus Finanzanlagen
Zins- und Dividendenertrag aus Handelsbeständen
Übriges

Total

Zinsaufwand
Aus Verpflichtungen gegenüber Banken
Aus Verpflichtungen gegenüber Kunden
Aus Securities-Lending- und Repurchase-Geschäften
Zins- und Dividendenaufwand aus Handelsbeständen
Aus Geldmarktpapieren, Anleihen und Kassenobligationen

Total

Erfolg Zinsengeschäft
1 Die Zahlen für 1999 und 1998 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrund-
sätzen der International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten
Rechnungslegungsgrundsätze).

Anmerkung 5  Erfolg Dienstleistungs- und Kommissionsgeschäft
Mio. CHF Veränderung in %
Für das Jahr endend am

Kommissionsertrag aus dem Kreditgeschäft

Kommissionsertrag aus Wertschriften- und Vermögensverwaltung
Emissionsgeschäft 1

Corporate Finance 1

Courtagen
Erträge aus Fonds
Treuhandkommissionen
Depotgebühren
Vermögensverwaltungsgebühren 1

Übriges

Total

Kommissionsertrag aus 
übrigem Dienstleistungsgeschäft

Total Ertrag Dienstleistungs- 
und Kommissionsgeschäft

Dienstleistungs- und Kommissionsaufwand
Courtagen
Übriges

Total

Erfolg Dienstleistungs- und Kommissionsgeschäft
1 In den Vorperioden wurden Corporate Finance bezogene Kommissionserträge unter Vermögensverwaltungsgebühren ausgewiesen. Diese
Kommissionserträge werden nun unter einer neuen Kategorie Corporate Finance ausgewiesen, zusammen mit den Erträgen aus Merger &
Acquisitions, welche vorher unter Kommissionserträgen aus Emissionsgeschäft und Corporate Finance rapportiert wurden. Alle Vorperioden
wurden entsprechend neu dargestellt.
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Note 6  Net Trading Income

Foreign exchange net trading income include gains and losses from spot and forward contracts
options futures and translation of foreign currency assets and liabilities bank notes precious metals
and commodities. Fixed income net trading income includes the results of making markets in instru-
ments of both developed and emerging countries in government securities corporate debt securities
money market instruments interest rate and currency swaps options and other derivatives. Equities
net trading income includes the results of making markets globally in equity securities and equity
derivatives such as swaps options futures and forward contracts.

CHF million % change from
For the year ended 31.12.00 31.12.991 31.12.981 31.12.99

Foreign exchange 1287 1108 1992 16
Fixed income 912 2603 162 (65)
Equities 7754 4008 1159 93

Net trading income 9953 7719 3313 29
1 The 1999 and 1998 figures have been restated to reflect retroactive changes in accounting policy arising from newly applicable International
Accounting Standards and changes in presentation (see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies).

Note 7  Net Gains from Disposal of Associates and Subsidiaries

CHF million % change from
For the year ended 31.12.00 31.12.99 31.12.98 31.12.99

Net gains from disposal of consolidated subsidiaries 57 8 1149 613
Net gains / (losses) from disposal 
of investments in associates 26 1813 (30) (99)

Net gains from disposal of 
associates and subsidiaries 83 1821 1119 (95)

While the 1999 figure represents mainly the disposal gains from our investments in Swiss Life /
Rentenanstalt and Julius Baer registered shares the 1998 figure is mainly attributable to the disposal
of the BSI – Banca della Svizzera Italiana.

Anmerkung 6  Erfolg Handelsgeschäft

Der Erfolg aus Devisenhandel enthält Gewinne und Verluste aus Kassageschäften und Terminkon-
trakten, Optionen, Futures, Umrechnungen von Fremdwährungspositionen und aus dem übrigen
Handel mit Banknoten, Edelmetallen und Waren. Die Position Obligationen und übrige Zinsinstru-
mente beinhaltet den Erfolg aus dem Marketmaking für Staatsanleihen, Unternehmensanleihen,
Geldmarktinstrumente, Zinsen- und Währungsswaps, Optionen und andere Derivate in Industrie-
und Schwellenländern. Der Erfolg aus Beteiligungstiteln enthält das Ergebnis aus dem weltweiten
Marketmaking für Beteiligungspapiere und Derivate auf Beteiligungspapiere wie Swaps, Optionen,
Futures und Terminkontrakte.

Mio. CHF Veränderung in %
Für das Jahr endend am

Devisen 
Obligationen und übrige Zinsinstrumente
Beteiligungstitel

Erfolg Handelsgeschäft 
1 Die Zahlen für 1999 und 1998 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrund-
sätzen der International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten
Rechnungslegungsgrundsätze).

Anmerkung 7  Gewinn aus Verkauf von assoziierten Gesellschaften
und Tochtergesellschaften
Mio. CHF Veränderung in %
Für das Jahr endend am

Gewinn aus Verkauf von konsolidierten Gesellschaften
Gewinn / (Verlust) aus Verkauf von Beteiligungen 
an assoziierten Gesellschaften

Gewinn aus Verkauf von assoziierten Gesellschaften 
und Tochtergesellschaften

Während der Ausweis für 1999 hauptsächlich den Gewinn aus dem Verkauf unserer Anteile an der
Rentenanstalt sowie Julius Bär enthält, entfällt jener für 1998 auf den Verkauf der BSI – Banca della
Svizzera Italiana.
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Note 8  Other Income

CHF million % change from
For the year ended 31.12.00 31.12.99 31.12.98 31.12.99

Investments in financial assets (debt and equity)
Net gain from disposal of private equity investments 919 374 587 146
Net gain from disposal of other financial assets 162 180 398 (10)
Impairment charges in private equity investments and 
other financial assets (507) (102) (556) 397

Total 574 452 429 27

Investments in property
Net gain from disposal of properties 
held for resale 85 78 33 9
Net loss from revaluation of properties 
held for resale (108) (49) (106) 120
Net income from other properties 96 (20) 328

Total 73 9 255 711

Equity income from investments in associates 58 211 377 (73)

Other 698 653 61 7

Total other income 1403 1325 1122 6

Note 9  Operating Expenses

CHF million % change from
For the year ended 31.12.00 31.12.99 31.12.98 31.12.99

Personnel expenses
Salaries and bonuses 13 523 9872 7082 37
Contractors 725 886 535 (18)
Insurance and social contributions 959 717 542 34
Contribution to retirement benefit plans 475 8 614
Employee share plans 97 151 201 (36)
Other personnel expenses 1384 943 842 47

Total 17 163 12 577 9816 36

General and administrative expenses
Occupancy 979 847 822 16
Rent and maintenance of machines and equipment 520 410 390 27
Telecommunications and postage 914 756 820 21
Administration 750 784 759 (4)
Marketing and public relations 480 335 262 43
Travel and entertainment 656 552 537 19
Professional fees 660 526 532 25
IT and other outsourcing 1246 1289 1260 (3)
Other 560 599 1353 (7)

Total 6765 6098 6735 11

Depreciation and amortization
Property equipment and software 1608 1517 1483 6
Goodwill and other intangible assets 667 340 342 96

Total 2275 1857 1825 23

Total operating expenses 26 203 20 532 18 376 28

Anmerkung 8  Übriger Erfolg

Mio. CHF Veränderung in %
Für das Jahr endend am

Finanzanlagen (Schuld- und Beteiligungstitel)
Erfolg aus Verkauf von Private-Equity-Anlagen
Erfolg aus Verkauf von anderen Finanzanlagen
Wertanpassung von Private-Equity-Anlagen und 
anderen Finanzanlagen

Total

Liegenschaften
Erfolg aus Verkauf von zur Wiederveräusserung 
bestimmten Liegenschaften
Wertberichtigung von zur Wiederveräusserung 
bestimmten Liegenschaften
Übriger Liegenschaftenerfolg

Total

Erfolg aus assoziierten Gesellschaften

Übriger Erfolg

Total übriger Erfolg

Anmerkung 9  Geschäftsaufwand

Mio. CHF Veränderung in %
Für das Jahr endend am

Personalaufwand
Gehälter und Boni
Mietpersonal
Sozialleistungen
Beiträge an Vorsorgeeinrichtungen
Mitarbeiterbeteiligungspläne
Übriger Personalaufwand

Total

Sachaufwand
Raumaufwand
Unterhalt
Telekommunikation und Versand
Administration
Marketing und Public Relations
Reisen und Repräsentation
Beratungshonorare
EDV-Outsourcing und übriges Outsourcing
Übriger Sachaufwand

Total

Abschreibungen
Liegenschaften und übrige Sachanlagen
Immaterielle Anlagen (inkl. Goodwill)

Total

Total Geschäftsaufwand
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Note 10  Earnings per Share
% change from

For the year ended 31.12.00 31.12.991 31.12.981 31.12.99

Basic earnings per share calculation
Net profit for the period (CHF million) 7792 6153 2972 27
Net profit for the period before goodwill amortization (CHF million) 2 8459 6493 3314 30
Weighted average shares outstanding:
Registered ordinary shares 433 486 003 430 497 026 429 710 128 1
Own shares to be delivered 2058 212
Treasury shares (32 514 906) (25 754 544)3 (24 487 833)3 26

Weighted average shares 
for basic earnings per share 403 029 309 404 742 482 405 222 295 0

Basic earnings per share (CHF) 19.33 15.20 7.33 27
Basic earnings per share before goodwill amortization (CHF) 2 20.99 16.04 8.18 31

Diluted earnings per share calculation
Net profit for the period (CHF million) 77785 6153 2972 26
Net profit for the period before goodwill amortization (CHF million) 2 84455 6493 3314 30
Weighted average shares for basic earnings per share 403 029 309 404 742 482 405 222 295 0
Potential dilutive ordinary shares resulting from outstanding 
options warrants and convertible debt securities6 5496 591 3632 6704 7658 7464 51

Weighted average shares 
for diluted earnings per share 408 525 900 408 375 152 412 881 041 0

Diluted earnings per share (CHF) 19.04 15.07 7.20 26
Diluted earnings per share before goodwill amortization (CHF) 2 20.67 15.90 8.03 30
1 The 1999 and 1998 figures have been restated to reflect retroactive changes in accounting policy arising from newly applicable International Accounting Standards and changes in presentation
(see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies).    2 The amortization of goodwill and other intangible assets is excluded from this calculation.    3 Treasury shares have increased by 11371
720 and by 18372661 for the periods ended 31 December 1999 and 31 December 1998 due to a change in accounting policy (see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies). 4 Share
amount has been adjusted by 1414114 and by  5371922 representing other potentially dilutive instruments for the periods ended 31 December 1999 and 31 December 1998 due to a change
in accounting policy (see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies). 5 Net profit has been adjusted for the dilutive impact of own equity derivative activity in accordance with
International Accounting Standards.    6 Total equivalent shares outstanding on options that were not dilutive for the respective periods but could potentially dilute earnings per share in the future
were 9174760 24045261 and 11367184 for the years ended 31 December 2000 31 December 1999 and 31 December 1998 respectively.

1999 and 1998 share figures are restated for the two-for-one share split effective 8 May 2000.

Anmerkung 10  Ergebnis pro Aktie
Veränderung in %

Für das Jahr endend am

Berechnung des unverwässerten Ergebnisses pro Aktie
Konzernergebnis (Mio. CHF)
Konzernergebnis (Mio. CHF), vor Goodwill-Abschreibung 2

Gewichteter Durchschnitt der ausgegebenen Aktien
Namenaktien
Eigene Aktien zur Herausgabe
Eigene Aktien

Gewichteter Durchschnitt der Anzahl Aktien für 
das unverwässerte Ergebnis pro Aktie

Unverwässertes Ergebnis pro Aktie (CHF)
Unverwässertes Ergebnis pro Aktie, vor Goodwill-Abschreibung (CHF) 2

Berechnung des verwässerten Ergebnisses pro Aktie
Konzernergebnis (Mio. CHF)
Konzernergebnis (Mio. CHF), vor Goodwill-Abschreibung 2

Gewichteter Durchschnitt für das unverwässerte Ergebnis pro Aktie
Potenzielle Namenaktien infolge noch ausstehender Optionen, 
Warrants und Wandelobligationen 6

Gewichteter Durchschnitt der Anzahl Aktien 
für das verwässerte Ergebnis pro Aktie

Verwässertes Ergebnis pro Aktie (CHF)
Verwässertes Ergebnis pro Aktie (CHF),  vor Goodwill-Abschreibung 2

1 Die Zahlen für 1999 und 1998 wurden neu dargestellt unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsätzen der International Accounting Standards und in der
Präsentation (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rechnungslegungsgrundsätze).    2 Die Abschreibungen für Goodwill und übrige immaterielle Anlagen sind in dieser
Berechnung nicht enthalten.    3 Die eigenen Aktien sind wegen einer Änderung in den Rechnungslegungsvorschriften (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rechnungslegungs-
grundsätze) für das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember 1999 um 11371720 und für das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember 1998 um 18372661 angestiegen.    4 Die Anzahl Aktien
wurde wegen einer Änderung in den Rechnungslegungsvorschriften (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rechnungslegungsgrundsätze) mit 1414114 für das Geschäftsjahr
endend am 31. Dezember 1999 und mit 5371922 für das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember 1998 angepasst, was Finanzinstrumente berücksichtigt, die einen potenziellen Verwässerungs-
effekt haben.    5 Das Konzernergebnis wurde unter Berücksichtigung der Rechnungslegungsgrundsätze der International Accounting Standards angepasst, um den Verwässerungseffekt von
Aktivitäten in Derivaten auf eigenen Akien zu berücksichtigen.    6 Die Anzahl der Aktien, welche durch ausstehende Optionen bei deren Ausübung ausgegeben werden müssen, betrug am
31.12.2000 9174760, am 31.12.1999 24045261 und am 31.12.1998 11367184. Diese Aktien hatten für die jeweilige Periode keinen Verwässerungseffekt, können möglicherweise aber
zukünftige Ergebnisse pro Aktie verwässern.

Die Anzahl Aktien für 1999 und 1998 wurde entsprechend dem per 8. Mai 2000 in Kraft getretenen Aktiensplit im Verhältnis 1:2 ange-
passt.
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Balance Sheet: Assets
Note 11  Money Market Paper
CHF million 31.12.00 31.12.99

Government treasury notes and bills 22 551 32 724
Money market placements 43 477 36 540
Other bills and cheques 426 453

Total money market paper 66 454 69 717

thereof eligible for discount at central banks 60 689 64 671

Note 12a  Due from Banks and Loans to Customers

The composition of Due from banks, the Loan portfolio and the Allowance for credit losses by type
of exposure at the end of the year was as follows:

CHF million 31.12.00 31.12.99

Banks 30 064 30 785
Allowance for credit losses (917) (878)

Net due from banks 29 147 29 907

Loans to customers
Mortgages 120 554 127 987
Other loans 133 898 119 242

Subtotal 254 452 247 229
Allowance for credit losses (9 610) (12 371)

Net loans to customers 244 842 234 858

Net due from banks and loans to customers 273 989 264 765

thereof subordinated 393 86

The composition of Due from banks and Loans to customers by geographical region based on the
location of the borrower at the end of the year was as follows:

CHF million 31.12.00 31.12.99

Switzerland 164 645 183 944
Rest of Europe 46 882 44 796
Americas 52 939 31 285
Asia / Pacific 16 504 13 451
Africa / Middle East 3546 4538

Subtotal 284 516 278 014
Allowance for credit losses (10 527) (13 249)

Net due from banks and loans to customers 273 989 264 765

The composition of Due from banks and Loans to customers by type of collateral at the end of the
year was as follows:

CHF million 31.12.00 31.12.99

Secured by real estate 122 898 130 835
Collateralized by securities 37 714 19 061
Guarantees and other collateral 28 373 28 725
Unsecured 95 531 99 393

Subtotal 284 516 278 014
Allowance for credit losses (10 527) (13 249)

Net due from banks and loans to customers 273 989 264 765

Bilanz: Aktiven
Anmerkung 11  Forderungen aus Geldmarktpapieren
Mio. CHF

Schatzwechsel und Schatzscheine
Geldmarktpapiere
Übrige Wechsel und Checks

Total Forderungen aus Geldmarktpapieren

davon notenbankfähig

Anmerkung 12a  Forderungen gegenüber Banken und Kunden

Der Bestand an Forderungen gegenüber Banken, Kundenausleihungen und Wertberichtigungen für
Kreditrisiken setzte sich wie folgt zusammen:

Mio. CHF

Banken
Wertberichtigungen für Kreditrisiken

Forderungen gegenüber Banken

Kunden
Hypothekarforderungen 
Übrige Forderungen 

Subtotal
Wertberichtigungen für Kreditrisiken

Kundenausleihungen

Total Forderungen gegenüber Banken und Kunden

davon nachrangig

Die Forderungen gegenüber Banken und Kunden, gegliedert nach Schuldnerdomizil, setzten sich wie
folgt zusammen: 

Mio. CHF

Schweiz
Übriges Europa
Nord- und Südamerika
Asien / Pazifik
Afrika / Nahost

Subtotal
Wertberichtigungen für Kreditrisiken

Total Forderungen gegenüber Banken und Kunden

Die Forderungen gegenüber Banken und Kunden, gegliedert nach Deckungsarten, setzten sich wie
folgt zusammen:

Mio. CHF

Hypothekarische Deckung
Wertschriftendeckung
Bürgschaften und andere Deckungen
Ohne Deckung

Subtotal
Wertberichtigungen für Kreditrisiken

Total Forderungen gegenüber Banken und Kunden
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Note 12b  Allowance and 
Provision for Credit Losses

The allowance and provision for credit losses developed as follows:

Specific allowance and Total Total
CHF million allowance provision 31.12.00 31.12.99

Balance at the beginning of the year 12 022 1376 13 398 14 978
Write-offs (2 963) (32) (2 995) (3 275)
Recoveries 150 13 163 65
Increase / (decrease) in credit loss allowance and provision (49) (81) (130) 956
Net foreign exchange and other adjustments 129 16 145 674

Balance at the end of the year 9289 1292 10 581 13 398

At the end of the year the aggregate allowances and provisions were apportioned and displayed as :

CHF million 31.12.00 31.12.99

As a reduction of Due from banks 917 878
As a reduction of Loans to customers 9610 12 371

Subtotal 10 527 13 249
Included in other liabilities related to commitments 
and contingent liabilities 54 149

Total allowance and provision for credit losses 10 581 13 398

Note 12c  Impaired Loans

UBS classifies a loan as impaired when there 
is a probability of incurring a partial or full loss. A provision is then made with respect to the loan
in question.

The impaired loans were as follows:

CHF million 31.12.00 31.12.99

Impaired loans 1 2 18 494 22 456
Amount of allowance for credit losses related to impaired loans 9685 12 471
Average impaired loans 3 20 804 24 467
1 All impaired loans have a specific allowance for credit losses. 2 Interest income on impaired loans is immaterial. 3 Average balances were
calculated from quarterly data.

Anmerkung 12b  Wertberichtigungen und 
Rückstellungen für Kreditrisiken

Die Wertberichtigungen für Kreditrisiken entwickelten sich wie folgt:

Wertberich-
tigungen und

Rückstel-
Gegenpartei- lungen für Total Total

Mio. CHF risiken Länderrisiken 31.12.00 31.12.99

Stand am Anfang des Geschäftsjahres
Abschreibung von Ausleihungen
Eingänge auf bereits abgeschriebenen Ausleihungen
Neubildung/(Auflösung) zulasten (zugunsten) Erfolgsrechnung
Währungsumrechnung und übrige Anpassungen

Stand am Ende des Geschäftsjahres

Die gesamten Wertberichtigungen und Rückstellungen für Kreditrisiken setzten sich wie folgt zusammen:

Mio. CHF

Forderungen gegenüber Banken
Kundenausleihungen

Subtotal
Enthalten in Rückstellungen für übrige Geschäftsrisiken, 
betreffend unwiderrufliche Zusagen sowie Eventualverpflichtungen

Total Wertberichtigungen und Rückstellungen für Kreditrisiken

Anmerkung 12c  Gefährdete Ausleihungen

UBS stuft einen Kredit als gefährdet ein, sobald ein Verlustrisiko für die Bank erkennbar wird. Für
das entsprechende Engagement wird dann eine Rückstellung im Umfang des wahrscheinlichen
Ausfalles gebildet.

Die gefährdeten Ausleihungen setzten sich wie folgt zusammen:

Mio. CHF

Gefährdete Ausleihungen 1, 2

Wertberichtigungsbetrag für Kreditverluste aus gefährdeten Ausleihungen
Durchschnittliche gefährdete Ausleihungen 3

1 Alle gefährdeten Ausleihungen haben einen spezifischen Wertberichtigungsbetrag.    2 Der Zinsertrag aus gefährdeten Ausleihungen ist unwe-
sentlich.    3 Die Berechnung der Durchschnittszahlen basiert auf Quartalszahlen. 
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Note 12d  Non-Performing Loans

When principal interest or commission are overdue by 90 days loans are classified as non-perfor-
ming the recognition of interest or commission income ceases and a charge is recognized against
income for the unpaid interest or commission receivable. Allowances are provided for non-perfor-
ming loans to reflect their net estimated recoverable amount. Unrecognized interest related to such
loans totalled CHF 182 million for the year ended 31 December 2000 and CHF 409 million for the
year ended 31 December 1999.

The non-performing loans were as follows:

CHF million 31.12.00 31.12.99

Non-performing loans 10 452 13 073
Amount of allowance for credit losses related to non-performing loans 6850 8661
Average non-performing loans 1 11 884 14 615
1 Average balances were calculated from quarterly data.

An analysis of changes in non-performing loans is presented in the following table:

CHF million 31.12.00 31.12.99

Non-performing loans at the beginning of the year 13 073 16 113
Net reductions (290) (638)
Write-offs and disposals (2 331) (2 402)

Non-performing loans at the end of the year 10 452 13 073

The non-performing loans by type of exposure were as follows:

CHF million 31.12.00 31.12.99

Banks 172 499

Loans to customers
Mortgages 4586 7105
Other 5694 5469

Total loans to customers 10 280 12 574

Total non-performing loans 10 452 13 073

The non-performing loans by geographical region based on the location of the borrower were as 

CHF million 31.12.00 31.12.99

Switzerland 7588 11 435
Rest of Europe 342 223
Americas 1865 697
Asia / Pacific 307 373
Africa / Middle East 350 345

Total non-performing loans 10 452 13 073

Anmerkung 12d  Not leidende Ausleihungen

Wenn Kapitalbetrag, Zinsen oder Kommissionen mehr als 90 Tage ausstehend sind, werden die
Ausleihungen als Not leidend eingestuft. In diesem Fall wird die Verbuchung von Zins- oder
Kommissionsertrag eingestellt bzw. eine Wertberichtigung im Betrag der fälligen, nicht bezahlten
Zinsen oder Kommissionen gebildet. Not leidende Kredite werden auf ihren erwarteten realisierbaren
Betrag wertberichtigt. Die ausstehenden Zinsen aus diesen Kreditpositionen beliefen sich per 
31. Dezember 2000 insgesamt auf 182 Millionen Franken und per 31. Dezember 1999 auf 409 Mil-
lionen Franken.

Die Not leidenden Ausleihungen entwickelten sich wie folgt:

Mio. CHF

Not leidende Ausleihungen
Wertberichtigungsbetrag für Kreditverluste aus Not leidenden Ausleihungen
Durchschnittliche Not leidende Ausleihungen 1

1 Berechnung der Durchschnittszahlen basiert auf Quartalszahlen. 

Gegliedert nach Art des Engagements setzten sich die Not leidenden Ausleihungen wie folgt zusammen:

Mio. CHF

Not leidende Ausleihungen am Anfang des Geschäftsjahres
Nettoabnahme
Abschreibungen und Veräusserungen

Not leidende Ausleihungen am Ende des Geschäftsjahres

Gegliedert nach Art des Engagements setzten sich die Not leidenden Ausleihungen wie folgt zusammen:

Mio. CHF

Banken

Kundenausleihungen
Hypothekarforderungen
Übrige Forderungen

Total Kundenausleihungen

Total Not leidende Ausleihungen

Gegliedert nach Schuldnerdomizil setzten sich die Not leidenden Ausleihungen wie folgt zusammen:

Mio. CHF

Schweiz
Übriges Europa
Amerika
Asien / Pazifik
Afrika / Nahost

Total Not leidende Ausleihungen
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Note 13  Securities Borrowing Securities Lending Repurchase
Reverse Repurchase and Other Collateralized Transactions

The Group enters into collateralized reverse repurchase and repurchase agreements and securities
borrowing and securities lending transactions that may result in credit exposure in the event the
counterparty to the transaction is unable to fulfill its contractual obligations. The Group minimizes
credit risk associated with these activities by monitoring counterparty credit exposure and collateral
values on a daily basis and requiring additional collateral to be deposited with or returned to the
Group when deemed necessary.

The following table presents cash collateral received and paid under securities lending repurcha-
se agreements securities borrowing and reverse repurchase agreements.

Securities Securities Securities Securities
borrowed lent borrowed lent

CHF million 31.12.00 31.12.00 31.12.99 31.12.99

Cash collateral by counterparties
Banks 159 619 18 291 99 810 8926
Customers 18 238 5127 13 352 3906

Total cash collateral on 
securities borrowed and lent 177 857 23 418 113 162 12 832

Reverse Reverse
repurchase Repurchase repurchase Repurchase

agreements agreements agreements agreements
CHF million 31.12.00 31.12.00 31.12.991 31.12.991

Agreements by counterparties
Banks 144 505 175 421 93 104 125 054
Customers 49 296 120 092 39 287 71 860

Total repurchase and 
reverse repurchase agreements 193 801 295 513 132 391 196 914
1 The 1999 figures have been restated to reflect retroactive changes in accounting policy arising from newly applicable International Accounting
Standards and changes in presentation (see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies).

Under reverse repurchase securities borrowing and other collateralized arrangements the Group
obtains securities on terms which permit it to repledge or resell the securities to others. At 31 De-
cember 2000 the Group held CHF 478 billion of securities on such terms CHF 407 billion of which
have been either pledged or otherwise transferred to others in connection with its financing activi-
ties or to satisfy its commitments under short sale transactions.

Anmerkung 13  Barhinterlagen für geborgte und ausgeliehene
Wertschriften, Repurchase- und Reverse-Repurchase-Geschäfte

Der Konzern schliesst im Zusammenhang mit Securities-Borrowing- und Securities-Lending-
Geschäften sowie Repurchase- und Reverse-Repurchase-Geschäften durch Barhinterlagen gesicherte
Geschäfte ab, die zu Kreditrisiken führen können, falls die Gegenpartei ihren vertraglichen Verpflich-
tungen nicht nachkommen kann. Der Konzern minimiert diese Kreditrisiken, indem er die Kredit-
engagements und Belehnungswerte der Gegenpartei täglich überprüft und falls nötig zusätzliche
Sicherheiten einfordert, die beim Konzern hinterlegt oder diesem zurückgegeben werden müssen.

Die folgende Tabelle zeigt die erhaltenen bzw. bezahlten Barhinterlagen im Zusammenhang mit
Securities-Borrowing- und Securities-Lending-Geschäften sowie Repurchase- und Reverse-Repur-
chase-Geschäften.

Geborgte Ausgeliehene Geborgte Ausgeliehene
Wertschriften Wertschriften Wertschriften Wertschriften

Mio. CHF 31.12.00 31.12.00 31.12.99 31.12.99

Barhinterlagen nach Gegenparteien
Banken
Kunden

Total Barhinterlagen für 
geborgte und ausgeliehene Wertschriften

Reverse- Reverse-
Repurchase- Repurchase- Repurchase- Repurchase-

Geschäfte Geschäfte Geschäfte Geschäfte
Mio. CHF 31.12.00 31.12.00 31.12.991 31.12.991

Geschäfte nach Gegenparteien
Banken
Kunden

Total Repurchase- und 
Reverse Repurchase-Geschäfte 
1 Die Zahlen für 1999 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsätzen der
International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rechnungs-
legungsgrundsätze).  

Im Rahmen des normalen Geschäftsgangs erwirbt der Konzern über Reverse-Repurchase-, Securities-
Borrowing- und andere Geschäfte Wertschriften, die er anderen wiederverpfänden oder weiterver-
kaufen darf. Am 31. Dezember 2000 hielt der Konzern solche Wertschriften in der Höhe von 478
Milliarden Franken; davon wurden 407 Milliarden Franken, die grösstenteils zum Zweck von Finan-
zierungen oder in Zusammenhang mit der Befriedigung von Ansprüchen aus Leerverkäufen für den
Eigenhandel verpfändet oder anderweitig übertragen.
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Note 14  Trading Portfolio

Trading assets and liabilities are carried at fair value. The following table presents the carrying value
of trading assets and liabilities at the end of the reporting period.

CHF million 31.12.00 31.12.991

Trading portfolio assets
Debt instruments
Swiss government and government agencies 1104 7391
US Treasury and government agencies 19 769 21 816
Other government 33 222 65 804
Corporate listed instruments 64 514 13 420
Other unlisted instruments 26 583 8322

Total 145 192 116 753

Equity instruments
Listed instruments 102 571 87 089
Unlisted instruments 2320 2963

Total 104 891 90 052

Precious metals 3213 5127

Total trading portfolio assets 253 296 211 932

Trading portfolio liabilities
Debt instruments
Swiss government and government agencies 439 0
US Treasury and government agencies 13 645 24 535
Other government 5070 11 917
Corporate listed instruments 31 905 6502
Other unlisted instruments 192 9

Total 51 251 42 963

Listed equity instruments 31 381 11 675

Total trading portfolio liabilities 82 632 54 638
1 The 1999 figures have been restated to reflect retroactive changes in accounting policy arising from newly applicable International Accounting
Standards and changes in presentation (see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies).

The Group trades debt equity precious metals foreign currency and derivatives to meet the financi-
al needs of its customers and to generate revenue through its trading activities. Note 26 provides a
description of the various classes of derivatives together with the related volumes used in the Group’s
trading activities whereas Note 13 provides further details about cash collateral on securities borro-
wed and lent and repurchase and reverse repurchase agreements.

Included in total trading portfolio assets above are CHF 59 billion of securities pledged to others
under terms which permit the counterparty to sell or repledge and CHF 12 billion of securities pled-
ged to others under terms which do not permit the counterparty to resell or repledge.

Anmerkung 14 Handelsbestände

Handelsbestände und Handelsverpflichtungen werden zum Fair Value bewertet. Die entsprechenden
Bilanzwerte setzten sich wie folgt zusammen:

Mio. CHF

Handelsbestände
Schuldtitel
Eidgenossenschaft; öffentlich-rechtliche Körperschaften Schweiz
US-Schatzamt; öffentlich-rechtliche Körperschaften USA
Andere öffentlich-rechtliche Institutionen
Börsenkotierte Unternehmen
Übrige, nicht börsenkotierte Titel

Total

Beteiligungstitel
Börsenkotiere Aktien
Nicht börsenkotierte Titel

Total

Edelmetalle

Total Handelsbestände

Verpflichtungen aus Handelsbeständen
Schuldtitel
Eidgenossenschaft; öffentlich-rechtliche Körperschaften Schweiz
US-Schatzamt; öffentlich-rechtliche Körperschaften USA
Andere öffentlich-rechtliche Institutionen
Börsenkotierte Unternehmen
Übrige, nicht börsenkotierte Titel

Total

Beteiligungstitel

Total Verpflichtungen aus Handelsbeständen

1 Die Zahlen für 1999 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsätzen der
International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rechnungs-
legungsgrundsätze).

Die Handelstätigkeit des Konzerns umfasst den Handel mit Schuld- und Beteiligungstiteln, Devisen,
Edelmetallen und Derivaten. Einerseits werden damit die Bedürfnisse der Kunden erfüllt, andererseits
Erträge aus dem Eigenhandel mit diesen Instrumenten erwirtschaftet. In Anmerkung 26 finden sich
nähere Angaben zu den verschiedenen vom Konzern gehandelten Derivaten sowie zu den entspre-
chenden Handelsvolumina. Die Anmerkung 13 enthält weitere Angaben zu geborgten und ausgelie-
henen Wertschriften sowie zu Repurchase- und Reverse Repurchase-Geschäften.

Die Handelsbestände enthalten Wertpapiere in Höhe von 59 Milliarden Franken, die an Dritte zu
Bedingungen verpfändet sind, die den Gegenparteien einen Weiterverkauf oder eine Weiterverpfän-
dung gestatten. Die Position umfasst ausserdem Wertpapiere im Umfang von 12 Milliarden Franken,
die ohne Weiterverkaufs- oder Weiterverpfändungsrecht an Dritte verpfändet sind. 
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Note 15  Financial Investments
CHF million 31.12.00 31.12.99

Debt instruments
Listed 1403 1357
Unlisted 4803 609

Total 6206 1966

Equity investments
Listed 1119 356
Unlisted 1438 557

Total 2557 913

Private equity investments 6658 3001
Properties held for resale 984 1159

Total financial investments 16 405 7039

thereof eligible for discount at central banks 381 563

The following table gives additional disclosure in respect of the valuation methods used.

Book value Fair value Book value Fair value
CHF million 31.12.00 31.12.00 31.12.99 31.12.99

Valued at amortized cost
Debt instruments 5851 5853 677 687

Valued at the lower of 
cost or market value
Debt instruments 355 367 1289 1314
Equity instruments 2557 3031 913 939
Properties held for resale 984 1150 1159 1194

Total 3896 4548 3361 3447

Valued at cost less adjustments 
for impairments
Private equity investments 6658 7940 3001 4146

Total financial investments 16 405 18 341 7039 8280

Note 16  Investments in Associates
Carrying Carrying
amount amount

at Change in at
CHF million 31.12.99 Additions Disposal1 Income Write-offs equity 31.12.00

Total investments 
in associates 1102 65 (287) 62 (4) (58) 880
1 The figure of CHF 287 million for disposals for the year ended 31 December 2000 primarily consists of disposal of a stake in National
Versicherung AG.

Anmerkung 15  Finanzanlagen
Mio. CHF

Schuldtitel
Börsenkotiert
Nicht börsenkotiert

Total

Beteiligungstitel
Börsenkotiert
Nicht börsenkotiert

Total

Private-Equity-Anlagen
Zur Wiederveräusserung bestimmte Liegenschaften 

Total Finanzanlagen

davon notenbankfähig

Nachstehende Tabelle gliedert die Finanzanlagen gemäss den angewandten Bewertungsmethoden:

Buchwert Marktwert Buchwert Marktwert
Mio. CHF 31.12.00 31.12.00 31.12.99 31.12.99

Bewertet nach der Aufzinsungsmethode
Schuldtitel

Bewertet zu den Anschaffungskosten 
oder dem niedrigeren Marktwert
Schuldtitel
Beteiligungstitel
Zur Wiederveräusserung bestimmte Liegenschaften

Total

Bewertet zu den Anschaffungskosten 
abzüglich notwendiger Abschreibungen
Private-Equity-Anlagen

Total Finanzanlagen

Anmerkung 16  Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften
Ände-

Bilanz- rungen Bilanz-
wert per Abschrei- im Eigen- wert per

Mio. CHF 31.12.99 Zugänge Abgänge1 Erträge bungen kapital 31.12.00

Total Beteiligungen an 
assoziierten Gesellschaften
1 Die Abgänge von 287 Mio. CHF per 31. Dezember 2000 entfallen in erster Linie auf den Verkauf unserer Anteile an der National Versiche-
rung AG.
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Note 17  Property and Equipment
IT, soft- Other
IT, soft- Other

Bank ware and machines
occupied Investment communi- and

CHF million properties properties cation equipment 31.12.00 31.12.99

Historical cost
Balance at the beginning of the year 9085 2006 3321 2798 17 210 18 505
Additions 233 138 1032 237 1640 1813
Additions from acquired companies 0 0 201 818 1019 755
Disposals (224) (176) (279) (90) (769) (4 333)
Reclassifications 1 (287) (145) 0 0 (432) 0
Foreign currency translation 0 7 (18) (26) (37) 470
Balance at the end of the year 8807 1830 4257 3737 18 631 17 210

Accumulated depreciation
Balance at the beginning of the year 3625 539 2416 1929 8509 8619
Depreciation 2 395 119 952 419 1885 2105
Disposals (84) (31) (268) (70) (453) (2 500)
Reclassifications 1 (97) (79) 0 0 (176) 0
Foreign currency translation 1 2 (26) (21) (44) 285
Balance at the end of the year 3840 550 3074 2257 9721 8509

Net book value at the end of the year 3 4967 1280 1183 1480 8910 8701
1 Properties held for sale of CHF 256 million (CHF 432 million acquisition costs and CHF 176 million accumulated depreciation) have been reclassi-
fied to Note 15 Financial Investments.    2 Depreciation of CHF 1885 million includes CHF 277 million that was charged against the restructuring
provision.    3 Fire insurance value of property and equipment is CHF 14 570 million (1999: CHF 15 004 million).

Note 18  Goodwill and other Intangible Assets
Other

intangible
CHF million Goodwill assets 31.12.00 31.12.99

Historical cost
Balance at the beginning of the year 4229 305 4534 3000
Additions 12 939 4902 17 841 1467
Write-offs (16) 0 (16) (192)
Reclassifications (41) 41 0 (88)
Foreign currency translation (839) (354) (1 193) 347
Balance at the end of the year 16 272 4894 21 166 4534

Accumulated amortization
Balance at the beginning of the year 951 40 991 790
Amortization 533 134 667 340
Write-offs (16) 0 (16) (183)
Reclassifications (16) 16 0 (2)
Foreign currency translation (7) (6) (13) 46
Balance at the end of the year 1445 184 1629 991

Net book value at the end of the year 14 827 4710 19 537 3543

Anmerkung 17  Liegenschaften und übrige Sachanlagen
Software-,
EDV- und

Investitions- Kommuni- Sonstige
Bankliegen- liegen- kations- Sach-

Mio. CHF schaften schaften anlagen anlagen 31.12.00 31.12.99

Anschaffungskosten
Stand am Anfang des Geschäftsjahres
Zugänge
Zugänge aus Erstkonsolidierung
Abgänge
Umklassierungen 1

Umrechnungsdifferenzen
Stand am Ende des Geschäftsjahres

Kumulierte Abschreibungen
Stand am Anfang des Geschäftsjahres
Laufende Abschreibungen 2

Abgänge
Umklassierungen 1

Umrechnungsdifferenzen
Stand am Ende des Geschäftsjahres

Netto-Buchwerte 
am Ende des Geschäftsjahres 3

1 Netto-Buchwerte von 256 Mio. CHF (432 Mio. CHF Anschaffungswerte und 176 Mio. CHF aufgelaufene Abschreibungen) wurden in die
Finanzanlagen umklassiert (siehe Anmerkung 15).    2 Die Abschreibungen von 1885 Mio. CHF enthalten 277 Mio. CHF, die der Restrukturierungs-
rückstellung belastet wurden.    3 Der Brandversicherungswert der Liegenschaften und übrigen Sachanlagen beläuft sich auf 14570 Mio. CHF
(1999: 15004 Mio. CHF).

Anmerkung 18  Immaterielle Anlagen (inkl. Goodwill)
Übrige

immaterielle
Mio. CHF Goodwill Anlagen 31.12.00 31.12.99

Anschaffungskosten
Stand am Anfang des Geschäftsjahres
Zugänge
Ausbuchungen
Umklassierungen
Umrechnungsdifferenzen
Stand am Ende des Geschäftsjahres

Kumulierte Abschreibungen
Stand am Anfang des Geschäftsjahres
Laufende Abschreibungen
Ausbuchungen
Umklassierungen
Umrechnungsdifferenzen
Stand am Ende des Geschäftsjahres

Netto-Buchwerte am Ende des Geschäftsjahres



91

UBS-Konzernrechnung 
Anhang zur Konzernrechnung  

Note 19  Other Assets

CHF million Anmerkung 31.12.00 31.12.99

Deferred tax assets 24 2208 742
Settlement and clearing accounts 3153 4911
VAT and other tax receivables 419 702
Prepaid pension costs 405 456
Other receivables 2322 4196

Total other assets 8507 11 007

Anmerkung 19  Übrige Aktiven

Mio. CHF

Latente Steuerforderungen 
Abwicklungs- und Abklärungskonten
Mehrwertsteuer und andere Steuerforderungen
Aktive Abgrenzung des Vorsorgeaufwandes
Übrige Forderungen

Total übrige Aktiven
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Der Konzern hat fest und variabel verzinsliche
Schuldtitel sowohl in Schweizer Franken als
auch in ausländischer Währung emittiert. Von
den öffentlich platzierten Schuldtiteln weisen die
fest verzinslichen Zinssätze von bis zu 21,5%
auf. Diese Zinssätze beziehen sich auf struktu-
rierte Produkte und nicht auf fest verzinsliche
Schuldtitel. Die variabel verzinslichen basieren
jeweils auf dem Drei- oder Sechs-Monats-LIBOR
(London Interbank Offered Rate).

Bei den nachrangigen Schuldtiteln handelt 
es sich um ungedeckte Verbindlichkeiten des
Konzerns, die den anderen gegenwärtigen und
zukünftigen Verpflichtungen jeweils im Rang
nachstehen. Per 31. Dezember 2000 und per 
31. Dezember 1999 hatte der Konzern 13 018
bzw. 13 106 Millionen Franken an nachrangigen
Verbindlichkeiten – ausgenommen wandelbare
Schuldtitel sowie solche mit Optionsscheinen
(dazu nachstehender Absatz). Die nachrangigen
Verbindlichkeiten sind im Allgemeinen jeweils
jährlich zu verzinsen und bei Fälligkeit gesamt-
haft rückzahlbar. Per 31. Dezember 2000 und
per 31. Dezember 1999 bestanden im Konzern
40 428 bzw. 41 093 Millionen Franken an nicht
nachrangigen Verbindlichkeiten.

Der Konzern hat sowohl Schuldtitel, die
gegen UBS-Aktien gewandelt werden können, 
als auch solche mit Optionsscheinen auf UBS-

Aktien ausgegeben, ferner solche, die entweder
gegen Stamm- oder Vorzugsaktien anderer
Unternehmen wandelbar oder gemäss der Per-
formance eines bestimmten Indexes oder Korbs
von Wertschriften rückzahlbar sind. Per 31. De-
zember 2000 und per 31. Dezember 1999 hatte
der Konzern 1409 bzw. 2133 Millionen Franken
an wandelbaren Schuldtiteln sowie solchen mit
Optionsscheinen.

Im Rahmen des Managements des Zinssatz-
risikos setzt der Konzern Derivate ein, um diese
Verbindlichkeiten hinsichtlich ihrer Zinsbindung
zu modifizieren. Weitere Derivate verwendet der
Konzern beim Management des Währungsein-
flusses gewisser langfristiger Verbindlichkeiten.

Der Konzern emittiert Credit-Linked Notes
generell im Rahmen von Privatplatzierungen.
Diese Notes sind meist ungedeckte, nicht nach-
rangige Verbindlichkeiten der UBS AG (han-
delnd durch eine ihrer Niederlassungen), die vor-
zeitig zurückbezahlt werden, sofern ein vordefi-
niertes Kreditereignis eintritt. Zins- und Kapital-
zahlungen hängen ab von der Performance eines
bestimmten Unternehmens oder Wertpapiers.
Der Zinssatz ist entweder variabel (LIBOR zu-
züglich einer Marge) oder fest. Credit-Linked
Notes sowie Medium-Term Notes sind in obigen
Beträgen der nicht nachrangigen Verbindlichkei-
ten enthalten.

Balance Sheet: Liabilities 
Note 20  Due to Banks and Customers
CHF million 31.12.00 31.12.99

Due to banks 82 240 76 365

Due to customers in savings and investment accounts 68 213 78 640
Amounts due to customers on demand and time 242 466 201 320

Total due to customers 310 679 279 960

Total due to banks and customers 392 919 356 325

Bilanz: Passiven
Anmerkung 20  Verpflichtungen gegenüber Banken und Kunden
Mio. CHF

Verpflichtungen gegenüber Banken

Verpflichtungen gegenüber Kunden in Spar- und Anlageform
Übrige Verpflichtungen gegenüber Kunden auf Sicht und Zeit

Total Verpflichtungen gegenüber Kunden

Total Verpflichtungen gegenüber Banken und Kunden

CHF million 31.12.00 31.12.99

Total bond issues 48 179 48 305
Shares in bond issues of the Swiss Regional or Cantonal Ban

ks’ Central Bond Institutions 1305 2055
Medium-term notes 5371 5972

Total long-term debt 54 855 56 332

Mio. CHF

Total Obligationenanleihen
Anteile an Anleihen der Emissionszentralen schweizerischer 
Regional- resp. Kantonalbanken und übrige Pfandbriefdarlehen
Kassenobligationen

Total

Anmerkung 21  Anleihen und Kassenobligationen
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Fälligkeit
UBS AG (Stammhaus) Tochtergesellschaften

Fester Variabler Fester Variabler Total
Mio. CHF Zinssatz Zinssatz Zinssatz Zinssatz 31.12.00

2001 13 021 251 2033 373 15 678
2002 7645 153 2407 889 11 094
2003 4232 135 1275 19 5661
2004 1327 8 1261 1836 4432
2005 3463 81 664 249 4457
2006–2010 5888 107 1923 1173 9091
Später 3150 55 1214 23 4442

Total 38 726 790 10 777 4562 54 855

Ausstehende, öffentlich platzierte Obligationenanleihen der UBS AG (Stammhaus) 
per 31.12.2000

Vorzeitige
Ausgabe- Zinssatz Rückzahl- Betrag
jahr in % Bemerkungen Fälligkeit barkeit Währung in Mio.

1999 10,250 12.01.2001 EUR 160 1

1996 3,000 07.02.2001 USD 100
1999 10,000 12.02.2001 CHF 375 2

1999 12,250 15.02.2001 GBP 20 3

1999 14,100 27.02.2001 SEK 193 4

1999 12,000 29.03.2001 GBP 10 5

1999 11,000 30.03.2001 USD 10 6

1996 3,625 10.04.2001 CHF 400
1991 5,000 15.04.2001 CHF 60
1998 7,500 11.05.2001 CHF 60 7

1998 7,500 11.05.2001 CHF 801 7

1998 7,000 18.05.2001 CHF 738 8

1999 12,500 06.06.2001 GBP 10 9

1999 5,250 14.06.2001 CHF 410 10

1999 10,750 15.06.2001 EUR 50 11

2000 17,750 05.07.2001 EUR 100 12

1999 11,000 06.07.2001 EUR 40 13

1998 7,500 10.07.2001 CHF 372 10

1998 7,500 10.07.2001 CHF 40 10

2000 21,500 12.07.2001 EUR 45 14

1993 5,125 15.07.2001 CHF 30
1997 1,750 25.07.2001 USD 96 15

2000 17,000 30.07.2001 EUR 80 16

1998 8,000 03.08.2001 CHF 920 17

2000 15,500 06.08.2001 EUR 60 18

2000 14,250 10.08.2001 USD 25 19

1998 8,000 17.08.2001 CHF 50 20

1998 8,000 17.08.2001 CHF 450 20

2000 15,500 24.08.2001 EUR 145 21

2000 17,500 24.08.2001 EUR 95 22

2000 15,750 03.09.2001 EUR 105 23

1991 7,000 nachrangig 04.09.2001 CHF 250
2000 15,000 06.09.2001 USD 45 24

1994 5,375 07.09.2001 CHF 200
2000 17,000 10.09.2001 EUR 10 25

2000 16,500 25.09.2001 EUR 15 26

2000 16,250 04.10.2001 EUR 15 27

1999 8,500 05.10.2001 CHF 120 28

2000 14,500 11.10.2001 EUR 135 29

2000 8,750 11.10.2001 CHF 50 10

2000 15,000 19.10.2001 USD 20 30

Anmerkung 21  Anleihen und Kassenobligationen (Fortsetzung)

Fussnoten
1 GOAL auf Aktien Royal Dutch
2 GOAL auf Aktien Swisscom
3 GOAL auf Aktien Lloyds TSB
4 Wandelbar in Omvand Konvertible Svensk

Basportfolj
5 GOAL auf Aktien British Telecom
6 GOAL auf S&P Index
7 GOAL auf Aktien Credit Suisse
8 GOAL auf Aktien Novartis
9 GOAL auf Aktien BP Amoco

10 GOAL auf Genusscheine Roche
11 GOAL auf Aktien SAP
12 GOAL auf Aktien Philips
13 GOAL auf Aktien Bank Austria
14 GOAL auf Aktien Sonera
15 Wandelbar in Nikkei 225 Index
16 GOAL auf ADR’s Sony
17 GOAL auf Aktien UBS AG
18 GOAL auf Aktien Telefonica
19 GOAL auf Aktien Cisco
20 GOAL auf Aktien Zurich Fin. Services
21 GOAL auf Aktien Nokia
22 GOAL auf Aktien Vivendi
23 GOAL auf Aktien Ericsson
24 GOAL auf Aktien Lucent
25 GOAL auf Aktien Kyocera
26 GOAL auf Aktien Telecom Italia Mobile
27 GOAL auf Aktien ICI
28 GOAL auf Aktien ABB
29 GOAL auf Aktien Siemens
30 GOAL auf Aktien Telmex
31 GOAL auf Aktien Deutsche Telekom
32 GOAL auf Aktien Intel
33 GOAL auf Aktien Texas Instruments
34 GOAL auf Aktien Nortel
35 GOAL auf Aktien Granada Group
36 GOAL auf Aktien IBM
37 GOAL auf Nasdaq 100 Index
38 GOAL auf Aktien Banco Bilbao
39 GOAL auf Aktien Carrefour
40 GOAL auf Aktien Bayer
41 GOAL auf Aktien Motorola
42 GOAL auf Aktien Glaxo
43 GOAL auf Aktien Swiss Re
44 Wandelbar in European Insurance Shares

Basket
45 GOAL auf Aktien Daimler Chrysler
46 Wandelbar in FTSE Index
47 Indexiert mit UBS Currency Portfolio
48 Wandelbar in UBS Dutch Corporate

Basket
49 Wandelbar in Aktien Sony
50 Wandelbar in UBS Oil Basket
51 Wandelbar in UBS Global Equity Arbitrage
52 Wandelbar in SMI Index
53 Wandelbar in Aktien NTT
54 Wandelbar in Blue Chip Basket
55 Wandelbar in Nasdaq 100 Index
56 Wandelbar in STOXX 50 Index
57 PEP auf Internet Perf. Basket
58 Wandelbar in Aktien AT&T
59 PIP auf Worldbasket

PIP Protected Index Participation
PEP Protected Equity Participation
GOAL Geld- oder Aktien-Lieferung (cash or

share delivery)
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Anmerkung 21  Anleihen und Kassenobligationen (Fortsetzung)

Ausstehende, öffentlich platzierte Obligationenanleihen der UBS AG (Stammhaus) 
per 31.12.2000

Vorzeitige
Ausgabe- Zinssatz Rückzahl- Betrag
jahr in % Bemerkungen Fälligkeit barkeit Währung in Mio.

2000 16,500 29.10.2001 EUR 75 31

2000 16,000 02.11.2001 USD 40 32

2000 11,750 09.11.2001 CHF 110 7

2000 18,750 19.11.2001 USD 30 33

2000 20,250 27.11.2001 USD 20 34

1999 11,625 06.12.2001 GBP 10 35

2000 16,500 21.12.2001 USD 20 36

2000 14,250 28.12.2001 USD 10 37

2000 12,250 11.01.2002 EUR 30 38

2000 13,250 18.01.2002 EUR 20 39

2000 12,500 18.01.2002 EUR 20 40

2000 0,100 28.01.2002 JPY 10 000 15

1992 7,000 nachrangig 06.02.2002 CHF 200
2000 9,000 14.03.2002 CHF 256 28

1998 5,750 18.03.2002 USD 250
2000 10,000 10.04.2002 CHF 100 17

1996 4,000 18.04.2002 CHF 200
2000 18,500 28.05.2002 USD 75 41

1999 11,000 06.06.2002 GBP 15 42

1990 7,500 nachrangig 07.06.2002 CHF 300
2000 18,250 27.06.2002 USD 50 32

2000 6,500 28.06.2002 CHF 50 43

1992 7,500 nachrangig 10.07.2002 CHF 200
1997 6,500 18.07.2002 USD 300
1997 1,000 07.08.2002 DEM 19 44

2000 8,375 07.08.2002 EUR 45 45

1996 2,000 23.08.2002 CHF 301
2000 9,000 02.10.2002 CHF 220 17

1992 7,000 nachrangig 16.10.2002 CHF 200
1996 6,750 18.10.2002 USD 250
1995 4,375 07.11.2002 CHF 250
1996 3,250 20.12.2002 CHF 350
2000 8,000 11.02.2003 USD 15
1991 7,500 nachrangig 15.02.2003 15.02.2001 CHF 300
1998 1,000 25.02.2003 EUR 60 46

1993 4,875 nachrangig 03.03.2003 CHF 200
1997 1,500 14.03.2003 DEM 80 47

1998 1,000 20.03.2003 NLG 125 48

1993 4,000 nachrangig 31.03.2003 CHF 200
1993 3,500 nachrangig 31.03.2003 CHF 200
1999 1,000 05.05.2003 USD 80 49

1998 1,625 14.05.2003 USD 100 50

1991 7,000 nachrangig 16.05.2003 16.05.2001 CHF 200
1995 5,250 nachrangig 20.06.2003 CHF 200
2000 0,000 14.07.2003 USD 10 51

2000 0,000 14.07.2003 USD 10 51

2000 5,200 28.08.2003 CHF 26
1996 1,500 20.11.2003 CHF 27 52

2000 1,850 25.11.2003 CHF 13
1993 3,000 26.11.2003 CHF 200
1994 6,250 nachrangig 06.01.2004 USD 300
1992 7,250 nachrangig 10.01.2004 10.01.2002 CHF 150
2000 0,500 10.02.2004 USD 75 53

2000 1,000 07.06.2004 USD 25 54

1991 4,250 nachrangig 25.06.2004 CHF 300
1999 3,500 01.07.2004 EUR 250
1997 7,375 nachrangig 26.11.2004 GBP 250

Fussnoten
1 GOAL auf Aktien Royal Dutch
2 GOAL auf Aktien Swisscom
3 GOAL auf Aktien Lloyds TSB
4 Wandelbar in Omvand Konvertible Svensk

Basportfolj
5 GOAL auf Aktien British Telecom
6 GOAL auf S&P Index
7 GOAL auf Aktien Credit Suisse
8 GOAL auf Aktien Novartis
9 GOAL auf Aktien BP Amoco

10 GOAL auf Genusscheine Roche
11 GOAL auf Aktien SAP
12 GOAL auf Aktien Philips
13 GOAL auf Aktien Bank Austria
14 GOAL auf Aktien Sonera
15 Wandelbar in Nikkei 225 Index
16 GOAL auf ADR’s Sony
17 GOAL auf Aktien UBS AG
18 GOAL auf Aktien Telefonica
19 GOAL auf Aktien Cisco
20 GOAL auf Aktien Zurich Fin. Services
21 GOAL auf Aktien Nokia
22 GOAL auf Aktien Vivendi
23 GOAL auf Aktien Ericsson
24 GOAL auf Aktien Lucent
25 GOAL auf Aktien Kyocera
26 GOAL auf Aktien Telecom Italia Mobile
27 GOAL auf Aktien ICI
28 GOAL auf Aktien ABB
29 GOAL auf Aktien Siemens
30 GOAL auf Aktien Telmex
31 GOAL auf Aktien Deutsche Telekom
32 GOAL auf Aktien Intel
33 GOAL auf Aktien Texas Instruments
34 GOAL auf Aktien Nortel
35 GOAL auf Aktien Granada Group
36 GOAL auf Aktien IBM
37 GOAL auf Nasdaq 100 Index
38 GOAL auf Aktien Banco Bilbao
39 GOAL auf Aktien Carrefour
40 GOAL auf Aktien Bayer
41 GOAL auf Aktien Motorola
42 GOAL auf Aktien Glaxo
43 GOAL auf Aktien Swiss Re
44 Wandelbar in European Insurance Shares

Basket
45 GOAL auf Aktien Daimler Chrysler
46 Wandelbar in FTSE Index
47 Indexiert mit UBS Currency Portfolio
48 Wandelbar in UBS Dutch Corporate

Basket
49 Wandelbar in Aktien Sony
50 Wandelbar in UBS Oil Basket
51 Wandelbar in UBS Global Equity Arbitrage
52 Wandelbar in SMI Index
53 Wandelbar in Aktien NTT
54 Wandelbar in Blue Chip Basket
55 Wandelbar in Nasdaq 100 Index
56 Wandelbar in STOXX 50 Index
57 PEP auf Internet Perf. Basket
58 Wandelbar in Aktien AT&T
59 PIP auf Worldbasket

PIP Protected Index Participation
PEP Protected Equity Participation
GOAL Geld- oder Aktien-Lieferung (cash or

share delivery)



95

UBS-Konzernrechnung 
Anhang zur Konzernrechnung  

Anmerkung 21  Anleihen und Kassenobligationen (Fortsetzung)

Ausstehende, öffentlich platzierte Obligationenanleihen der UBS AG (Stammhaus) 
per 31.12.2000

Vorzeitige
Ausgabe- Zinssatz Rückzahl- Betrag
jahr in % Bemerkungen Fälligkeit barkeit Währung in Mio.

1993 4,750 nachrangig 08.01.2005 08.01.2003 CHF 200
1995 4,000 nachrangig 07.02.2005 CHF 150
1995 5,500 10.02.2005 CHF 150
2000 1,000 18.02.2005 USD 30 55

2000 1,000 21.03.2005 EUR 50 56

1995 5,625 nachrangig 13.04.2005 CHF 150
2000 0,000 31.05.2005 JPY 5000 15

1995 8,750 nachrangig 20.06.2005 GBP 250
2000 0,000 14.07.2005 USD 10 51

1995 6,750 nachrangig 15.07.2005 USD 200
1995 5,250 nachrangig 18.07.2005 CHF 200
1995 5,000 nachrangig 24.08.2005 CHF 250
2000 7,300 06.09.2005 HKD 200
1995 4,500 21.11.2005 CHF 300
1999 0,000 08.12.2005 USD 50 57

1999 3,500 26.01.2006 EUR 650
1996 4,250 nachrangig 06.02.2006 CHF 250
1996 4,000 14.02.2006 CHF 200
1999 2,500 29.03.2006 CHF 250
1999 1,500 12.07.2006 USD 100 58

1996 7,250 nachrangig 17.07.2006 USD 500
1996 7,250 nachrangig 01.09.2006 USD 150
1995 5,000 nachrangig 07.11.2006 CHF 250
1996 6,250 nachrangig 06.12.2006 DEM 500
1997 8,000 nachrangig 08.01.2007 GBP 450
1997 5,750 nachrangig 12.03.2007 DEM 350
1998 3,500 27.08.2008 CHF 300
1997 5,875 nachrangig 18.08.2009 FRF 2000
1986 5,000 nachrangig 10.02.2011 10.02.2001 CHF 250
1995 7,375 nachrangig 15.07.2015 USD 150
1995 7,000 nachrangig 15.10.2015 USD 300
1997 7,375 nachrangig 15.06.2017 USD 300
1990 0,000 31.03.2020 CHF 59
1995 7,500 nachrangig 15.07.2025 USD 350
1995 8,750 nachrangig 18.12.2025 GBP 150
1996 7,750 nachrangig 01.09.2026 USD 300

Fussnoten
1 GOAL auf Aktien Royal Dutch
2 GOAL auf Aktien Swisscom
3 GOAL auf Aktien Lloyds TSB
4 Wandelbar in Omvand Konvertible Svensk

Basportfolj
5 GOAL auf Aktien British Telecom
6 GOAL auf S&P Index
7 GOAL auf Aktien Credit Suisse
8 GOAL auf Aktien Novartis
9 GOAL auf Aktien BP Amoco

10 GOAL auf Genusscheine Roche
11 GOAL auf Aktien SAP
12 GOAL auf Aktien Philips
13 GOAL auf Aktien Bank Austria
14 GOAL auf Aktien Sonera
15 Wandelbar in Nikkei 225 Index
16 GOAL auf ADR’s Sony
17 GOAL auf Aktien UBS AG
18 GOAL auf Aktien Telefonica
19 GOAL auf Aktien Cisco
20 GOAL auf Aktien Zurich Fin. Services
21 GOAL auf Aktien Nokia
22 GOAL auf Aktien Vivendi
23 GOAL auf Aktien Ericsson
24 GOAL auf Aktien Lucent
25 GOAL auf Aktien Kyocera
26 GOAL auf Aktien Telecom Italia Mobile
27 GOAL auf Aktien ICI
28 GOAL auf Aktien ABB
29 GOAL auf Aktien Siemens
30 GOAL auf Aktien Telmex
31 GOAL auf Aktien Deutsche Telekom
32 GOAL auf Aktien Intel
33 GOAL auf Aktien Texas Instruments
34 GOAL auf Aktien Nortel
35 GOAL auf Aktien Granada Group
36 GOAL auf Aktien IBM
37 GOAL auf Nasdaq 100 Index
38 GOAL auf Aktien Banco Bilbao
39 GOAL auf Aktien Carrefour
40 GOAL auf Aktien Bayer
41 GOAL auf Aktien Motorola
42 GOAL auf Aktien Glaxo
43 GOAL auf Aktien Swiss Re
44 Wandelbar in European Insurance Shares

Basket
45 GOAL auf Aktien Daimler Chrysler
46 Wandelbar in FTSE Index
47 Indexiert mit UBS Currency Portfolio
48 Wandelbar in UBS Dutch Corporate

Basket
49 Wandelbar in Aktien Sony
50 Wandelbar in UBS Oil Basket
51 Wandelbar in UBS Global Equity Arbitrage
52 Wandelbar in SMI Index
53 Wandelbar in Aktien NTT
54 Wandelbar in Blue Chip Basket
55 Wandelbar in Nasdaq 100 Index
56 Wandelbar in STOXX 50 Index
57 PEP auf Internet Perf. Basket
58 Wandelbar in Aktien AT&T
59 PIP auf Worldbasket

PIP Protected Index Participation
PEP Protected Equity Participation
GOAL Geld- oder Aktien-Lieferung (cash or

share delivery)
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Anmerkung 21  Anleihen und Kassenobligationen (Fortsetzung)

Ausstehende, öffentlich platzierte Obligationenanleihen der Tochtergesellschaften 
der UBS per 31.12.2000

Vorzeitige
Ausgabe- Zinssatz Rückzahl- Betrag
jahr in % Bemerkungen Fälligkeit barkeit Währung in Mio.

UBS Americas Inc. (vormals PaineWebber)
1999 7,460 11.01.2001 USD 15
1999 5,830 25.01.2001 USD 20
2000 6,924 26.01.2001 USD 50
2000 6,820 05.04.2001 USD 30
1999 7,060 16.05.2001 USD 8
2000 7,500 17.05.2001 USD 49
1998 6,185 21.05.2001 USD 25
1999 5,810 08.06.2001 USD 10
2000 7,540 18.06.2001 USD 49
1999 7,060 20.06.2001 USD 8
1998 6,870 26.06.2001 USD 7
1997 6,585 23.07.2001 USD 25
1997 6,520 26.09.2001 USD 22
1997 6,440 28.09.2001 USD 22
1999 7,090 19.11.2001 USD 12
1997 6,580 14.12.2001 USD 10
1991 9,250 17.12.2001 USD 154
2000 6,910 19.02.2002 USD 20
1997 6,990 18.03.2002 USD 10
1999 6,015 28.03.2002 USD 20
1999 6,020 22.04.2002 USD 45
1995 8,250 01.05.2002 USD 128
2000 7,590 02.05.2002 USD 25
1999 7,060 14.05.2002 USD 25
1999 7,030 20.05.2002 USD 12
2000 1,010 01.07.2002 JPY 900
2000 7,358 15.07.2002 USD 101
1992 8,390 nachrangig 24.07.2002 USD 6
1997 7,035 14.08.2002 USD 25
1997 7,010 27.08.2002 USD 15
1992 7,750 02.09.2002 USD 178
1997 7,010 19.09.2002 USD 25
1997 6,650 15.10.2002 USD 25
1999 7,210 30.10.2002 USD 10
1999 7,259 18.11.2002 USD 40
1999 7,160 18.12.2002 USD 11
1998 7,140 03.02.2003 USD 12
1998 6,250 04.02.2003 USD 25
2000 7,020 14.02.2003 USD 12
1993 7,875 17.02.2003 USD 103
1998 7,110 13.03.2003 USD 10
2000 1,270 13.03.2003 JPY 900
1998 6,320 18.03.2003 USD 45
1998 6,331 20.05.2003 USD 25
1998 6,980 23.06.2003 USD 10
1993 6,785 01.07.2003 USD 30
1999 1,340 01.07.2003 JPY 900
1993 7,130 nachrangig 02.07.2003 USD 7
2000 7,250 23.07.2003 USD 7
1994 6,900 nachrangig 15.08.2003 USD 10
1994 6,930 nachrangig 15.08.2003 USD 28
1996 7,300 15.10.2003 USD 20
1998 6,450 01.12.2003 USD 340
1998 8,010 01.12.2003 USD 26
1994 6,730 20.01.2004 USD 21
2000 6,730 26.01.2004 USD 20

Fussnoten
1 GOAL auf Aktien Royal Dutch
2 GOAL auf Aktien Swisscom
3 GOAL auf Aktien Lloyds TSB
4 Wandelbar in Omvand Konvertible Svensk

Basportfolj
5 GOAL auf Aktien British Telecom
6 GOAL auf S&P Index
7 GOAL auf Aktien Credit Suisse
8 GOAL auf Aktien Novartis
9 GOAL auf Aktien BP Amoco

10 GOAL auf Genusscheine Roche
11 GOAL auf Aktien SAP
12 GOAL auf Aktien Philips
13 GOAL auf Aktien Bank Austria
14 GOAL auf Aktien Sonera
15 Wandelbar in Nikkei 225 Index
16 GOAL auf ADR’s Sony
17 GOAL auf Aktien UBS AG
18 GOAL auf Aktien Telefonica
19 GOAL auf Aktien Cisco
20 GOAL auf Aktien Zurich Fin. Services
21 GOAL auf Aktien Nokia
22 GOAL auf Aktien Vivendi
23 GOAL auf Aktien Ericsson
24 GOAL auf Aktien Lucent
25 GOAL auf Aktien Kyocera
26 GOAL auf Aktien Telecom Italia Mobile
27 GOAL auf Aktien ICI
28 GOAL auf Aktien ABB
29 GOAL auf Aktien Siemens
30 GOAL auf Aktien Telmex
31 GOAL auf Aktien Deutsche Telekom
32 GOAL auf Aktien Intel
33 GOAL auf Aktien Texas Instruments
34 GOAL auf Aktien Nortel
35 GOAL auf Aktien Granada Group
36 GOAL auf Aktien IBM
37 GOAL auf Nasdaq 100 Index
38 GOAL auf Aktien Banco Bilbao
39 GOAL auf Aktien Carrefour
40 GOAL auf Aktien Bayer
41 GOAL auf Aktien Motorola
42 GOAL auf Aktien Glaxo
43 GOAL auf Aktien Swiss Re
44 Wandelbar in European Insurance Shares

Basket
45 GOAL auf Aktien Daimler Chrysler
46 Wandelbar in FTSE Index
47 Indexiert mit UBS Currency Portfolio
48 Wandelbar in UBS Dutch Corporate

Basket
49 Wandelbar in Aktien Sony
50 Wandelbar in UBS Oil Basket
51 Wandelbar in UBS Global Equity Arbitrage
52 Wandelbar in SMI Index
53 Wandelbar in Aktien NTT
54 Wandelbar in Blue Chip Basket
55 Wandelbar in Nasdaq 100 Index
56 Wandelbar in STOXX 50 Index
57 PEP auf Internet Perf. Basket
58 Wandelbar in Aktien AT&T
59 PIP auf Worldbasket

PIP Protected Index Participation
PEP Protected Equity Participation
GOAL Geld- oder Aktien-Lieferung (cash or

share delivery)
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Anmerkung 21  Anleihen und Kassenobligationen (Fortsetzung)

Ausstehende, öffentlich platzierte Obligationenanleihen der Tochtergesellschaften 
der UBS per 31.12.2000

Vorzeitige
Ausgabe- Zinssatz Rückzahl- Betrag
jahr in % Bemerkungen Fälligkeit barkeit Währung in Mio.

UBS Americas Inc. (vormals PaineWebber) (Fortsetzung)
1999 7,580 28.01.2004 USD 10
1997 6,900 nachrangig 09.02.2004 USD 15
1994 6,680 10.02.2004 USD 21
1999 7,510 10.02.2004 USD 13
1999 7,015 10.02.2004 USD 14
2000 7,660 12.02.2004 USD 11
1999 7,360 11.05.2004 USD 46
1999 6,375 17.05.2004 USD 534
1999 7,280 27.05.2004 USD 12
1997 7,060 18.08.2004 USD 25
1996 7,550 04.10.2004 USD 25
1997 6,790 04.10.2004 USD 14
1999 7,260 13.10.2004 USD 31
1996 7,490 15.10.2004 USD 12
1997 7,010 25.10.2004 USD 20
2000 7,410 27.01.2005 USD 26
2000 7,410 11.02.2005 USD 12
1995 8,875 15.03.2005 USD 125
1999 7,380 15.03.2005 USD 57
1998 6,520 06.04.2005 USD 31
2000 7,678 15.07.2005 USD 26
1993 6,500 01.11.2005 USD 208
1999 7,460 14.11.2005 USD 32
1996 6,750 01.02.2006 USD 102
1999 7,330 01.05.2006 USD 10
1999 7,330 01.05.2006 USD 11
1997 7,220 20.02.2007 USD 10
1997 7,110 22.10.2007 USD 26
1998 6,720 01.04.2008 USD 36
1998 6,730 03.04.2008 USD 44
1998 6,550 15.04.2008 USD 257
1998 6,520 21.04.2008 USD 10
1998 7,180 31.07.2008 USD 10
1996 7,625 15.10.2008 USD 157
1999 6,640 05.02.2009 USD 27
1999 7,625 01.12.2009 USD 290
1998 6,650 13.04.2010 USD 26
1998 6,640 14.04.2010 USD 31
1999 6,760 16.05.2011 USD 11
1997 7,740 30.01.2012 USD 21
1994 7,625 17.02.2014 USD 212
1997 8,060 17.01.2017 USD 28
1997 7,930 06.02.2017 USD 11
1997 7,810 13.02.2017 USD 17
1997 7,910 17.03.2017 USD 22
1997 7,990 09.06.2017 USD 11
1997 7,605 17.07.2017 USD 21
1997 7,633 11.09.2017 USD 11
1997 7,390 16.10.2017 USD 27
1998 7,310 07.05.2018 USD 14
1996 8,300 nachrangig 12.01.2036 12.03.2001 USD 198
1997 8,080 nachrangig 03.01.2037 03.01.2002 USD 203

Fussnoten
1 GOAL auf Aktien Royal Dutch
2 GOAL auf Aktien Swisscom
3 GOAL auf Aktien Lloyds TSB
4 Wandelbar in Omvand Konvertible Svensk

Basportfolj
5 GOAL auf Aktien British Telecom
6 GOAL auf S&P Index
7 GOAL auf Aktien Credit Suisse
8 GOAL auf Aktien Novartis
9 GOAL auf Aktien BP Amoco

10 GOAL auf Genusscheine Roche
11 GOAL auf Aktien SAP
12 GOAL auf Aktien Philips
13 GOAL auf Aktien Bank Austria
14 GOAL auf Aktien Sonera
15 Wandelbar in Nikkei 225 Index
16 GOAL auf ADR’s Sony
17 GOAL auf Aktien UBS AG
18 GOAL auf Aktien Telefonica
19 GOAL auf Aktien Cisco
20 GOAL auf Aktien Zurich Fin. Services
21 GOAL auf Aktien Nokia
22 GOAL auf Aktien Vivendi
23 GOAL auf Aktien Ericsson
24 GOAL auf Aktien Lucent
25 GOAL auf Aktien Kyocera
26 GOAL auf Aktien Telecom Italia Mobile
27 GOAL auf Aktien ICI
28 GOAL auf Aktien ABB
29 GOAL auf Aktien Siemens
30 GOAL auf Aktien Telmex
31 GOAL auf Aktien Deutsche Telekom
32 GOAL auf Aktien Intel
33 GOAL auf Aktien Texas Instruments
34 GOAL auf Aktien Nortel
35 GOAL auf Aktien Granada Group
36 GOAL auf Aktien IBM
37 GOAL auf Nasdaq 100 Index
38 GOAL auf Aktien Banco Bilbao
39 GOAL auf Aktien Carrefour
40 GOAL auf Aktien Bayer
41 GOAL auf Aktien Motorola
42 GOAL auf Aktien Glaxo
43 GOAL auf Aktien Swiss Re
44 Wandelbar in European Insurance Shares

Basket
45 GOAL auf Aktien Daimler Chrysler
46 Wandelbar in FTSE Index
47 Indexiert mit UBS Currency Portfolio
48 Wandelbar in UBS Dutch Corporate

Basket
49 Wandelbar in Aktien Sony
50 Wandelbar in UBS Oil Basket
51 Wandelbar in UBS Global Equity Arbitrage
52 Wandelbar in SMI Index
53 Wandelbar in Aktien NTT
54 Wandelbar in Blue Chip Basket
55 Wandelbar in Nasdaq 100 Index
56 Wandelbar in STOXX 50 Index
57 PEP auf Internet Perf. Basket
58 Wandelbar in Aktien AT&T
59 PIP auf Worldbasket

PIP Protected Index Participation
PEP Protected Equity Participation
GOAL Geld- oder Aktien-Lieferung (cash or

share delivery)
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Anmerkung 21  Anleihen und Kassenobligationen (Fortsetzung)

Ausstehende, öffentlich platzierte Obligationenanleihen der Tochtergesellschaften 
der UBS per 31.12.2000

Vorzeitige
Ausgabe- Zinssatz Rückzahl- Betrag
jahr in % Bemerkungen Fälligkeit barkeit Währung in Mio.

UBS Finance (Curaçao) N.V.
1996 2,500 30.10.2001 DEM 100
1996 2,500 30.10.2001 DEM 150
1997 2,500 30.10.2001 DEM 100
1990 9,125 08.02.2002 USD 225
1992 FRN 13.11.2002 USD 250
1997 0,000 29.01.2027 LIT 226 955
1998 0,000 03.03.2028 03.03.2003 DEM 136

UBS Australia Ltd.
1997 3,250 02.10.2001 USD 101
1999 5,000 25.02.2002 AUD 104
1999 5,000 25.02.2004 AUD 104

S.G.W. Finance plc.
1991 13,250 30.03.2001 AUD 60

S.G. Warburg Group plc.
1994 9,000 nachrangig rollend GBP 12

UBS Finance (Cayman Islands) Ltd.
1991 0,000 28.02.2001 STG 200
2000 0,000 10.02.2005 USD 22 59

Fussnoten
1 GOAL auf Aktien Royal Dutch
2 GOAL auf Aktien Swisscom
3 GOAL auf Aktien Lloyds TSB
4 Wandelbar in Omvand Konvertible Svensk

Basportfolj
5 GOAL auf Aktien British Telecom
6 GOAL auf S&P Index
7 GOAL auf Aktien Credit Suisse
8 GOAL auf Aktien Novartis
9 GOAL auf Aktien BP Amoco

10 GOAL auf Genusscheine Roche
11 GOAL auf Aktien SAP
12 GOAL auf Aktien Philips
13 GOAL auf Aktien Bank Austria
14 GOAL auf Aktien Sonera
15 Wandelbar in Nikkei 225 Index
16 GOAL auf ADR’s Sony
17 GOAL auf Aktien UBS AG
18 GOAL auf Aktien Telefonica
19 GOAL auf Aktien Cisco
20 GOAL auf Aktien Zurich Fin. Services
21 GOAL auf Aktien Nokia
22 GOAL auf Aktien Vivendi
23 GOAL auf Aktien Ericsson
24 GOAL auf Aktien Lucent
25 GOAL auf Aktien Kyocera
26 GOAL auf Aktien Telecom Italia Mobile
27 GOAL auf Aktien ICI
28 GOAL auf Aktien ABB
29 GOAL auf Aktien Siemens
30 GOAL auf Aktien Telmex
31 GOAL auf Aktien Deutsche Telekom
32 GOAL auf Aktien Intel
33 GOAL auf Aktien Texas Instruments
34 GOAL auf Aktien Nortel
35 GOAL auf Aktien Granada Group
36 GOAL auf Aktien IBM
37 GOAL auf Nasdaq 100 Index
38 GOAL auf Aktien Banco Bilbao
39 GOAL auf Aktien Carrefour
40 GOAL auf Aktien Bayer
41 GOAL auf Aktien Motorola
42 GOAL auf Aktien Glaxo
43 GOAL auf Aktien Swiss Re
44 Wandelbar in European Insurance Shares

Basket
45 GOAL auf Aktien Daimler Chrysler
46 Wandelbar in FTSE Index
47 Indexiert mit UBS Currency Portfolio
48 Wandelbar in UBS Dutch Corporate

Basket
49 Wandelbar in Aktien Sony
50 Wandelbar in UBS Oil Basket
51 Wandelbar in UBS Global Equity Arbitrage
52 Wandelbar in SMI Index
53 Wandelbar in Aktien NTT
54 Wandelbar in Blue Chip Basket
55 Wandelbar in Nasdaq 100 Index
56 Wandelbar in STOXX 50 Index
57 PEP auf Internet Perf. Basket
58 Wandelbar in Aktien AT&T
59 PIP auf Worldbasket

PIP Protected Index Participation
PEP Protected Equity Participation
GOAL Geld- oder Aktien-Lieferung (cash or

share delivery)
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Note 22  Other Liabilities

CHF million Anmerkung 31.12.00 31.12.99

Provisions including restructuring provision 23 3024 3611
Provisions for commitments and contingent liabilities 54 149
Current tax liabilities 2423 1747
Deferred tax liabilities 24 1565 994
VAT and other tax payables 1071 888
Settlement and clearing accounts 4906 4789
Other payables 5713 3814

Total other liabilities 18 756 15 992

Note 23  Provisions including Restructuring Provision

Business risk provisions
Business risk provisions consist mainly of provisions for operational risks and reserves for litigation.

CHF million 31.12.00 31.12.99

Balance at the beginning of the year 2182 4121
New provisions charged to income 746 539
Provisions applied (1 316) (705)
Recoveries and adjustments 682 (1 773)

Balance at the end of the year 2294 2182
1 Includes reclassification of valuation adjustments of CHF 2384 million to related trading assets and liabilities.

UBS /SBC merger restructuring provision
At the announcement of the UBS / SBC merger in December 1997 it was communicated that the mer-
ged firm’s operations in various locations would be combined resulting in vacant properties reduc-
tions in personnel elimination of redundancies in the information technology platforms exit costs
and other costs. As a result a restructuring provision of CHF 7 300 million (of which CHF 7 000 mil-
lion was recognized as a restructuring expense in 1997 and CHF 300 million was recognized as a
component of general and administrative expense in the fourth quarter of 1999) was established to
be used over a period of four years. At 31 December 2000 the Group had utilized CHF 6 570 mil-
lion of the provisions.

The restructuring provision included approximately CHF 3 000 million for employee termination
benefits CHF 1 500 million for sale and lease breakage costs associated with the closure of premises
CHF 1 650 for IT integration projects and write-offs or equipment which management had commit-
ted to dispose of and CHF 1 150 million for other costs classified as Personal expenses General and
administrative expense or Other income.

The employee terminations affected all functional levels and all operating Business Groups. CHF
2000 million of the provision related

1

Anmerkung 22  Übrige Verpflichtungen

Mio. CHF

Rückstellungen inkl. Rückstellung für Restrukturierungsmassnahmen
Rückstellungen für unwiderrufliche Zusagen und Eventualverpflichtungen
Verpflichtungen aus laufenden Gewinnsteuern 
Latente Steuerverpflichtungen 
Mehrwertsteuer und übrige Steuerverpflichtungen
Abwicklungs- und Abklärungskonten
Übrige Verpflichtungen

Total übrige Verpflichtungen

Anmerkung 23  Rückstellungen inklusive Rückstellung für
Restrukturierungsmassnahmen

Rückstellungen für Geschäftsrisiken
Die Rückstellungen für Geschäftsrisiken bestehen hauptsächlich aus Rückstellungen für operationelle
Risiken und Reserven für Rechtsfälle.

Mio. CHF

Stand am Anfang des Geschäftsjahres
Neubildung zulasten Erfolgsrechnung
Verwendung
Wiedereingänge und Anpassungen

Stand am Ende des Geschäftsjahres
1 Beinhaltet eine Umklassierung der Bewertungsanpassung von 2384 Mio. CHF auf die entsprechenden Aktiv- und Passivpositionen aus dem
Handelsgeschäft.

Rückstellung für Restrukturierungsmassnahmen
Bei der Ankündigung der Fusion der Schweizerischen Bankgesellschaft und des Schweizerischen Bank-
vereins im Dezember 1997 wurde bekanntgegeben, dass die Aktivitäten der beiden Banken an
verschiedenen Standorten zusammengelegt werden, was zu frei werdenden Liegenschaften, dem Ab-
bau von Personal, der Eliminierung von Doppelspurigkeiten bei der EDV-Infrastruktur, Abgangsent-
schädigungen und anderen Aufwendungen führen würde. Die beiden Banken schätzten den Aufwand
für die Restrukturierungsmassnahmen auf 7,3 Milliarden Franken, verteilt auf einen Zeitraum von
vier Jahren. 7 Milliarden Franken wurden 1997 und zusätzlich 300 Millionen Franken im 4. Quartal
1999 zurückgestellt und als Sachaufwand ausgewiesen. Bis 31. Dezember 2000 wurden 6570 Millionen
Franken dieser Rückstellung verwendet.

Die Rückstellung für Restrukturierungsmassnahmen beinhaltet 3000 Millionen Franken für die
Abfindung von Mitarbeitern, 1500 Millionen Franken für den Verkauf und die Auflösung von Miet-
verträgen im Zusammenhang mit der Schliessung von Gebäuden, 1650 Millionen Franken für EDV
Integrations-Projekte und Abschreibung von zu veräussernden Sachanlagen sowie 1150 Millionen
Franken für andere Aufwendungen, die unter Personal, Sachaufwand oder Übriger Erfolg ausgewie-
sen sind.

Die Austritte von Mitarbeitern betrafen alle Funktionsstufen und alle Unternehmensgruppen des
Konzerns. Berücksichtigt man die natürlichen Abgänge und Versetzungen innerhalb der Unterneh-
mung, entfallen 2000 Millionen Franken des für Austrittsleistungen an Mitarbeiter zurückgestellten
Betrages auf den Abbau von ungefähr 7800 Arbeitsplätzen. Die restlichen 1000 Millionen Franken
des für Austrittsleistungen an Mitarbeiter zurückgestellten Betrages wurden verwendet, um während
der Integrationszeit die Stabilität beim Personal aufrechtzuerhalten. Bis zum 31. Dezember 2000
wurde ungefähr 6200 Mitarbeitern die Kündigung ausgesprochen oder sie wurden vorzeitig pen-
sioniert. Der verbleibende Betrag der Rückstellung für Restrukturierungsmassnahmen im Personal-
bereich beträgt 410 Millionen Franken.
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Note 23  Provisions including Restructuring 
Provision (continued)
CHF million 31.12.00 31.12.99

Balance at the beginning of the year 1429 2973
Addition 0 300
Applied 1

Personnel (188) (378)
IT (63) (642)
Premises (399) (673)
Other (49) (151)

Total utilized during the year (699) (1 844)

Balance at the end of the year 730 1429

Total provisions including restructuring provision 3024 3611
1 The expense categories refer to the nature of the expense rather than the income statement expense line.

Cumulative utilization since establishment of UBS /SBC merger restructuring provision
through 31 December 2000

CHF million Personnel IT Premises Other Total

UBS Switzerland 476 1086 184 220 1966
UBS Asset Management 32 9 3 44
UBS Warburg 1983 373 1 413 2770
Corporate Center 99 34 1154 503 1790

Group total 2590 1502 1339 1139 6570

Total provision 7300

Future utilization 730

Anmerkung 23  Rückstellungen inklusive Rückstellung für
Restrukturierungsmassnahmen (Fortsetzung)
Mio. CHF

Stand am Anfang des Geschäftsjahres
Neubildung
Verwendung 1

Personal
EDV
Liegenschaften
Übriges

Total Verwendung im Geschäftsjahr

Stand am Ende des Geschäftsjahres

Total Rückstellungen, inkl. Restrukturierung
1 Diese Kategorien beziehen sich auf die Art des Aufwandes und nicht auf Positionen der Erfolgsrechnung.

Verwendung der Restrukturierungsrückstellung seit der Bildung bis 31. Dezember 2000

Liegen-
Mio. CHF Personal EDV schaften Übriges Total

UBS Schweiz
UBS Asset Management
UBS Warburg
Corporate Center

Total Konzern

Total Restrukturierungsrückstellung 

Zukünftige Verwendung
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Note 24  Income Taxes
CHF million
For the year ended 31.12.00 31.12.99 31.12.98

Federal and cantonal
Current payable 1325 849 213
Deferred 233 511 463

Foreign
Current payable 451 359 200
Deferred 311 (33) 28

Total income tax expense 2320 1686 904

The Group made net tax payments including domestic federal cantonal and foreign taxes of 
CHF 959 million CHF 1063 million and CHF 733 million for the full years of 2000 1999 and 1998
respectively.

The components of operating profit before tax and the differences between income tax expense
reflected in the financial statements and the amounts calculated at the Swiss statutory rate of 25%
are as follows:

CHF million
For the year ended 31.12.00 31.12.99 31.12.98

Operating profit before tax 10 199 7893 3871
Domestic 7079 6957 10 287
Foreign 3120 936 (6 416)

Income taxes at Swiss statutory rate of 25% 2550 1973 968

Increase / (decrease) resulting from:
Applicable tax rates differing from Swiss statutory rate (336) 55 88
Tax losses not recognized 164 39 1436
Previously unrecorded tax losses now recognized (655) (215) (142)
Lower taxed income (401) (278) (1 849)
Non-deductible goodwill amortization 159 98 117
Other non-deductible expenses 432 34 55
Adjustments related to prior years 245 (112) 7
Change in deferred tax valuation allowance 162 92 224

Income tax expense 2320 1686 904

Anmerkung 24  Gewinnsteuern
Mio. CHF
Für das Geschäftsjahr endend am

Bund und Kantone
Laufende Steuern
Latente Steuern

Ausland
Laufende Steuern
Latente Steuern

Total Steueraufwand

Die effektiven Zahlungen des Konzerns für Bundes-, kantonale sowie ausländische Steuern betrugen
im Geschäftsjahr 2000 959 Millionen Franken, im Geschäftsjahr 1999 1063 Millionen Franken und
im Geschäftsjahr 1998 733 Millionen Franken.

Das Ergebnis vor Steuern sowie die Unterschiede zwischen dem Steueraufwand gemäss Erfolgs-
rechnung und dem Steueraufwand aufgrund einer angenommenen tariflichen Durchschnittsbe-
lastung von 25% setzen sich wie folgt zusammen:

Mio. CHF
Für das Geschäftsjahr endend am

Ergebnis vor Steuern
Inland 
Ausland

Gewinnsteuern gemäss Durchschnittsbelastung von 25%

Ursachen für Mehr- / Minderbeträge:
Differenz zwischen effektiven und durchschnittlichen Steuersätzen
Nicht berücksichtigte steuerliche Verluste des Geschäftsjahres
Erst im Berichtsjahr berücksichtigte steuerliche Verluste der Vorjahre
Tiefer besteuerte Erträge
Nicht abziehbare Goodwill-Abschreibungen
Übrige steuerlich nicht abziehbare Aufwendungen
Korrekturen in Bezug auf Vorjahre
Veränderung der Wertberichtigung für latente Steuerforderungen

Steueraufwand

Nach wie vor waren in ausländischen Tochtergesellschaften Gewinne thesauriert, für deren Aus-
schüttung keine latenten Steuerverpflichtungen berücksichtigt sind, weil diese thesaurierten Gewinne
auf unbestimmte Zeit reinvestiert sind.
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Note 24  Income Taxes (continued)

Significant components of the Group’s deferred income tax assets and liabilities (gross) are as
follows:

CHF million 31.12.00 31.12.99

Deferred tax assets
Compensation and benefits 1705 316
Restructuring provision 160 316
Allowance for credit losses 148 138
Net operating loss carry forwards 1690 2194
Others 1069 237

Total 4772 3201
Valuation allowance (2 564) (2 459)

Net deferred tax assets 2208 742

Deferred tax liabilities
Property and equipment 457 342
Investment in associates 86 153
Other provisions 133 142
Unrealized gains on investment securities 306 93
Others 583 264

Total 1565 994

The change in the balance of the net deferred tax assets does not equal the deferred tax expense. This
is due to the effect of foreign currency rate changes on tax assets and liabilities denominated in cur-
rencies other than CHF and also due to the integration of PaineWebber.

Certain foreign branches and subsidiaries of the Group have deferred tax assets related to net ope-
rating loss carry forwards and other items. Because recognition of these assets is uncertain the Group
has established valuation allowances of CHF 2 564 million and CHF 2 459 million at 31 December
2000 and 31 December 1999 respectively.

Net operating loss carry forwards totalling CHF 6 520 million at 31 December 2000 are availa-
ble to reduce future taxable income of certain branches and subsidiaries.

The carry forwards have lives as follows: 31.12.00

One year 5
2 to 4 years 170
More than 4 years 6345

Total 6520

Anmerkung 24  Gewinnsteuern (Fortsetzung)

Die latenten Steuerforderungen und -verpflichtungen des Konzerns setzen sich im Wesentlichen wie
folgt zusammen:

Mio. CHF

Latente Steuerforderungen
Leistungen an Mitarbeiter
Rückstellung für Restrukturierungsmassnahmen
Wertberichtigung für Kreditrisiken
Steuerliche Verlustvorträge
Übrige

Total
Wertberichtigung

Total latente Steuerforderungen netto

Latente Steuerverpflichtungen
Liegenschaften und Sachanlagen
Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften
Übrige Rückstellungen
Nicht realisierte Gewinne auf Wertschriften
Übrige

Total 

Dass die Änderung im Bestand der latenten Steuern nicht mit dem Aufwand für latente Steuern über-
einstimmt, erklärt sich durch die Änderung der Umrechnungskurse von latenten Steuern in Fremd-
währung und die Integration von PaineWebber.

Bestimmte Niederlassungen und Tochtergesellschaften weisen latente Steuerforderungen infolge
steuerlicher Verlustvorträge und weiterer Ursachen aus. Weil die volle Realisierbarkeit der latenten
Steuerforderungen unsicher ist, besteht diesbezüglich eine Wertberichtigung von 2564 Millionen
Franken per 31.12.2000 und 2459 Millionen Franken per 31.12.1999. 

Bestimmte Niederlassungen und Tochtergesellschaften verfügen per 31.12.2000 über steuerliche
Verlustvorträge von gesamthaft 6520 Millionen Franken, die sie mit zukünftigen steuerbaren
Gewinnen verrechnen können.

Die Verlustvorträge sind in den folgenden Perioden verrechenbar:

Ein Jahr
2 bis 4 Jahre
Mehr als 4 Jahre

Total

Note 25  Minority Interests
CHF million 31.12.00 31.12.99

Balance at the beginning of the year 434 990
Issuances and increases 1 2596 17
Decreases and dividend payments (73) (689)
Foreign currency translation (159) 62
Minority interest in profit 87 54

Balance at the end of the year 2885 434
1 Thereof issuance of Trust Preferred securities USD 1500 million (CHF 2594 million at issuance) in connecon with the PaineWebber acquisition

Anmerkung 25  Minderheitsanteile
Mio. CHF

Stand am Anfang des Geschäftsjahres
Zugänge und Emissionen 1

Abgänge und Dividendenzahlungen
Umrechnungsdifferenzen
Minderheitsanteile am Ergebnis

Stand am Ende des Geschäftsjahres
1 Davon Herausgabe von Trust Preferred Securities im Betrag von 1 500 Mio. USD (2 594 Mio. CHF per Ausgabedatum) im Zusammenhang mit
der Übernahme von PaineWebber.
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Zu Handelszwecken gehaltene oder
ausgegebene Derivate
Der grösste Teil der Derivat-Transaktionen steht
im Zusammenhang mit Verkaufs- und Handels-
aktivitäten. Verkaufsaktivitäten beinhalten die
Strukturierung und Vermarktung derivativer
Produkte, die es den Kunden ermöglichen, be-
stehende oder erwartete Risiken zu transferieren,
zu modifizieren oder zu reduzieren. Der Handel
umfasst Market-Maker- und Arbitrage-Aktivi-
täten sowie das Eingehen von Positionen.

Market-Making beinhaltet das Stellen von
Geld- und Briefkursen an andere Marktteilneh-
mer mit der Absicht, aufgrund von Margen und
Volumen Erträge zu erwirtschaften. Das Ein-
gehen von Positionen beinhaltet die Bewirtschaf-
tung von Marktrisikopositionen, um von günsti-
gen Entwicklungen der Preise, Zinsen oder In-
dizes zu profitieren. Bei Arbitrage-Aktivitäten
werden Preisabweichungen zwischen Märkten
und Produkten identifiziert, um daraus Gewinne
zu erzielen.

Nicht zu Handelszwecken gehaltene oder
ausgegebene Derivate
Im Zusammenhang mit dem Risikomanagement
und der Investitionstätigkeit des Konzerns kom-
men ebenfalls Derivate zum Einsatz.

Der grösste Teil der für die Bilanzbewirtschaf-
tung der UBS gehaltenen Derivat-Positionen
wird über konzerninterne Transaktionen mit
unabhängigen UBS-Handelseinheiten aufgebaut.
Wenn der Konzern Aktiven bzw. Verpflichtungen
zu festen Zinssätzen kauft bzw. ausgibt, setzt er
sich Fair-Value-Fluktuationen aus, die von ver-
änderlichen Marktzinssätzen verursacht werden.
Die Absicherung gegen diese Wertschwankungen
erfolgt mittels Zinskontrakten, hauptsächlich
Zinssatzswaps, mit denen feste Zinssätze in
variable umgewandelt werden.

Wenn die Bank Aktiven in fremder Währung
kauft, Fremdwährungs-Anleihen emittiert oder
Nettoinvestitionen in Einheiten im Ausland hält,
ist sie bei sich ändernden Wechselkursen Wert-
änderungen ausgesetzt. Diese Schwankungen
werden mittels Währungsswaps und Devisen-
Terminkontrakten abgesichert.

Arten von Derivaten
Der Konzern verwendet die folgenden Derivate
sowohl für Handels- als auch für Nicht-Handels-
zwecke:

Swaps: Swaps sind Transaktionen, bei denen
zwei Parteien Cash-flows auf einem bestimmten
Nominalbetrag für eine im Voraus festgelegte
Dauer untereinander austauschen.

Zinssatzswaps beinhalten im Allgemeinen den
vertraglichen Austausch von festen und varia-
blen Zinszahlungen in derselben Währung, wel-
che auf einem Nominalbetrag und einem Refe-
renz-Zinssatz basieren.

Währungsswaps beinhalten im Allgemeinen
den Austausch von Zahlungen, die auf den beim
Vertragsabschluss herrschenden Referenz-Zins-
sätzen zweier Kapitalbeträge in verschiedenen
Währungen basieren. Die Kapitalbeträge werden
ebenfalls ausgetauscht und an einem bestimmten
zukünftigen Datum zu einem vereinbarten Kurs
zurückgetauscht.

Terminkontrakte und Futures: Terminkon-
trakte und Futures sind vertragliche Verpflich-
tungen zum Kauf oder Verkauf eines Finanzin-
struments an einem zukünftigen Datum zu einem
festgelegten Preis. Terminkontrakte sind massge-
schneiderte Vereinbarungen, welche zwischen
Parteien ausserbörslich (Over-the-Counter/OTC)
abgeschlossen werden. Futures sind standardi-
sierte Kontrakte, die an anerkannten Börsen ab-
geschlossen werden.

Optionen: Optionen sind vertragliche Verein-
barungen, bei denen der Verkäufer (Schreiber)
dem Käufer das Recht einräumt (ohne Verpflich-
tung), bis zu bzw. an einem bestimmten Datum
ein Finanzinstrument zu einem im Voraus festge-
legten Preis entweder zu kaufen (Call-Option)
oder zu verkaufen (Put-Option). Der Verkäufer
erhält vom Käufer für dieses Recht eine Prämie.

Nominalbeträge und 
Wiederbeschaffungswerte

Die nachfolgende Tabelle enthält die Nominal-
beträge sowie die positiven und negativen Wieder-
beschaffungswerte der Derivat-Transaktionen.

Der Nominalbetrag ist der Betrag des dem
Derivat zugrunde liegenden Vermögenswertes,

Anmerkung 26  Derivative Finanzinstrumente
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Referenzsatzes oder Indexes und dient als Basis
für die Bemessung der Wertveränderungen von
Derivaten. Er stellt einen Indikator für das vom
Konzern gehandelte Geschäftsvolumen dar, ohne
etwas über die damit verbundenen Risiken aus-
zusagen.

Es gibt Derivate mit standardisierten Nomi-
nalbeträgen und Lieferterminen, die in aktiven
Märkten gekauft und verkauft werden (börsen-
gehandelt). Andere werden spezifisch auf indi-
viduelle Kundenbedürfnisse zugeschnitten und
nicht an einer Börse gehandelt. Sie können je-
doch unter Gegenparteien zu ausgehandelten
Preisen gekauft oder verkauft werden (OTC-
Instrumente).

Ein positiver Wiederbeschaffungswert ent-
spricht den Kosten, die dem Konzern für die
Wiederbeschaffung aller Transaktionen mit einer
Forderung entstehen würden, falls alle Gegen-
parteien zahlungsunfähig würden. Dies ist die
branchenübliche Berechnungsgrundlage für das
gegenwärtige Kreditrisiko. Die negativen Wie-
derbeschaffungswerte entsprechen den Kosten,
die den Gegenparteien des Konzerns für den
Ersatz aller Transaktionen mit einer Verbindlich-
keit entstehen würden, falls der Konzern sei-
nen Verpflichtungen nicht mehr nachkommen
könnte. Die Nettobeträge der positiven und ne-
gativen Wiederbeschaffungswerte werden in der
Bilanz als separate Positionen ausgewiesen.

Anmerkung 26  Derivative Finanzinstrumente (Fortsetzung)
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Anmerkung 26  Derivative Finanzinstrumente (Fortsetzung)
Per 31. Dezember 2000 Laufzeit Total

Kontrakt-
volumen

Bis 3 Monate 3–12 Monate 1–5 Jahre Über 5 Jahre Total Total in
Mio. CHF PW1 NW2 PW NW PW NW PW NW PW NW Mrd.CHF

Zinsinstrumente
Ausserbörslich gehandelt (OTC):

Terminkontrakte 517 791 167 360 284 256 968 1407 1066,3
Swaps 1 879 4 231 5398 1785 16 846 9246 28 248 20 993 52 371 36 255 3033,2
Optionen 542 541 865 2969 1512 6862 701 4541 3620 14 913 864,6

Börsengehandelt: 3

Futures 454,6
Optionen 0 6 10 0 16 24,1

Total 2938 5569 6430 5124 18 642 16 364 28 949 25 534 56 959 52 591 5442,8

Devisen
Ausserbörslich gehandelt (OTC):

Terminkontrakte 22 652 20 140 8098 9410 939 1084 35 27 31 724 30 661 1250,3
Kombinierte Zins-/Währungsswaps 2563 1621 2921 2507 8715 7031 3019 2098 17 218 13 257 345,9
Optionen 2 958 2 726 2896 3031 821 438 28 35 6703 6230 786,8

Börsengehandelt: 3

Futures 1,0
Optionen 4 1 21 4 25 5 1,2

Total 28 177 24 488 13 936 14 952 10 475 8553 3082 2160 55 670 50 153 2385,2

Edelmetalle
Ausserbörslich gehandelt (OTC):

Terminkontrakte 176 187 211 181 369 394 2 17 758 779 15,3
Optionen 128 80 206 201 934 936 85 119 1353 1336 75,2

Börsengehandelt: 3

Futures 0,7
Optionen 1 2 6 12 7 14 1,3

Total 305 269 423 394 1303 1330 87 136 2118 2129 92,5

Beteiligungstitel / Indizes
Ausserbörslich gehandelt (OTC):

Terminkontrakte 1417 3186 1170 2271 2424 3019 1715 2948 6726 11 424 32,2
Optionen 1 751 3 867 6977 12 358 4752 17 985 311 2648 13 791 36 858 283,8

Börsengehandelt: 3

Futures 15,3
Optionen 1 771 1 647 819 1051 400 446 2 3 2992 3147 45,2

Total 4939 8700 8966 15 680 7576 21 450 2028 5599 23 509 51 429 376,5

Rohstoffe
Ausserbörslich gehandelt (OTC):

Terminkontrakte 1 1 0 2 0,0
Optionen 1 1 3 3 4 4 0,0

Total 2 1 3 4 4 6 0,0

Total derivative Finanzinstrumente 36 359 39 028 29 756 36 150 37 999 47 701 34 146 33 429 138 260 156 308
Wiederbeschaffungswerte Netting 80 385 80 385

Wiederbeschaffungswerte nach Netting 57 875 75 923
1 PW: Positive Wiederbeschaffungswerte.    2 NW: Negative Wiederbeschaffungswerte.    3 Bezieht sich nur auf Eigenhandel.
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Anmerkung 26  Derivative Finanzinstrumente (Fortsetzung)
Per 31. Dezember 19991 Laufzeit Total

Kontrakt-
volumen

Bis 3 Monate 3–12 Monate 1–5 Jahre Über 5 Jahre Total Total in
Mio. CHF PW2 NW3 PW NW PW NW PW NW PW NW Mrd.CHF

Zinsinstrumente
Ausserbörslich gehandelt (OTC):

Terminkontrakte 34 55 68 19 6 1 108 75 554,0
Swaps 5 248 2100 3125 2871 22 565 24 168 35 557 30 301 66 495 59 440 2650,9
Optionen 108 27 47 742 268 12 4 2018 427 2799 1877,0

Börsengehandelt: 4

Futures 774,1
Optionen 54,4

Total 5390 2182 3240 3632 22 839 24 181 35 561 32 319 67 030 62 314 5910,4

Devisen
Ausserbörslich gehandelt (OTC):

Terminkontrakte 9657 14 264 3628 7008 411 851 13 37 13 709 22 160 1077,1
Kombinierte Zins-/Währungsswaps 622 520 2036 1826 529 6076 2567 1518 5754 9940 252,3
Optionen 3 344 2708 3934 3138 8883 411 30 10 16 191 6267 813,5

Börsengehandelt: 4

Futures 0 1 0 1 3,5
Optionen 0 1 4 1 4 2 3,7

Total 13 623 17 494 9602 11 973 9823 7338 2610 1565 35 658 38 370 2150,1

Edelmetalle
Ausserbörslich gehandelt (OTC):

Terminkontrakte 1092 1047 44 62 70 60 0 0 1206 1169 30,0
Optionen 277 215 594 466 1168 1059 117 130 2156 1870 82,9

Börsengehandelt: 4

Futures 0,8
Optionen 5 5 8 10 5 23 4,9

Total 1369 1267 643 536 1238 1129 117 130 3367 3062 118,6

Beteiligungstitel / Indizes
Ausserbörslich gehandelt (OTC):

Terminkontrakte 526 1721 1148 2044 503 5325 1762 2787 3939 11 877 149,4
Optionen 1 840 1611 3814 10 021 9766 27 182 350 2985 15 770 41 799 264,7

Börsengehandelt: 4

Futures 74 46 74 46 25,1
Optionen 1 395 304 1744 4047 72 63 3211 4414 79,8

Total 3835 3682 6706 16 112 10 341 32 570 2112 5772 22 994 58 136 519,0

Rohstoffe
Ausserbörslich gehandelt (OTC):

Terminkontrakte 29 25 29 25 0,2
Optionen 15 15 15 15 0,1

Total 44 40 44 40 0,2

Total derivative Finanzinstrumente 24 261 24 665 20 191 32 253 44 241 65 218 40 400 39 786 129 093 161 922
Wiederbeschaffungswerte Netting 66 136 66 136

Wiederbeschaffungswerte nach Netting 62 957 95 786
1 Die Zahlen für 1999 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsätzen der International Accounting Standards und andererseits
in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rechnungslegungsgrundsätze).    2 PW: Positive Wiederbeschaffungswerte.    3 NW: Negative Wiederbeschaffungswerte.
4 Bezieht sich nur auf Eigenhandel.
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Anmerkung 26  Derivative Finanzinstrumente (Fortsetzung)

Der Konzern verwendet Derivate sowohl für Handels- als auch für Nicht-Handelszwecke, wie im obenstehenden Abschnitt erläutert.
Alle Derivate, welche gehalten oder ausgegeben wurden für Handelszwecke oder die verwendet werden, um ein anderes Finanzinstru-
ment abzusichern, welches zu Fair Value bewertet wird, werden zu Fair Value bewertet. Die Änderungen im Fair Value werden im Erfolg
Handelsgeschäft verbucht. Der Konzern verwendet Zinsswaps zur Bilanzbewirtschaftung. Diese Zinsswaps werden nach der Abgren-
zungsmethode im Erfolg Zinsengeschäft verbucht. Diese Kontrakte werden in der untenstehenden Tabelle unter «Übrige Bestände»
ausgewiesen. Gewinne und Verluste aus Auflösungen von Zinsswaps, welche nicht zu Handelszwecken gehalten wurden, werden
kapitalisiert und über die urpsrüngliche Restlaufzeit des Kontraktes über den Zinserfolg amortisiert. Alle anderen Derivate, welche zur
Bilanzbewirtschaftung eingesetzt werden, werden in Anbetracht der kurzfristigen Laufzeit dieser Derivate zu Fair Value bewertet.

Die nachfolgende Tabelle zeigt den Fair Value, den durchschnittlichen Fair Value und das Kontraktvolumen für jede einzelne
Kategorie von Derivaten vor gegenseitiger Verrechnung für die Jahre endend am 31. Dezember 2000 und 31. Dezember 1999, jeweils
separat dargestellt für Kontrakte, welche zu Handelszwecken, und solchen, die zu Nicht-Handelszwecken gehalten beziehungsweise
ausgegeben wurden. Die Berechnung der Durchschnitte basiert auf Quartalszahlen.

31. Dezember 2000 31. Dezember 19991

Durch- Durch- Total Durch- Durch- Total
schnitt- schnitt- Kontrakt- schnitt- schnitt- Kontrakt-

Total licher Total licher volumen Total licher Total licher volumen
Mio. CHF PW PW NW NW Mrd. CHF PW PW NW NW Mrd. CHF

Handel
Zinsinstrumente 52 626 55 447 49 202 54 803 5244 62 082 75 923 58 107 75 129 5775
Devisen 55 299 42 820 49 314 37 138 2374 34 632 35 843 37 479 37 075 2137
Edelmetalle 2118 2809 2129 2659 92 3367 4630 3062 4501 119
Beteiligungstitel / Indizes 23 509 22 224 51 429 46 591 377 22 994 18 366 58 136 42 984 519
Rohstoffe 4 18 6 18 0 44 383 40 213 0

Total 133 556 123 318 152 080 141 209 123 119 135 145 156 824 159 902

Übrige Bestände
Zinsinstrumente 4333 3997 3389 3400 199 4948 5014 4207 4212 135
Devisen 371 364 839 1057 11 1026 669 891 622 13
Edelmetalle 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Beteiligungstitel / Indizes 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Rohstoffe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Total 4704 4361 4228 4457 5974 5683 5098 4834

Total Handel und übrige Bestände
Zinsinstrumente 56 959 59 444 52 591 58 203 5443 67 030 80 937 62 314 79 341 5910
Devisen 55 670 43 184 50 153 38 195 2385 35 658 36 512 38 370 37 697 2150
Edelmetalle 2118 2809 2129 2659 92 3367 4630 3062 4501 119
Beteiligungstitel / Indizes 23 509 22 224 51 429 46 591 377 22 994 18 366 58 136 42 984 519
Rohstoffe 4 18 6 18 0 44 383 40 213 0

Total 138 260 127 679 156 308 145 666 129 093 140 828 161 922 164 736
1 Die Zahlen für 1999 wurden angepasst unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in der Darstellung.
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Off-Balance Sheet and other Information

Note 27  Pledged Assets
Assets pledged or assigned as security for liabilities and assets subject to reservation of title

Carrying Related Carrying Related
amount liability amount liability

CHF million 31.12.00 31.12.00 31.12.99 31.12.99

Money market paper 28 395 5 35 578 707
Mortgage loans 1639 1121 2536 1736
Securities 1 87 871 62 611 23 837 585
Property and equipment 137 66 170 91
Other 1 0 2110 0

Total pledged assets 118 043 63 803 64 231 3119
1 For the year ended 31 December 2000 includes securities pledged in respect of securities lending and repurchase agreements.

Assets are pledged as collateral for collateralized credit lines with central banks loans from central
mortgage institutions deposit guarantees for savings banks security deposits relating to stock .

Note 28  Fiduciary Transactions

Fiduciary placement represents funds which customers have instructed the Group to place in foreign
banks. The Group is not liable to the customer for any default by the foreign bank nor do creditors
of the Group have a claim on the assets placed.

CHF million 31.12.00 31.12.99

Placements with third parties 69 300 60 221
Fiduciary credits and other fiduciary financial transactions 1234 1438

Total fiduciary transactions 70 534 61 659

Ausserbilanzgeschäfte und andere
Informationen

Anmerkung 27  Verpfändete Aktiven
Zur Sicherung eigener Verpflichtungen verpfändete oder abgetretene Aktiven und Aktiven unter
Eigentumsvorbehalt

Gedeckte Ver- Gedeckte Ver-
Bilanzwert pflichtungen Bilanzwert pflichtungen

Mio. CHF 31.12.00 31.12.00 31.12.99 31.12.99

Geldmarktpapiere
Hypothekarforderungen
Wertschriften 1

Liegenschaften und übrige Sachanlagen
Übrige

Total verpfändete Aktiven
1 Per 31. Dezember 2000 sind verpfändete Wertschriften mit Securities Lending- bzw. Repurchase-Geschäften berücksichtigt.

Die Aktiven sind verpfändet für Lombardlimiten bei Zentralbanken, Pfandbriefdarlehen, Spar-
kassendeckungen, Börsenkautionen und Hypotheken auf eigenen Liegenschaften.

Anmerkung 28  Treuhandgeschäfte

Treuhandanlagen sind Mittel, welche die Bank im Auftrag von Kunden bei ausländischen Banken
platziert hat. Weder haftet die Bank dem Kunden für einen Ausfall der ausländischen Bank noch kön-
nen Gläubiger der Bank auf die platzierten Vermögenswerte zugreifen.

Mio. CHF

Anlagen bei Dritten
Treuhandkredite und andere Treuhandgeschäfte

Total Treuhandgeschäfte 

Anmerkung 29 Unwiderrufliche Zusagen und Eventualverpflichtungen

Bei unwiderruflichen Zusagen und Eventualverpflichtungen handelt es sich um Verbindlichkeiten,
die dem Konzern zu einem späteren Zeitpunkt entstehen werden oder entstehen könnten, und zwar
aus Kreditfazilitäten, die den Kunden zur Verfügung stehen, aber von ihnen noch nicht beansprucht
wurden. Diese verfallen zu einem bestimmten Zeitpunkt. Die vom Konzern zur Verfügung gestellten
offenen Kreditfazilitäten erlauben Kunden die notwendige Mittelbeschaffung, um sowohl kurzfristi-
gen Zahlungsverpflichtungen nachzukommen als auch langfristige Finanzierungsbedürfnisse zu
decken. Es gibt verschiedene Arten von Kreditfazilitäten: Verpflichtungen, bei denen der Konzern die
Bürgschaft für bei Dritten aufgenommene Kredite des Kunden übernimmt; Garantieverpflichtungen,
welche dem Kunden Handelsfinanzierungen zu niedrigen Kosten ermöglichen; Dokumentarakkredi-
tive, d.h. Handelsfinanzierungen für Kunden, welche später zurückbezahlt werden; Zusagen für
Repo-Geschäfte; Note Issuance Facilities (NIFs) und Revolving Underwriting Facilities (RUFs), die es
Kunden erlauben, Geldmarktpapiere oder Medium Term Notes nach Bedarf in einem vereinfachten
Verfahren auszugeben.
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Note 29  Commitments and Contingent Liabilities

Die nachstehende Tabelle zeigt den Betrag, der zu leisten wäre, falls sämtliche Fazilitäten in An-
spruch genommen würden und die Kunden anschliessend in Zahlungsverzug gerieten, ohne entspre-
chende Sicherheiten geleistet zu haben. Die Bonitätsprüfung von Kunden ist ein Bestandteil des
Kreditrisiko-Managements. Die Konditionen für die Bereitstellung der Fazilitäten reflektieren die
verschiedenen Kreditrisiken.

CHF million 31.12.00 31.12.99

Contingent liabilities
Credit guarantees and similar instruments 1 18 651 18 822
Sub-participations (5 669) (3 665)

Total 12 982 15 157

Performance guarantees and similiar instruments 2 6337 6782
Sub-participations (62) (42)

Total 6275 6740

Irrevocable commitments under documentary credits 2798 2704

Gross contingent liabilities 27 786 28 308
Sub-participations (5 731) (3 707)

Net contingent liabilities 22 055 24 601

Irrevocable commitments
Undrawn irrevocable credit facilities 53 510 65 693
Sub-participations (788) (1 836)

Total 52 722 63 857

Liabilities for calls on shares and other equities 133 57

Gross irrevocable commitments 53 643 65 750
Sub-participations (788) (1 836)

Net irrevocable commitments 52 855 63 914

Gross commitments and contingent liabilities 81 429 94 058
Sub-participations (6 519) (5 543)

Net commitments and contingent liabilities 74 910 88 515
1 Credit guarantees in the form of bill of exchange and other guarantees including guarantees in the form of irrevocable letters of credit end-
orsement liabilities from bills rediscounted advance payment guarantees and similar facilities.    2 Bid bonds performance bonds builders’ gua-
rantees letters of indemnity other performance guarantees in the form of irrevocable letters of credit and similar facilities.

Mortgage Other
CHF million collateral collateral Unsecured Total

Overview of collateral
Gross contingent liabilities 154 12 703 14 929 27 786
Gross irrevocable commitments 1124 7455 44 931 53 510
Liabilities for calls on shares and other equities 0 0 133 133

Total 31.12.2000 1278 20 158 59 993 81 429

Total 31.12.1999 577 20 130 73 351 94 058

Anmerkung 29 Unwiderrufliche Zusagen und
Eventualverpflichtungen (Fortsetzung)

Die nachstehende Tabelle zeigt den Betrag, der zu leisten wäre, falls sämtliche Fazilitäten in Anspruch
genommen würden und die Kunden anschliessend in Zahlungsverzug gerieten, ohne entsprechende
Sicherheiten geleistet zu haben. Die Bonitätsprüfung von Kunden ist ein Bestandteil des Kreditrisiko-
Managements. Die Konditionen für die Bereitstellung der Fazilitäten reflektieren die verschiedenen
Kreditrisiken.

Mio. CHF

Eventualverpflichtungen
Kreditsicherungsgarantien und Ähnliches 1

Unterbeteiligungen

Total

Gewährleistungsgarantien und Ähnliches 2

Unterbeteiligungen

Total

Unwiderrufliche Verpflichtungen aus Dokumentarakkreditiven

Total Eventualverpflichtungen
Unterbeteiligungen

Total

Unwiderrufliche Zusagen
Nicht beanspruchte unwiderrufliche Zusagen
Unterbeteiligungen

Total

Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen

Total Unwiderrufliche Zusagen
Unterbeteiligungen

Total

Total Eventualverpflichtungen und unwiderrufliche Zusagen
Unterbeteiligungen

Total
1 Kreditsicherungsgarantien in Form von Aval-, Bürgschafts- und Garantieverpflichtungen einschliesslich Garantieverpflichtungen in Form
unwiderruflicher Akkreditive, Indossamentsverpflichtungen aus Rediskontierung, Anzahlungsgarantien und Ähnliches.    2 Bietungsgarantien (bid
bonds), Lieferungs- und Ausführungsgarantien (performance bonds), Bauhandwerkerbürgschaften, Letters of Indemnity, übrige Gewährleistungen
in Form von unwiderruflichen Akkreditiven und Ähnlichem.

Hypothekarische Andere Ohne
Mio. CHF Deckung Deckungen Deckungen Total

Zusammenstellung der Deckungen
Eventualverpflichtungen
Unwiderrufliche Zusagen
Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen

Total per 31.12.2000

Total per 31.12.1999
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In den Vereinigten Staaten von Amerika wurden
gegen UBS AG (als juristische Nachfolgerin des
Schweizerischen Bankvereins und der Schweize-
rischen Bankgesellschaft) beim US District Court
for the Eastern District of New York (Brooklyn)
verschiedene Sammelklagen von Holocaust-Über-
lebenden eingereicht. Die Sammelklagen wurden
ursprünglich im Oktober 1996 eingereicht. Ne-
ben dem UBS-Konzern betrafen diese noch eine
weitere Schweizer Bank. Am 12. August 1998
wurde jedoch ein Vergleich zwischen den invol-
vierten Parteien erzielt. Der Vergleich sieht die
Zahlung eines Gesamtbetrags von 1,25 Milliar-
den US-Dollar zu bestimmten Bedingungen durch
die beiden Banken an die Kläger vor. UBS hat
sich einverstanden erklärt, bis zu zwei Drittel
dieses Betrages zu übernehmen. Durch die Bei-
träge von Schweizer Firmen konnte der UBS-An-
teil um 50 Millionen Franken reduziert werden.
Einige Personen haben entschieden, nicht am
Vergleich teilzunehmen. Basierend auf unserer
Einschätzung wurde 1998 eine Rückstellung von
610 Millionen US-Dollar vorgenommen, im
1999 wurde die Rückstellung um 95 Millionen
US-Dollar und im 2000 um 123 Millionen US-
Dollar erhöht. Es erfolgten mehrere Zahlungen.
Die Summe aller Zahlungen entspricht etwa der
Höhe des Rückstellungsbetrages. Der Sammel-

klage-Vergleichsvertrag wurde vom zuständigen
Richter am 26. Juli 2000 und der Verteilplan am
22. November 2000 genehmigt. Die gegen diese
Entscheide eingelegten Berufungen sind noch
hängig. Sie sollten jedoch für die Bank keine
finanziellen Auswirkungen haben.

Sodann sind UBS AG sowie andere Konzern-
gesellschaften im Rahmen des normalen Ge-
schäftsgangs in verschiedene Klagen, Rechtsstrei-
tigkeiten und Gerichtsverfahren involviert. Der
Konzern nimmt für solche Fälle Rückstellungen
vor, wenn nach Meinung der Bank und ihrer
Rechtsberater Zahlungen seitens des Konzerns
wahrscheinlich sind und deren Betrag abge-
schätzt werden kann. Alle Rückstellungen für
Prozessrisiken sind in der Position Rückstellun-
gen für Geschäftsrisiken enthalten.

Bezüglich allfälliger weiterer Klagen gegen
den UBS-Konzern, welche den zuständigen bank-
internen Stellen bekannt sind (und gemäss vor-
stehenden Richtlinien nicht zurückgestellt wur-
den), vertritt die Geschäftsleitung die Ansicht,
dass solche Klagen entweder jeder Grundlage
entbehren, erfolgreich abgewehrt werden kön-
nen oder keine wesentlichen Auswirkungen auf
die finanzielle Lage oder das Betriebsergebnis des
Konzerns haben.

Note 30  Operating Lease Commitments

Our minimum commitments for non-cancellable leases of premises and equipment are as follows:

CHF million 31.12.00

Operating leases due
2001 686
2002 652
2003 634
2004 580
2005 503
2006 and thereafter 3958

Total commitments for minimum payments under operating leases 7013

Operating expenses include CHF 816 million and CHF 742 million in respect of operating lease ren-
tals for the year ended 31 December 2000 and 31 December 1999 respectively.

Anmerkung 30  Künftige Verpflichtungen aus Operating-Leasing

Die Mindestverpflichtungen aus Leasing von Gebäuden, Mobilien und EDV-Anlagen setzen sich wie
folgt zusammen:

Mio. CHF 

Künftige Verpflichtungen, fällig
2001
2002
2003
2004
2005
2006 und später

Total Mindestverpflichtungen aus Operating-Leasing

Im Geschäftsaufwand sind per 31. Dezember 2000 816 Millionen Franken und 31. Dezember 1999
742 Millionen Franken aus Operating-Leasing enthalten.

Anmerkung 31  Rechtsfälle
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Die nachstehende Tabelle zeigt, welchem
Zinssatzrisiko der Konzern am 31. Dezember
2000 ausgesetzt war. Sie veranschaulicht die
potenziellen Auswirkungen einer Zinssatzer-
höhung von einem Basispunkt (0,01%), welche
die Fair Values der festverzinslichen Aktiven und
Verpflichtungen beeinflussen würden. Die Aus-
wirkungen einer solchen Zinssatzerhöhung hän-
gen von den Nettopositionen in den Aktiven und
Verpflichtungen in den entsprechenden Kate-
gorien, Währungen und Zeitspannen ab. Ein
negativer Wert in der Tabelle bedeutet einen
potenziellen Verlust des Konzerns durch die Ver-
änderung des Fair Value als Folge einer Zinssatz-
erhöhung. Ein positiver Wert widerspiegelt einen
potenziellen Gewinn als Ergebnis einer Zinssatz-
erhöhung. In der Tabelle sind sowohl Basis-
instrumente als auch Derivate aus Handels- und
anderen Aktivitäten enthalten, ebenso Ausser-
bilanzverpflichtungen.

Unter Zinssatzrisiko versteht man die potenziel-
len Auswirkungen, welche Zinssatzänderungen
auf den Fair Value von Vermögenswerten und
Verpflichtungen in der Bilanz sowie auf das
Zinsergebnis in der Erfolgsrechnung haben.

Zinssensitivität
Eine gebräuchliche Methode, um mögliche Ein-
flüsse von Marktbewegungen darzustellen, be-
steht darin, die Auswirkungen einer Zinssatzän-
derung von einem Basispunkt (0,01%) auf die
Fair Values der Aktiven bzw. Verpflichtungen
darzustellen, wobei die Analyse die Zeiträume
erfasst, für welche die Zinsbindungen bestehen.
Die Resultate dieser Methode, welche als Sensiti-
vitätsanalyse bezeichnet wird, werden nachste-
hend besprochen. Die Zinssensitivität ist eine der
Komponenten des Value-at-Risk-Modells (VaR),
das vom Konzern zur Überwachung der gesam-
ten Marktrisiken, zu denen die Zinssatzrisiken
zählen, angewandt wird.

UBS-Konzernrechnung 
Anhang zur Konzernrechnung  

Risikopositionen
Das Risikomanagement auf Konzernstufe erfolgt
auf verschiedenen Wegen, einschliesslich der
Anwendung eines Value-at-Risk-Modells, das mit
einem System von Handelslimiten verbunden ist.

In diesem Abschnitt wird das Management
der mit dem Einsatz von Finanzinstrumenten
verbundenen Risiken erläutert.

Anmerkung 32  Risiken von Finanzinstrumenten

a) Zinssatzrisiko
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Anmerkung 32  Risiken von Finanzinstrumenten (Fortsetzung)
a) Zinssatzrisiko (Fortsetzung)

Zinssensitive Risikopositionen
Zinssensitivität nach Zeitperioden per 31.12.2000

Tausend CHF innerhalb 1 bis 3 3 bis 12 1 bis 5 über 5
pro Basispunkt 1 Monat Monate Monate Jahre Jahre Total

CHF Handel 41 (471) 854 63 (478) 9
übrige Bestände (39) 49 (49) (6802) (3018) (9859)

USD Handel (493) 2007 293 (2293) 380 (106)
übrige Bestände 13 58 11 (342) (183) (443)

EUR Handel (82) (152) 114 1190 (1801) (731)
übrige Bestände 0 9 1 82 177 269

GBP Handel (227) 152 145 (229) 521 362
übrige Bestände 0 0 (36) 270 585 819

JPY Handel 293 (1532) 1088 62 (450) (539)
übrige Bestände 0 0 0 (1) (4) (5)

Übrige Handel (2) (41) 124 (50) (44) (13)
übrige Bestände 0 0 0 0 0 0

Zinssensitivität nach Zeitperioden per 31.12.1999
Tausend CHF innerhalb 1 bis 3 3 bis 12 1 bis 5 über 5
pro Basispunkt 1 Monat Monate Monate Jahre Jahre Total

CHF Handel 171 (902) 466 506 (417) (176)
übrige Bestände (30) (8) (398) (6204) (1220) (7860)

USD Handel (411) 1018 386 (109) (908) (24)
übrige Bestände 3 (33) (10) 83 1207 1250

EUR Handel (39) (239) 113 600 (1406) (971)
übrige Bestände 0 (3) 3 30 210 240

GBP Handel 1 43 10 (34) (77) (57)
übrige Bestände 0 5 (39) 77 815 858

JPY Handel 484 (1708) 927 (101) 135 (263)
übrige Bestände 0 0 0 (1) (4) (5)

Übrige Handel (34) 46 50 (195) 24 (109)
übrige Bestände 0 0 0 0 0 0

Handel
Aus dem Handel mit festverzinslichen Wert-
schriften, mit Derivaten auf festverzinslichen
Wertschriften, mit Devisenterminkontrakten und
aus dem Geldmarkthandel ergibt sich der Haupt-
teil des handelsbezogenen Zinssatzrisikos, das
im Rahmen des Value-at-Risk-Modells bewirt-
schaftet wird. Die Zinssensitivität aus der Han-
delstätigkeit ist in US-Dollar, Euro, GBP und Yen

sehr gross, da dies immer noch die wichtigsten
Währungen im globalen Zinsmarkt sind. Es
sollte beachtet werden, dass nach Auffassung der
Geschäftsleitung eine Analyse der Zinssensiti-
vität in einem gewissen Zeitpunkt bei Handels-
positionen nur eingeschränkte Bedeutung hat, 
da solche Positionen wesentlichen täglichen
Schwankungen unterliegen können. 
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Übrige Aktivitäten
Zinssatzrisiken aus Kundenpositionen ohne
feste Laufzeiten und aus unverzinslichen Instru-
menten einschliesslich der strategischen Bewirt-
schaftung des Zinssatzrisikos der Gesamtbilanz
fallen in den Verantwortungsbereich des Cor-
porate Centers.

Strategische Emissionen langfristiger nachran-
giger Anleihen, die aufgrund ihres eigenkapital-
ähnlichen Charakters nicht abgesichert wurden
sowie die Refinanzierungstransaktionen im Zu-
sammenhang mit dem Erwerb von PaineWebber,
trugen massgeblich zur Zinssensitivität in US-

Dollar und GBP bei. Per 31. Dezember 2000 war
das Eigenkapital des Konzerns in einem Porte-
feuille von festverzinslichen Anlagen in CHF mit
einer Durchschnittslaufzeit von 2,5 Jahren ange-
legt. Da diese Anlagen den Hauptbestandteil des
Franken-Buches darstellen, ergibt sich im Ge-
samtbuch eine Zinssensitivität von (9,9) Millio-
nen Franken. Diese Abweichung liegt innerhalb
der von der Konzernleitung beschlossenen Vor-
gaben für Laufzeiten und Zinssensitivitäten.
Durch Anlagen in kürzerfristige oder zinsvariable
Instrumente würde der Ertragsstrom (Zinserfolg)
grösseren Fluktuationen ausgesetzt.

Anmerkung 32  Risiken von Finanzinstrumenten (Fortsetzung)
a) Zinssatzrisiko (Fortsetzung)

Das Kreditrisiko entspricht dem Verlustrisiko
infolge der Nichterfüllung vertraglicher Ver-
pflichtungen einer Gegenpartei oder eines Emit-
tenten. Kreditrisiken sind in den traditionellen
Bankprodukten – Ausleihungen, unwiderrufliche
Kreditzusagen und Verpflichtungskredite wie
Akkreditive – sowie in Fremdwährungs- und
Derivatkontrakten wie Swaps und Optionen
(Handelsprodukte) enthalten. Positionen in han-
delbaren Instrumenten wie Obligationen und
Aktien, direkte Positionen und synthetische Posi-
tionen mittels Derivaten, beinhalten ebenfalls
Kreditrisiken.

Das Risiko wird hauptsächlich auf der Basis
einer Überprüfung der Bonität jeder einzelnen
Gegenpartei bewirtschaftet. Jede Gegenpartei
wird innerhalb einer 14-stufigen Ratingskala
gemäss Ausfallwahrscheinlichkeit klassiert. Das
Kreditrisiko ist höher, wenn sich Gegenparteien
in einer einzelnen Branche oder Region konzen-
trieren. Wirtschaftliche Entwicklungen, welche
ganze Branchen oder Regionen betreffen, könn-
ten die Zahlungsfähigkeit einer ganzen Gruppe
von sonst untereinander unabhängigen Gegen-
parteien gleichzeitig gefährden.

Eine Konzentration von Kreditrisiken ent-
steht, wenn Kunden in ähnlichen Bereichen tätig
oder in derselben Region ansässig sind oder an-
dere gemeinsame wirtschaftliche Merkmale auf-
weisen, sodass deren Fähigkeit, ihren vertrag-
lichen Verpflichtungen nachzukommen, bei Än-
derungen wirtschaftlicher, politischer oder ande-
rer Bedingungen in gleicher Weise beeinflusst
wird. Kreditrisikokonzentrationen zeigen den
relativen Einfluss von Entwicklungen, die eine
bestimmte Branche oder Region betreffen, auf
das Ergebnis der Bank auf.

(b)(i) Bilanzaktiven
Die per 31. Dezember 2000 ausstehenden Aus-
leihungen betrugen 285 Milliarden Franken.
57,9% der Ausleihungen entfielen auf Kunden
mit Domizil in der Schweiz. Die Aufgliederung
nach geografischen Regionen ist in Anmerkung
12 ersichtlich.

Das Emittenten-Ausfallrisiko aus Wertschrif-
ten-Positionen im Handelsbestand bewertet zum
Fair Value belief sich per 31. Dezember 2000 auf
253 Milliarden Franken. Die Aufgliederung nach
Emittenten ist in Anmerkung 14 ersichtlich.

b) Kreditrisiko
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(b)(ii) Ausserbilanzgeschäfte

Unwiderrufliche Zusagen und
Eventualverpflichtungen
Von den 81 Mrd. CHF an unwiderruflichen
Kreditzusagen und Eventualverpflichtungen per
31. Dezember 2000 entfielen 15% auf Kunden
mit Domizil in der Schweiz, 30% auf Kunden in
Europa (ohne Schweiz) und 45% auf Kunden in
Nordamerika.

Derivate Finanzinstrumente
Das Kreditrisiko stellt den gegenwärtigen posi-
tiven Wiederbeschaffungswert aller Forderungen
gegenüber Dritten aus ausstehenden Derivat-
kontrakten unter Berücksichtigung von rechtlich
durchsetzbaren Netting-Rahmenvereinbarungen
dar. Die positiven Wiederbeschaffungswerte be-
trugen per 31. Dezember 2000 58 Milliarden
Franken. Bei einer Aufgliederung der Endgegen-
parteien nach Regionen zeigt sich, dass 6%
dieses Kreditrisikos auf die Schweiz, 45% auf
Europa (ohne Schweiz) und 32% auf Nordame-
rika entfallen. 42% der positiven Wiederbeschaf-
fungswerte bestehen gegenüber anderen Banken.

(b)(iii) Techniken zur Verminderung 
des Kreditrisikos
Das mit derivativen Instrumenten verbundene
Kreditrisiko wird durch den Einsatz von Net-
ting-Rahmenvereinbarungen vermindert. Eine
weitere Methode, um das Kreditrisiko aus Deri-
vattransaktionen zu reduzieren, ist die Verwen-
dung von Deckungsvereinbarungen.

Netting-Rahmenvereinbarungen eliminieren
das Risiko insofern, als nur eine allfällige Netto-
forderung bei Ausfall der Gegenpartei einzuver-
langen ist. Per 31. Dezember 2000 bewirkten die
Netting-Rahmenvereinbarungen eine Verminde-
rung der Kreditrisiken aus derivativen Instru-
menten von 80 Milliarden Franken. Die Auswir-
kung solcher Vereinbarungen kann kurzfristig
deutlich schwanken, da jede Transaktion im
Rahmen einer Netting-Rahmenvereinbarung das
Gesamtrisiko beeinflusst.

Der Konzern wendet bei seinen derivatbezo-
genen Kreditrisiken dieselben Bewilligungs-,
Limiten- und Überwachungsstandards an wie 
bei anderen Transaktionen, die mit Kreditrisiken
verbunden sind. Dazu gehören auch die Bewer-
tung der Gegenparteien bezüglich Kreditwürdig-
keit sowie die Bewirtschaftung der Grösse,
Diversifikation und Fälligkeitsstruktur des Porte-
feuilles. Die Kreditbeanspruchung wird für alle
Produkte laufend mit den festgesetzten Limiten
verglichen und unterliegt einem standardmässi-
gen Meldeprozess für Kreditüberschreitungen.

Anmerkung 32  Risiken von Finanzinstrumenten (Fortsetzung)
b) Kreditrisiko (Fortsetzung)
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Note 32  Financial Instruments Risk Position (continued)

c) Currency Risk
The Group views itself as a Swiss entity, with the Swiss franc as its reporting currency. Hedging transactions are used to manage risks
in other currencies.

Breakdown of assets and liabilities by currencies
31.12.00 31.12.99

CHF billion CHF USD EUR Übrige CHF USD EUR Übrige

Assets
Cash and balances with central banks 1,9 0,2 0,5 0,4 3,4 0,2 0,5 1,0
Money market paper 0,5 51,5 11,1 3,4 1,5 38,6 0,7 28,9
Due from banks 5,8 10,4 8,0 4,9 7,5 7,7 5,3 9,4
Cash collateral on securities borrowed 0,5 169,2 2,4 5,8 0,1 106,4 1,1 5,6
Reverse repurchase agreements 5,3 83,7 37,4 67,4 2,0 42,5 37,8 50,1
Trading portfolio assets 16,0 134,5 27,3 75,5 29,4 77,1 26,9 78,5
Positive replacement values 11,7 6,9 0,6 38,7 7,7 5,2 0,5 49,6
Loans, net of allowan
ce for credit losses 154,2 52,3 7,1 31,2 166,4 35,0 5,3 28,2
Financial investments 7,1 6,4 0,7 2,2 2,5 2,9 0,7 0,9
Accrued income and prepaid expenses 1,6 4,4 0,2 0,9 1,7 1,8 0,5 1,2
Investments in associates 0,7 0,0 0,1 0,1 0,9 0,1 0,0 0,1
Property and equipment 6,9 1,4 0,0 0,6 7,4 0,5 0,1 0,7
Goodwill and other intangible assets 0,3 19,1 0,0 0,1 1,2 2,2 0,0 0,1
Other assets 2,2 3,3 0,6 2,4 3,1 1,9 2,5 3,5

Total assets 214,7 543,3 96,0 233,6 234,8 322,1 81,9 257,8

Liabilities
Money market paper issued 0,2 67,2 0,5 6,8 1,0 55,7 0,3 7,7
Due to banks 6,5 46,5 10,6 18,6 8,1 36,3 14,5 17,5
Cash collateral on securities 0,1 12,6 5,0 5,7 0,1 6,5 1,0 5,2
Repurchase agreements 10,0 194,6 16,1 74,9 16,5 91,3 27,8 61,3
Trading portfolio liabilities 2,0 52,4 11,4 16,8 0,0 38,2 5,4 11,0
Negative replacement values 8,6 6,3 2,0 59,0 12,8 7,0 2,0 74,0
Due to customers 118,8 129,7 29,9 32,4 127,5 93,8 23,7 35,0
Accrued expenses and deferred income 3,0 11,8 1,7 4,5 3,1 4,8 0,5 3,6
Long-term debt 18,1 23,5 3,9 9,4 23,7 17,6 3,1 11,9
Other liabilities 9,9 3,6 2,5 2,8 8,5 3,2 0,7 3,7
Minority interests 0,2 2,5 0,1 0,1 0,3 0,0 0,0 0,1
Shareholders’ equity 44,8 0,0 0,0 0,0 30,6 0,0 0,0 0,0

and shareholders’ equity 222,2 550,7 83,7 231,0 232,2 354,4 79,0 231,0

Anmerkung 32  Risiken von Finanzinstrumenten (Fortsetzung)

c) Währungsrisiken
UBS ist eine schweizerische Bank, deren Buchwährung der Schweizer Franken ist. Risiken, die durch Geschäfte in Fremdwährungen
entstehen, werden durch Absicherungsgeschäfte bewirtschaftet.

Bilanz nach Währungen

Mrd. CHF

Aktiven
Flüssige Mittel
Forderungen aus Geldmarktpapieren
Forderungen gegenüber Banken
Barhinterlagen für geborgte Wertschriften
Reverse-Repurchase-Geschäfte
Handelsbestände
Positive Wiederbeschaffungswerte
Kundenausleihungen netto nach 
Wertberichtigungen für Kreditrisiken
Finanzanlagen
Rechnungsabgrenzungen
Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften
Liegenschaften und übrige Sachanlagen
Immaterielle Anlagen (inkl. Goodwill)
Übrige Aktiven

Total Aktiven 

Passiven
Verpflichtungen aus Geldmarktpapieren
Verpflichtungen gegenüber Banken
Barhinterlagen für ausgeliehene Wertschriften
Repurchase-Geschäfte
Verpflichtungen aus Handelsbeständen
Negative Wiederbeschaffungswerte
Verpflichtungen gegenüber Kunden
Rechnungsabgrenzungen
Anleihen und Kassenobligationen
Übrige Verpflichtungen
Minderheitsanteile
Eigenkapital

Total Passiven
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Note 32  Financial Instruments Risk Position (continued)

d) Liquidity Risk

Maturity analysis of assets and liabilities
Due Due

Due between between Due
On Subject within 3 and 1 and after

CHF billion demand to notice1 3 mths 12 mths 5 years 5 years Total

Assets
Cash and balances with central banks 3,0 3,0
Money market paper 0,0 0,0 42,4 24,0 0,0 0,0 66,4
Due from banks 12,0 1,5 12,0 2,3 1,1 0,3 29,2
Cash collateral on securities borrowed 0,0 0,5 177,0 0,0 0,4 0,0 177,9
Reverse repurchase agreements 0,0 0,0 164,6 21,1 0,3 7,9 193,9
Trading portfolio assets 253,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 253,3
Positive replacement values 57,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 57,9
Loans, net of allowance for credit losses

0,0 36,8 106,2 37,5 56,7 7,6 244,8
Financial investments 10,1 0,0 0,1 2,4 2,3 1,5 16,4
Accrued income and prepaid expenses 7,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 7,0
Investments in associates 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,9 0,9
Property and equipment 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 8,9 8,9
Goodwill and other intangible assets 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 19,5 19,5
Other assets 8,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 8,5

Total 31.12.00 351,8 38,8 502,3 87,3 60,8 46,6 1087,6

Total 31.12.99 309,5 53,4 395,2 44,8 72,7 21,0 896,6

Liabilities
Money market paper issued 0,0 0,0 48,7 26,1 0,0 0,0 74,8
Due to banks 8,6 4,7 59,3 3,7 5,5 0,4 82,2
Cash collateral on s
ecurities lent 0,0 0,1 23,3 0,0 0,0 0,0 23,4
Repurchase agreements 0,0 0,0 251,3 32,7 0,4 11,1 295,5
Trading portfolio liabilities 82,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 82,6
Negative replacement values 75,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 75,9
Due to customers 76,2 72,3 150,1 10,0 1,7 0,4 310,7
Accrued expenses and deferred income 21,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 21,0
Long-term debt 0,0 0,1 3,8 11,8 25,7 13,5 54,9
Other liabilities 18,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 18,8

Total 31.12.00 283,1 77,2 536,5 84,3 33,3 25,4 1039,8

Total 31.12.99 247,1 83,6 416,2 72,6 30,0 16,0 865,5
1 Deposits without a fixed term, on which notice of withdrawal or termination has not been given. (Such funds may be withdrawn by the depo-
sitor or repaid by the borrower subject to an agreed period of notice.)

Anmerkung 32  Risiken von Finanzinstrumenten (Fortsetzung)

d) Liquiditätsrisiko

Fälligkeitsstruktur der Aktiven und Passiven
Fällig Fällig

Fällig innert innert Fällig
Auf innert 3 3 bis 12 1 bis 5 nach

Mrd. CHF Sicht Kündbar1 Monaten Monaten Jahren 5 Jahren Total

Aktiven
Flüssige Mittel
Forderungen aus Geldmarktpapieren
Forderungen gegenüber Banken
Barhinterlagen für geborgte Wertschriften
Reverse-Repurchase-Geschäfte
Handelsbestände
Positive Wiederbeschaffungswerte
Kundenausleihungen netto nach 
Wertberichtigungen für Kreditrisiken
Finanzanlagen
Rechnungsabgrenzungen
Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften
Liegenschaften und übrige Sachanlagen
Immaterielle Anlagen (inkl. Goodwill)
Übrige Aktiven

Total per 31.12.2000

Total per 31.12.1999

Passiven
Verpflichtungen aus Geldmarktpapieren
Verpflichtungen gegenüber Banken
Barhinterlagen für 
ausgeliehene Wertschriften
Repurchase-Geschäfte
Verpflichtungen aus Handelsbeständen
Negative Wiederbeschaffungswerte
Verpflichtungen gegenüber Kunden
Rechnungsabgrenzungen
Anleihen und Kassenobligationen
Übrige Verpflichtungen

Total per 31.12.2000

Total per 31.12.1999
1 Ungekündigte Gelder ohne festes Laufzeitende (vom Gläubiger / Schuldner unter Einhaltung einer vereinbarten Kündigungsfrist rückforderbar
bzw. rückzahlbar).
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Die Beurteilung der Eigenmittelausstattung der
UBS orientiert sich unter anderem an den von
der Bank für Internationalen Zahlungsausgleich
(BIZ) entwickelten Kennziffern. Die BIZ-Eigen-
kapitalquote muss mindestens 8% sein. Der
Konzern hat während der ausgewiesenen Perio-
den die schweizerischen Eigenmittelvorschriften
und diejenigen der BIZ dauernd erfüllt. Die
Kennziffern stellen die anrechenbaren eigenen
Mittel des Konzerns seinen risikogewichteten
Positionen gegenüber, welche die gemäss ihrem
relativen Risiko gewichteten Bilanzaktiven,
Wertschriften-Nettopositionen (ohne Handels-
bestände) sowie die in ihr Kreditäquivalent um-

gerechneten Ausserbilanzgeschäfte und Markt-
risikopositionen umfassen.

Die Eigenmittelvorschriften verlangen einen
Mindestkapitalbetrag zur Unterlegung von Kre-
dit- und Marktrisikopositionen. Zur Berechnung
des Eigenkapitalbedarfs zur Unterlegung des
Kreditrisikos werden die Bilanzaktiven gemäss
einer groben Einteilung der Kreditrisiken ge-
wichtet. Diesen wird jeweils eine Risikogewich-
tung zugewiesen, die sich aus dem für ihre Ab-
deckung als notwendig erachteten Kapital er-
rechnet. Die Einteilung erfolgt in vier Stufen:
0%, 20%, 50%, 100%. So haben z. B. flüssige
Mittel, durch Bareinlagen gedeckte Forderungen

Note 32  Financial Instruments Risk Position (continued)

e) Capital Adequacy

Risk-weighted assets (BIS)
Balance Balance
sheet / Risk- sheet / Risk-

notional weighted notional weighted
amount amount amount amount

CHF million 31.12.00 31.12.00 31.12.99 31.12.99

Balance sheet assets
Due from banks and other collateralized lendings 333 270 7409 229 737 9486
Net positions on securities 1 83 739 10 979 77 858 5806
Positive replacement values 57 875 18 763 62 957 18 175
Loans net of allowances for credit losses and 
other collateralized lendings 312 376 162 539 292 902 159 835
Accrued income and prepaid expenses 7062 4653 5167 3164
Property and equipment 2 13 620 14 6042 8701 98602

Other assets 8507 4581 11 007 7686

Off-balance sheet and other positions
Contingent liabilities 27 786 12 548 28 308 14 459
Irrevocable commitments 53 643 12 599 65 693 17 787
Forward and swap contracts 3 5743 239 10 933 4881 483 13 213
Purchased options 3 380 411 2922 406 208 2823

Market risk positions 4 10 760 10 813

Total risk-weighted assets 273 290 273 107
1 Excluding positions in the trading book included in market risk positions.    2 Including for the year 2000 intangible assets of CHF 4710 mil-
lion. The risk-weighted amount includes CHF 984 million (1999: CHF 1159 million) foreclosed properties and properties held for disposal which
are recorded in the balance sheet under financial investments.    3 The risk-weighted amount corresponds to the security margin (add-on) of the
contracts.    4 Value at Risk according to the internal model multiplied by a factor of 12.5 to create the risk-weighted amount of the market risk
positions in the trading book.

BIS capital ratios
Capital Ratio Capital Ratio

CHF million % CHF million %
31.12.00 31.12.00 31.12.99 31.12.99

Tier 1 1 31 892 11.7 28 952 10.6
Tier 2 10 968 10 730

Total BIS 42 860 15.7 39 682 14.5
1 The Tier 1 capital includes USD 1500 million (CHF 2456 million) Trust Preferred securities issued in connection with the PaineWebber acquisition.

Anmerkung 32  Risiken von Finanzinstrumenten (Fortsetzung)

e) Eigenmittelunterlegung

Risikogewichtete Aktiven (BIZ)
Bilanz- Risiko- Bilanz- Risiko-

wert bzw. gewich- wert bzw. gewich-
Kontrakt- teter Kontrakt- teter 
volumen Betrag volumen Betrag

Mio. CHF 31.12.00 31.12.00 31.12.99 31.12.99

Bilanzaktiven
Forderungen gegenüber Banken
Wertschriften-Nettopositionen1

Positive Wiederbeschaffungswerte
Kundenausleihungen netto nach 
Wertberichtigungen für Kreditrisiken
Rechnungsabgrenzungen
Liegenschaften und übrige Sachanlagen2

Übrige Aktiven

Ausserbilanz- und andere Positionen
Eventualverpflichtungen
Unwiderrufliche Kreditzusagen
Terminkontrakte und Swaps3

Gekaufte Optionen3

Marktrisikopositionen4

Total risikogewichtete Aktiven
1Ohne Handelsbestände. Diese sind in den nachstehenden Marktrisikopositionen enthalten.    2Beinhaltet für das Jahr 2000 4710 Mio. CHF imma-
terielle Anlagen. Der risikogewichtete Betrag beinhaltet 984 Mio. CHF (1999: 1159 Mio. CHF) Konkursliegenschaften sowie Liegenschaften, die zur
Wiederveräusserung bestimmt und in den Finanzanlagen ausgewiesen sind.    3Der risikogewichtete Betrag entspricht der Sicherheitsmarge (Add-
on) der Kontrakte.    4Value at Risk gemäss internem Modell, multipliziert mit einem Umrechnungsfaktor von 12,5 zur Berechnung des risikoge-
wichteten Betrags der Marktrisiko-Positionen im Handelsbuch.

BIZ-Eigenkapitalquoten
Kapital Kennzahl Kapital Kennzahl

Mio. CHF % Mio. CHF %
31.12.00 31.12.00 31.12.99 31.12.99

Tier 1-Kapital 1

Tier 2-Kapital

Gesamttotal (Tier 1 und 2)
1Das Tier 1 Kapital beinhaltet 1500 Mio. USD (2456 Mio. CHF) Trust preferred securities im Zusammenhang mit der Übernahme von PaineWebber.
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drückt. Da jedoch für eine beträchtliche Anzahl
der vom Konzern gehaltenen oder ausgegebenen
Finanzinstrumente keine Marktpreise bestehen,
wurden die in der folgenden Tabelle angegebe-
nen Fair Values aufgrund der Barwert- oder an-
derer Bewertungsmethoden, welche sich auf die
zur Zeit der Bilanzierung herrschenden Markt-
konditionen stützen, ermittelt. Die so ermittelten
Werte werden stark durch die zugrunde liegen-
den Annahmen über Höhe und Zeitfolge von
zukünftigen Cash-flows sowie die verwendeten
Diskontsätze beeinflusst.

Folgende Bewertungsmethoden bzw. -annah-
men kamen zur Anwendung:

UBS-Konzernrechnung 
Anhang zur Konzernrechnung

oder Forderungen gegenüber Zentralregierungen
in OECD-Ländern eine Gewichtung von 0%.
Das bedeutet, dass für das Halten dieser Aktiven
keine eigenen Mittel aufgewendet werden müs-
sen. Ungedeckte, an Firmen- oder Privatkunden
gewährte Ausleihungen sind mit 100 Prozent zu
gewichten; d. h., dass diese Positionen mit eige-
nen Mitteln in Höhe von 8% des Buchwerts
unterlegt sein müssen. Andere Positionen haben
Risikogewichtungen von 20% oder 50%, die
Eigenkapital in Höhe von 1,6% respektive von
4% erfordern.

Die Wertschriften-Nettopositionen (ohne Han-
delsbestände) repräsentieren das vom Konzern
eingegangene Engagement gegenüber einem
Emittenten von Wertschriften, das sich aus den
physisch gehaltenen Papieren und damit in Be-
ziehung stehenden Transaktionen ergibt.

Bei Eventualverpflichtungen und unwiderruf-
lichen Zusagen wird das Kreditäquivalent be-
rechnet, indem der Nominalwert des jeweiligen
Geschäfts mit dessen Kreditumrechnungsfaktor
multipliziert wird. Die daraus resultierenden Be-
träge werden dann nach ihrem Kreditrisiko ge-
wichtet, wobei die gleichen prozentualen Werte
wie für die Bilanzaktiven verwendet werden. Bei
OTC-Terminkontrakten und gekauften Optio-
nen berechnet sich das Kreditäquivalent anhand
des aktuellen Wiederbeschaffungswerts des je-

weiligen Kontraktes zuzüglich einer Sicherheits-
marge (Add-on) zur Abdeckung des zukünftigen
potenziellen Kreditrisikos während der Restlauf-
zeit des Kontraktes.

UBS berechnet den Eigenmittelbedarf für
Marktrisikopositionen, die Zinsinstrumente und
Aktien in den Handelsbeständen sowie offene
Fremdwährungs- und Rohstoffpositionen im ge-
samten Konzern umfassen, mit Hilfe eines kon-
zerninternen Value-at-Risk (VaR)-Modells. Dieser
Ansatz wurde im 1996 verabschiedeten Zusatz-
protokoll über die Marktrisiken zum Basler
Abkommen vom Juli 1988 eingeführt und in 
den revidierten schweizerischen Eigenmittelvor-
schriften der Bankenverordnung umgesetzt.

Die BIZ verlangt, dass konzerninterne Mo-
delle durch die Aufsichtsbehörde geprüft wer-
den, bevor sie als Grundlage für die Berechnung
des Marktrisikokapitals benützt werden dürfen.
Gestützt auf umfangreiche Kontrollen und Tests
wurde der Einsatz des Modellverfahrens zur
Berechnung der Eigenmittelanforderungen für
Marktrisiken im Juli 1999 durch die Eidgenös-
sische Bankenkommission bewilligt.

Das Kernkapital (Tier 1) setzt sich aus dem
Aktienkapital und den Gewinnreserven abzüglich
Goodwill und nicht konsolidierten Beteiligungen
zusammen. Das Ergänzungskapital (Tier 2) um-
fasst nachrangige langfristige Verpflichtungen.

Anmerkung 32  Risiken von Finanzinstrumenten (Fortsetzung)
e) Eigenmittelunterlegung (Fortsetzung)

Die nachstehende Tabelle zeigt die Fair Values
der Bilanz- und Ausserbilanzpositionen, da in
der Konzernrechnung nicht alle Finanzinstru-
mente zum Fair Value ausgewiesen sind. Die
Bestimmung der Fair Values basiert auf den
nachstehend beschriebenen Bewertungsmetho-
den und -annahmen:

Unter Fair Value versteht man den Betrag, zu
dem unter fachkundigen Parteien Vermögens-
werte zu fairen Bedingungen frei verkauft bzw.
Verpflichtungen erfüllt werden könnten. Falls ein
aktiver Markt besteht (z. B. eine anerkannte
Börse), wird der Fair Value eines Finanzinstru-
ments am besten durch den Marktpreis ausge-

Anmerkung 33  Fair Values von Finanzinstrumenten
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UBS-Konzernrechnung 
Anhang zur Konzernrechnung  

(a) Handelsbestände, Derivate und andere Han-
delstransaktionen werden zum Marktwert
bewertet, wenn ein solcher zur Verfügung
steht. Wenn keine notierten Marktpreise
existieren, werden die Fair Values auf der
Basis von Preismodellen oder diskontierten
Cash-flows ermittelt. Der Fair Value dieser
Instrumente entspricht dem Buchwert;

(b) für flüssige Mittel und andere Aktiven mit
Verfall in den nächsten 12 Monaten wird der
Fair Value dem Bilanzwert gleichgesetzt.
Dieses Verfahren wird bei den flüssigen Mit-
teln sowie den kurzfristigen Komponenten
sämtlicher anderer finanzieller Vermögens-
werte und Verbindlichkeiten angewandt;

(c) bei Sicht- und Spareinlagen ohne festes Fäl-
ligkeitsdatum entspricht der am Bilanzstich-
tag zahlbare Betrag dem Fair Value;

(d) der Fair Value von zinsvariablen Finanzin-
strumenten entspricht deren Buchwert;

(e) der Fair Value von Festzinskrediten und 
-hypotheken wird berechnet, indem die Markt-
zinssätze zur Zeit der Kreditgewährung mit
den gegenwärtigen Marktsätzen für ähnliche
Kreditprodukte verglichen werden. Verände-
rungen bezüglich der Kreditqualität der im
Kreditportefeuille enthaltenen Ausleihungen
werden bei der Festlegung der Fair Values
nicht berücksichtigt, da die Auswirkungen
von Kreditrisiken separat erfasst werden, in-
dem der Wertberichtigungsbetrag für Kredit-
verluste jeweils in den Buchwerten und Fair
Values berücksichtigt ist.
Die oben genannten Annahmen und Bewer-

tungsmethoden ermöglichen eine einheitliche Be-
stimmung der Fair Values von Finanzinstrumen-
ten der UBS. Ein Vergleich der Fair Values zwi-
schen Finanzinstituten ist nicht unbedingt mög-
lich, weil Methoden und Annahmen voneinan-
der abweichen können.

Anmerkung 33  Fair Values von Finanzinstrumenten (Fortsetzung)

Carrying Fair Unrealized Carrying Fair Unrealized
value value gain/(loss) value value gain/(loss)

CHF billion 31.12.00 31.12.00 31.12.00 31.12.99 31.12.99 31.12.99

Assets
Cash and balances with central banks 3,0 3,0 0,0 5,0 5,0 0,0
Money market paper 66,5 66,5 0,0 69,7 69,7 0,0
Due from banks 29,1 29,1 0,0 30,0 30,0 0,0
Cash collateral on securities borrowed 177,9 177,9 0,0 113,2 113,2 0,0
Reverse repurchase agreements 193,8 193,8 0,0 132,4 132,4 0,0
Trading portfolio assets 253,3 253,3 0,0 211,9 211,9 0,0
Positive replacement values 57,9 57,9 0,0 62,9 62,9 0,0

Loans, net of allowance for credit losses 245,1 244,9 (0,2) 235,1 235,3 0,2
Financial investments 15,4 17,2 1,8 5,9 7,1 1,2

Liabilities
Money market paper issued 74,8 74,8 0,0 64,7 64,7 0,0
Due to banks 82,8 82,8 0,0 76,9 76,9 0,0
Cash collateral on securities lent 23,4 23,4 0,0 12,8 12,8 0,0
Repurchase agreements 295,5 295,5 0,0 196,9 196,9 0,0
Trading portfolio liabilities 82,6 82,6 0,0 54,6 54,6 0,0
Negative replacement values 75,9 75,9 0,0 95,8 95,8 0,0
Due to customers 311,2 311,2 0,0 280,1 280,1 0,0
Long-term debt 55,7 56,6 (0,9) 56,4 57,6 (1,2)

Fair value effect on income 
of hedging derivatives recorded 
on the accrual basis (0,5) 0,5

Net difference between 
carrying value and fair value 0,2 0,7

Unreali- Unreali-
sierte sierte

Bilanz- Fair Gewinne / Bilanz- Fair Gewinne /
wert Value (Verluste) wert Value (Verluste)

CHF billion 31.12.00 31.12.00 31.12.00 31.12.99 31.12.99 31.12.99

Aktiven
Flüssige Mittel
Forderungen aus Geldmarktpapieren
Forderungen gegenüber Banken
Barhinterlagen für geborgte Wertschriften
Reverse-Repurchase-Geschäfte
Handelsbestände
Positive Wiederbeschaffungswerte
Kundenausleihungen netto nach 
Wertberichtigungen für Kreditrisiken
Finanzanlagen

Passiven
Verpflichtungen aus Geldmarktpapieren
Verpflichtungen gegenüber Banken
Barhinterlagen für ausgeliehene Wertschriften
Repurchase-Geschäfte
Verpflichtungen aus Handelsbeständen
Negative Wiederbeschaffungswerte
Verpflichtungen gegenüber Kunden
Anleihen und Kassenobligationen

Ergebniseinfluss einer Fair-Value-Bewertung 
der zur Absicherung eingesetzten Derivate 
(anstelle der Aufzinsungsmethode)

Unterschied zwischen Bilanzwerten und 
Fair Values, netto
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UBS-Konzernrechnung 
Anhang zur Konzernrechnung

Die Fair Values von Nicht-Finanzinstrumen-
ten, wie z. B. der Liegenschaften, übrigen Sach-
anlagen, Goodwill und Abgrenzungsposten sind
in der Tabelle nicht enthalten. Die Zinsabgren-
zungen sind bei den entsprechenden Finanz-
instrumenten im Fair Value der obigen Tabelle
enthalten.

Bei den eingegangenen Kreditzusagen handelt
es sich weitgehend um solche für Ausleihungen
mit variablen Zinssätzen, weshalb der Konzern
nur geringfügig von den Barwertfluktuationen
solcher Engagements betroffen wird.

Gegen Schwankungen der Fair Values von
Festzinskrediten, lang- und mittelfristigen Schuld-
verschreibungen und Anleihen sichert sich der
Konzern mit derivativen Finanzinstrumenten –
vornehmlich Zinsswaps – ab. Zinssatzänderungs-
risiken, welche in Bilanzpositionen ohne feste
Fälligkeiten enthalten sind, werden basierend auf
der Beurteilung durch das Management hinsicht-
lich der wirtschaftlichen Fälligkeiten mit deri-
vaten Instrumenten abgesichert.

Die der Absicherung dienenden derivaten
Finanzinstrumente werden zum Fair Value in 
der Bilanz ausgewiesen und sind in den Wieder-
beschaffungswerten derivativer Instrumente ent-
halten. Die Differenz zwischen dem Totalbetrag
der Bewertungsgewinne und -verluste und dem
abgegrenzten Betrag wird periodengerecht abge-
grenzt und unter «Ergebniseinfluss einer Fair-
Value-Bewertung der zur Absicherung eingesetz-
ten Derivate» gezeigt.

Im Jahre 2000 hat sich das Zinsniveau in
führenden Wirtschaftsnationen weiter erhöht.
Die Zinssatzänderungen hatten eine direkte Aus-
wirkung auf die Berechnung der Fair Values der
Geschäfte mit festen Fälligkeiten.

Die Differenz (unrealisierter Gewinn) zwi-
schen Buchwert und Fair Value hat sich stark
vermindert, da die Bank einen Überschuss an
Vermögenswerten mit fester Laufzeit über Ver-
pflichtungen mit fester Laufzeit ausweist. Nebst
den Bilanzpositionen mit fester Laufzeit offeriert
die Bank in der Schweiz traditionellerweise eine
Anzahl von Produkten aus dem Privat- und Fir-
menkundengeschäft wie variable Hypotheken
und Kundeneinlage- und -spargelder. Diese Pro-
dukte haben keine feste Fälligkeit oder haben
eine vertraglich vereinbarte Frist zur Änderung
des Zinssatzes von weniger als einem Jahr. Diese
Geschäfte werden im Einklang mit IAS von der
Fair Value Berechnung in der obigen Tabelle aus-
geschlossen. Der Ausschluss dieser traditionellen
Bankprodukte von der Fair-Value-Berechnung
führt zu gewissen Schwankungen im Fair Value.

Wäre die Entwicklung der Fair Values auf-
grund der wirtschaftlichen Fälligkeit der Ver-
pflichtungen ohne feste Laufzeiten wie z. B. der
Spar- und Depositengelder, eingerechnet worden,
würde bei steigenden Zinsen ein Fair-Value-
Gewinn generiert, welcher den ausgewiesenen
Rückgang der Nettodifferenz wesentlich vermin-
derte.

Anmerkung 33  Fair Values von Finanzinstrumenten (Fortsetzung)
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UBS-Konzernrechnung 
Anhang zur Konzernrechnung  

Die Bank hat verschiedene Personalvorsorgeein-
richtungen in der Schweiz und im Ausland er-
richtet. Die wichtigsten Vorsorgeeinrichtungen
befinden sich in der Schweiz, in Grossbritannien,
den USA und Deutschland. Für diese Vorsorge-
einrichtungen werden versicherungstechnische
Bewertungen durch unabhängige Experten durch-
geführt.

Situation der Vorsorgeeinrichtungen in 
der Schweiz bis zum 30. Juni 1999
Die Pensionskassen der Bank besitzen die
Rechtsform von Stiftungen mit Sitzen in Basel
und Zürich. Alle Angestellten im Inland sind un-
ter diesen Plänen versichert. Die Pensionskassen
beruhen auf dem Leistungsprimat. Die Leistun-
gen der Pläne übertreffen das erforderliche Mini-
mum gemäss schweizerischem Recht.

Beiträge werden vom Arbeitgeber und von
den Arbeitnehmern geleistet. Die Beiträge der
Arbeitnehmer werden als Prozentsatz des ver-
sicherten Jahressalärs festgelegt und monatlich
in Abzug gebracht. Die vom Gehalt abgezogenen
Beiträge betragen je nach Alter zwischen 8 und
12%. Die Beiträge der Bank sind variabel und
belaufen sich je nach Finanzlage der Pensions-
kasse auf 125 bis 250% der Arbeitnehmerbei-
träge.

Die Berechnungsformel berücksichtigt die
Beitragsjahre und das letzte versicherte Gehalt.
Die Versicherungsleistungen umfassen Alters-
renten, Leistungen bei Invalidität und im Todes-
fall, sowie Renten für die Hinterbliebenen.

Situation der Vorsorgeeinrichtungen in 
der Schweiz ab 1. Juli 1999
Die Pensionskassen der beiden Vorgängerbanken
in der Schweiz befinden sich in Liquidation und
eine neue Stiftung mit Sitz in Zürich wurde am
21. Januar 1999 gegründet. Der neue Pensions-
kassenplan trat am 1. Juli 1999 in Kraft.

Die Fusion der Pensionskassenpläne der bei-
den Vorgängerbanken in der Schweiz  führte am
1. Juli 1999 zu einer Erhöhung der Leistungsan-
sprüche für die Begünstigten der Pensionskassen
als Folge der individuellen Zuteilung von freien
Mitteln. Die leistungsorientierten Verpflichtun-
gen erhöhten sich in der Folge um 3525 Millio-

nen Franken. Die daraus resultierende, aufgrund
von IAS 19 (revidiert 1998), einmalige Belastung
wurde finanziert durch Aktivierung von Aktiven,
die aufgrund der Limite in Artikel 58 (b) vorher
nicht aktivierbar waren.

Praktisch alle Mitarbeiter in der Schweiz sind
im Rentenplan versichert, der das erforderliche
Minimum gemäss schweizerischem Recht über-
trifft. Beiträge werden von der Bank und den
Arbeitnehmern geleistet. Die Beiträge der Arbeit-
nehmer werden als Prozentsatz des versicherten
Jahressalärs festgelegt und monatlich in Abzug
gebracht. Die vom Gehalt abgezogenen Beträge
für die volle Leistungsabdeckung (inklusive
Risikogutschriften) sind altersabhängig und vari-
ieren zwischen 7 und 10%. Die Beiträge des
Konzerns sind variabel und belaufen sich auf
150 bis 220% der Arbeitnehmerbeiträge.

Die Berechnungsformel beruht auf Beitrags-
jahren und dem letzten versicherten Gehalt. Die
versicherten Leistungen umfassen Altersrenten,
Leistungen bei Invalidität, im Todesfall sowie für
Hinterbliebene.

Die aktivierte Arbeitgeberbeitragsreserve be-
trägt am 31. Dezember 2000 356 Millionen Fran-
ken (1999 456 Millionen Franken).

Vorsorgeeinrichtungen im Ausland
Die UBS Geschäftsstellen im Ausland verfügen
über verschiedene Vorsorgepläne, die den loka-
len Vorschriften und Gegebenheiten entsprechen.
Darunter befinden sich sowohl Beitragsprimats-
als auch Leistungsprimatspläne. Grössere Leis-
tungsprimatspläne befinden sich in Grossbritan-
nien, den USA und Deutschland. Die Geschäfts-
stellen in diesen Ländern und in der Schweiz
decken beinahe 90% des aktiven Personalbe-
stands ab. Einige dieser Vorsorgeeinrichtungen
geben den Arbeitnehmern die Möglichkeit eigene
Beiträge zu leisten, wobei der Konzern dann Bei-
träge in gleicher oder anderer Höhe beisteuert.

Die Vorsorgeeinrichtungen erbringen Leistun-
gen bei der Pensionierung, im Todesfall, bei In-
validität oder bei Auflösung des Arbeitsverhält-
nisses. Die Leistungen hängen vom Alter, den ge-
leisteten Beiträgen und der Höhe des Gehalts ab.
Die wichtigsten Vorsorgeeinrichtungen werden
in vollem Umfang von der Bank finanziert. Die

Anmerkung 34  Vorsorgeeinrichtungen und andere Leistungen 
an Arbeitnehmer
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CHF million 31.12.00 31.12.99 31.12.98

Swiss pension plans
Defined benefit obligation 
at the beginning of the year (17 011) (14 944) (14 431)
Service cost (545) (464) (535)
Interest cost (666) (636) (726)
Plan amendments 0 (3 517) (119)
Special termination benefits (211) 1000 0
Actuarial gain (loss) 0 571 (6)
Benefits paid 721 979 873

Defined benefit obligation 
at the end of the year (17 712) (17 011) (14 944)

Fair value of plan assets 
at the beginning of the year 18 565 17 885 17 224
Actual return on plan assets 535 2136 856
Employer contributions 490 515 493
Plan participant contributions 205 180 185
Benefits paid (721) (979) (873)
Special termination benefits 0 (1 172) 0

Fair value of plan assets 
at the end of the year 19 074 18 565 17 885

Plan assets in excess of benefit obligation 1362 1554 2941
Unrecognized net actuarial gains (331) (724) (385)
Unrecognized assets (675) (374) (2 556)

Prepaid pension cost 356 456 0

Additional details to fair value of plan assets
Own financial instruments and securities 
lent to UBS included in plan assets 4643 6785 2761
Any assets used by UBS included in plan assets 179 187 176

Retirement benefits expense
Current service cost 545 464 535
Interest cost 666 636 726
Expected return on plan assets (928) (883) (856)
Adjustment to limit prepaid pension cost 301 (150) 148
Amortization of unrecognized prior service costs 211 172 6
Employee contributions (204) (180) (185)

Actuarially determined 
net periodic pension cost 591 59 374

Actual return on plan assets (%) 2,9 11,9 6,7

Principal actuarial assumptions used (%)

Discount rate 4,0 4,0 5,0
Expected rate of return on plan assets 5,0 5,0 5,0
Expected rate of salary increase 2,5 2,5 4,5
Rate of pension increase 1,5 1,5 2,0

Anmerkung 34  Vorsorgeeinrichtungen und andere Leistungen 
an Arbeitnehmer (Fortsetzung)

Finanzierung dieser Vorsorgeeinrichtungen ent-
spricht den staatlichen und steuerlichen Bestim-
mungen der entsprechenden Standorte.

Die versicherungsmathematischen Annahmen
der Vorsorgeeinrichtungen im Ausland beruhen
auf den dortigen ökonomischen Gegebenheiten.

Die für Vorsorgeeinrichtungen im Ausland
ausgewiesenen Beträge umfassen die Nettover-
mögen aller wichtigen ausländischen Vorsorge-
pläne.

Mio. CHF

Vorsorgeeinrichtungen in der Schweiz
Barwert der Pensionsverpflichtungen 
am Anfang des Geschäftsjahres
Dienstzeitaufwand
Zinsaufwand
Erhöhung der Leistungsansprüche
Spezielle Austrittsleistungen an Mitarbeiter
Versicherungsmathematischer Gewinn (Verlust)
Ausgezahlte Leistungen

Barwert der Pensionsverpflichtungen 
am Ende des Geschäftsjahres

Planvermögen bewertet zu Fair Values 
am Anfang des Geschäftsjahres
Effektive Erträge des Planvermögens
Arbeitgeberbeiträge
Arbeitnehmerbeiträge
Ausgezahlte Leistungen
Spezielle Austrittsleistungen an Mitarbeiter

Planvermögen bewertet zu Fair Values 
am Ende des Geschäftsjahres

Deckungsüberschuss
Nicht erfasste versicherungsmathematische (Gewinne) / Verluste
Nicht erfasste Vermögenswerte

Aktive / (Passive) Abgrenzung des Vorsorgeaufwands

Zusatzangaben zum Planvermögen bewertet zu Fair Values
Eigene Finanzinstrumente und an UBS ausgeliehene 
Wertschriften im Planvermögen der Vorsorgeeinrichtungen
Von der Bank genutzte Aktiven der Vorsorgeeinrichtungen

Vorsorgeaufwand
Dienstzeitaufwand
Zinsaufwand
Erwartete Erträge des Planvermögens
Begrenzung des vorausbezahlten Vorsorgeaufwands
Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand
Arbeitnehmerbeiträge

Versicherungsmathematischer 
Netto-Vorsorgeaufwand für das Geschäftsjahr

Effektive Rendite auf dem Planvermögen (%)

Wichtigste versicherungsmathematische Annahmen (%)

Diskontierungssatz
Erwartete jährliche Rendite des Planvermögens
Erwartete Gehaltserhöhungen
Erwartete Rentenerhöhungen
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Anmerkung 34  Vorsorgeeinrichtungen und andere Leistungen 
an Arbeitnehmer (Fortsetzung)
CHF million 31.12.00 31.12.99 31.12.98

Pension plans abroad
Defined benefit obligation at the beginning of the year (2 444) (2 009) (1 950)
Service cost (165) (118) (116)
Interest cost (162) (123) (140)
Plan amendments 0 (2) (7)
Special termination benefits (3) 0 40
Actuarial gain / (loss) (99) 2 32
Benefits paid 84 133 60
Acquisition of PaineWebber (740) 0 0
Currency adjustment 123 (269) 5
Other 0 (58) 67

Defined benefit obligation 
at the end of the year (3 406) (2 444) (2 009)

Fair value of plan assets at the beginning of the year 2880 2173 2188
Actual return on plan assets 0 352 267
Employer contributions 13 22 43
Plan participant contributions 23 15 9
Benefits paid (84) (133) (60)
Acquisition of PaineWebber 676 0 0
Currency adjustment (130) 333 0
Other 0 118 (274)

Fair value of plan assets 
at the end of the year 3378 2880 2173

Plan assets in excess of benefit obligation (28) 436 164
Unrecognized net actuarial gains (81) (474) (63)
Unrecognized transition amount 1 1 2
Unrecognized past service cost 2 2 0
Unrecognized assets (47) (28) (60)

(Unfunded accrued) / prepaid pension cost (153) (63) 43

Movement of net (liability) or asset
(Unfunded accrued) / prepaid pension cost 
at the beginning of the year (63) 43 36
Net periodic pension cost (55) (123) (33)
Employer contributions 13 22 43
Acquisition of PaineWebber (63) 0 0
Currency adjustment 15 (5) (3)

(Unfunded accrued) / prepaid pension cost 
at the end of the year (153) (63) 43

Retirement benefits expense
Current service cost 165 118 116
Interest cost 162 123 140
Expected return on plan assets (243) (195) (191)
Amortization of net transition liability 0 0 2
Adjustment to limit prepaid pension cost 0 21 2
Immediate recognition of transition assets under IAS 8 0 0 (23)
Amortization of unrecognized prior service costs 3 77 7
Amortization of unrecognized net (gain) / losses (9) (6) (3)
Effect of any curtailment or settlement 0 0 (8)
Employee contributions (23) (15) (9)

Actuarially determined 
net periodic pension cost 55 123 33

Actual return on plan assets (%) (0,9) 15,3 5,2

Principal actuarial assumptions used (weighted average %)

Discount rate 6,3 6,0 7,3
Expected rates of return on plan assets 8,1 8,1 8,6
Expected rate of salary increase 4,4 4,6 6,8
Rate of pension increase 1,6 2,2 3,3

Anmerkung 34  Vorsorgeeinrichtungen und andere Leistungen 
an Arbeitnehmer (Fortsetzung)
Mio. CHF

Vorsorgeeinrichtungen im Ausland
Barwert der Pensionsverpflichtungen am Anfang des Geschäftsjahres
Dienstzeitaufwand
Zinsaufwand
Erhöhung der Leistungsansprüche
Spezielle Austrittsleistungen an Mitarbeiter
Versicherungsmathematischer Gewinn (Verlust)
Ausgezahlte Leistungen
Akquisition PaineWebber
Währungsumrechnungsdifferenzen
Übriges

Barwert der Pensionsverpflichtungen 
am Ende des Geschäftsjahres

Planvermögen bewertet zu Fair Values am Anfang des Geschäftsjahres
Effektive Erträge des Planvermögens
Arbeitgeberbeiträge
Arbeitnehmerbeiträge
Ausgezahlte Leistungen
Akquisition PaineWebber
Währungsumrechnungsdifferenzen
Uebriges

Planvermögen bewertet zu Fair Values 
am Ende des Geschäftsjahres

Deckungsüberschuss
Nicht erfasste versicherungsmathematische (Gewinne) / Verluste
Nicht erfasste Übergangsbeträge
Nicht erfasster, nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand
Nicht erfasste Vermögenswerte

Aktive / (Passive) Abgrenzung des Vorsorgeaufwands

Veränderung der Netto-(Verpflichtung) oder Forderung
Aktive/(Passive) Abgrenzung des Vorsorgeaufwands 
am Anfang des Geschäftsjahres
Nettovorsorgeaufwand des Geschäftsjahres
Arbeitgeberbeiträge
Akquisition PaineWebber
Währungsumrechnungsdifferenzen

Aktive / (Passive) Abgrenzung des Vorsorgeaufwandes 
am Ende des Geschäftsjahres

Vorsorgeaufwand
Dienstzeitaufwand
Zinsaufwand
Erwartete Erträge des Planvermögens
Amortisation der Übergangsverpflichtung
Begrenzung des vorausbezahlten Vorsorgeaufwands
Sofortige Erfassung von Übergangsaktiven gemäss IAS 8
Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand
Versicherungsmathematische (Gewinne) / Verluste
Effekt von Plankürzungen oder der Abgeltung von Vorsorgeansprüchen
Arbeitnehmerbeiträge

Versicherungsmathematischer Netto-Vorsorgeaufwand 
für das Geschäftsjahr

Effektive Rendite auf dem Planvermögen (%)

Wichtigste versicherungsmathematische Annahmen (%)

Diskontierungssatz
Erwartete jährliche Rendite des Planvermögens
Erwartete Gehaltserhöhungen
Erwartete Rentenerhöhungen
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Leistungen für die Gesundheitsvorsorge von
pensionierten Arbeitnehmern
In den USA und in Grossbritannien erbringt der
Konzern Leistungen zur Gesundheitsvorsorge
der Mitarbeiter und deren Angehöriger für die
Zeit nach deren Pensionierung. Zusätzlich wer-
den in den USA Lebensversicherungen für pen-
sionierte Mitarbeiter angeboten.

Die Leistungsverpflichtungen bei diesen Plä-
nen übersteigen die Aktiven der Vorsorgeeinrich-
tung um 111 Millionen Franken per 31. Dezem-

ber 2000 (1999: 113 Millionen Franken, 1998:
93 Millionen Franken) und die gesamten, zu-
rückgestellten Verpflichtungen für die Gesund-
heitsvorsorge nach der Pensionierung belaufen
sich auf 108 Millionen Franken für 2000 (1999:
83 Millionen Franken, 1998: 62 Millionen Fran-
ken). Die versicherungsmathematischen Aufwen-
dungen für die Gesundheitsvorsorge nach der
Pensionierung betragen 22 Millionen Franken
für 2000 (1999: 17 Millionen Franken, 1998: 
17 Millionen Franken).

Anmerkung 34  Vorsorgeeinrichtungen und andere Leistungen 
an Arbeitnehmer (Fortsetzung)

Postretirement medical and life plans

CHF million 31.12.00 31.12.99 31.12.98

Postretirement benefit obligation at 
the beginning of the year (117) (96) (103)
Service cost (6) (2) (7)
Interest cost (8) (6) (8)
Plan amendments (7) 0 (5)
Actuarial gain / (loss) 27 0 (9)
Benefits paid 5 4 4
Acquisition of PaineWebber (9) 0 0
Currency adjustment 0 (16) 5
Other 0 (1) 27

Postretirement benefit obligation 
at the end of the year (115) (117) (96)

CHF million 31.12.00 31.12.99 31.12.98

Fair value of plan assets 
at the beginning of the year 4 3 3
Actual return on plan assets 0 1 1
Company contributions 4 4 3
Benefits paid (4) (4) (4)

Fair value of plan assets 
at the end of the year 4 4 3

The assumed health care cost trend used in determining the benefit expense for 2000 is 5.33%.
Assumed health care cost trend rates have a significant effect on the amounts reported for the health
care plan. A one-percentage-point change in the assumed health care cost trend rates would change
the US postretirement benefit obligation and the service and interest cost components of the net peri-
odic postretirement benefit costs as follows:

CHF million 1% increase 1% decrease

Effect on total service and interest cost 2,4 (1,7)
Effect on the postretirement benefit obligation 11,0 (8,3)

Leistungen für die Gesundheitsvorsorge von pensionierten Arbeitnehmern

Mio. CHF

Barwert der Pensionsverpflichtungen 
am Anfang des Geschäftsjahres
Dienstzeitaufwand
Zinsaufwand
Erhöhung der Leistungsansprüche
Versicherungsmathematischer Gewinn / (Verlust)
Ausgezahlte Leistungen
Akquisition PaineWebber
Währungsumrechnungsdifferenzen
Übriges

Barwert der Pensionsverpflichtungen 
am Ende des Geschäftsjahres

Mio. CHF

Planvermögen bewertet zu Fair Values 
am Anfang des Geschäftsjahres
Effektive Erträge des Planvermögens
Beiträge der Gesellschaft
Ausgezahlte Leistungen

Planvermögen bewertet zu Fair Values 
am Ende des Geschäftsjahres

Für die Bestimmung des Leistungsaufwandes wurde im Jahr 2000 eine Steigerung der Gesundheits-
kosten von 5,33% angenommen. Die angenommenen Trends der  Gesundheitskosten haben einen
wesentlichen Einfluss auf die ausgewiesenen Beträge der Gesundheitsvorsorge. Eine einprozentige
Änderung des angenommenen Trends der Gesundheitskosten würde die Pensionsverpflichtungen in
den USA und die Dienstzeitaufwand- und Zinskostenkomponenten der periodischen Netto-Pensions-
kosten wie folgt beeinflussen:

Mio. CHF 1%-Steigerung 1%-Minderung

Einfluss auf den gesamten Dienstzeit- und Zinsaufwand
Einfluss auf die Pensionsverpflichtungen
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UBS AG bietet ihren Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern verschiedene Beteiligungspläne in Form
von Aktien- und Aktienoptionsplänen an, um die
langfristigen Interessen von Management, Per-
sonal und Aktionären in Einklang zu bringen.

Im Rahmen des Equity Ownership Plans (EOP)
erhalten ausgewählte Mitarbeiter einen Teil ihrer
leistungsabhängigen Vergütungen in Form von
UBS-Aktien oder -Optionen, die für eine be-
stimmte Anzahl Jahre gesperrt sind. Beim «Long
Term Incentive Plan» werden Mitarbeitern in
Schlüsselpositionen langfristige Aktienoptionen
zum Kauf von UBS-Aktien gewährt, deren Preis
nicht unter dem Fair Value der Aktien zum Zeit-
punkt der Optionszuteilung liegen darf. Bei beiden
Plänen ist die Teilnahme obligatorisch. Langfris-
tige Aktienoptionen sind für drei oder fünf Jahre
gesperrt, während dener sie nicht ausgeübt werden
können. Eine Option berechtigt zum Kauf einer
UBS-Namenaktie zu einem festgelegten Aus-
übungspreis. UBS AG verfügt über zusätzliche
Pläne, in deren Rahmen neue Mitarbeiter und Mit-
glieder der obersten Führungsebene Aktien, Optio-
nen und Warrants der UBS AG beziehen können.

Beim «Equity Investment Plan» (EIP) haben
Mitarbeiter die Wahl, einen Teil ihres Jahresbonus
in UBS-Aktien oder in Optionen oder anderen
Derivaten auf UBS-Aktien – mit Abgeltung wahl-
weise in bar oder in Form von Aktien – zu be-
ziehen. Nach diesen Plänen bestehen gewisse An-
sprüche in Form synthetischer Aktien oder Instru-
mente, bei denen grundsätzlich eine Barabgeltung
vorgesehen ist. In der Regel beträgt die Sperrfrist
für diese Instrumente drei Jahre, in welcher sie
weder verkauft noch ausgeübt werden können.
Zudem wird allen Teilnehmern des Plans eine
begrenzte Aufstockung durch zusätzliche UBS-
Aktien oder -Derivate gewährt. Die für den Betei-
ligungsplan benötigten Aktien werden am Markt
erworben oder es werden entsprechende Absiche-
rungsgeschäfte getätigt. Der neue «Plan für die
Aktienbeteiligung des Personals» (PAP) bietet in
der Schweiz beschäftigten Mitarbeitern die Mög-
lichkeit, jährlich eine gewisse Anzahl Namen-
aktien der UBS zu einem im Voraus bestimmten
Vorzugspreis zu beziehen (Abschlag ist im Per-
sonalaufwand erfasst). Wie viele Aktien bezogen
werden können, hängt in erster Linie von der An-
zahl Dienstjahre und dem Rang ab. Alle so erwor-
benen Aktien unterliegen einer bestimmten Sperr-
frist. Für Angaben zum bedingten (für Ausgaben

nach vorstehenden Plänen reservierten) Kapital
siehe Eigenkapitalentwicklung UBS-Konzern.

Der Konzern hat die Aktienbeteiligungspläne
von PaineWebber für deren teilnahmeberechtig-
ten Mitarbeiter übernommen. Mit dem «Equity
Plus Program» von PaineWebber können berech-
tigte Mitarbeiter UBS-Aktien zu einem Preis er-
werben, der dem Marktpreis am Kaufdatum ent-
spricht, und Aktienoptionen zum Kauf von UBS-
Aktien beziehen, die auf der im Rahmen des Pro-
gramms gekauften Anzahl Aktien basieren. Der
Preis der nicht qualifizierenden Aktienoptionen
entspricht dem Fair Value der Aktie zum Zeit-
punkt der Optionszuteilung. Die im Rahmen des
«Equity Plus Program» erworbenen Aktien
unterliegen ab dem Datum des Kaufs einer Sperr-
frist von zwei Jahren, in welcher sie nicht ver-
kauft werden dürfen. Die beim «Equity Plus Pro-
gram» gewährten Optionen sind an eine weitere
Anstellung von drei Jahren gekoppelt und verfal-
len nach sieben Jahren ab dem Zuteilungsdatum.
PaineWebber verfügt über zusätzliche Pläne, die
neue Mitarbeiter, Mitglieder der obersten Füh-
rungsebene und andere Schlüsselpersonen zum
Bezug von Optionen berechtigen. Die im Rah-
men der Beteiligungspläne von PaineWebber ge-
währten Optionen lauten auf US-Dollar.

Zudem hat UBS Vereinbarungen mit Spitzen-
kräften von PaineWebber getroffen, um diese mit
Zahlungen als Mitarbeiter  bei der Bank zu hal-
ten. Voraussetzungen für die Zahlungen sind
eine fortgesetzte Beschäftigung der entsprechen-
den Mitarbeiter und zusätzliche Auflagen. Die
Zuteilungen erfolgen in erster Linie in Form von
UBS-Aktien und -Optionen. Diese Vereinbarun-
gen dürften den Konzern in den kommenden vier
Jahren rund 1,5 Milliarden Franken (875 Millio-
nen US-Dollar) kosten.

Grundsätzlich erfasst der Konzern den Auf-
wand am Zeitpunkt der Zuteilung des Beteili-
gungsinstruments (Aktien, Warrants, Optionen
und andere Derivate, für die als Basiswert die
eigenen UBS-Aktien dienen). Die Höhe des erfass-
ten Aufwands entspricht dem inneren Wert des
Instruments an diesem Zeitpunkt. Der verbuchte
Aufwand betrug 1749 Millionen Franken per 
31. Dezember 2000, 1684 Millionen Franken per
31. Dezember 1999 und 996 Millionen Franken
per 31. Dezember 1998. Der Aufwand enthält im
laufenden Jahr erworbene Zuteilungen, die aber
erst im nächsten Jahr ausgegeben werden.

Anmerkung 35  Aktienbeteiligungspläne



126

UBS-Konzernrechnung 
Anhang zur Konzernrechnung

1998 wurden die an die Mitarbeiter des
Schweizerischen Bankvereins ausgegebenen Op-
tionen angepasst, um den Aktienumtausch (11/13

SBV-Aktien für eine UBS-Aktie) aus der Fusion
zu berücksichtigen. Aufgrund des Kurssturzes
der UBS-Aktien im dritten Quartal 1998 konn-
ten UBS-Mitarbeiter ihre zu einem früheren Zeit-
punkt des Jahres erhaltenen Optionen mit einem
Ausübungspreis von 270 Franken gegen eine um

einen Drittel reduzierte Anzahl Optionen mit
einem Ausübungspreis von 170 Franken umtau-
schen.

Hätte der Konzern den Kompensationsauf-
wand anhand des Fair Values bestimmt, der mit
Optionspreismodellen zum Zeitpunkt der Zutei-
lungen geschätzt wird, ergeben sich Pro-forma-
Auswirkungen, die in der folgenden Tabelle ge-
zeigt werden.

Anmerkung 35  Aktienbeteiligungspläne (Fortsetzung)

Optionen auf Aktien der UBS AG

Gewichteter Gewichteter Gewichteter
durch- durch- durch-

schnittlicher schnittlicher schnittlicher
Anzahl Ausübungs- Anzahl Ausübungs- Anzahl Ausübungs-

Optionen preis (in CHF) Optionen preis (in CHF) Optionen preis (in CHF)
31.12.00 31.12.00 31.12.99 31.12.99 31.12.98 31.12.98

Ausstehend am Anfang des Geschäftsjahres 10 138 462 197 7202 786 177 1899 924 186
Optionen aufgrund der Akquisition von PaineWebber 6325 2701 102 0 0 0 0
Ausgegeben 7082 6822 215 3439 142 237 5811 778 182
Ausgeübt (1 796 769) 150 (71 766) 179 (22 970) 178
Verfallen (646 811) 193 (431 700) 190 (485 946) 268

Am Ende des Geschäftsjahres in Umlauf 21 102 834 175 10 138 462 197 7202 786 177

Ausübbare Optionen am Ende des Geschäftsjahres 6103 613 101 650 640 186 0 0
1 Von der UBS AG ausgegebene Optionen im Austausch für ausübbare Optionen von PaineWebber, die im Kaufpreis zum Fair Value enthalten sind (siehe Anmerkung 2: Zusammenschluss mit
Paine Webber Group, Inc.).    2 Enthält Optionen mit dreijähriger Frist bis zur Ausübungsberechtigung für Mitarbeiter in Schlüsselpositionen von PaineWebber. Diese Mitarbeiter müssen zudem fest
angestellt bleiben und sind an weitere Auflagen gebunden.

Einige Optionen in der oben stehenden Tabelle enthalten auf US-Dollar lautende Ausübungspreise, die zwecks Darstellung in der
Tabelle in Schweizer Franken umgerechnet wurden.

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über Aktienoptionen, die am 31. Dezember 2000 ausstehend waren:

Ausstehende Optionen Ausübbare Optionen

Bandbreite der Zahl der aus- Gew. durchschnittl. Gew. durchschnittl. Anzahl ausübbare Gew. durchschnittl.
Ausübungspreise /Aktie stehenden Optionen Ausübungspreis Restlaufzeit Optionen Ausübungspreis

CHF CHF Jahre CHF

170.00–225.00 9755 040 186.81 4,1 460 408 184.24

225.01–270.00 3436 805 237.80 4,1 – –

170.00–270.00 13 191 845 200.09 4,1 460 408 184.24

USD USD Jahre USD

14.65–25.00 1129 643 21.84 3,2 1129 643 21.84

25.01–50.00 1236 743 32.11 3,9 1236 743 32.11

50.01–75.00 1194 960 70.40 4,3 1194 960 70.40

75.01–100.00 1880 768 80.50 6,4 1880 768 80.50

100.01–125.00 – – – – –

125.01–143.07 2468 875 141.01 6,8 201 091 142.96

14.65–143.07 7910 989 81.92 5,4 5643 205 58.24
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Die Pro-forma-Beträge in obiger Tabelle berück-
sichtigen die Laufzeiten aller zugeteilten Optionen.
Die Auswirkungen der Erfassung des Kompensa-
tionsaufwands und die Offenlegung der Pro-
forma-Informationen sind nicht unbedingt reprä-
sentativ für zukünftige Konzernergebnisse.

Aktien-Bonusplan («Stock Bonus Plan») 
und Mitarbeiter-Aktienbeteiligungsplan
(«Stock Purchase Plan»)
Die folgende Tabelle zeigt die zugeteilten Aktien
sowie den durchschnittlich gewichteten Fair
Value pro Aktie der Aktienbeteiligungspläne des
Konzerns. Der Marktpreis der unter dem Mit-
arbeiter-Aktienbeteiligungsplan zugeteilten Ak-
tien entspricht dem bezahlten Kaufpreis. Die
Zuteilungen unter dem Aktien-Bonusplan für
das Jahr 2000 beinhalten rund 6 622 000 Aktien

Der durchschnittlich gewichtete Fair Value
der zugeteilten Optionen betrug im Jahr 2000 48
Franken, 1999 59 Franken und 1998 54 Franken
pro Aktie. Die Bestimmung des Fair Values der
zugeteilten Optionen erfolgte per Ausgabedatum
und unter Verwendung eines internen Options-
preismodells, sehr ähnlich dem Black-Scholes-
Modell. Es galten folgende Annahmen:

zur Bindung von PaineWebber-Mitarbeitern in
Schlüsselpositionen. Die Zuteilungen aus dem
Aktien-Bonusplan für 1999 schliessen neben den
im Vorjahr zugeteilten Aktien auch 1 405 000
Aktien ein, die im Austausch gegen frühere
Zuteilungen in anderer Form als Aktien und
spezielle Bonuszahlungen ausgegeben wurden. In
den Zuteilungen aus dem Mitarbeiter-Aktien-
beteiligungsplan für 1999 sind 666 000 für das
Planjahr 1999 ausgegebene Aktien enthalten.

Die 1998 im Rahmen dieser beiden Pläne zu-
gewiesenen Aktien umfassten auch Aktien des
Schweizerischen Bankvereins, die den Mitarbei-
tern vor der Fusion zugeteilt worden waren. In

obiger Tabelle wurde für die Anzahl Aktien und
deren Marktpreis der fusionsbedingte Umtausch
(11/13 SBV-Aktien für eine UBS-Aktie) berück-
sichtigt.

Anmerkung 35  Aktienbeteiligungspläne (Fortsetzung)
Mio. CHF, ausser Angaben pro Aktie 31.12.00 31.12.99 31.12.98

Konzernergebnis Gemäss Finanzrechnung 7,792 6,153 2,972
Pro forma 7,614 6,027 2,893

Ergebnis pro Aktie, unverwässert Gemäss Finanzrechnung 19.33 15.20 7.33
Pro forma 18.89 14.89 7.14

Ergebnis pro Aktie, verwässert Gemäss Finanzrechnung 19.04 15.07 7.20
Pro forma 18.61 14.76 7.01

31.12.2000 31.12.1999 31.12.1998

Erwartete Volatilität 30% 33% 40%
Risikoloser Zinssatz (CHF) 3,27% 2,07% 2,56%
Risikoloser Zinssatz (USD) 5,66% – –
Erwartete Dividende (in %) 2,44% 1,44% 1,64%
Erwartete Laufzeit 4 Jahre 6 Jahre 6 Jahre

Aktien-Bonusplan 31.12.2000 31.12.1999 31.12.1998

Anzahl zugeteilter Aktien 12 780 000 3469 000 2524 000
Durchschnittl. gewichteter Marktpreis pro Aktie (in CHF) 228 220 210

Mitarbeiter-Aktienbeteiligungsplan 31.12.2000 31.12.1999 31.12.1998

Anzahl zugeteilter Aktien 322 000 1802 000 1338 000
Durchschnittl. gewichteter Marktpreis pro Aktie (in CHF) 104 148 155
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Anmerkung 36  Organe und diesen nahe stehende Personen 
und Gesellschaften

Zu den Organen und diesen nahe stehenden Personen zählen die Mitglieder des Verwaltungsrates,
der Konzernleitung und des Group Managing Board sowie deren nächste Angehörige und die von
den genannten Personen beherrschten Gesellschaften sowie gewisse Personen, die ähnliche Funktio-
nen ausführen.

Die in der Erfolgsrechnung enthaltenen Vergütungen an Organe und diesen nahestehende Perso-
nen und Gesellschaften betrugen 2000 272,3 Millionen Franken und 1999 193,1 Millionen Franken,
davon waren etwa 30,0 Millionen Franken für das Jahr 2000 und 21,2 Millionen Franken für das
Jahr 1999 abgregrenzte Beiträge an Vorsorgeeinrichtungen. Am 31. Dezember 2000 waren 1 564 486
und am 31. Dezember 1999 274 616 langfristige Optionen auf Aktien aus Aktienbeteiligungsplänen
ausstehend. Für weitere Angaben siehe Anmerkung 35.

Die externen Mitglieder des Vewaltungsrat haben keine Anstellungs- oder Beratungsverträge mit
der UBS und haben somit keinen Anspruch auf Entschädigungen bei Ablauf ihres Verwaltungsrats-
mandates. Der hauptberuflich tätige Präsident und Vizepräsident des Verwaltungsrates haben Top-
Management-Verträge und erhalten Vorsorgeleistungen bei Pensionierung.

Der Verwaltungsrat, die Konzernleitung und das Group Managing Board hielten am 31. Dezem-
ber 2000 2 527 728 und 69 504 577 und am 31. Dezember 1999 2 456 092 und 11 424 514 Aktien
und Optionen der UBS AG.

Die Ausleihungen (Hypotheken) an Organe und diesen nahe stehenden Personen
entwickelten sich wie folgt:

Mio. CHF 2000 1999

Hypotheken am Anfang des Geschäftsjahres 28 27
Zugänge 9 6
Abgänge (1) (5)

Hypotheken am Ende des Geschäftsjahres 36 28

Für die Mitglieder des Verwaltungsrates, der Konzernleitung und des Group Managing Boards gelten
dieselben Konditionen wie für alle übrigen Mitarbeiter. Sie entsprechen den Marktkonditionen unter
Ausschluss einer Kreditmarge.

Die Ausleihungen an bedeutende assoziierte Gesellschaften entwickelten sich wie folgt:

Mio. CHF 2000 1999

Ausleihungen am Anfang des Geschäftsjahres 62 165
Zugänge 0 42
Abgänge (62) (145)

Ausleihungen am Ende des Geschäftsjahres 0 62

Eine Aufstellung bedeutender Beteiligungen findet sich am Ende von Anmerkung 38.

Es gab keine wesentlichen Ereignisse nach dem
Bilanzstichtag, welche zusätzliche Angaben oder
eine Korrektur der Konzernrechnung 2000 er-
fordern würden.

Die ausstehenden Obligationenanleihen ha-
ben seit dem Bilanzstichtag bis am 5. März 2001
um 582 Millionen Franken abgenommen.

Der Verwaltungsrat hat die Konzernrechnung
am 14. Februar 2001 durchgesehen und geneh-
migt. Diese Konzernrechnung wird der General-
versammlung am 26. April 2001 zur Genehmi-
gung vorgelegt.

Anmerkung 37  Ereignisse nach dem Bilanzstichtag



129

UBS-Konzernrechnung 
Anhang zur Konzernrechnung  

Anmerkung 38  Wichtigste Tochtergesellschaften

Die Konzernstruktur der UBS hat zum Ziel, die Geschäftstätigkeiten des Konzerns innerhalb eines ef-
fizienten rechtlichen, steuerlichen, regulatorischen und finanziellen Rahmens zu unterstützen. Weder
die einzelnen Unternehmensgruppen der UBS – UBS Warburg, UBS Schweiz und UBS Asset Manage-
ment – noch das Corporate Center sind rechtlich selbständige Einheiten; vielmehr tätigen sie ihre Ge-
schäfte durch die in- und ausländischen Sitze des Stammhauses der UBS AG.

Die Abwicklung der Geschäfte durch das Stammhaus gestattet es, die Synergien einer einzigen
rechtlichen Einheit zu nutzen und das Kapital auf flexible und effiziente Weise einzusetzen. Zudem
wird dadurch eine Struktur geschaffen, bei der die Geschäftstätigkeit nicht in erster Linie den Einsatz
separater Gesellschaften erforderlich macht.

Wo es aber aufgrund lokaler rechtlicher, steuerlicher oder regulatorischer Vorschriften nicht mög-
lich oder nicht effizient ist, die Geschäfte durch das Stammhaus zu erledigen, werden diese Aufgaben
durch rechtlich selbständige Konzerngesellschaften vor Ort wahrgenommen. Die wichtigsten Kon-
zerngesellschaften können der nachfolgenden Liste entnommen werden:

Wichtigste vollkonsolidierte Gesellschaften
Unter- Aktien- Beteiligung
nehmens- kapital kumuliert

Gesellschaft Sitz gruppe in Millionen in %

Armand von Ernst & Cie AG Bern CH1 CHF 5,0 100,0
Aventic AG Zürich CH CHF 30,0 100,0
Bank Ehinger & Cie AG Basel CH CHF 6,0 100,0
BDL Banco di Lugano Lugano CH CHF 50,0 100,0
Brinson Partners Inc Chicago AM2 USD 1,95 100,0
Brunswick UBS Warburg Limited George Town WA3 USD 25,05 50,0
Cantrade Privatbank AG Zürich CH CHF 10,0 100,0
Cantrade Private Bank Switzerland (CI) Limited St. Helier CH GBP 0,7 100,0
Correspondent Services Corporation Delaware WA USD 26,85 100,0
Crédit Industriel SA Zürich CH CHF 10,0 100,0
EIBA «Eidgenössische Bank»
Beteiligungs- und Finanzgesellschaft Zürich WA CHF 14,0 100,0
Factors AG Zürich CH CHF 5,0 100,0
Ferrier Lullin & Cie SA Genf CH CHF 30,0 100,0
Fondvest AG Zürich AM CHF 4,3 100,0
Global Asset Management Limited Hamilton AM USD 2,0 100,0
HYPOSWISS, Schweizerische Hypotheken- und Handelsbank Zürich CH CHF 26,0 100,0
IL Immobilien-Leasing AG Opfikon CH CHF 5,0 100,0
Klinik Hirslanden AG Zürich CC4 CHF 22,5 91,2
Mitchell Hutchins Asset Management Inc 6 Delaware WA USD 35,15 100,0
NYRE Holding Corporation Delaware WA USD 30,35 100,0
PaineWebber Capital Inc Delaware WA USD 25,55 100,0
PaineWebber Incorporated Delaware WA USD 1625,65 100,0
PaineWebber Incorporated of Puerto Rico Puerto Rico WA USD 24,25 100,0
PaineWebber Life Insurance Company Kalifornien WA USD 29,35 100,0
PT UBS Warburg Indonesia Jakarta WA IDR 11 000,0 85,0
PW Trust Company New Jersey WA USD 4,45 99,6
Schröder Münchmeyer Hengst AG Hamburg WA DEM 100,0 100,0
SG Warburg & Co International BV Amsterdam WA GBP 40,5 100,0
SG Warburg Securities SA Genf WA CHF 14,5 100,0
Thesaurus Continentale Effekten-Gesellschaft Zürich Zürich CH CHF 30,0 100,0
UBS (Bahamas) Ltd Nassau CH USD 4,0 100,0
UBS (Cayman Islands) Ltd George Town CH USD 5,6 100,0
UBS (France) SA Paris WA EUR 10,0 100,0
UBS (Italia) SpA Mailand WA ITL 43 000,0 100,0
UBS (Luxembourg) SA Luxemburg CH CHF 150,0 100,0
UBS (Monaco) SA Monte Carlo CH EUR 9,2 100,0
UBS (Panama) SA Panama CH USD 6,0 100,0
UBS (Sydney) Limited Sydney CH AUD 12,7 100,0
UBS (Trust and Banking) Limited Tokio WA JPY 10 500,0 100,0

Fussnoten
1 CH: UBS Schweiz
2 AM: UBS Asset Management
3 WA: UBS Warburg
4 CC: Corporate Center
5 Aktienkapital und Kapitalreserven
6 Am 20. Februar 2001 dem Unterneh-

mensbereich UBS Asset Management
beigetreten und hat den Namen in
Brinson Advisors Inc geändert.



130

UBS-Konzernrechnung 
Anhang zur Konzernrechnung   

Anmerkung 38  Wichtigste Tochtergesellschaften (Fortsetzung)

Wichtigste vollkonsolidierte Gesellschaften (Fortsetzung)
Unter- Aktien- Beteiligung
nehmens- kapital kumuliert

Gesellschaft Sitz gruppe in Millionen in %

UBS (USA) Inc New York WA USD 315,0 100,0
UBS Americas Inc Stamford WA USD 3562,95 100,0
UBS Asset Management (Australia) Ltd Sydney AM AUD 8,0 100,0
UBS Asset Management (France) SA Paris AM EUR 0,8 100,0
UBS Asset Management (Japan) Ltd Tokio AM JPY 2200,0 100,0
UBS Asset Management (New York) Inc New York AM USD 72,75 100,0
UBS Asset Management (Singapore) Ltd Singapur AM SGD 4,0 100,0
UBS Asset Management (Taiwan) Ltd Taipei AM TWD 340,0 82,0
UBS Asset Management Holding Limited London AM GBP 8,05 100,0
UBS Australia Holdings Ltd Sydney WA AUD 11,7 100,0
UBS Australia Limited Sydney WA AUD 15,0 100,0
UBS Bank (Canada) Toronto CH CAD 20,7 100,0
UBS Beteiligungs-GmbH & Co KG Frankfurt WA EUR 398,8 100,0
UBS Capital AG Zürich WA CHF 0,5 100,0
UBS Capital Asia Pacific Limited George Town WA USD 5,0 100,0
UBS Capital BV Den Haag WA EUR 104,15 100,0
UBS Capital GmbH München WA EUR – 100,0
UBS Capital II LLC Delaware WA USD 2,65 100,0
UBS Capital LLC New York WA USD 18,55 100,0
UBS Capital Partners Limited London WA GBP 6,7 100,0
UBS Capital SpA Mailand WA ITL 50 000,0 100,0
UBS Card Center AG Glattbrugg CH CHF 40,0 100,0
UBS España SA Madrid WA EUR 55,3 100,0
UBS Finance (Cayman Islands) Limited George Town CC USD 0,5 100,0
UBS Finance (Curação) NV Willemstad CC USD 0,1 100,0
UBS Finance (Delaware) LLC Delaware WA USD 37,35 100,0
UBS Finanzholding AG Zürich CC CHF 10,0 100,0
UBS Fund Holding (Luxembourg) SA Luxemburg AM CHF 42,0 100,0
UBS Fund Holding (Switzerland) AG Basel AM CHF 18,0 100,0
UBS Fund Management (Switzerland) AG Basel AM CHF 1,0 100,0
UBS Fund Services (Luxembourg) SA Luxemburg AM CHF 2,5 100,0
UBS Futures & Options Limited London WA GBP 2,0 100,0
UBS Global Trust Corporation St. John CH CAD 0,1 100,0
UBS Immoleasing AG Zürich CH CHF 3,0 100,0
UBS Inc New York WA USD 375,35 100,0
UBS International Holdings BV Amsterdam CC CHF 5,5 100,0
UBS Invest Kapitalanlagegesellschaft mbH Frankfurt AM DEM 15,0 100,0
UBS Investment Management Pte Ltd Singapur WA SGD 0,5 90,0
UBS Lease Finance LLC Delaware WA USD 16,7 100,0
UBS Leasing AG Brugg CH CHF 10,0 100,0
UBS Life AG Zürich CH CHF 25,0 100,0
UBS Limited London WA GBP 10,0 100,0
UBS O’Connor Limited London AM GBP 8,8 100,0
UBS Overseas Holding BV Amsterdam WA EUR 18,1 100,0
UBS Preferred Funding Company LLC I Delaware WA USD – 100,0
UBS Securities Limited London WA GBP 10,0 100,0
UBS Services Limited London WA GBP – 100,0
UBS Trust (Canada) Toronto CH CAD 12,5 100,0
UBS Trustees (Singapore) Ltd Singapur CH SGD 0,8 100,0
UBS UK Holding Limited London WA GBP 5,0 100,0
UBS UK Limited London WA GBP 609,0 100,0
UBS Warburg Asia Limited Hongkong WA HKD 20,0 100,0
UBS Warburg (France) SA Paris WA EUR 22,9 100,0
UBS Warburg (Italia) SIM SpA Mailand WA EUR 1,9 100,0
UBS Warburg (Japan) Limited George Town WA JPY 30 000,0 50,0
UBS Warburg (Malaysia) Sdn Bhd Kuala Lumpur WA MYR 0,5 70,0
UBS Warburg (Nederland) BV Amsterdam WA EUR 10,9 100,0
UBS Warburg AG Frankfurt WA EUR 155,7 100,0

Fussnoten
1 CH: UBS Schweiz
2 AM: UBS Asset Management
3 WA: UBS Warburg
4 CC: Corporate Center
5 Aktienkapital und Kapitalreserven
6 Am 20. Februar 2001 dem Unterneh-

mensbereich UBS Asset Management
beigetreten und hat den Namen in
Brinson Advisors Inc geändert.
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Fussnoten
1 CH: UBS Schweiz
2 AM: UBS Asset Management
3 WA: UBS Warburg
4 CC: Corporate Center
5 Aktienkapital und Kapitalreserven
6 Am 20. Februar 2001 dem Unterneh-

mensbereich UBS Asset Management
beigetreten und hat den Namen in
Brinson Advisors Inc geändert.

Anmerkung 38  Wichtigste Tochtergesellschaften (Fortsetzung)

Wichtigste vollkonsolidierte Gesellschaften (Fortsetzung)
Unter- Aktien- Beteiligung
nehmens- kapital kumuliert

Gesellschaft Sitz gruppe in Millionen in %

UBS Warburg Australia Corporation Pty Limited Sydney WA AUD 50,45 100,0
UBS Warburg Australia Limited Sydney WA AUD 571,55 100,0
UBS Warburg Derivatives Limited Hongkong WA HKD 20,0 100,0
UBS Warburg Futures Inc Delaware WA USD 2,0 100,0
UBS Warburg Hong Kong Limited Hongkong WA HKD 30,0 100,0
UBS Warburg International Ltd London WA GBP 18,0 100,0
UBS Warburg LLC Delaware WA USD 450,1 100,0
UBS Warburg Ltd London WA GBP 17,5 100,0
UBS Warburg Pte Limited Singapur WA SGD 3,0 100,0
UBS Warburg Real Estate Securities Inc Delaware WA USD 0,45 100,0
UBS Warburg Securities (España) SV SA Madrid WA EUR 13,4 100,0
UBS Warburg Securities (South Africa) (Pty) Limited Sandton WA ZAR 22,1 100,0
UBS Warburg Securities Co Ltd Bangkok WA THB 400,0 100,0
UBS Warburg Securities India Private Limited Mumbai WA INR 237,8 75,0
UBS Warburg Securities Ltd London WA GBP 140,0 100,0
UBS Warburg Securities Philippines Inc Makati City WA PHP 120,0 100,0

Bedeutende assoziierte Gesellschaften per 31.12.2000
Beteiligung Aktienkapital

Gesellschaft in % in Mio.

FSG Swiss Financial Services Group AG, Zürich 33,0 CHF 26
Giubergia UBS Warburg SIM SpA, Mailand 50,0 EUR 15
Motor Columbus AG, Baden 35,6 CHF 253
Telekurs Holding AG, Zürich 33,3 CHF 45
Volbroker.com Limited, London 20,6 GBP 16

Der Stimmrechtsanteil entspricht jeweils dem Kapitalanteil.

Änderungen im Konsolidierungskreis 2000

Wichtige erstmals vollkonsolidierte Beteiligungen

Correspondent Services Corporation, Delaware
Fondvest AG, Zürich
Mitchell Hutchins Asset Management Inc, Delaware6

PaineWebber Capital Inc, Delaware
PaineWebber Incorporated of Puerto Rico, Puerto Rico
PaineWebber Incorporated, Delaware
PaineWebber Life Insurance Company, Kalifornien
PW Trust Company, New Jersey
UBS Americas Inc, Stamford
UBS Asset Management (Taiwan) Ltd, Taipei (vormals Fortune Securities Investment & Trust Co Ltd)
UBS Global Trust Corporation, St. John
UBS Life AG, Zürich
UBS Preferred Funding Company LLC I, Delaware
UBS Trustees (Singapore) Ltd, Singapur
UBS Warburg Real Estate Securities Inc, Delaware
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Die hauptsächlichen Unterschiede zwischen den
International Accounting Standards (IAS), nach
denen der Konzern seine konsolidierte Jahres-
rechnung erstellt, und den Rechnungslegungs-
vorschriften nach schweizerischer Bankengesetz-
gebung sind folgende:

Geborgte und ausgeliehene Wertschriften
Gemäss IAS werden nur geleistete oder erhaltene
Barhinterlagen in der Bilanz ausgewiesen. Erhal-
tene oder gelieferte Wertschriften hingegen wer-
den nicht als solche in der Bilanz erfasst. Bis zum
31. Dezember 1999 wurden  nach Schweizer
Recht sowohl die erhaltenen oder gelieferten
Wertschriften als auch die entsprechenden Bar-
hinterlagen als solche in der Bilanz erfasst (voraus-
gesetzt, die Kontrolle der Wertschriften wurde
übertragen).

Für den Abschluss endend am 31. Dezember
2000 können die gleichen Regeln wie für IAS
angewandt werden und somit gibt es keinen
Unterschied zur IAS-Bilanz.

Eigene Aktien
Gemäss IAS werden die vom Unternehmen selber
gehaltenen eigenen Beteiligungsinstrumente, in
der Bilanz vom Eigenkapital offen abgezogen. Ge-
winne oder Verluste aus Verkauf, Ausgabe oder
Vernichtung eigener Aktien werden nicht in der
Erfolgsrechnung ausgewiesen. Entgelte für diese
Titel verändern das Eigenkapital unmittelbar.

Nach Schweizer Recht werden eigene Aktien
in der entsprechenden Bilanzrubrik (Handels-
bestände, Finanzanlagen oder Übrige Passiven)
bilanziert, wobei Gewinne und Verluste aus Ver-
kauf, Ausgabe oder Vernichtung in die Erfolgs-
rechnung eingehen.

Ausserordentlicher Ertrag und Aufwand
Gemäss IAS sind fast alle Erträge und Aufwen-
dungen der ordentlichen Geschäftstätigkeit zuzu-
ordnen; ausserordentliche Posten sind selten.
Nach Schweizer Recht werden Erträge und Auf-
wendungen bereits als ausserordentlich klassiert,
wenn sie perioden- oder betriebsfremd sind (z.B.
Gewinn oder Verlust aus Verkauf von Liegen-
schaften oder Sachanlagen).

Anmerkung 39  Wichtigste Fremdwährungsumrechnungskurse
Die folgende Tabelle zeigt die wichtigsten Kurse zur Umrechnung der Jahresabschlüsse ausländischer Konzerngesellschaften
in Schweizer Franken:

Stichtageskurs Durchschnittskurs

31.12.00 31.12.99 31.12.00 31.12.99 31.12.98

1 USD 1.64 1.59 1.69 1.50 1.45
1 EUR 1.52 1.61 1.56 1.60
1 GBP 2.44 2.58 2.57 2.43 2.41
100 JPY 1.43 1.56 1.57 1.33 1.11
100 DEM 82.07 81.88 82.38

Anmerkung 40  Bankengesetzliche Vorschriften

Anmerkung 38  Wichtigste Tochtergesellschaften (Fortsetzung)

Aus dem Konsolidierungskreis ausgeschiedene Beteiligungen

Wichtige ausgeschiedene Beteiligungen
Grund des Ausscheidens

IMPRIS AG, Zürich Verkauft
Solothurner Bank, Solothurn Verkauft
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Anmerkung 40  Bankengesetzliche Vorschriften (Fortsetzung)
Mio CHF 31.12.00 31.12.991

Unterschiede in der Bilanz
Geborgte und ausgeliehene Wertschriften

Aktiven
Handelsbestände / Geldmarktpapiere 47 401
Forderungen gegenüber Banken / Kunden 273 093

Passiven
Verpflichtungen gegenüber Banken / Kunden 375 080
Verpflichtungen aus Handelsbeständen (54 586)

Eigene Aktien
Aktiven

Handelsbestände 4561
Finanzanlagen 4007 3136

Passiven
Übrige Verpflichtungen 2516 0

Unterschiede in der Erfolgsrechnung
Eigene Aktien 201 (182)

Umklassierungen in den ausserordentlichen Ertrag und Aufwand
Übriger Erfolg, inkl. Erfolg aus assoziierten Gesellschaften (211) (1 726)

Unterschiede im Eigenkapital
Kapitalreserven (2 509)
Eigene Aktien 1 4000 8023
1 Die Zahlen für 1999 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsätzen der
International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rechnungs-
legungsgrundsätze).
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Die Konzernrechnung wurde gemäss den Interna-
tional Accounting Standards (IAS) erstellt. Die
Rechnungslegung nach IAS unterscheidet sich in
verschiedener Hinsicht von der amerikanischen
Rechnungslegung, d.h. den United States General-
ly Accepted Accounting Principles (U.S. GAAP).

Die folgenden Erläuterungen sind eine Zu-
sammenfassung der wichtigsten Bilanzierungs-
und Bewertungsdifferenzen zwischen IAS und
U.S. GAAP.

a. Unternehmensakquisition 
(Fusion Schweizerische Bankgesellschaft
und Schweizerischer Bankverein)

Nach IAS wandte der Konzern für die Fusion der
Schweizerischen Bankgesellschaft und des
Schweizerischen Bankvereins im Jahr 1998 die
Methode der Interessenzusammenführung (poo-
ling of interests) an. Die Bilanzen und Erfolgs-
rechnungen der Banken wurden zusammenge-
fasst ohne Anpassungen der Buchwerte der Akti-
ven und Passiven.

Die Fusion, aus der die UBS AG hervorging,
wird nach U.S. GAAP als Akquisition bilanziert,
wobei die Schweizerische Bankgesellschaft als
Käuferin betrachtet wird. Bei der Bilanzierung der
Unternehmensakquisition werden die Kosten der
Akquisition zum Fair Value und die anteilig er-
worbenen, identifizierbaren, materiellen Vermö-
genswerte und Verpflichtungen werden zum Fair
Value im Erwerbszeitpunkt bewertet. Ein über
den Fair Value der erworbenen, materiellen Net-
toaktiven bezahlter Überschuss wird, falls be-
stimmbar, zuerst den identifizierbaren, immate-
riellen Vermögenswerten, basierend auf deren
Fair Values, zugeordnet. Der verbleibende Teil des
Überschusses wird dem Goodwill zugeordnet.

Goodwill
Nach U.S. GAAP werden erworbener Goodwill
und erworbene übrige immaterielle Anlagen akti-
viert und über die voraussichtliche Nutzungsdau-

er abgeschrieben, abzüglich allfälliger Anpassun-
gen für Wertminderungen.

Der für den Schweizerischen Bankverein be-
zahlte Überschuss über den Fair Value der erwor-
benen, materiellen Nettoaktiven wurde für die
Überleitung zu U.S. GAAP als Goodwill bilan-
ziert. Der Goodwill wird linear über die voraus-
sichtliche gewichtete durchschnittliche Nut-
zungsdauer von 13 Jahren, beginnend am 29.
Juni 1998, abgeschrieben.

Der Goodwill reduzierte sich im Jahr 2000 um
211 Millionen Franken und im Jahr 1999 um 118
Millionen Franken, da latente Steuerforderungen
des Schweizerischen Bankvereins erfasst wurden,
die vorher den Bewertungsreserven zugeordnet
waren.

Andere Anpassungen für die
Unternehmensakquisition
Das Geschäftsergebnis des Schweizerischen Bank-
vereins wäre nach U.S. GAAP in der Konzernrech-
nung beginnend am 29. Juni 1998 enthalten. Der
Nettogewinn des Schweizerischen Bankvereins für
die 6-Monate-Periode bis zum 29. Juni 1998 wur-
de für die Überleitung nach U.S. GAAP nicht in das
Konzernergebnis einbezogen. Die Bewertungsan-
passung der Nettoaktiven des Schweizerischen
Bankvereins zu Fair Value für die Überleitung zu
U.S. GAAP hatte zur Folge, dass die materiellen
Nettoaktiven um 1077 Millionen Franken abnah-
men. Dieser Betrag wird über einen Zeithorizont
von zwei bis 20 Jahren abgeschrieben.

b. Harmonisierung der Bilanzierungs- und
Bewertungsmethoden

Die Fusion wurde nach IAS, wie oben erwähnt,
anhand der Methode der Interessenzusammen-
führung bilanziert. Dabei wurden für alle abge-
bildeten Perioden einheitliche Bilanzierungs- und
Bewertungsmethoden angewandt. Demzufolge
wurde das Eigenkapital und der Nettoverlust für
das Jahr 1997 angepasst.

Anmerkung 41  Überleitung von International Accounting Standards
zu United States Generally Accepted Accounting Principles

Anmerkung 41.1  Bilanzierungs- und Bewertungsdifferenzen
zwischen International Accounting Standards und United States
Generally Accepted Accounting Principles
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Die Anpassungen resultierend aus den Ände-
rungen der Bilanzierungs- und Bewertungsmetho-
den müssen nach U.S. GAAP in der Periode er-
folgswirksam verbucht werden, in welcher die An-
passungen vorgenommen wurden. Die Anpassun-
gen 1997, die anlässlich der Harmonisierung der
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden erfolg-
ten, wurden für die Überleitung zu U.S. GAAP
storniert, da die Fusion nach U.S. GAAP, wie oben
beschrieben, als Unternehmensakquisition bilan-
ziert wurde. Die Auswirkungen der Änderungen
der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wur-
den im 1998 verbucht.

c. Rückstellung für Restrukturierungs-
massnahmen

Nach IAS erfolgt die Bilanzierung von Rückstel-
lungen für Restrukturierungsmassnahmen, wenn
eine rechtliche oder faktische Verpflichtung einge-
gangen worden ist. Der Konzern verbuchte im
1997 eine Rückstellung für Restrukturierungs-
massnahmen in der Höhe von 7000 Millionen

Franken, um die Kosten für Personal, EDV und Ge-
bäude sowie andere Kosten zu decken, die im Zu-
sammenhang mit dem Zusammenführen und Re-
strukturieren des aus der Fusion hervorgegangenen
Konzerns entstanden sind. Infolge von genaueren
Kostenschätzungen für die Auflösungen von Miet-
verträgen und Veräusserungen von Liegenschaften
wurde im 1999 die Restrukturierungsrückstellung
um 300 Millionen Franken erhöht.

U.S. GAAP stellte vor dem Jahr 2000 strenge-
re Anforderungen an die Zulässigkeit der Verbu-
chung einer Rückstellung für Restrukturierungs-
massnahmen als IAS. Die Rückstellung für Re-
strukturierungsmassnahmen von insgesamt 7300
Millionen Franken wurde für die Überleitung zu
U.S. GAAP storniert. Als Folge des Unterneh-
menszusammenschlusses mit dem Schweizeri-
schen Bankverein und des Entscheids, gewisse Ge-
schäftsaktivitäten der Banken zusammenzufassen
und neu zu organisieren, um Kostenersparnisse
und Effizienzsteigerungen zu erzielen, verbuchte
1998 die Schweizerische Bankgesellschaft für die
Überleitung zu U.S. GAAP eine Rückstellung für
Restrukturierungsmassnahmen von 1575 Millio-

Harmonization of accounting policies

The income statement effect of this conforming adjustment was as follows:

CHF million
For the year ended 31.12.99 31.12.98

Depreciation policies (20) (338)
Credit risk adjustments on derivatives 0 (193)
Policies for other real estate 0 (140)
Retirement benefit and equity participation plans 0 (47)
Settlement-risk adjustments on derivatives 0 (33)

Total (20) (751)

There was no income statement effect after year 1999.

Rückstellung für Restrukturierungsmassnahmen

Die nach U.S. GAAP ausgewiesene Rückstellung für Restrukturierungsmassnahmen wurde folgendermassen verwendet:

Berich- Verwen- Berich- Verwen- Verwen- Neu-
Saldo per tigung dung Saldo per tigung dung Saldo per dung bildung

Mio. CHF 31.12.00 2000 2000 31.12.99 1999 1999 31.12.98 1998 1998

Personal 422 (71) (188) 681 553 (254) 382 (374) 756
Liegenschaften 143 194 (291) 240 179 (244) 305 (27) 332
EDV 31 67 (63) 27 7 (5) 25 (68) 93
Übrige 20 (60) (49) 129 (139) (45) 313 (81) 394

Total 616 130 (591) 1077 600 (548) 1025 (550) 1575

Zusätzlich wurden für die Überleitung zu U.S. GAAP im Jahr 2000 angefallene Restrukturierungskosten in der Höhe von 138 Mio. CHF, im 1999 150 Mio. CHF und
im 1998 273 Mio. CHF verbucht.

Harmonisierung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die Harmonisierung wirkte sich folgendermassen auf die Erfolgsrechnung aus:

Mio. CHF
Für das Geschäftsjahr endend am

Abschreibungsrichtlinien
Wertberichtigungen für Kreditrisiken bei Derivaten
Richtlinien für andere Immobilien im Eigentum
Vorsorgeeinrichtungen und Aktienbeteiligungspläne
Wertberichtigungen für Erfüllungsrisiken bei Derivaten

Total

Nach dem 31. Dezember 1999 gab es keine Auswirkungen mehr auf die Erfolgsrechnung.
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nen Franken. 759 Millionen Franken dieser Rück-
stellung bezogen sich auf geschätzte Kosten für
die Restrukturierung der Geschäftsabläufe und
Aktivitäten des Schweizerischen Bankvereins.
Dieser Betrag wurde als eine Verbindlichkeit des
erworbenen Geschäftes erfasst. Die verbleibenden
816 Millionen Franken der geschätzten Kosten
wurden 1998 dem Restrukturierungsaufwand be-
lastet. Die Rückstellung für Restrukturierungs-
massnahmen wird voraussichtlich 2001 nahezu
aufgebraucht sein.

Die nach U.S. GAAP bilanzierte Rückstellung
für Restrukturierungsmassnahmen wurde 1999
um 600 Millionen und im Jahr 2000 um 130
Millionen Franken erhöht, wie aus der vorherge-
henden Tabelle ersichtlich.

Im Jahr 2000 änderten die IAS-Vorschriften
für Rückstellungen für Restrukturierungsmass-
nahmen, sodass sie nun im Wesentlichen im Ein-
klang mit den U.S. GAAP-Erfordernissen stehen.
Am 31. Dezember 2000 war die verbleibende
Rückstellung nach IAS um etwa 114 Millionen
Franken höher als nach U.S. GAAP. Diese Diffe-
renz besteht für eine nach IAS erlaubte Rückstel-
lung für Kosten aus der Auflösung von Mietver-
trägen für Geschäftsräumlichkeiten. Nach U.S.
GAAP dürfen solche Kosten erst im Zeitpunkt, in
dem die Räumlichkeiten effektiv verlassen wer-
den, verbucht werden.

d. Nicht für Handelszwecke gehaltene oder
ausgegebene derivative Finanzinstrumente

Der Konzern erfasst gemäss IAS in der Erfolgs-
rechnung Transaktionen mit derivativen Finanz-
instrumenten, die Nicht-Handelspositionen absi-
chern, nach der Abgrenzungsmethode (accrual or
deferral method), welche im Allgemeinen die glei-
che Verbuchungsart darstellt, wie die für das ab-
gesicherte Grundgeschäft.

Derivative Finanzinstrumente müssen nach
U.S. GAAP zu Fair Value ausgewiesen werden.
Die Veränderungen der Fair Values werden in der
Erfolgsrechnung erfasst, ausser es sind bestimm-
te Voraussetzungen erfüllt, die eine Verbuchung
als Absicherungsgeschäft zulassen (accrual or de-
ferral method).

Der Konzern erfüllt nicht alle notwendigen
Voraussetzungen nach U.S. GAAP, um eine Zu-
lassung der Verbuchung als Absicherungsge-
schäft zu erhalten. Demzufolge werden für die

Überleitung zu U.S. GAAP die nicht für Handels-
zwecke gehaltenen oder ausgegebenen derivati-
ven Finanzinstrumente, welche die Voraussetzun-
gen nach U.S. GAAP für die Zulassung der Ver-
buchung als Absicherungsgeschäft nicht erfüllen,
zu Fair Value bewertet und die Veränderungen
der Fair Values im Erfolg aus dem Handelsge-
schäft erfasst.

e. Finanzanlagen

Finanzanlagen werden gemäss IAS entweder als
kurz- oder langfristige Finanzinvestitionen klas-
siert. Der Konzern behandelt die kurzfristigen Fi-
nanzanlagen als zur Veräusserung verfügbare Fi-
nanzanlagen, die zu Anschaffungskosten oder
zum tieferen Marktwert bewertet werden («LO-
COM»). Der Konzern bewertet die langfristigen
Finanzanlagen zu Anschaffungskosten abzüglich
permanenter Wertminderungen.

Finanzanlagen werden nach U.S. GAAP ent-
weder als bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanz-
investitionen (hauptsächlich Schuldtitel) klas-
siert, welche zu amortisierten Kosten bewertet
werden, oder als zur Veräusserung verfügbare Fi-
nanzanlagen (Schuldtitel und handelbare Beteili-
gungspapiere) ausgewiesen, welche zu Fair Value
bewertet werden, wobei die Veränderung der Fair
Values als separater Bestandteil im Eigenkapital
erfasst wird. Realisierte Gewinne und Verluste
werden in der Periode erfolgswirksam erfasst, in
welcher der Verkauf stattfindet.

Zu Anschaffungskosten oder zum tieferen
Marktwert bewertete handelbare Beteiligungsti-
tel sind für die Überleitung zu U.S. GAAP zum
Fair Value bewertet und als zur Veräusserung
verfügbare Finanzanlagen klassiert worden.
Finanzinvestitionen, die als bis zur Endfälligkeit
gehalten klassiert sind, aber die Kriterien nach
U.S. GAAP nicht erfüllen, sind neu auch als zur
Veräusserung verfügbare Finanzanlagen klassiert.
Die unrealisierten Gewinne oder Verluste dieser
Finanzinvestitionen sind als Bestandteil des Ei-
genkapitals erfasst.

f. Vorsorgeeinrichtungen

Nach IAS erfasst der Konzern den Aufwand für
Vorsorgeleistungen anhand der speziellen versi-
cherungstechnischen Bewertungsmethode für
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Pensionsverpflichtung, wobei die Restanstellungs-
dauer, künftige geschätzte Gehaltserhöhungen
und der erwartete Vermögensertrag berücksichtigt
werden. Die Planvermögen werden in separaten
Stiftungen gehalten, um die Pensionsverpflichtun-
gen zu erfüllen. Die Planvermögen werden zum
Fair Value bewertet. Die Bilanzierung eines im
Voraus bezahlten Aktivums in der Konzernrech-
nung unterliegt gewissen Voraussetzungen. Diese
Voraussetzungen verlangen im Allgemeinen, dass
als Aufwand verbuchte Beträge in der gleichen
Geschäftsperiode einbezahlt werden. Beträge, die
nicht als ein zum Voraus bezahltes Aktivum bi-
lanziert wurden, und die entsprechende Auswir-
kung auf den Aufwand für Vorsorgeleistungen,
sind in der Konzernrechnung offen gelegt.

Der Aufwand für Vorsorgeleistungen wird
nach U.S. GAAP im Allgemeinen anhand dersel-
ben Bewertungsmethode für Pensionsverpflich-
tungen und Planvermögen erfasst wie nach IAS.
Unterschiede hinsichtlich der Höhe des Auf-
wands und der Verpflichtungen (oder der im Vor-
aus bezahlten Aktiven) bestehen infolge verschie-
dener Übergangsbestimmungen und strengerer
Vorschriften für die Bilanzierung eines zum Vor-
aus bezahlten Aktivums.

Die Fusion der Pensionskassenpläne der
Schweizerischen Bankgesellschaft und des Schwei-
zerischen Bankvereins führte zu einer einmaligen
Erhöhung der Leistungsansprüche für die Begün-
stigten der Pensionskassen. Die leistungsorientier-
ten Verpflichtungen erhöhten sich in der Folge um
3525 Millionen Franken. Die nach IAS resultie-
rende einmalige Aufwandsbelastung wurde durch
Aktiven finanziert, die vorher aufgrund von Re-
striktionen unter IAS nicht aktivierbar waren.

Die Zuordnung des Kaufpreises zu den erwor-
benen einzelnen Aktiven und übernommenen Ver-
pflichtungen muss bei einem Unternehmenszu-
sammenschluss, der in U.S. GAAP als Unterneh-
mensakquisition verbucht wurde, eine Verpflich-
tung im Ausmass des Überschusses der Pensions-
verpflichtungen über die Planvermögen, oder ein
Aktivum im Ausmass des Überschusses der Plan-
vermögen über die Pensionsverpflichtungen bein-
halten. Dabei werden die in früheren Perioden
nicht bilanzierten Nettogewinne oder -verluste,
der nicht bilanzierte nachzuverrechnende Dienst-
zeitaufwand oder die nicht bilanzierten Nettover-
pflichtungen oder -aktiven berücksichtigt.

Für die Überleitung zu U.S. GAAP erfasste der
Konzern ein zum Voraus bezahltes Aktivum für die

Pensionskassenpläne der Schweizerischen Bankge-
sellschaft per 1. Januar 1998. Der Schweizerische
Bankverein verbuchte eine Bewertungsanpassung,
um dieses Aktivum per 29. Juni 1998 zu erfassen.
Die Bilanzierung dieser Aktiven nach U.S. GAAP
im Vergleich zu IAS wirkte sich auf den Aufwand
für Vorsorgeleistungen aus. Die nach IAS erfassten
Aktiven, die vorher wegen gewisser IAS-Restrik-
tionen nicht erfasst wurden, waren nach U.S.
GAAP wegen des Fehlens entsprechender Restrik-
tionen bereits bilanziert.

g. Andere Leistungen an Arbeitnehmer

Der Konzern erfasst gemäss IAS den Aufwand
und die Verpflichtungen für Leistungen an pen-
sionierte Arbeitnehmer anhand einer ähnlichen
Methode wie oben unter Vorsorgeeinrichtungen
beschrieben.

Der Aufwand und die Verpflichtungen für Leis-
tungen an pensionierte Arbeitnehmer werden nach
U.S. GAAP anhand einer ähnlichen Methode wie
nach IAS bestimmt. Unterschiede in der Höhe des
Aufwands und der Verpflichtungen entstanden
aufgrund verschiedener Übergangsbestimmungen
und der Anwendung der Purchase-Methode bei
der Fusion der Schweizerischen Bankgesellschaft
und des Schweizerischen Bankvereins.

h. Mitarbeiterbeteiligungspläne

Die Erfassung und Bewertung  von Aktienbeteili-
gungsplänen ist in den International Accounting
Standards nicht speziell geregelt.

Gemäss U.S. GAAP kann Kompensationsauf-
wand zum Zeitpunkt der Zuteilung zum ge-
schätzten Fair Value des ausgegebenen Aktienin-
struments (SFAS Nr. 123) oder zum inneren Wert
des ausgegebenen Aktieninstruments (APB Nr.
25) verbucht werden. Falls APB 25 angewandt
wird, müssen die Pro-forma-Effekte der Aktien-
beteiligungspläne auf das Konzernergebnis und
den Gewinn pro Aktie offengelegt werden, als
wäre der Fair Value zum Zeitpunkt der Zuteilung
erfasst worden.  Der Konzern verbucht nur den in-
neren Wert zum Zeitpunkt der Zuteilung. Nach-
trägliche Wertänderungen werden nicht erfasst.

Für die Überleitung zu U.S. GAAP wurden
gemäss APB Nr. 25 gewisse Zuteilungen von Ak-
tienoptionen des Konzerns als variabel behandelt,
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hauptsächlich da sie entweder bar abgegolten wer-
den können oder der Konzern angeboten hat, ihren
Wert abzusichern. Der zusätzliche Kompensations-
aufwand aus diesen Optionszuteilungen belief sich
für das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember
2000 auf 85 Millionen, 1999 auf 41 Millionen und
1998 auf 1 Million Franken.  Zudem ist bei be-
stimmten Aktienbeteiligungsplänen des Konzerns
eine spätere Ausgabe oder eine Diversifikation der
zugeteilten Werte vorgesehen, wobei die Instru-
mente für die Planteilnehmer in Trusts gehalten
werden. Bestimmte Trusts werden zwecks Präsen-
tation nach U.S. GAAP in der Konzernbilanz er-
fasst. Die Erfassung dieser Aktiven und Passiven
bewirkt  in der Erfolgsrechnung eine Belastung des
Aufwands von 82 Millionen Franken per 31. De-
zember 2000 und von netto 8 Millionen Franken
per Ende1999.Für1998gabeskeineAuswirkungen.

i. Aktivierung von Software

IAS verlangt seit dem 1. Januar 2000, dass ge-
wisse Kosten im Zusammenhang mit dem Kauf
oder der für den internen Gebrauch entwickelter
Software aktiviert werden. Ab dem Zeitpunkt, an
dem die Software für die vorgesehene Verwen-
dung bereit steht, werden die aktivierten Kosten
über die geschätzte Nutzungsdauer erfolgswirk-
sam abgeschrieben. Dieselben Grundsätze gelten
in U.S. GAAP, jedoch war dieser Standard seit
dem 1. Januar 1999 anwendbar.

Für die Überleitung zu U.S. GAAP wurden die
Kosten für den Kauf oder der für den internen
Gebrauch entwickelten Software, welche die Vo-
raussetzungen für eine Aktivierung gemäss den
U.S. GAAP-Bedingungen im Jahr 1999 erfüllten,
im Geschäftsaufwand storniert und seit dem Zeit-
punkt, an dem die Software für die vorgesehene
Verwendung bereitstand, über eine Nutzungs-
dauer von zwei Jahren abgeschrieben. In der
Überleitung ist die unter U.S. GAAP erfolgte Ab-
schreibung der 1999 aktivierten Software seit
dem 1. Januar 2000 die einzige Differenz.

j. Eigene Aktien und Derivate auf eigene
Aktien für Handelszwecke

Die Interpretation SIC 16 «Gezeichnetes Kapital
– Rückgekaufte eigene Eigenkapitalinstrumente
(Eigene Aktien)» wendet der Konzern seit dem 1.

Januar 2000 an. SIC 16 schreibt den Abzug vom
Eigenkapital für alle eigenen Aktien vor. Dies gilt
auch für die Anzahl der ausstehenden Aktien. De-
rivate auf eigene Aktien werden als Aktiven, Ver-
pflichtungen oder im Eigenkapital ausgewiesen,
je nach Art der Begleichung. Mit der Anwendung
der SIC 16 bestehen nun keine Differenzen mehr
zwischen IAS und U.S. GAAP. Die Vorjahreszah-
len wurden rückwirkend angepasst (siehe An-
merkung 1, Zusammenfassung der wichtigsten
Rechnungslegungsgrundsätze).

k. Neue, noch nicht umgesetzte U.S. GAAP-
Richtlinien

Verbuchung von derivativen Finanzinstru-
menten und Absicherungsaktivitäten
Im Juni 1998 publizierte das US Financial Ac-
counting Standards Board (FASB) den SFAS Nr.
133, «Accounting for derivative instruments and
hedging activities». Dieser Standard muss nun in
der Konzernrechnung per 1. Januar 2001 umge-
setzt werden. In diesem Standard werden die Ver-
buchungs- und Offenlegungsrichtlinien für deri-
vative Finanzinstrumente, inklusive der derivati-
ven Finanzinstrumente eingebettet in anderen
Verträgen und für Absicherungsaktivitäten gere-
gelt. Für die Zulassung der Verbuchung als Absi-
cherungsgeschäft gemäss IAS muss der Konzern
nicht alle Voraussetzungen erfüllen, die nach U.S.
GAAP erforderlich sind. Demzufolge müssen bei
zukünftigen Überleitungen zu U.S. GAAP die de-
rivativen Finanzinstrumente, die nicht zu Han-
delszwecken gehalten werden und die Vorausset-
zungen für die Verbuchung als Absicherungsge-
schäft nach SFAS Nr. 133 nicht erfüllen, zum Fair
Value bewertet werden, und die Veränderung der
Fair Values muss im Erfolg aus dem Handelsge-
schäft erfasst werden. Die spezifischen Auswir-
kungen auf die Konzernrechnung als Folge der
Anwendung von SFAS Nr. 133 können nicht
quantifiziert werden, da der Konzern die not-
wendigen Voraussetzungen für die Verbuchung
als Absicherungsgeschäft nur bei einigen, jedoch
nicht allen, Aktivitäten erfüllen wird.

Verbuchung von «Transfers and Servicing 
of Financial Assets and Extinguishments of
Liabilities»
Im 1996 publizierte das FASB den SFAS Nr. 125,
«Accounting for Transfers and Servicing of Fi-
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gen, aber die meisten Vorschriften des SFAS Nr.
125 werden ohne Veränderung übernommen. Die
neuen Vorschriften des Standards gelten im All-
gemeinen per 31. März 2001 und müssen nicht
rückwirkend angewandt werden. Jedoch wurden
einige Bilanzierungs- und Klassifizierungsvor-
schriften für Deckungen und Offenlegungserfor-
dernisse für Deckungen und Verbriefungstrans-
aktionen vom Konzern per 31. Dezember 2000
angewandt. Die Umsetzung der verbleibenden
Vorschriften des revidierten Standards werden
voraussichtlich keinen wesentlichen Einfluss auf
den Konzern haben.
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nancial Assets and Extinguishments of Liabili-
ties». Dieser Standard gab Richtlinien vor, wie
der Transfer von finanziellen Vermögenswerten,
die Verkäufe darstellen, von denen, die als Finan-
zierungstransaktionen gelten, zu unterscheiden
ist. Im September 2000 publizierte das FASB den
SFAS Nr. 140 «Accounting for Tranfers and Ser-
vicing of Financial Assets and Extinguishment of
Liablities – a replacement of SFAS No. 125».
SFAS Nr. 140 revidiert die Richtlinien für die Ver-
buchung von Verbriefungen und anderer Trans-
fers von finanziellen Vermögenswerten sowie
Deckungen und verlangt einige neue Offenlegun-

Anmerkung 41.2  Überleitung von IAS zu U.S. GAAP für das
Eigenkapital und das Konzernergebnis

Eigenkapital Konzernergebnis

Mio. CHF 31.12.00 31.12.99 31.12.98 31.12.00 31.12.99 31.12.98

Nach IAS ermittelte Beträge 44 833 30 608 28 794 7792 6153 2972
Anpassungen für 
a. Unternehmensakquisition des 

Schweizerischen Bankvereins:
Goodwill 17 835 19 765 21 612 (1 719) (1 729) (864)
Andere Anpassungen für 
die Unternehmensakquisition (808) (858) (895) 50 37 (2 415)

b. Harmonisierung der Bilanzierungs- 
und Bewertungsmethoden 0 0 20 0 (20) (751)

c. Rückstellung für 
Restrukturierungsmassnahmen 112 350 1948 (238) (1 598) (3 982)

d. Nicht zu Handelszwecken gehaltene 
oder ausgegebene Derivate (857) 507 1052 (1 353) (545) (405)

e. Finanzanlagen 379 52 108 28 36 23
f. Vorsorgeeinrichtungen 1898 1839 1858 59 (19) 88
g. Andere Leistungen an Arbeitnehmer (16) (24) (26) 8 2 (20)
h. Mitarbeiteraktienbeteiligungspläne (311) (113) (40) (167) (47) (1)
i. Aktivierung von Software 229 389 0 (160) 389 0
Anpassung von Steuern (334) (682) 330 137 178 1690

Total Anpassungen 18 127 21 225 25 967 (3 355) (3 316) (6 637)

Nach U.S. GAAP ermittelte Beträge 62 960 51 833 54 761 4437 2837 (3 665)



UBS-Konzernrechnung 
Anhang zur Konzernrechnung 

140

Anmerkung 41.3  Ergebnis pro Aktie
Nach IAS und U.S. GAAP berechnet sich das Ergebnis pro Aktie «EPA», indem das Einkommen, das den Aktionären zur
Verfügung steht, durch den gewichteten Durchschnitt der ausstehenden Aktien dividiert wird. Das verwässerte Ergebnis pro Aktie
übernimmt die Parameter des unverwässerten Ergebnisses pro Aktie und berücksichtigt zusätzlich den Verwässerungseffekt von
möglicherweise auszugebenden Namenaktien aus der Ausübung von Instrumenten, die während der Periode ausstehend waren.

Die Berechnungen des unverwässerten und verwässerten EPA für die am 31. Dezember 2000, 1999 und 1998 zu Ende
gegangenen Geschäftsjahre sind in der folgenden Tabelle aufgeführt. Die Anpassung für 1998 bezieht sich auf die Differenz
des gewichteten Durchschnitts von Aktien berechnet nach der Purchase-Methode unter U.S. GAAP gegenüber der Pooling-
Methode unter IAS für die Fusion zwischen Schweizerischer Bankgesellschaft und Schweizerischem Bankverein am 29. Juni
1998. Sonst besteht keine Diffenz zwischen IAS und U.S. GAAP in der Berchnung des gewichteten Duchschnitts von Aktien
für das EPA.

Veränderung in %
Für das Jahr endend am 31.12.00 31.12.99 31.12.98 31.12.99

Konzernergebnis zur Verfügung für
unverwässertes Ergebnis pro  Aktie (Mio. CHF)
IAS 7792 6153 2972 27
U.S. GAAP 4437 2837 (3 665) 56
Gewichteter Durchschnitt der 
ausstehenden Aktien
IAS 403 029 309 404 742 482 405 222 295 0
U.S. GAAP 403 029 309 404 742 482 414 609 886 0
Unverwässertes Ergebnis pro Aktie (CHF)
IAS 19.33 15.20 7.33 27
U.S. GAAP 11.01 7.01 (8.84) 57

Konzernergebnis zur Verfügung für
unverwässertes Ergebnis pro  Aktie (Mio. CHF)
IAS 7778 6153 2972 26
U.S. GAAP 4423 2837 (3 665) 56
Verwässerter gewichteter Durchschnitt
der ausstehenden Aktien
IAS 408 525 900 408 375 152 412 881 041 0
U.S. GAAP 408 525 900 408 375 152 414 609 8861 0
Verwässertes Ergebnis pro Aktie (CHF)
IAS 19.04 15.07 7.20 26
U.S. GAAP 10.83 6.95 (8.84)1 56

Die folgende Aufstellung zeigt die Anpassungen der Berechnung des gewichteten Durchschnitts der ausstehenden Aktien,
welche aus den Bewertungs- und Darstellungsdifferenzen zwischen IAS und U.S. GAAP resultieren:

Gewichteter Durchschnitt der ausstehenden Aktien 31.12.00 31.12.99 31.12.98

Unverwässerter, gewichteter 
Durchschnitt der Namenaktien (IAS) 403 029 309 404 742 482 405 222 295
zusätzlich: Korrektur Eigene Aktien 0 0 9387 591
Unverwässerter, gewichteter 
Durchschnitt der Namenaktien (U.S. GAAP) 403 029 309 404 742 482 414 609 886
1 Bei der Berechnung des verwässerten Aktienbetrags sollten keine potenziellen Namensaktien berücksichtigt werden, solange ein Verlust aus
bestehenden Geschäften resultiert. 
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Zusätzlich zu den Bilanzierungs- und Bewer-
tungsdifferenzen bestehen zwischen IAS und U.S.
GAAP weitere Unterschiede, die sich hauptsäch-
lich auf die Darstellung beziehen. Obwohl diese
Unterschiede keine Auswirkungen auf das nach
IAS und U.S. GAAP ermittelte Eigenkapital und
Konzernergebnis haben, mag es nützlich sein, sie
zu verstehen, um die nach U.S. GAAP präsentier-
te Konzernrechnung interpretieren zu können.
Die folgenden Erläuterungen sind eine Zu-
sammenfassung der wichtigsten Darstellungsdif-
ferenzen zwischen IAS und U.S. GAAP.

1. Unternehmensakquisition
Wie in Anmerkung 42.1. beschrieben, wird nach
U.S. GAAP der Unternehmenszusammenschluss,
aus der die UBS AG hervorging, nach der Pur-
chase-Methode bilanziert. Als Käuferin wird die
Schweizerische Bankgesellschaft betrachtet. In
der nach U.S. GAAP zusammengefassten Kon-
zernbilanz wurden die Aktiven und Passiven des

Schweizerischen Bankvereins per Akquisitions-
datum (29. Juni 1998) zum Fair Value bewertet.
Zusätzlich geben die nachstehenden Aufstellun-
gen eine Zusammenfassung der finanziellen Re-
sultate des Schweizerischen Bankvereins für die
Zeit vom 1. Januar bis 29. Juni 1998. Nach U.S.
GAAP würden diese Resultate in der nach U.S.
GAAP zusammengefassten Erfolgsrechnung des
Konzerns per 31. Dezember 1998 nicht mit ein-
bezogen.

2. Erfüllungsdatum vs. Abschlussdatum
Wertschriftentransaktionen weist der Konzern in
der Bilanz am Erfüllungsdatum und in der Er-
folgsrechnung am Abschlussdatum aus. Folglich
wird für die Zeit zwischen dem Abschluss- und
Erfüllungsdatum ein Termingeschäft ausserhalb
der Bilanz erfasst. Terminpositionen, die sich auf
Handelsaktivitäten beziehen, werden zum Fair
Value bewertet, und unrealisierte Gewinne und
Verluste werden erfolgswirksam verbucht.

Zusammenfassung der Erfolgsrechnung des Schweizerischen
Bankvereins für die Zeit vom 1. Januar 1998 bis 29. Juni 1998

Mio. CHF

Geschäftsertrag
Zinsertrag 8205
Abzüglich: Zinsaufwand 6630

Erfolg Zinsgeschäft 1575
Abzüglich: Wertberichtigungen für Kreditrisiken 164

Total 1411

Erfolg Dienstleistungs- und Kommissionsgeschäft 3701
Erfolg Handelsgeschäft 2135
Erfolg aus der Veräusserung von assoziierten Gesellschaften und Tochtergesellschaften 1035
Übriger Erfolg 364

Total 8646

Geschäftsaufwand
Personalaufwand 3128
Sachaufwand 1842
Abschreibungen 511

Total 5481

Ergebnis vor Steuern und Minderheitsanteilen 3165

Steuern 552

Ergebnis vor Minderheitsanteilen 2613

Abzüglich: Minderheitsanteilen (1)

Konzernergebnis 2614

Anmerkung 41.4 Differenzen in der Offenlegung zwischen IAS und
U.S. GAAP
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Alle Wertschriftenkäufe und -verkäufe, die bis
anhin am Erfüllungsdatum in der Bilanz erfasst
wurden, müssen nach U.S. GAAP am Abschluss-
datum bilanzwirksam erfasst werden. Die Forde-
rungen und Verpflichtungen gegenüber Wert-
schriftenhäusern und Abwicklungsorganisatio-
nen sind in Sonstigen Aktiven und Sonstigen Pas-
siven erfasst.

3. Securities-Lending- und Securities-
Borrowing-Geschäfte, Repurchase- und
Reverse-Repurchase-Geschäfte sowie andere
Transaktionen mit erhaltenen Deckungen
Die vom Konzern abgeschlossenen Repurchase-
und Securities-Lending-Geschäfte werden nach
IAS als Geldaufnahmen, für die Wertschriften-
deckungen zur Verfügung gestellt wurden, ver-
bucht. Reverse-Repurchase-Geschäfte und Secu-
rities-Borrowing-Geschäfte werden als Darlehen
mit Wertschriftendeckung verbucht. Die geleistete
bzw. erhaltene Bardeckung wird als Forderung
bzw. Verpflichtung bilanziert.

Diese Transaktionen werden in U.S. GAAP im
Allgemeinen wie unter IAS verbucht. Einige dieser
Transaktionen gelten unter gewissen Umständen
als Verkauf oder Kauf. U.S. GAAP (SFAS Nr. 125)
verlangt die Erfassung von Wertschriftendeckun-
gen, die der Konzern unter seiner Kontrolle hat,
und von entsprechenden Verpflichtungen zur
Rückgabe dieser Wertschriftendeckungen bei ge-
wissen Finanztransaktionen, falls spezifische Vor-
aussetzungen gegeben sind. Der Konzern passte
die U.S. GAAP-Bilanz für 1999 den im Jahr 2000
publizierten Richtlinien von SFAS Nr. 140 «Ac-
counting for Transfers of Servicing of Financial
Assets and Extinguishment of Liabilities» (Ersatz
von SFAS Nr. 125) an, indem erhaltene Wert-
schriftendeckungen, die nicht länger bilanziert
werden müssen, auch nicht mehr bilanziert werden.

Zusätzlich verlangt SFAS Nr. 140 eine Aus-
scheidung der Handelsbestände, die per 31. De-
zember 2000 verpfändet wurden und es dem
Empfänger erlauben diese Wertschriftendeckun-
gen weiterzuverpfänden oder weiterzuverkaufen.
Die Umklassierungen solcher Handelsbestände
werden in der Bilanz als Verpfändete Handelsbe-
stände ausgewiesen.

4. Finanzanlagen
Die vom Konzern gehaltenen Private-Equity-An-
lagen, die zur Wiederveräusserung bestimmten
Liegenschaften und die nicht handelbaren Fi-
nanzinvestitionen werden nach IAS in den Fi-
nanzanlagen ausgewiesen.

Die Private-Equity-Anlagen, die zur Wiederver-
äusserung bestimmten Liegenschaften und die
nicht handelbaren Finanzinvestitionen werden
nach U.S. GAAP im Allgemeinen als Sonstige Ak-
tiven oder als separate Bilanzposition ausgewiesen.

Für die U.S. GAAP-Darstellung werden die
Private-Equity-Anlagen als separate Bilanzposi-
tion ausgewiesen, und die zur Wiederveräusse-
rung bestimmten Liegenschaften und die nicht
handelbaren Finanzinvestitionen werden unter
Sonstigen Aktiven bilanziert.

5. Mitarbeiterbeteiligungspläne
Bei bestimmten Aktienbeteiligungsplänen des
Konzerns ist eine spätere Ausgabe oder eine Di-
versifikation der zugeteilten Werte möglich. Die
Aktien oder sonstigen diversifizierten Instrumen-
te werden für die Teilnehmer in Trusts gehalten.
Bestimmte Trusts werden zwecks Präsentation
nach U.S. GAAP in der Konzernbilanz erfasst.
Daraus resultiert eine Erhöhung der Aktiven um
1298 Millionen Franken per 31. Dezember 2000
und um 655 Millionen Franken per 31. Dezem-
ber 1999, der Passiven um 1377 Millionen für
2000 und um 717 Millionen Franken für 1999
sowie ein Rückgang des Eigenkapitals um 69
Millionen für 2000 und 62 Millionen Franken für
1999 (für Aktien der UBS AG, die in Trusts ge-
halten und als eigene Aktien behandelt werden).

6. Erfolg aus dem Handelsgeschäft
Der Konzern änderte die Rechnungslegung für
Zins- und Dividendenerfolge aus Handelsbestän-
den und Verpflichtungen aus Handelsbeständen
(siehe Anmerkung 1, Zusammenfassung der
wichtigsten Rechnungslegungsgrundsätze). Die
Vorjahreszahlen wurden rückwirkend angepasst.
Es gibt nun keine Unterschiede mehr zwischen
IAS und U.S. GAAP.
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Anmerkung 41.5  Erfolgsrechnung Konzern

Die angepasste Erfolgsrechnung des Konzerns für die Jahre 2000, 1999 und 1998 reflektiert die Aus-
wirkungen der Bewertungsdifferenzen und Unterschiede bei der Erfassung von Aufwand und Ertrag
sowie die Darstellungsdifferenzen zwischen IAS und U.S. GAAP.

Für das Jahr endend am 31.12.00 31.12.991 31.12.981

Mio. CHF Referenz U.S. GAAP IAS U.S. GAAP IAS U.S. GAAP IAS

Geschäftsertrag
Zinsertrag a, d, 1 51 565 51 745 35 404 35 604 29 136 37 442
Abzüglich: Zinsaufwand a, 1 (43 584) (43 615) (29 660) (29 695) (25 773) (32 424)

Erfolg Zinsengeschäft 7981 8130 5744 5909 3363 5018
Abzüglich: Wertberichtigungen 
für Kreditrisiken 1 130 130 (956) (956) (787) (951)

Total 8111 8260 4788 4953 2576 4067

Erfolg Dienstleistungs- und 
Kommissionsgeschäft 1 16 703 16 703 12 607 12 607 8925 12 626
Erfolg Handelsgeschäft b, d, 1 8597 9953 7174 7719 455 3313
Erfolg aus Verkauf von assoziierten
Gesellschaften und Tochtergesellschaften 1 83 83 1821 1821 84 1119
Übriger Erfolg b, e, 1 1431 1403 1361 1325 641 1122

Total 34 925 36 402 27 751 28 425 12 681 22 247

Geschäftsaufwand
Personalaufwand b, c, f, g, h, 1 17 262 17 163 12 483 12 577 7938 9816
Sachaufwand a, c, i, 1 6813 6765 6664 6098 6259 6735
Abschreibungen a, b, i, 1 3952 2275 3454 1857 2403 1825
Kosten für Restrukturierungs-
massnahmen c 191 0 750 0 1089 0

Total 28 218 26 203 23 351 20 532 17 689 18 376

Ergebnis vor Steuern 
und Minderheitsanteilen 6707 10 199 4400 7893 (5 008) 3871

Steuern 1 2183 2320 1509 1686 (1 339) 904

Ergebnis vor Minderheitsanteilen 4524 7879 2891 6207 (3 669) 2967

Minderheitsanteile 1 (87) (87) (54) (54) 4 5

Konzernergebnis 4437 7792 2837 6153 (3 665) 2972
1 Die Zahlen für 1999 und 1998 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsätzen
der International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rechnungs-
legungsgrundsätze).  

Anmerkung: Oben stehende Referenzen stimmen mit den Ausführungen in den Anmerkungen 41.1
und 41.4 überein. Diese Referenzen geben an, welche Positionen von der Angleichung von IAS- zu
U.S. GAAP-Normen beeinflusst werden.
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Note 41.6  Consolidated Balance Sheet

The following is a Consolidated Balance Sheet of the Group, as of 31 December 2000 and 31 De-
cember 1999 restated to reflect the impact of valuation and income recognition principles and pre-
sentation differences between IAS and U.S. GAAP.

31.12.00 31.12.99 1

CHF million Reference U.S. GAAP IAS U.S. GAAP IAS

Assets
Cash and balances with central banks 2979 2979 5073 5073
Money market paper 66 454 66 454 69 717 69 717
Due from banks a, 3 29 182 29 147 29 954 29 907
Cash collateral on securities borrowed 177 857 177 857 113 162 113 162
Reverse repurchase agreements 193 801 193 801 132 391 132 391
Trading portfolio assets b, 2,3 197 048 253 296 184 085 211 932
Trading portfolio assets, pledged 3 59 448
Positive replacement values 2 57 775 57 875 62 294 62 957
Loans, net of allowance for credit losses

a, 3 245 214 244 842 235 401 234 858
Financial investments b, e, 4 7807 16 405 2378 7039
Accrued income and prepaid expenses 7062 7062 5167 5167
Investments in associates 880 880 1102 1102
Property and equipment a, b, i 9692 8910 9655 8701
Intangible assets and goodwill a 35 726 19 537 21 428 3543
Private equity investments 4 6658 0 3001 0
Other assets b, d, f, g, h, 2, 4, 5 26 971 8507 18 717 11 007

Total assets 1124 554 1087 552 893 525 896 556

Liabilities
Money market paper issued a 74 780 74 780 64 655 64 655
Due to banks 3 82 240 82 240 76 363 76 365
Cash collateral on securities lent 3 23 418 23 418 12 832 12 832
Repurchase agreements 3 295 513 295 513 173 840 196 914
Trading portfolio liabilities 2, 3 87 832 82 632 52 658 54 638
Negative replacement values 2 75 423 75 923 95 004 95 786
Due to customers a, 3 310 686 310 679 279 971 279 960
Accrued expenses and deferred income 21 038 21 038 12 040 12 040
Long-term debt a 54 970 54 855 56 049 56 332
Other liabilities a, b, c, d, e, h, 2, 3 32 809 18 756 17 846 15 992

Total liabilities 1058 709 1039 834 841 258 865 514

Minority interests 2885 2885 434 434

Total shareholders’ equity 62 960 44 833 51 833 30 608

Total liabilities minority interests and shareholders’ equity 1124 554 1087 552 893 525 896 556
1 Certain IAS and U.S. GAAP 1999 and 1998 figures have been restated to reflect retroactive changes in accounting policy arising from newly ap-
plicable International Accounting Standards and changes in presentation (see Note 1, Summary of Significant Accounting Policies).

Note: References above coincide with the discussions in Note 41.1 and Note 41.4. These references
indicate which IAS and U.S. GAAP adjustments affect an individual financial statement caption.

Anmerkung 41.6  Zusammengefasste Konzernbilanz

Die folgende zusammengefasste Konzernbilanz per 31. Dezember 2000 und 31. Dezember 1999 zeigt,
wie sich die Bewertungsdifferenzen und Unterschiede bei der Erfassung von Aufwand und Ertrag so-
wie die Darstellungsdifferenzen zwischen IAS und U.S. GAAP auswirken.

31.12.00 31.12.99 1

Mio. CHF Referenz U.S. GAAP IAS U.S. GAAP IAS

Aktiven
Flüssige Mittel
Forderungen aus Geldmarktpapieren
Forderungen gegenüber Banken
Barhinterlagen für geborgte Wertschriften
Reverse-Repurchase-Geschäfte
Handelsbestände
Verpfändete Handelsbestände
Positive Wiederbeschaffungswerte
Kundenausleihungen netto nach 
Wertberichtigungen für Kreditrisiken
Finanzanlagen
Rechnungsabgrenzungen
Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften
Liegenschaften und übrige Sachanlagen
Immaterielle Anlagen (inkl. Goodwill)
Private-Equity-Beteiligungen
Übrige Aktiven

Total Aktiven

Passiven
Verpflichtungen aus Geldmarktpapieren
Verpflichtungen gegenüber Banken
Barhinterlagen für ausgeliehene Wertschriften
Repurchase-Geschäfte
Verpflichtungen aus Handelsbeständen
Negative Wiederbeschaffungswerte
Verpflichtungen gegenüber Kunden
Rechnungsabgrenzungen
Anleihen und Kassenobligationen
Übrige Verpflichtungen

Total Fremdkapital

Minderheitsanteile

Total Eigenkapital

Total Passiven
1 Die Zahlen für 1999 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsätzen der Inter-
national Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rechnungslegungs-
grundsätze).  

Anmerkung: Oben stehende Referenzen stimmen mit den Ausführungen in den Anmerkungen 41.1
und 41.4 überein. Diese Referenzen geben an, welche Position von der Angleichung von IAS- zu U.S.
GAAP-Normen beeinflusst werden.
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Note 41.7  Comprehensive income

Comprehensive income is defined as the change in Shareholders’ equity excluding transactions with
shareholders. Comprehensive income has two major components: Net profit, as reported in the in-
come statement, and Other comprehensive income. Other comprehensive income includes such items
as foreign currency translation and unrealized gains in available-for-sale securities. The components
and accumulated other comprehensive income amounts for the years ended 31 December 2000, 
31 December 1999 and 31 December 1998 are as follows:

Unrealisierte
Unrealisierte Accumulated
Unrealisierte Accumulated
Unrealisierte Accumulated

Um- Gewinne in other
rechnungs Veräusserung comprehensive Comprehensive

Mio. CHF differenzen sale securities income income

Balance, 1 January 1998 (111) 47 ( 64)
Net loss (3 665)
Other comprehensive income:
Foreign currency translation (345) (345)
Unrealized gains arising 
during the year net of CHF 89 million tax 267 267
Reclassification adjustment for gains 
realized in net profit net of CHF 76 million tax (229) (229) (307)

Comprehensive loss (3 972)

Balance 31 December 1998 (456) 85 (371)

Net profit 2 837
Other comprehensive income:
Foreign currency translation 14 14
Unrealized gains arising during 
the year net of CHF 18 million tax 74 74
Reclassification adjustment for gains 
realized in net profit net of CHF 40 million tax (143) (143) (55)

Comprehensive income 2782

Balance 31 December 1999 (442) 16 (426)

Net profit 4437
Other comprehensive income:
Foreign currency translation (245) (245)
Unrealized gains arising during 
the year net of CHF 152 million tax 456 456
Reclassification adjustment for gains 
realized in net profit net of CHF 40 million tax (121) (121) 90

Comprehensive income 4527

Balance 31 December 2000 (687) 351 (336)

Anmerkung 41.7  Comprehensive Income

Comprehensive Income wird als die Veränderung des Eigenkapitals definiert ohne Einbezug von
Transaktionen mit Aktionären. Comprehensive Income weist zwei Hauptbestandteile auf: das in der
Erfolgsrechnung ausgewiesene Konzernergebnis und Other Comprehensive Income. Das Other Com-
prehensive Income beinhaltet Positionen wie Umrechnungsdifferenzen und unrealisierte Gewinne der
zur Veräusserung verfügbaren Wertschriften. Die Positionen und das kumulierte Other Comprehen-
sive Income betrugen per 31. Dezember 2000, 1999 und 1998:

Unrealisierte
Gewinne

auf zur Ver-
äusserung ver- Kumuliertes

Um- fügbaren Wert- Other
rechnungs schriften in den Comprehensive Comprehensive

Mio. CHF differenzen Finanzanlagen Income Income

Stand am 1. Januar 1998
Konzernergebnis
Other Comprehensive Income:
Umrechnungsdifferenzen
Während des Jahres entstandene unrealisierte 
Gewinne nach Steuern von 89 Mio. CHF
Abzüglich: Umklassierungen der realisierten Gewinne 
in das Konzernergebnis, nach Steuern von 76 Mio. CHF

Comprehensive Loss

Stand am 31. Dezember 1998

Konzernergebnis
Other Comprehensive Income:
Umrechnungsdifferenzen
Während des Jahres entstandene unrealisierte 
Gewinne nach Steuern von 18 Mio. CHF
Abzüglich: Umklassierungen der realisierten Gewinne 
in das Konzernergebnis, nach Steuern von 40 Mio. CHF

Comprehensive Income

Stand am 31. Dezember 1999

Konzernergebnis
Other Comprehensive Income:
Umrechnungsdifferenzen
Während des Jahres entstandene unrealisierte 
Gewinne nach Steuern von 152 Mio. CHF
Abzüglich: Umklassierungen der realisierten Gewinne 
in das Konzernergebnis, nach Steuern von 40 Mio. CHF

Comprehensive Income

Stand am 31. Dezember 2000
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Anmerkung 42  Zusätzliche Offenlegungserfordernisse nach U.S. GAAP

Zusätzlich zu den Unterschieden in der Bewertung, der Erfassung von Erträgen und der Berichter-
stattung  bestehen zwischen den IAS- und U.S. GAAP-Normen Offenlegungsunterschiede. Nachfol-
gend sind die zusätzlichen Offenlegungen nach U.S. GAAP für die Konzernrechnung dargestellt.

Anmerkung 42.1  Unternehmensakquisitionen

Am 29. Juni 1998 fusionierten die Schweizerische Bankgesellschaft und der Schweizerische Bankver-
ein zur UBS AG. Für den Umtausch der bestehenden Aktien der Schweizerischen Bankgesellschaft und
des Schweizerischen Bankvereins wurden insgesamt 428 746 982 neue Aktien der UBS AG herausge-
geben. Gemäss dem Fusionsvertrag erhielten die Aktionäre der Schweizerischen Bankgesellschaft 5
Namenaktien der UBS AG für jede Inhaberaktie der Schweizerischen Bankgesellschaft und 1 Namen-
aktie der UBS AG für jede Namenaktie der Schweizerischen Bankgesellschaft, insgesamt 257 500 000
Aktien der UBS AG. Die Aktionäre des Schweizerischen Bankvereins erhielten 1 1/13 Namenaktien der
UBS AG für jede Namenaktie des Schweizerischen Bankvereins, insgesamt 171 246 982 Aktien der
UBS AG. Das kombinierte Aktienkapital betrug 5754 Millionen Franken. Als Folge des Aktienum-
tausches wurden 1467 Millionen Franken vom Aktienkapital zu den Kapitalreserven transferiert. Die
Fusion wurde nach der Methode der Interessenzusammenführung bilanziert.

Die Informationen in der  Jahresrechnung stellen die kombinierten Resultate der Schweizerischen
Bankgesellschaft und des Schweizerischen Bankvereins dar, wie wenn die Fusion für sämtliche prä-
sentierten Perioden wirksam gewesen wäre.

Das operative Ergebnis der einzelnen Unternehmen für die Zeit vom 1. Januar 1998 bis zum 29.
Juni 1998, dem Tag der Fusion, kann wie folgt zusammengefasst werden:

Schweizerische Schweizerischer
Mio. CHF Bankgesellschaft Bankverein

Total Geschäftsertrag 5702 8646
Konzernergebnis 739 2614

Als Folge der Fusion wurden die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden des Konzerns harmonisiert.
Die Vergleichsinformationen und der Eröffnungsbilanzwert der Gewinnreserven per 1. Januar 1997
wurden rückwirkend entsprechend angepasst. Dabei waren Anpassungen bei der Verbuchung von ei-
genen Aktien, der Verrechnung von Bilanzpositionen, den Repurchase-Geschäften, den Abschreibun-
gen und den Aktienbeteiligungsplänen für Mitarbeiter nötig. 

Das operative Ergebnis der einzelnen Unternehmen für das Jahr 1997 kann wie folgt zusammenge-
fasst werden:

Total Konzern-
Mio. CHF Geschäftsertrag verlust

Schweizerische Bankgesellschaft 13 114 (129)
Schweizerischer Bankverein 13 026 (248)

Total wie früher ausgewiesen 26 140 (377)
Auswirkungen der Harmonisierung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden (1 260) (290)

Konsolidiert 24 880 (667)

Die Schweizerische Bankgesellschaft und der Schweizerische Bankverein wickelten bereits vor dem
29. Juni 1998 im Rahmen des normalen Geschäftsganges gewisse Transaktionen miteinander ab.
Diese konzerninternen Transaktionen wurden aus der vorliegenden Jahresrechnung eliminiert.
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Note 42.2  Financial investments
See Note 15 for information on financial investments. The following table summarizes the Group’s financial investments as
of 31 December 2000 and 31 December 1999:

Gross Gross
Amortized unrealized unrealized Fair

CHF million cost gains losses value

31 December 2000
Equity securities 1 1147 447 6 1588
Debt securities issued by the 

34 2 0 36
Debt securities issued by Swiss local governments

46 1 1 46
Debt securities issued by the 
U.S.Treasury and agencies 0 0 0 0
Debt governments and official institutions

4852 7 3 4856
Corporate debt securities 1139 5 1 1143
Mortgage-backed securities 47 0 0 47
Other debt securities 88 4 0 92

Total 7353 466 11 7808

31 December 1999
Equity securities 1 388 3 14 377
Debt securities issued by the 
Swiss national government and agencies 78 3 0 81
Debt securities issued by Swiss local governments

81 3 1 83
Debt securities issued by the 
U.S. Treasury and agencies 410 0 0 410
Debt securities issued by foreign 
governments and official institutions 321 6 1 326
Corporate debt securities 851 24 6 869
Mortgage-backed securities 109 1 1 109
Other debt securities 120 3 0 123

Total 2358 43 23 2378
1 The LOCOM value of the equity securities as reported in Note 15 is adjusted to cost basis for the purpose of fair value calculation.

Anmerkung 42.2  Finanzanlagen
Informationen über die Finanzanlagen finden sich in Anmerkung 15. Die folgende Tabelle fasst die Finanzanlagen des
Konzerns per 31. Dezember 2000 und 31. Dezember 1999 zusammen:

Unrealisierte Unrealisierte
Anschaffungs- Gewinne Verluste Fair

Mio. CHF werte (brutto) (brutto) value

31. Dezember 2000
Beteiligungstitel1

Schuldtitel, herausgegeben von der Eidgenossenschaft 
und von öffentlich-rechtlichen Körperschaften
Schuldtitel, herausgegeben von 
Kantonen, Städten und Gemeinden
Schuldtitel, herausgegeben vom US-Schatzamt und 
von öffentlich-rechtlichen Körperschaften der USA
Schuldtitel, herausgegeben von ausländischen Staaten 
und von öffentlich-rechtlichen Institutionen
Schuldtitel, herausgegeben von Unternehmungen
Pfandbriefe
Andere Schuldtitel

Total

31. Dezember 1999
Beteiligungstitel1

Schuldtitel, herausgegeben von der Eidgenossenschaft 
und von öffentlich-rechtlichen Körperschaften
Schuldtitel, herausgegeben von 
Kantonen, Städten und Gemeinden
Schuldtitel, herausgegeben vom US-Schatzamt und 
von öffentlich-rechtlichen Körperschaften der USA
Schuldtitel, herausgegeben von ausländischen Staaten 
und von öffentlich-rechtlichen Institutionen
Schuldtitel, herausgegeben von Unternehmungen
Pfandbriefe
Andere Schuldtitel

Total
1 Der niedrigere Marktwert der Beteiligungstitel (siehe Anmerkung 15) ist zum Zweck der Fair-Value-Berechnung auf die Anschaffungswertbasis
angepasst.

Die folgende Tabelle zeigt eine Aufgliederung nach den vertraglichen Laufzeiten der Schuldtitel per 31. Dezember 2000:

Innerhalb 1 Jahres 1–5 Jahre 5–10 Jahre Über 10 Jahre

Mio. CHF, ausser für Prozentwerte Betrag Rendite (%) Betrag Rendite (%) Betrag Rendite (%) Betrag Rendite (%)

Eidgenossenschaft und öffentlich-
rechtliche Körperschaften 2 6,90 16 5,13 16 6,45 0
Kantone, Städte und Gemeinden 1 6,11 27 5,19 18 4,43 0
US-Schatzamt und öffentlich-
rechtliche Körperschaften der USA 0 0 0 0
Ausländische Staaten und öffentlich-
rechtliche Institutionen 2451 1,62 1236 1,80 1165 0,85 0
Schuldtitel, herausgegeben von
Unternehmungen 16 5,20 917 6,02 206 2,21 0
Pfandbriefe 20 6,02 5 6,54 22 14,46 0
Andere Schuldtitel 21 6,57 56 4,33 11 3,68 0

Total amortisierte Kosten 2511 2257 1438 0

Total Marktwert 2514 2272 1434 0

Der Erlös aus Verkäufen und fälligen Rückzahlungen von zur Veräusserung verfügbaren Schuldtiteln für die per 31. Dezember 2000 und
31. Dezember 1999 endenden Geschäftsjahre belief sich auf 325 bzw. 1482 Millionen Franken. Auf diesen Verkäufen wurden im Jahr
2000 162 Millionen Franken Bruttogewinn und 1 Million Franken Bruttoverlust und im Jahr 1999 180 Millionen Franken Bruttoge-
winn und 3 Millionen Franken Bruttoverlust realisiert.
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Mio. CHF (Ausnahmen sind angegeben)
Für das Jahr endend am 31.12.00 31.12.991 31.12.981 31.12.97

Income statement key figures
Interest income 51 745 35 604 37 442 23 669
Interest expense 43 615 29 695 32 424 16 733
Net interest income 8130 5909 5018 6936
Credit loss recovery / (expense) 130 (956) (951) (1 278)
Net interest income after credit loss expense 8260 4953 4067 5658
Net fee and commission income 16 703 12 607 12 626 12 234
Net trading income 9953 7719 3313 5491
Other income 1486 3146 2241 1497
Operating income 36 402 28 425 22 247 24 880
Operating expenses 26 203 20 532 18 376 18 636
Operating profit before tax 10 199 7893 3871 6244
Restructuring costs 7000
Tax expense (benefit) 2320 1686 904 (105)
Minority interests (87) (54) 5 (16)
Net profit 7792 6153 2972 (667)
Cost / income ratio (%) 2 72.2 69.9 79.2 71.2
Cost / income ratio before 
goodwill amortization (%) 2 3 70.4 68.7 77.7 70.7

Per share data (CHF)
Basic earnings per share 4 7 19.33 15.20 7.33 (1.59)
Basic earnings per share 
before goodwill 3 4 7 20.99 16.04 8.18
Diluted earnings per share 4 7 19.04 15.07 7.20 (1.59)
Diluted earnings per share 
before goodwill 3 4 7 20.67 15.90 8.03
Dividend payout ratio (%) 31.56 36.18 68.21

Per 31.12.00 31.12.991 31.12.981 31.12.97

Balance sheet key figures
Total assets 1087 552 896 556 861 282 1086 414
Shareholders’ equity 44 833 30 608 28 794 30 927
Market capitalization 112 666 92 642 90 720

Outstanding shares (weighted average) 7

Registered ordinary shares 433 486 003 430 497 026 429 710 128 426 994 240
Own shares to be delivered 2058 212
Treasury shares (32 514 906) (25 754 544) (24 487 833) (7 724 236)
Shares for basic earnings 
per share 403 029 309 404 742 482 405 222 295 419 270 004

BIS capital ratios
Tier 1 (%) 11.7 10.6 9.3 8.3
Total BIS (%) 15.7 14.5 13.2 12.6
Risk-weighted assets 273 290 273 107 303 719 345 904

Total assets under management (CHF billion) 2469 1744 1573

Headcount (full time equivalents) 6 71 076 49 058 48 011

Long-term ratings
Fitch London AAA AAA AAA
Moody’s New York Aa1 Aa1 Aa1
Standard & Poor’s New York AA+ AA+ AA+
1 The 1999 and 1998 figures have been restated to reflect retroactive changes in accounting policy arising from newly applicable International
Accounting Standards and changes in presentation (see Note 1: Summary of Significant Accounting Policies).    2 Operating expenses / operating
income before credit loss expense.    3 The amortization of goodwill and other purchased intangible assets are excluded from the calculation.  
4 For EPS calculation see Note 10 to the Financial Statements.    5 Net profit / average shareholders’ equity excluding dividends.    6 The Group he-
adcount does not include the Klinik Hirslanden AG headcount of 1839 and 1853  for 31 December 2000 and 31 December 1999 respectively.
7 1999 1998 and 1997 share figures are restated for the two-for-one share split effective 8 May 2000.

Schlüsselzahlen Erfolgsrechnung 
Zinsertrag
Zinsaufwand
Erfolg Zinsengeschäft
Wertberichtigungen für Kreditrisiken
Zinserfolg nach Wertberichtigungen für Kreditrisiken
Erfolg Dienstleistungs- und Kommissionsgeschäft
Erfolg Handelsgeschäft
Übriger Erfolg
Geschäftsertrag
Geschäftsaufwand
Ergebnis vor Steuern
Restrukturierungsaufwand
Steuern
Minderheitsanteile
Konzernergebnis 
Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag (%) 2

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag 
vor Goodwill-Abschreibung (%) 2, 3

Kennzahlen pro Aktie (CHF)
Unverwässertes Ergebnis pro Aktie 4, 6

Unverwässertes Ergebnis pro Aktie 
vor Goodwill-Abschreibung 3, 4, 6

Verwässertes Ergebnis pro Aktie 4, 6

Verwässertes Ergebnis pro Aktie 
vor Goodwill-Abschreibung 3, 4, 6

Dividende in % des unverwässerten Ergebnisses pro Aktie

Per

Schlüsselzahlen Bilanz
Total Aktiven
Eigenkapital
Börsenkapitalisierung

Ausgegebene Aktien (gewichteter Durchschnitt) 6

Namenaktien
Eigene Aktien zur Herausgabe
Eigene Aktien im Bestand
Gewichteter Durchschnitt der 
Anzahl ausgegebenen Aktien

BIZ-Kennzahlen 
Tier 1-Kapital (%)
Gesamtkapital (Tier1 und 2) (%)
Total risikogewichtete Aktiven

Total verwaltete Vermögen (Mrd. CHF)

Personalbestand (auf Vollzeitbasis) 5

Langfristige Ratings
Fitch, London
Moody’s, New York
Standard & Poor’s, New York
1 Die Zahlen für 1999 und 1998 wurden angepasst einerseits unter Berücksichtigung erfolger Änderungen in den Rechnungslegungsgrundsätzen
der International Accounting Standards und andererseits in der Darstellung (siehe Anmerkung 1: Zusammenfassung der wichtigsten Rechnungsle-
gungsgrundsätze).    2 Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag vor Wertberichtigung für Kreditrisiken.    3 Die Abschreibungen auf Goodwill und übri-
gen gekauften immateriellen Anlangen sind in dieser Berechnung nicht enthalten.    4 Für das Ergebnis pro Aktie, siehe Anmerkung 10 der Konzern-
rechnung.    5 Im Personalbestand des Konzerns ist die Klinik Hirslanden AG nicht enthalten (1839 am 31.12.2000 und 1853  am 31.12.1999).    6

Die Anzahl Aktien wurde entsprechend dem per 8.5.2000 in Kraft getretenen Aktiensplit im Verhältnis 1:2  für 1999, 1998 und 1997 angepasst.

Kennzahlen
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UBS AG (Stammhaus)
Erläuterungen 

zur JahresrechnungErläuterungen zur 
Jahresrechnung
Erfolgsrechnung

Der Nettogewinn des Stammhauses UBS AG
erhöhte sich um 1118 Millionen Franken von
6788 Millionen Franken im Vorjahr auf 7906
Millionen Franken.

Der Beteiligungsertrag fiel infolge tieferer
Gewinnausschüttungen auf 896 Millionen Fran-
ken gegenüber 1669 Millionen Franken im Vor-
jahr.

Der Andere ordentliche Aufwand betrug 
614 Millionen Franken gegenüber 21 Millionen
Franken 1999. Die Zunahme ist hauptsächlich
Wertberichtigungen auf Finanzanlagen zuzu-
schreiben.

Die Wertberichtigungen, Rückstellungen und
Verluste betrugen 345 Millionen Franken. 1999
beliefen sie sich auf 1815 Millionen Franken.
Dies ist hauptsächlich auf die Auflösung von
Rückstellungen für gefährdete Kredite, die mit
dem Aufschwung der Schweizer Wirtschaft 2000
nicht mehr notwendig waren, zurückzuführen.

Der Ausserordentliche Ertrag enthält 496 Mil-
lionen Franken aus dem Verkauf assoziierter

Gesellschaften (1999: 2100 Millionen Franken),
15 Millionen Franken aus dem Verkauf von
Sachanlagen (1999: 417 Millionen Franken) und
139 Millionen Franken aus der Auflösung von
nicht mehr betriebsnotwendigen Rückstellungen.

Der Ausserordentliche Aufwand besteht
hauptsächlich aus Verlusten in Höhe von 20 Mil-
lionen Franken im Zusammenhang mit dem
Verkauf von Sachanlagen (1999: Verluste von
254 Millionen Franken). Aus der Veräusserung
assoziierter Gesellschaften entstanden im Be-
richtsjahr im Gegensatz zum Vorjahr (157 Milli-
onen Franken) keine Verluste.

Bilanz

Die Aktiven nahmen per 31. Dezember 2000 um
164 Milliarden Franken auf 935 Milliarden Fran-
ken ab. Dieser Rückgang ist auf eine Änderung in
der Verbuchung des Wertschriftenleihegeschäftes
zurückzuführen, welche jetzt enger an die Be-
handlung in der Finanzrechnung des UBS-Kon-
zerns angelehnt ist.
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Income Statement
CHF million % change from
For the year ended 31.12.00 31.12.99 31.12.99

Interest and discount income 1 40 375 24 172 67
Interest and dividend income from financial assets 93 41 127
Interest expense 1 (32 161) (18 148) 77

Net interest income 8307 6065 37

Credit-related fees and commissions 292 361 (19)
Fee and commission income from securities and investment business 9574 7758 23
Other fee and commission income 492 534 (8)
Fee and commission expense (1 229) (763) 61

Net fee and commission income 9129 7890 16

Net trading income 1 7378 5593 32

Net income from disposal of financial assets 785 440 78
Income from investments in associated companies 896 1669 (46)
Income from real estate holdings 41 30 37
Sundry income from ordinary activities 380 894 (57)
Sundry ordinary expenses (614) (21)

Other income from ordinary activities 1488 3012 (51)

Operating income 26 302 22 560 17

Personnel expenses 10 292 9178 12
General and administrative expenses 5405 5154 5

Operating expenses 15 697 14 332 10

Operating profit 10 605 8228 29

Depreciation and write-offs on fixed assets 1623 423 284
Allowances provisions and losses 345 1815 (81)

Profit before extraordinary items and taxes 8637 5990 44

Extraordinary income 650 2518 (74)
Extraordinary expenses 20 411 (95)
Tax expense / (benefit) 1361 1309 4

Profit for the period 7906 6788 16
1 The figures for 2000 are not comparable to 1999. See Notes to the Financial Statements for further details.

Erfolgsrechnung
Mio. CHF Veränderung in %
Für das Geschäftsjahr endend am

Zins- und Diskontertrag 1

Zins- und Dividendenertrag aus Finanzanlagen
Zinsaufwand 1

Erfolg aus dem Zinsengeschäft

Kommissionsertrag Kreditgeschäft
Kommissionsertrag Wertschriften- und Anlagegeschäft
Kommissionsertrag übriges Dienstleistungsgeschäft
Kommissionsaufwand

Erfolg aus dem Dienstleistungs- und Kommissionsgeschäft

Erfolg aus dem Handelsgeschäft 1

Erfolg aus Veräusserung von Finanzanlagen
Beteiligungsertrag
Liegenschaftenerfolg
Anderer ordentlicher Ertrag
Anderer ordentlicher Aufwand

Übriger ordentlicher Erfolg

Geschäftsertrag

Personalaufwand
Sachaufwand

Geschäftsaufwand

Bruttogewinn

Abschreibungen auf dem Anlagevermögen
Wertberichtigungen, Rückstellungen und Verluste

Gewinn vor ausserordentlichem Erfolg und Steuern

Ausserordentlicher Ertrag
Ausserordentlicher Aufwand
Steuern

Jahresgewinn
1 Die Zahlen für das Geschäftsjahr 2000 sind nicht vergleichbar mit den Zahlen 1999. Details können dem Anhang zur Jahresrechnung entnommen
werden.
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Balance Sheet
% change from

CHF million 31.12.00 31.12.99 31.12.99

Assets
Liquid assets 2242 3975 (44)
Money market paper 61 152 62 154 (2)
Due from banks 243 911 356 858 (32)
Due from customers 175 255 195 464 (10)
Mortgage loans 117 830 123 151 (4)
Trading balances in securities and precious metals 155 342 196 782 (21)
Financial assets 12 133 5067 139
Investments in associated companies 10 587 6727 57
Tangible fixed assets 5949 5709 4
Accrued income and prepaid expenses 3239 3555 (9)
Positive replacement values 141 516 131 730 7
Other assets 6242 7923 (21)

Total assets 935 398 1099 095 (15)

Total subordinated assets 805 939 (14)
Total amounts receivable from Group companies 187 724 197 211 (5)

Liabilities
Money market paper issued 36 340 47 931 (24)
Due to banks 228 928 352 775 (35)
Due to customers on savings and deposit accounts 68 069 76 414 (11)
Other amounts due to customers 263 459 341 509 (23)
Medium-term note issues 5408 5918 (9)
Bond issues and loans from central mortgage institutions 42 731 44 254 (3)
Accruals and deferred income 11 230 8746 28
Negative replacement values 155 059 159 713 (3)
Other liabilities 73 585 7835 839
Value adjustments and provisions 7817 18 554 (58)
Share capital 4444 4309 3
General statutory reserve 18 047 14 528 24
Reserve for own shares 4007 3462 16
Other reserves 8361 6356 32
Profit brought forward 7 3 133
Profit for the period 7906 6788 16

Total liabilities 935 398 1099 095 (15)

Total subordinated liabilities 15 302 13 362 15
Total liabilities to Group companies 142 263 160 055 (11)

Bilanz
Veränderung in %

Mio. CHF

Aktiven
Flüssige Mittel
Forderungen aus Geldmarktpapieren
Forderungen gegenüber Banken
Forderungen gegenüber Kunden
Hypothekarforderungen
Handelsbestände in Wertschriften und Edelmetallen
Finanzanlagen
Beteiligungen
Sachanlagen
Rechnungsabgrenzungen
Positive Wiederbeschaffungswerte
Übrige Aktiven

Total Aktiven

Total nachrangige Forderungen
Total Forderungen gegenüber Konzerngesellschaften

Passiven
Verpflichtungen aus Geldmarktpapieren
Verpflichtungen gegenüber Banken
Verpflichtungen gegenüber Kunden in Spar- und Anlageform
Übrige Verpflichtungen gegenüber Kunden
Kassenobligationen
Anleihen und Pfandbriefdarlehen
Rechnungsabgrenzungen
Negative Wiederbeschaffungswerte
Übrige Passiven
Wertberichtigungen und Rückstellungen
Gesellschaftskapital
Allgemeine gesetzliche Reserve
Reserven für eigene Beteiligungstitel
Andere Reserven
Gewinnvortrag
Erfolg der Periode

Total Passiven

Total nachrangige Verpflichtungen
Total Verpflichtungen gegenüber Konzerngesellschaften
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Statement of Appropriation of Retained Earnings
CHF million

The Board of Directors proposes to the Annual General Meeting the following appropriation:

Profit for the financial year 2000 as per the Parent Bank’s Income Statement 7906
Retained earnings from prior years 7
Release of other reserves 1764

Available for appropriation 9677

Appropriation to General statutory reserve 165
Distributed partial dividend (1.1.00–30.9.00) 1764
Appropriation to other reserve 7748

Total appropriation 9677

Gewinnverwendung
Mio. CHF

Der Verwaltungsrat beantragt der Generalversammlung die folgende Gewinnverwendung für das Geschäftsjahr 2000:

Gewinn gemäss Erfolgsrechnung
Gewinnvortrag vom Vorjahr
Entnahme aus den Anderen Reserven

Total zu verteilen

Zuweisung an die Allgemeine gesetzliche Reserve
Ausschüttung Teildividende (1.1.2000 bis 30.9.2000)
Zuweisung an die Anderen Reserven

Total Verwendung

Die Ausschüttung einer Teildividende für die ersten drei Quartale 2000 von 4.50 Franken brutto je
Namenaktie zu 10 Franken Nennwert ist an der ausserordentlichen Generalversammlung vom 7. Sep-
tember 2000 genehmigt worden. Die Auszahlung erfolgte nach Abzug von 35% eidgenössischer Ver-
rechnungssteuer am 5. Oktober 2000 an jene Aktionäre, welche am 2. Oktober UBS-Aktien hielten.

Anstelle der Ausschüttung einer Restdividende für die Monate Oktober bis Dezember 2000 bean-
tragt der Verwaltungsrat eine Nennwertrückzahlung im Betrag von 1.60 Franken pro Aktie mit gegen-
wärtigem Nennwert von 10 Franken. Das Aktienkapital würde sich dadurch um rund 682 Millionen
Franken, der Nennwert pro Aktie auf 8.40 Franken reduzieren. Dieser Antrag erfolgt unter der
ausdrücklichen Bedingung, dass der revidierte Art. 622 Abs. 4 des Schweizerischen Obligationenrech-
tes in Kraft tritt. Falls der Antrag genehmigt und die Bedingung erfüllt wird, erfolgt die Nennwert-
rückzahlung am 18. Juli 2001 an die Aktionäre, welche am 13. Juli 2001 UBS-Aktien halten,
beziehungsweise an deren Depotbanken.
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Die Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze
der Stammhausrechnung richten sich nach den
schweizerischen bankengesetzlichen Bestimmun-
gen. Sie entsprechen in den meisten Punkten den
wesentlichen Grundsätzen der Rechnungslegung
gemäss Anmerkung 1 im Anhang zur Konzern-
rechnung. Bedeutsame Abweichungen zur Kon-
zernrechnungslegung werden im Anhang zur
Konzernrechnung in Anmerkung 40 erläutert.

Zusätzlich kommen die folgenden Grundsätze
im Stammhaus zur Anwendung:

Eigene Aktien
Eigene Aktien bezeichnen die von einem Unter-
nehmen gehaltenen eigenen Eigenkapitalinstru-
mente. Gemäss IAS sind die eigenen Aktien in der
Bilanz als Abzug vom Eigenkapital auszuweisen.
Für den Verkauf, die Ausgabe oder die Entwer-
tung wird kein Aufwand oder Ertrag in der Er-
folgsrechnung erfasst. Erhaltene Gegenleistungen
sind im Jahresabschluss als Veränderung des
Eigenkapitals darzustellen.

Gemäss schweizerischer Gesetzgebung wer-
den eigene Aktien in der Bilanz als Handels-
bestände, als Finanzanlagen oder als übrige Pas-
siven ausgewiesen. Gewinne und Verluste aus
dem Verkauf, der Ausgabe oder der Entwertung,
unrealisierte Verluste auf eigenen Aktien, sowie
unrealisierte Gewinne auf eigenen Aktien in den
Handelsbeständen und übrigen Passiven sind in
der Erfolgsrechnung zu erfassen.

Geborgte und ausgeliehene Wertschriften
Per 31. Dezember 1999 wurden sowohl erhaltene
oder gelieferte Wertschriften als auch entspre-
chende Deckungen (vorausgesetzt die Kontrolle
der Wertschriften wurde übertragen) in der Bi-
lanz erfasst. Am 31. Dezember 2000 sind jedoch
nur geleistete Barhinterlagen erfasst und keine
erhaltene oder gelieferte Wertschriften verbucht
worden.

Beteiligungen
Die Beteiligungen umfassen Anteile, die im Inte-
resse der Geschäftstätigkeit des Stammhauses

längerfristig gehalten werden. Die Bewertung er-
folgt höchstens zu Anschaffungswerten.

Sachanlagen
Die Bewertung der Bankgebäude und der anderen
Liegenschaften erfolgt zu Anschaffungswerten
abzüglich Abschreibungen, die den wirtschaft-
lichen Gegebenheiten Rechnung tragen und
steuerlich zulässig sind. EDV- und Telekommuni-
kationsanlagen sowie Betriebs- und Geschäfts-
ausstattungen werden über deren geschätzte
Nutzungsdauer linear abgeschrieben. Die ge-
schätzte Nutzungsdauer von Sachanlagen kann
der Anmerkung 1 zur Konzernrechnungslegung
entnommen werden.

Zins- und Dividendenerfolg aus Handels-
beständen
Im Geschäftjahr 1999 wurden der Zins- und
Dividendenerfolg aus Handelsbeständen und
deren Verpflichtungen im Erfolg aus dem Han-
delsgeschäft ausgewiesen. Zur Verbesserung der
Vergleichbarkeit mit den Hauptkonkurrenten
sind der Zins- und Dividendenerfolg aus Han-
delsbeständen und deren Verpflichtungen nun im
Erfolg aus dem Zinsgeschäft erfasst.

Ausserordentlicher Aufwand und Ertrag
Einzelne Aufwand- und Ertragspositionen wer-
den in der Erfolgsrechnung des Stammhauses als
ausserordentlich ausgewiesen, während sie in der
Erfolgsrechnung des Konzerns in einer andern
Position des Geschäftsertrages oder -aufwandes
ausgewiesen werden. Diese Positionen werden
weiter unten separat aufgeführt.

Ertragssteuern
Latente Steueransprüche mit Ausnahme derjeni-
gen, die im Zusammenhang mit den Fusionsrück-
stellungen stehen, sowie latente Steuerschulden
mit Ausnahme von kleineren Positionen werden
in der Stammhausrechnung nicht berücksichtigt,
da sie das Schweizerische Bankengesetz nicht ver-
langt.

Anhang zur 
Jahresrechnung
Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze
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Der Ausserordentliche Ertrag enthält 496 Mil-
lionen Franken aus dem Verkauf von assoziierten
Gesellschaften (Vorjahr 2100 Millionen Fran-
ken), 15 Millionen Franken aus dem Verkauf von
Sachanlagen (Vorjahr 417 Millionen Franken)
und 139 Millionen Franken aus der Auflösung
von nicht mehr betriebsnotwendigen Rückstel-
lungen.

Der Ausserordentliche Aufwand besteht haupt-
sächlich aus 20 Millionen Franken Verlusten im
Zusammenhang mit dem Verkauf von Sachanla-
gen (Vorjahr 254 Millionen Franken). Aus dem
Verkauf von assoziierten Gesellschaften entstan-
den im Berichtsjahr im Gegensatz zum Vorjahr
(157 Millionen Franken) keine Verluste.

Additional Income Statement Information
Net Trading Income
CHF million
For the year ended 31.12.00 31.12.99

Foreign exchange and bank notes 1151 717
Bonds and other interest rate instruments 88 1816
Equities 6117 3089
Precious metals and commodities 22 (29)

Total 7378 5593

Extraordinary Income and Expenses

Weitere Angaben zur Erfolgsrechnung
Erfolg aus dem Handelsgeschäft
Mio. CHF
Für das Geschäftsjahr endend am

Devisen und Noten
Obligationen und übrige Zinsinstrumente
Beteiligungstitel
Edelmetalle und Rohstoffe

Total

Ausserordentlicher Ertrag und Aufwand
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Additional Balance Sheet Information
Value Adjustments and Provisions

Provisions Recoveries,
applied in doubtful

accordance interest, New Provisions
with their currency provisions released and

Balance at specified translation charged credited Balance at
CHF million 31.12.99 purpose differences to income to income 31.12.00

Default risks (credit and country risk)
12 929 (2 890) 489 0 (139) 10 389

Other business risks 1 3267 (1 211) 404 473 0 2933
Capital and income taxes 1153 (421) (8) 1330 0 2054
Other provisions 2380 (659) (344) 196 0 1573

Total allowance for general credit 
losses and other provisions 19 729 (5 181) 541 1999 (139) 16 949

Allowances deducted from assets
1175 9132

Total provisions as per balance sheet 18 554 7817
1 Provisions for litigation, settlement and other business risks.

Statement of Shareholders’ Equity
CHF million 31.12.00 31.12.99 Change %

Shareholders’ equity
Share capital at the beginning of the year 4309 4300 9 0
General statutory reserve 14 528 14 295 233 2
Reserves for own shares 3462 490 2972 607
Other reserves 6356 10 806 (4 450) (41)
Retained earnings 6791 653 6138 940

Total shareholders’ equity at the beginning of 
the period (before distribution of profit) 35 446 30 544 4902 16

Capital increase 135 9 126
Increase in General statutory reserve 215 190 25 13
Premium 3304 45 3259
Other allocations 1 (1 979) (38) (1 941)
Prior-year dividend (2 255) (2 092) (163) 8
Profit for the period 7906 6788 1118 16

Total shareholders’ equity at the end of 
the year (before distribution of profit) 42 772 35 446 7326 21
of which:

Share capital 4444 4309 135 3
General statutory reserve 18 047 14 528 3519 24
Reserves for own shares 4007 3462 545 16
Other reserves 8361 6356 2005 32
Retained earnings 7913 6791 1122 17

1 Includes distributed partial dividend (1.1.–30.9.2000).

Share Capital
Par value Ranking for dividends

No. of shares Capital in CHF No. of shares Capital in CHF

Issued and paid up 444 379 729 4443 797 290 444 379 729 4443 797 290

Conditional share capital 16 571 341 165 713 410

Weitere Angaben zur Bilanz
Wertberichtigungen und Rückstellungen

Wieder-
eingänge, Neubil- Auf-

Zweck- gefährdete dungen lösungen
konforme Zinsen, zulasten zugunsten

Stand Verwen- Währungs- Erfolgs- Erfolgs- Stand
Mio. CHF 31.12.99 dungen differenzen rechnung rechnung 31.12.00

Ausfallrisiken (Delkredere- und 
Länderrisiken)
Andere Geschäftsrisiken 1

Kapital- und Ertragssteuern
Übrige Rückstellungen

Total Wertberichtigungen und 
Rückstellungen

Mit den Aktiven direkt verrechnete 
Wertberichtigungen

Total Rückstellungen gemäss Bilanz
1 Rückstellungen für Prozessrisiken, Abwicklungsrisiken und übrige Geschäftsrisiken.

Nachweis der Eigenen Mittel
Mio. CHF Veränderung

Eigenkapital
Gesellschaftskapital am Anfang des Geschäftsjahres
Allgemeine gesetzliche Reserve
Reserven für eigene Beteiligungstitel
Andere Reserven
Bilanzgewinn

Total Eigenkapital am Anfang des Geschäftsjahres 
(vor Gewinnverwendung)

Kapitalerhöhung
Zuweisung an Allgemeine gesetzliche Reserve
Agio
Andere Zuweisungen 1

Dividende des Vorjahres
Erfolg der Periode

Total Eigenkapital am Ende des Geschäftsjahres 
(vor Gewinnverwendung)
Davon:

Gesellschaftskapital
Allgemeine gesetzliche Reserve
Reserven für eigene Beteiligungstitel
Andere Reserven
Bilanzgewinn

1 Enthält die bezahlte Teildividende (1.1.–30.9.2000).

Gesellschaftskapital
Nominell Dividendenberechtigt

Anzahl Aktien Kapital in CHF Anzahl Aktien Kapital in CHF

Ausgegeben und einbezahlt

Bedingtes Aktienkapital



UBS AG (Stammhaus)
Anhang zur Jahresrechnung

160

Off-Balance Sheet and other Information

Assets Pledged or Assigned as Security for own Obligations,
Assets Subject to Reservation of Title

31.12.00 31.12.99 Change in %

Book Effective Book Effective Book Effective

CHF million value liability value liability value liability

Money market paper 28 355 0 35 475 702 (20)
Mortgage loans 1565 1066 1869 1325 (16) (20)
Securities 40 649 24 721 3722 188 992

Total 70 569 25 787 41 066 2215 72

Assets are pledged as collateral for securities borrowing and repo transactions, for collateralized credit
lines with central banks, loans from mortgage institutions and security deposits relating to stock 

Fiduciary Transactions
CHF million 31.12.00 31.12.99 Change %

with other banks 50 274 47 802 2472 5
with Group banks 682 759 (77) (10)

Loans and other financial transactions 403 415 (12) (3)

Total 51 359 48 976 2383 5

Due to UBS Pension Plans, Loans to Corporate Bodies/
Related Parties
CHF million 31.12.00 31.12.99 Change %

Due to UBS pension plans (including securities borrowed)
and UBS securities held by pension plans

4644 6785 (2 141) (32)
Loans to directors, senior executives and auditing bodies 1 61 (61) (100)
1 Loans to directors, senior executives and auditing bodies are loans to members of the Board of Directors, the Group Executive Board, the Group
Managing Board and the Group’s official auditors under Swiss company law. This also includes loans to companies which are controlled by these
natural or legal persons.

Ausserbilanzgeschäfte und 
andere Informationen
Zur Sicherung eigener Verpflichtungen verpfändete oder 
abgetretene Aktiven und Aktiven unter Eigentumsvorbehalt

31.12.00 31.12.99 Veränderung in %

Effektive Effektive Effektive
Buch- Ver- Buch- Ver- Buch- Ver-

Mio. CHF wert pflichtung wert pflichtung wert pflichtung

Geldmarktpapiere
Hypothekarforderungen
Wertschriften

Total

Die Aktiven sind verpfändet für Verpflichtungen aus dem Securities-Borrowing- und Repo-Geschäft
sowie für Lombardlimiten bei Zentralbanken, Pfandbriefdarlehen und Börsenkautionen.

Treuhandgeschäfte
Mio. CHF Veränderung

Anlagen bei Drittbanken
Anlagen bei Konzernbanken

Kredite und andere Finanzgeschäfte

Total

Verpflichtungen gegenüber eigenen Vorsorgeeinrichtungen 
und Organkredite
Mio. CHF Veränderung

Verpflichtungen gegenüber eigenen Vorsorge-
einrichtungen (inklusive geborgte Wertschriften) 
und von der Pensionskasse gehaltene UBS-Wertschriften
Organkredite 1

1 Als Organkredite behandelt werden Forderungen gegenüber den Mitgliedern des Verwaltungsrates, der Konzernleitung, des Group Managing
Board und gegenüber der aktienrechtlichen Revisionsstelle sowie gegenüber Firmen, welche von diesen natürlichen und juristischen Personen be-
herrscht werden.
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Aktionärsinformationen

Aktionärsinformationen

Anfragen

UBS AG
Investor Relations G41B
Postfach
CH-8098 Zürich
Tel. +41-1-234 41 00
Fax +41-1-234 34 15
E-Mail SH-investorrelations@ubs.com
www.ubs.com/investor-relations

Adressänderungen

UBS AG
Shareholder Services GUMV
Postfach
CH-8098 Zürich 
Tel. +41-1-235 62 02
Fax +41-1-235 31 54
E-Mail SH-shareholder-services@ubs.com

Namenaktie UBS AG (10 CHF nom.),
ISIN-Nummer CH0010740741, CUSIP-Nummer H8920G155

Börsenkürzel

Börsenplatz Bloomberg Reuters Telekurs

SWX (Schweizer Börse) UBSN SW UBSZn.S UBSN, 004

NYSE (New York Stock Exchange) UBS US UBS.N UBS, 65

Tokio 8657 JP UBS.T N16631, 106

Wichtige Termine

Generalversammlung Donnerstag, 26. April 2001

Ergebnisse des ersten Quartals 2001 Dienstag, 15. Mai 2001

Ergebnisse des zweiten Quartals 2001 Dienstag, 14. August 2001

Ergebnisse des dritten Quartals 2001 Dienstag, 13. November 2001
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Cautionary statement regarding forward-looking statements
This communication contains statements that constitute “forward-looking statements”,
including, without limitation, statements relating to the implementation of strategic ini-
tiatives, including the implementation of the new European wealth management strategy
and the implementation of a new business model for UBS Capital, and other statements
relating to our future business development and economic performance.
While these forward-looking statements represent our judgments and future expecta-
tions concerning the development of our business, a number of risks, uncertainties and
other important factors could cause actual developments and results to differ materially
from our expectations.
These factors include, but are not limited to, (1) general market, macro-economic,
governmental and regulatory trends, (2) movements in local and international securities
markets, currency exchange rates and interest rates, (3) competitive pressures, (4) tech-
nological developments, (5) changes in the financial position or credit-worthiness of our
customers, obligors and counterparties, (6) legislative developments and (7) other key
factors that we have indicated could adversely affect our business and financial perfor-
mance which are contained in our past and future filings and reports, including those
with the SEC.
More detailed information about those factors is set forth in documents furnished by UBS
and filings made by UBS with the SEC. UBS is not under any obligation to (and express-
ly disclaims any such obligations to) update or alter its forward-looking statements
whether as a result of new information, future events, or otherwise.

Auskünfte:
UBS AG, Investor Relations G41B, Postfach, CH-8098 Zürich
Telefon: +41-1-234 41 00, Fax: +41-1-234 34 15
E-Mail: SH-investorrelations@ubs.com, www.ubs.com/investor-relations 

Adressänderung
UBS AG, Shareholder Services GUMV, Postfach, CH-8098 Zürich
Telefon: +41-1-235 62 02, Fax: +41-1-235 31 54
E-Mail: SH-shareholder-services@ubs.com 

Impressum
Inhalt und Redaktion: UBS AG, Investor Relations und Corporate Control and Accounting.
Sprachen: Englisch, Deutsch. Copyright: UBS AG.
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